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Vorwort. 



Durcb dM Toriiegeade Werk, fUa im OrigiiuU den IIL tUnd 
▼€n •PwrdtMiM, Cmts de draU ewmmereudft wauudAf ist mau, 
mit ZuzieLuDHf der Tier übrigen Bäade, die ich anter dem Titelt 

wKieteMiefti €efi üaiitelivmMi mit Avsnahine 

des läeerecJite** herausgegeben habe> das französische 
Houlcbmbl dicMs imgeattduMten Jaritlia) in denfidiflr 
Bearbeitung ToUstindig geliefert. lHöge i^noh dieser Arbeit 
twe woUwoIiiafb Aafnabina wcffd«|i* 

lif ipsig) in Acciiiibcr IM. 

. Schiebe. 
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Erklärans einiger Abbürzuus^en« 



IL G. B. BiOdt-OcMtaiMh» a 6. B. €iTa.GeMtaM| a. B. 
HwMleliTedkt» (tob Stiebe); Ord. OvdMnan; Cms. Ckmtioa; abw. IM. 
Gesets. 

In Bexng anf die W5rter „Csssation** ond „abweisendes 
-Urtbeil," Tvorauf sieb Pardessus liäiifij^ stützt, dient Folg^eades au 
deren Verständlichkeit: der Cassation. sliof, als der Ldchste Gericbtsbof 
la Frankreich, bat nur über die Fälle za entscbeideu , die ihm wegen Ter- 
letzung des Gesetzes in irgend einem Prozesse Torgelef^ werden. Das An- 
suchen des Klagers, der sieb an den Cassationsbof wendet, wird zuerst TOn 
der Rennet en - Kammer (cktmhrt de» rrtfuHes) untcrsucbt} findet die 
Hehrbeit ibrer Mitglieder, class bei dem in let7.tcr Instanz gefüllten Urtheil 
das Gesetz richtig angewandt, folglich nicht verletzt wurde, so weiset die 
Kammer i5ns Aubring«» um Vernichtung; Jos Spmchs ab» was dam» ab- 
wPisenJcs Urtheil (arrit de rcjct) {genannt wird. Glaubt sie hin|^ngpn, 
das Gesetz köi»nte Terletast worden sein , so ]&%nt sii* Anf>riBgen des 

JUkgen zu. Der Kecbtsstreit wird dann ror die Civil-Hammer (ehambre 
civüe) gewiesen. Hier wird nwt entschieden, ob das Gesetz wirblicb yerletxt 
wurde oder nicbt. Glaubt die Mehrheit das ersfere, ao wird das Urtbeil 
caasirt, und an einen andern Gerichtshof rerwiesen, damit dieser die 
Streitfrage, wie sie Vor dem cassirten Urtbeile bestanden, entscheide. Der 
taaairende' Bescbloss des Cassationsbofs wird dann mit dem legalen AlM- 
flrnck ^Gaasation" (ceusation) bezeichnet. Glaubt aber beanfte Kammer, 
4aM im Urtbeil das Gesets nicbt T«tlctit wurde, so verwirft die Giril- 
KammerdasAnbfinfM dwKligers, was abermals abweisendes Urtbeil 
(mnH än't^dl) gmumt wird. So TCilUat sieb in aUen priTatreebtliehc» 
8fMffnMbai| ia GrfmlulMcbai aber, waiNt die CrialBal.KaMMe|r 
(tkmJkn tdmimMt) «Hrccte «to tlo eanirt diMcle. 

. h,mm ll«ra«ff«b«ri. 
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Vom Seeliaii^el« 



öas Seercchl {droit mmittme) kann ton drei versciiiedenea 
Gesichtspunkten in Betracht gezogen werden : ' 

11 In Bcntg anf das politische Interesse der Nationrn. 
Dicker Punkt gibt d'/n l^iLluistoii Stoff, die Wiehl i-^rn Frn^f^n 
über die Irnluit der Merre zu unlersiiehen und zu forschen, wie 
weit sich die Grenzen dieser Freiheit erstrecken, die «ine Macht dem 
Feinde, und manchmal auch Neotralen, nach Krfegsrccht Torscbreilieii 
lumii. WolUe nian auf den Ursprung des Rechts zurüekgeben , so 

. wurden diese Fragen reine Forschungssache sein; mUsste tu» sie la 
gcgenwMrtigen Zustande der ' ntenschticbea GeseHadiaft onteretehen» 

'so fctfilnte sie 'kein G;eri«hl Wseii, da StreEIIgkeiteii zWüchen miabhM»- 
gigeu 8taftien tksl Immef durch di« C^lt der Wiffsn ealscMedfii 

' wiprd«il, 

• ' ' 9)'^^r*yifelte- Gtisklitspiiikty ntn welchen «an' das 'SeeVteht in 
'Bietrti4!ftt''^lllii' kimii, ItttfM Alles» was die Regltnniiig Ih'aii imsi» 
^tt idie' Dl^r" W HifeupdlM n seMiMli ittd aaffwcM in erhalleiiy 
and den Handel nielit nur min gemeinen Besten nnd' Mm' Sdnilae 
ides Sfhaliny-^sottd^m ddch noeltj ^ean eft'n^iJiig ist, Im Interesse des 
Händcllsdfaiides selbst iu fordern. 

Alles wa^ die Verwaltung, die Lferpolizei, die SanitUts-Maasregeln, 
die Erhaltfing der HUfen bctriflt, ist He;miten Überlragcn, die nicht 
von den Gerichten ahhäagen, und deren Verrichtungen durch specielle 
Gesetze und Verordnungen vorgesi briehen sind 0. Da jedoch die 
Kenutniss dieser i,(^set3flichen Veifngunj^u'n zur Entscheidung gewisser 
Schwierigkeiten dirii« u kann, die aus Privat -Aertr'agen entstehen, so 
sollen sie da, wo es erforderlich Ist, angeführt werden. - 



1) mein e«)»^^ Ui^bailiMt dM ««nI» vt» IS. AnQuA 1791» das 
ftam» <m 10* lÜMa 1867 aiev die iUtebaMiIca, da» OmIi ««m & Mira 

di» CM«ai|a»s Twa 7. August 1822, <Iie Sanifäls- Polizei bctrefTead, 4m 
€tai«ts vom 15. A«gBStl792 und dasDeciet rom 22. Dccbr. 1906, «tie f.aoHKn 
k«|pel«wi. Attncrdcn gicbt et aock ciMi0c »f ««ieUc Ade Gkt gewiM« ÜAfea. 

I " 
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Der almliche Weg floll anch in Betreff der administratiten Masi- 
regeln eiogescUagen werden^ welche bei Schiffbrüchen und ähnlichen 
ZÖfHUen die Rettung der Personen und des* Eigenthnn» beiwedcen. 
Diese' Massregeln gründen sich anf das geheiligle . Inlereise des Un* 
glttcks, müssen aber oft nach Umständen modifiairt werden,' besonders • 
wenn eine R^erung mit Grand befürchtet» dass ein Feind die Rechte 
der MenschiiÄfakeit^ und derr,£astfreniidsehaft mi&fibraneht um die 
Sicherheil und den- Handel -des Staate an gefährdet. * 

Dadarch schon liegen diese Massregeln ausser dem Gebiete der 
Handels -Jurisprudenz, so wie diese nämlich in Torliegendem Werke 
» in Betracht gezogen werden sOlI 0* Bei Allem, was die Beamten in 

ÄuiUiiiuug ihrer x\mtsTerrich|ungen verorducn, wird aii§cnoniiut n, 
dass es zwischen den intere«sirten Parteien gesetzlich geschehen sei, 
jedoch bleibt derjenigen von ihnen, die ihr Interesse hecinlraihtigt 
glaubt, vorbehalten, diese Beamten gericiitlich zu hclangrn, oder bei 
der competeuten Bebi>rde auf die Befomi ihres Verfahrens anzutragen. 

Ebenso verhält es sich mit den Prisen. Die Fragen, zu welchen 
sie Anlass geben können, knüpfen sich mehr an das Völkerrecht im 
Allgepfinen und an das.Bandel^ci^t jcdifr Motion .an^ «1# aii:,4as 
rinteresse von Privaten. ♦ .. . ' 

Die Kaperei ist eine Art Seekrieg, dessen i^ofwliriflen die Gesetze 
4es Krieger,- mehr .oder flünder mo^äcift^ aaunaehen* ..Die-Rhftd^r, 
4arcli die .Hoflumg «nn -Gewinn. jangotrieben». kQmqieii da4nrdi ||ifein ' 
Taterlando zu Hilfe. Wie dieses, sind sie den Grundsätfiifi .des' 
Välfcefrechts. nnt«srwoff«n,'weläie biislünmear iii wfPci»ni^F||llfny anf 
^wel9ho W^iaa nnd^his anf weldicii Pnn|(t,wi| 4«nir.Peij||e;8cbadqi 
dari. Nur an diesen j Bedipgoagen :Kird.4la/Kapefei ivon^^^iherria 
'geatatlet^.iionil artatjsie in eine wa|ir«.SeoKäi||^|sr«|l ans, 

Da der Regierung die Leitung allor Streitkräfte Kur gcimeluaehafh 
liehen Yertheidigung ansteht, so npss sie Jeder Ueberlretung 4er 
Kriegsgesetze, der' Crenqdschafts-t oder Neutralitäts-Verhflltoisse Tor- 
beugen und ihr Einhalt tbun. Haben sich die Unterthanen einer 
Macht über Ungerechtigkeiten zu beklagen, die von Corsaren einer 
andern M^cht an ihnen begangen wurden, so bleibt erslerer nur der 
Weg zu der ünlerhandking offen; schlügt dieser fehl, dann bleibt 
nichts als die Gewalt der WaflTen iibris^. Endlieh konnte die Rcchts- 
streuge, seÜMti we&n sie. auf 4eu feiuU angewt^ude^ wir4, maachnial 



i) Di» ift &jrafl ttekeiideii Gosetze öbw Malerie siud cBe UUres 

^ DiieeieriiuM tmh 99.- ^AarniAr r'W^tite: Bi^icMi^ibMIM. kmi 

6. gtrrminal Vin «mI ' 17. floreal I\w «dd'.llto> A«lttid.'dl»i0»dMafe 

ibcr-die GomoUte t«lhi g. Hin 13gK r • « . • -r .1. ' -ii. i 

I 
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pAUUsdtfA MaMr«g«ta lüg4«Mb;>Mia, d^n Ver^eimUchnng alUin 
den Erfolg sichert, und ktfnnte wichtige Unti^rhandlaogea aM^rfd^eii, ' 

^er 4eQ wunsclienswerilioslen Frieden fern halfen. 

üa dergleichen Belrachtungen keinen unveränderlichen Grundsätzen 
»titerworf^n werden können, jm4 il»figens diese Materien «Mser dem 
Kreise der Jurisprudenz liegen, so niosste e^ -der Regierung selbst 
überlassen bleiben darüber za 'eAenieii 0> Was die«M uatsr loicheii 
CJüistäad«!! tbut, oder tbnn kann, gehdri nieht MetfairJ 

, Sf) Nun !»lei6t noeh ttbrig'diit Seereeht w seinefai' dritten nnd 
letzten Gesiilhtsptnikte in Betradit xa sieben, der elgenllieh der Zweck 
des Torliegenden'Werke^ Ist, nsmlldi Ton SeHtcfn der YerlHiidlielikeilen, 

zu welchen der Seebandet zwischen PriTaten Anlass gcfben kann. 

Demzufolge 5oU in acht Uauptstiicken folgende« abgehandelt 
werden: • ' . . 

IL TOB den Schiffern; 
' : ItVm.*» So^cttleft» . . ' 

iVl lon tde» 'TtttiMgen. in> AeMf Ml die V«anaalb«Hg Scliiff 

- die 'fraisporteeinrriSa««.. . . ' ^ • ' 

, i<-f(^<inli ^den 9«e*A«itenliBnflft 
' V'VL von Bodnlflni«Yei«rK|;ea^ i 

VIL von der Fischerei; • ' ■ , • " . . ■ 

^ MllL von dtiü Privilegien und den besobdem Aecbt^, welche dif 
..H.s ,,Ste^Viertrilge':4racugeii. 

% * 

59^* Ein Fahrzeug,' das zur Handelsschifffahrl auf der See 
be&lijflaiulisit,. wird Handelsschiff, Ka n f f a h rf e is clii ff, Kauf- 

S»MTs^.(^vi/iys),jifi^muli ist e» für d«^a 6^a^(^ej^8t be^timi^t,^ S9 

1} Die Gesetze diese Materien bctreflend sludt die OrildiiMBK TS« 1681, 
dlteT«twd»«ng rnm, 87« '^mu ITM» diejeiiig« Vmb M. 4Ui im die Bcetele 
M i9&. ^ 1«^ 1> 9fi^ 17t8b 9..m$^mf.,m4 9i kmSf YV» die 
Ommibfi i;«||^,t^cve|idemiaire «ad 26. nivosc TI, 26. vend^iniaire Vm, die 

Beschlüsse Tom 6. {terminal Till, 9. >cii!usoIX, m. vrndf'mialrc und 2. prai- 
rial XT ; das Drcrrt TOm 9. Sept. 1806, die Gataclitca de» ätaatsraUu tob 
4. April 1809 «»d Id; At^. 1811»^ i - 

1 * 
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ifeiMtil inta M StlttMekiCf (wdWm»)» El» IbliidebMblit 'Icia« 
tli B«MM^ 'ge«Bg«il ir^riiiii: r 

1. An und für Idleli selbst,' «kiitf Rttdtiidil'Mif Mtf V«i!Ci%e^ 
' tetn. GegwtnMl ^ilsl^ 
I . \X. imW 4en. besoBAeMn.MinguDg^p, iirelelM«:SSiii- C% 
anterworfwist; .r. •:. j. ^ « 

f. nach . ..Ysmebi^jM« • JUttafo» wie 4iesei ' Sigevlli«« 

erworben werden kann;* ' 
i 4. nach den Modificatipnen, welche das Interesse der Schififahrt 
den alL't' meinen Gruudsäliicu hiniatührt, weua ein Schi0 
gemeinschafUich mehrern Personen angcliört. , 
Diosef fioU in ua^Molg^^udcn C9|>itelii ai>gehaudeit werden. 

.... > t • • : ■ . 

Erstes Capitel* 

VoD den Uandelssehiffen im Allge'meia(«ir. 

500* Da die Benennung Schiff ein Gattungsname ist, so ist 
er auf Schaio{>pen, Barken usd alle Autea fDtt Fahrzeugen^ die zur 
Seefahrt gebraucht werden, anwendbar, wenn diese • nkht selbst 
aeeessoriftche Theile sind, die zum Dienste einH grfisselB Fahtsenges 
bestimmt sind. Jede Classe Handeissc^ft ist; imtalb' ainem Jiamen 
bekannt» welcher ihre Gattong beseiehnet, wutsi B^ AHggy Sehoenee etc.; 
Jedeeh 'mass 4I^Beiiß]i^Unheii -nndi>dlie«Arl der CeiiTentta inrBetnebt 
gezogen werden, am, die Wichtigkeit einer mehr üdcr minder. genauen 
Angabe des Sehilles benftheiten su können. 

Wenn auch' Alles, was snm Ban eines Schiffes, diente, in Folge 
sveeessiver Reparaturen sieh veründert hat, so dass keines seiner 
ursprünglichen Theile mehr daran Torhanden ist, so bleibt dennoch 
das Schiß dasselbe; die ferschicdenen Materialien, welche snccessive 
verwendet wurden, um mangelhafte oder zerstörte Theile zu ersetzen, 
werden diesen auf eine Weise snbstituirt, dass das Schiff angesehen 
wird, als sei es immer das namliolic geblieben. 

Der Ausdruck Schiff, der in den Vertrugen oder in den Gesetzen 
allein vorkommt, begreift Ton Roclifswcgen auch das Schifftgerüthe, 
wenn es nicht durcli irgend eine Verabredung oder i'räsumüon, die 
aus dem Gebrauch oder aus der besondern Gattung des- Vertrags 
jsntapringt, ganz oder zum Theil ausgeschlossen i$t. 

: Untitr Schiffs geriithc, Gerüt^hscbaf lern, Znbe:h4^r(efr^ 
"vclrsleÜt man, dil» tBchaRqipe,' das kfeiae BoM, die ^har« Jiasleo, 
siegele Taiie, Blocke et):: und ändere jUinlfcM ISe^en^Siide, die a^ 
sicA^selbst eiii.^f^iisen4,er ^TheiL des Sc^lfl^ sind ^ der, ohne eiwi^ 
vn serbrechen, los gemacht werden >](fiu^, 'die jiJter ^r A{iariUtnng 
. ' i " " ' « 
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iH Schiffes einen unumgUnglich ndthigen aecessoriscbcn Theil davon 
tosmaclieii, nm es in segelfertigen Stanil zu selzen. 

Dies isl aber nicht der Fall mit dem Kriegs-, and MiindTorrath 
{mrmemeni cl vieiua^es), und den Vorscbttssen an die Seeleule, 
noch wenigier UÜ' der ^itai AdgeBbttek der beendigten Reiae Terdienten 
fneht, oder dem Mietbpreiie des Schiffes, wenn die Natur dea Ver> 
trag» oder die Oaitlinde nicht dine entgegengesetiie Absichl Yer? 
mnthen tlesaen. 

Unter Cisco tfswpij rersteht man das Sebiff mit seilieii acces- 
soriacben Theiletf, im Gegensatz Yon Ltduug ^acuU^s), woda^ 
inain äie, eingeladenen Güter beteiebDet 

Wie ancb die Benennung und die Grösse der Schiffe sein mag, 
so werden sie als bewegliches Gut angesehen allein die allgemeineb 
Grüiidsatze über die Mobilien sind modifizirt. körperliche 
Inhalt eines Schiffes wird durch den Kaum bestimmt, den die Ladungs- 
gegenstände darin einnehmen konrt^n, man nennt ihn Trächtig- 
keit (tonnaffe) <f weil zu dieser Angabe die Tonne (toniieau) als 
Masseittheit angenommen i^t; üir Haimi licträgt 1 ,104 Siric (42 (5abik- 
fuss alles Mass). Diese 1 rachli^Leit wird im Augenblick, v.o das 
Schiff durch Urkunde für ein französisches erklärt wird {acie de 
frandsaHojt) (s. M 80d) constalfrl ^. Um den körpertichen Raum 
eiiies Schiffes bestimmen zu können, wird dessen Mossnn g^^tnjfffig^) 
dvrch eigens dnsn institnirte öffentliche Ueänle .Mgcsomnen:*), 
das RcMltit «MUtatirl das, was Innn Tr«ebUgkeiC :doa . 
Sehiffoa ^kmiM^ 4m navire) nennt Dieta^ileaailtit wnaa ii 4ali 
DeclinlioBen nnd andern Ooovmenten, voton noch in der Folge die 
Rede sein, soll, angegeben wefden. 

Ein, Schiff kann» wie jeditr andere körikeriicho Gegenstand^ Ter* 
ktnfl, Tcnniethet, nim Nieasbcanch cedirt, geiielieBi ferpfiindßt» oder 
ato Depositum gegeben werden^ Alles, was aich 'snf dessen Kauf 
bezieht, soll im dritten Capitel dieses HauptstUcks abgehandelt werden^ 
uud was die Vermielhung betrifTl, so soll davon im dritten Haoptstttck 
dieser Ablheilüng die Rede sein. In iiozug auf die übrigen ConYfi^- 
tionen sind <Ue allgemeinca Grundsätze hiareichcsd«. . . . 

— ■ - ■ - 

J) C. G. B. 631. H. G. B. m. 

2) Die GrondsiitTff , ■»velchcn die bewejylrdieti Güter tinfcrworfen «ind, 
werden nämltcli nicht alle auf Si^hifTe an{;ewendet, diese liönnen specieH für 
die Sdtuldea des EigetUltünters haiteu , muck ist dere« Bcsebla;g ^*dit Tci^ 

kapf hi i fdii B, Foraiea ii|it«rwM||RN|. . : A> 

4^ Ia,lpC^Mir dieser Benmtt n s LelMrbuck des fiUndelsrecktf, Wie ^ 
0«N^uing m Wehe« ist» giehl im Otertt 1. Jaa. 1794 (13. «irMjeJI^IXtfff' 

' • ' Digitized by Google 



ßesondere ßediaprtinnrcQ, welchen das Eigeallium 

... • ; . ^incs ScUifi;c«.iiji,tejrwo,r|re,n,UL : ... , 
# 

600* üm Eigenthümer eines Scbiiles zu werden, brauctit 
man nicht Handelsmann zu sein. Demnach könnte a|so ein Min^^j^-. 
jähriger das Ei^enUmpi <iae^ Sciilffes durch SriCcession, Schenkung, 
yej^ilchniss etc., erwoibea batien und sein yt^jrmo^d wäre berechtig 
es, wie die übrigen Gater sein^ AfU^delSi yermiethen. Die/i^fi 
F^llr WgeBaiiimen.y wo, ^.Fo^^e djer ^ftlitiu' einef ]lip4ef;|il^geii, 
^f^^ in dessen Namen n schtossenen Acl^n nar 9!^^ CfTii.^p|^li^ti|»iien 
.>B.^fciitet wjerden,. w^i^e ein GrosfylUirigerx der nif;]!^ Hajid^Ui^ 
.«berOEigentliiUiier eines. Si^es isl^ hti Vejrlftfnfen^ Yerinifthvi^feif» 
.VerlrKgen t wegen Repai^taren.. nad andern ühn^c^en Vei^j^ndlopgen» 
Handelsact«^ dadurch 8<^|ii^essen ohne de^sha^ den HandelsleutejA 
^jr^elmel «a/werdenr 

- '■ Obgleich Frertde ixü Allgemeinen in Frankreich flandcl Ireibfn 
litinnen, Und obf^lrirh alle Beschränkungen, welchen ehemals einige 
Theile il( s Seehandels unterworfen waren, gesetztich abgieschafll 
w^urden 0? so hat dennoch kein Schiff ein Recht iaaf die PriTilegien 
4br> NationatitMt, auf Welche Weise es anch envorben wurde, : wenn 
es nicht Franzosen eigemhiimlich^angehürt, oder Fremden, dctien dle 
'ItirgerUchen Rechte; zuneStandmit snid^3» Wer eine Sinwlatiodliegelil» 
öfter jiiä UuitA «dan • Ueto», mm eln tnmiHMM atetcftn' fnnttitttlies 
in eridüren« würde streng bestraft" - ii " •> 

"Kein Franzose , der im Ausland wohnt, kann weder im Ganzen, 
noch theilweise ligcnthümcr eines Schiffes Werden, das dieVof-recbtc 
gei?icssl, welche den franzüsisöhen Schiffen eingeräumt sind, wenn 
er nicht As<ioei(5 ehies frahzösisclien Handelshauses ist, das in Frank« 
reich Hafidel treibt, und wenn er nicht durch eiii Certifical des 
Cort^uls in seinem Wohnorte im Ausland beweist, dass er diesem 
Staate keinen ünterthanen-£id geleistet, und er zu denjenigen Linter» 
thanen gehurt, die xusammengenomucn die frauzüsfsche Nation ge* 
nannt werden 0« ' ' ■ ^ ' 

"* 1) fi Gr B "'**' .«"■»«i • i-«m>mi!Jm*'-" « l ■ t. i!t>»i.»- ■• it« 

• ijfihjr. i. IW 83. J«. 1^911. "'"^ ' '''"7^ 

3) Terord. r. 24. Oct 1681, 1. MSn llMl .di^. ifMS. tM. yift nndt 

aBdrt-c'GfSt4/.<*, durtif die Bcchrti' V. 2l* Stjit. u. 18. Oct 1793 (27. Ten- 
Winiairc II.) ■ " ' ' ' • ' ' " " U'^^a.iorä 

4) BccMl T. la Ool. 1703. (27. Vmil^iiaair» U). 
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TtfÜbeita* ^n^m^^ .mm», fl» Ih. Ihu^kr^lcli «fMuLteiii . I^e. Ett. 
flUfam^ 4ifs«r: ^Q^Rgong i4t ApxtMMk nothlg, am «s in d^e CUsua 

.iras 491» leg«lsff> Beweis gilt, dass' es in .Fraplurekh gebaut 
WHfde^. Daber ist aueli verboten für Schiffe, die im An&Iand gebaut 
odt;r gekauft und »icht als franj^oi^iätli erklärt said, Acte auszufertigen, 
noch ciaen £rijiul>iiiss-Scbeiii zu geben, um sie in die Hüfen des 
Küfligccieh« «u führen, Ebenso darf kein Consul (xkr ein anderer 
französischer Agent im Auslande seine Ermächtigung oder Genehmigung 
zu einem Baucontract 4>der zum kauf c mes fremden Schiffes edbeilen ^. 
Nur in drei Fällen gilt eine Ausnahme: 1. für die drm 1* inde 
caplurirten Schiffe, die ron der cooipetenten Behörde als gute Trise 
«rktart werden;' X für freoide Scfaiflßt, die an die französischen 
KUsten geworfen, wwi^n, ader da gestrandet sind and Ton Franzosen 
gekauft wurden, wenn sie «lep Beweis füliren, dass sie an Reparaturen 
den Tierfachen Ankan^^rfi» Tenir«n^t.lMib6|i;. 3. lilv di« $clufie, dje 
in Auslände getaut» «bcr.Ton IrawMwhen Bhedera, wüiirend ittnf 
ifiloiiB, Bum. $(otitffettfä||g unter.. den KesettUvli, T«rgeickrie|ieiie9 
Btdingungen ^3 ▼erw<Bd«l wurden» . . 

Kein ftnnttfeiseJM» SfW dacf» bet StraCe. tb Iremdet ungaielien 
SU werden« .im Ausbmde aMebestert werden, wenn ^a Reparatur- 
Kosten mehr als sechs Francs per Tonne betragen, es mftsste denn 
erwieset^ werden, dass eine grössere Reparatur li<^|hig war. Dieser 
Beweis wird doreh einen vom Capitain- aud. iden übrigen Schifb- 
Offizieren, nnterzeichiietcn und bekräftigten Rapport geführt, den der 
Consul, oder in dessen Ermangelung zwei französische Kauflcute, 
-welche in diesfin I.aiidu wohnen,- aUesUrrn und geiicliuugcn, welcher 
Rapport im Bureau des Hafens, wobm das ^^ehifl zurückkehrt, 
depouirt wird *}. ' ' 

Jedes Kauffahrteischiff mnss iui Burenn der Marine-Adminislralion, 
In dessen Bezirk es erbaiit wurde, registrirl werden. Die jMarine- 
Commlssüre müssen über die Schiffe, die zu ihrem Hafen - Quartier 
gehören, Verzeichnisse führen, worin Gattung, Namen und Trächtigkeil 
anzugeben sind ; sie müssen, die Schiffe von üirer Erbauung an, oder 
von ihrer ei-sten Einfahrt In die Häfen des Quartiers, hin zu ihreih 
SchifiTinicb, zu ihrer iVegiiahme oder Zersttfrui^g^ oder bis sie nicht 
jn<^r di^seii mtfin ni)g)^<^^n».cantroUr8|i. , . , 

•Sie.. mtt^Hn dam Saaminisler in. Btiedonscsilaa .fierlayilhr% 'und 

in KMegssdten monatlich ein Verwtehniss der Schiffe ihrer Quifäeift 

•«.« .* t . ». ii ' ,' . 1...', ; I . I ..• ' ■ '. ■ . » -I« - - 1 , ' 

: '^i'un A.. . , . • -t - f V ■ . ■ ■ i;. : ... ':; " . l • 

.1) CtM^r. J3. Jletl391«„3} Kilidbm; K6uc> t:.: 1. Juni mi. i . 
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eintfehdeft, woiin ti« «ilf(elileti, was div«n im Bau <^iler in RepAratar 
begriffen» was abgelakeltv ausgertlfttei oder in Ste it/ti idaliel taabein 
aie aneh fIMr den Zustand' dieser^blffe in nftviran '^i DieCoMln 
baben gleiche Beaoftiehtfgiing Uber die frinaVstsctieB Bchilie im Ans-' 
land XU führen, und thnKohe Veneiehnftse dirilber einmHelnm % 
Soll ein Schiff in die Matrikel eines aikdeirn ]fafeB8>' eingetragen 
werden, so muss der Eigenthümer seine Declaration dem Marine- 
Commissär des Hafens mdchen, dem das Schill angehört; dieser stellt 
darüber eine Acte aus, wodurch das Schiff in seiner neuen ßestim- 
mung regislrirt wird. 

Die SchifTc müssen ohne Unterschied die französische Flagge 
führen; damit sie aber uitlit mit den Staatsschi t1<'ii vermengt werden, 
muss ihre Flagge speciell 0 und allen übrigen registrirten Schiffen 
in jedem Seebezirk gemeinschaftlich sein; ausserdem muss sich auch 
die Flagge jedes Rheders ren deijenigen eines andern unterscheide«^^). 

Bei einem Seekrieg kann es gesehen » dass, im Interesse des 
Handels, die Rheder' der Regierang ermächtigt werden nnter 
fremder Flagge an Seideln (fimmkr h pnmUon), 'Besandere Veroid«» 
Hungen besUmmeH die' Vonidhtamassregelni welefae in diesem IMI ni 
nebmen sind, und was gethan werden^ bmss, am dem HissbräiiCii der 
ans dieser Befngniss entstehi^n 'konnte, Tonubengen. 

-Kein ScIhiJI darf ebne See pass (conge)^), der van^erltonane- 



)) OrS. r. 31. Oct. 1784. 2) Ord t.3. Män 1761. 3) Ord. T.25.innl?65. 

4) Ord. T. 3. Decbr. 1817. . . - . . 

5) ForuMilAT einen Aransdslnelien /SfeepMaefl* 

' I II I ■■ « 

GONGE de L^titneot de commerce franrais. 

Mjouis JPhiiippe, roi des JPruu^ais, 

k tous pr^sents et avenir, salut. 

L<3 butimcnt nomm« ^ (Xmm» dfs Schiffe* da port de (ToMnemsahl mit 
H'wtm ausgedruckt) ttmn^x, ««trcgUfie et dumkSm m port de (Atuft^ 
ieM BkfeM), mjmat iU reeonnn inn^ig, neu d^daron« » droit de. 
narlgaer sotu le puTÜlon national de France, et 'iToSt döBM 9Mffi et paase* 
port a (Name und Qualität des Schiffers) , commandmit le dlt IMimeiit pour 
parür do port et bavrc de {.Inrfnhe des Ahfjnnjshaf\'ns\ ro %vtc drx ßestist^ 
muHjfshaf'ens des Schijfcs ha Inuijcn Sperriscn) ^ et suivrc cc T9jagc nrec Ic 
pr&ent couge jus^u au retour daus un des ports de France {wird der Pas* 
pkw dU BSMen/MH ekAeät, mo "isiulti es ätiMt et Imirre cii yttj»Qe ele. wie 
/U^f et mi^fHee rnn eaboteiie' pendoat an* an'mc Ic pr^seni eonge, 4^ 1* 
duirge de' es e tnfl i iMwt MteJifie. dm »ipatitit el «hx «SgiettealB de le 
jMTigatioQ). i = I 1 ' ' 

Prions et rc^erons tous goiiTOrain'!, nnus et ftllics de la n.iliou franfaiae 
et 1 cnrs subordonnes ; mniifToas el ortionnons ä tous fonctiounaircs publies 
•GUS nos ordvest «uxr (N^inmandanta de bitimeats del'^tat, et 4 to«s «utre« 
appartien«r«tp dl Uek*<'etMieAt-'>vt Ubtemcbt» pvisec^^ le dit {$e*«/rr) 

• • Digitized by Googl 



Yerwiltnng im Namen des Königs ertheilt v.ird, auslaufen Dieser 
Pass wird im liurcau des Hafens ertheilt, in welchem das Schiff 
immatriculirt ist, und zwar nur dann, wenn die Eigentbmnsacte , der 
Messhrief, die Protokolle der BcsiciUigung, das Ladnnf^sManilV st und 
die Clarininc^spapi^Tc beip^ebraeht sind ^. Der Eii^enthümer mus& 
eine Bürgschaft leisten, deren Summe gesetzlich bestimmt ist. Die 
Seepässe werden in ein Ein- und Ausgangsregister eingetragen, ihn 
Dauer richtet sich nadi 4er Gattung dea deliifies mi nacli AeMlurfieii^ 
ktit 4ep onleniowiiMWii Reise ^. . 

• Mail ^Mdifeidat in dies^ Hintielit 4ie gro.i«e und klein« 
K.tt«lcfirdfcfft ijpnmd et ptüt edbolmgef - wn-^ta Uagen Se«« 

Zur ijtonm Kii«lelif«hit mtaet nm *) auf dem Oeetii> nit 
Aiisiutae einiger ModifloaUoiien, dia hiafueh anj^tsgeboi werden 
Mllens iie:Fahit ad deo KHitaii Ton Eagkmd, SebotliaBd; Iriaad^ 
INtaennpfc, bia Hanriiifaqg, «der diejenige aa dea Inaeta nud Madem 
dieMeit ;dfla Sandes^ diejenige aadi Spanien, Fdrtagat niid was 
diesseit der Meerenge ren Gilinülar liegt; aaf dem mittelländischen 
Meere: die Schifffahrt längs allen Küsten, die nicht innerhalb der 
Grenzen der kleinen Küstenfahrt bcgrifTen sind. 

Den nämlichen gesetilichcn Verfii^'ungen gemäss lielrachtiM man 
als kleine Kiisf/'n fahrt auf dem milteliaudischen Meere: die Schiflfalirt 
>on nnil mit inbegriff der neapolitanischen Hüfen im Osten, und 
Malaga im Westen, bis txm Vocgebirg €reus an den Grenzen des 



atee m dif bMiwert, saw bd Adfcf, «1' «aufirir qu'U lai sait Uik ««««ii 
fffMUe »i eMjp^eiiieiit queleonque , lutis n« eontniire, de ]tti dotaner foute 

fnrrur , secour«; et n<isist!tnce )>arfout oii bcsoin sera. Eo temoin de tfao\ 
BOUS avous Ulis iiotrc sL-iu(;^ i*t fuit npposcr le scenu de TKtat am, ^rcMI^ 
MUge, et icelui fait coutre->>i^acr far ie aiiuislrc de la marine. 

/"I- \ (untere} Louis- Philippe, 

V-Li« ' Le »iMiatre de U. yarime. 

^ippd» a« bvfee«R.gepM.d«i idNaet 
ä Paris, sevs le 

(Die lyummcr mit tVorten aungedrücLtJf . ■ ^ i ■ 

' et cuToye au bureau des classes de. • i^* ^ 

(UnterttArifL det BeointcH.) . • ^ . 

Eur^l^istr^ ot deUTH par aous, dMUteiiaiet dasiis fettide (Bmfen) 
le (Dmhm), (VkUnAriß de* CtMtttAetmtm)» 

1) Biese Massre|;el, welche durch die AltesteaGcselse veifetfebrlebcn ist, 
wird« dneb Gte. r. 13. Ang^ mi «. Beeret t. 18. Oct; 1198 KcstttS^ 

'* ""9) D^eret V«*4ft''Oet* >I79S« ' 

4)-erd;*r. i8. Oct nir**Atlfe -tv^ft Mlw 1803;{UTeiltMe'3a),;;a^. 



r. 12. Fcbv. 1816.' 
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kleinen BoussiUon; diejenige Ton Corsica, Sardinien, den balearlscLcn 
lasehi; and für die Schiffe, die von den Kttsten des Oceads expediit 
werden , Ton Bayönne bis Dünkirchon, Reise n iiack Englaitdi 
Äel^ien, St. Sebastian und Corimna m Spanien. " ' . ' 
> - Die langen Seereisen sind diejciiigm nach Ost- und Weslindieit, 
nach dem stillen Meere, nach Canada, INeufoundland , (Grönland und 
den übrigen Küsten und inscin von Sud- und Nordamerica; nach den 
Axorisehen und Canarigchen Insein, nach Madeica und ali«Ofi andern 
am Weltmeere, jeaseit der Meerenge Ton Gibraltar nad . des Saodei 
gelegenen Küsten un^ Ländern. Unter letzleiaiuAttsdruck sind aber 
«ielil dieKüsMn aad Ltfndet xa iwMttliaq, vdie an ^aa imittdlMidiattlie 
iiod baltiiehe Meer benunliegen, aonderia .4ic||b&igt»| ..«)e]i^.;aBi 
OeeaA lenaeit der Maencfiige ,TOD€iteallar> und detfimidea l^gaiKO 
. .> Dtt «die Schiffe vott<|eder, Gitaey :die:mr FiMherei ■•«A^ ifli 
andern BeatiDmiingeii Tenritndel. weiden« .-welche Ihr dipitir Yeroid- 
Brng/^üi gleich' gealeilt'tM, Uiglieh eis«* imd amltafea J^llMifln, ae* 
UvA ain nor ■ gehalten,, ihre SHf3ta9t neaallielv tn emenenk -yHH 
die iilidgfin hetrilit; sot^wird xwiaehen denjenigen readreiiej^fona^n 
•pnd>4«ninlet ttnd:,denjeuigen, urelehe^Ton einer aUtflEenelkTiHchtigkdit 
sind, ein UntersehieA 'genaclkt» iSefaifle Toa'.dreiasig Tonnen :tnnd 
dnroQter, so wie alle SehilTc, Barken^ Kähne nnd Schaluppen,' die mr 
kleinen Ktistenfabrt oder zur Fischerei au der Küste verwendet 
werden, bediaftiu jährlich nur einmal eines Passes;! mit deuiselbea 
können sie nach Belidtien nach jedem Hafen segeln, nur ist die 
(jchühr dafür höher oder niedriger, je nat hdem das Schiff ein Verdeck 
hat, oder nicht. Was diejienigen Uber dreissig Tonnen Ji^elfiflt, SO 
müssem, sie fiiicn Pass für jede Heise nehmen; da sei conslatirt den 
Ort der Abfahrt imd denjenig:bn dCr Rcstimmuiig. I>ie Reise ist nur 
beendij^t, wenn das Schiff in den Abgangshafen zurückgekehrt ist 
Will man ihm, vor dieser Rückkehr, eine Bestimmung für einlsa 
andern französischen Hafen gehen, so mnss ;ein Inciicf Pass genommen 
wec4^Pi ;^'orin die vQrhefgfgangenen Püssc angeführt sind, damit die 
Spnr desjenigen erhalten wird^ dw«« UaCtni demdaaSehifTi^gdhtfrl, 

ausgefertigt wnrde. ^ . ' ^ . 

Will man ein Sehiff ins Aitt^a)Äd' expediren," fi^^^^ den 
Abganga-Hafen zurückgekehrt ist ^ jiiP^. j^^^ isfn ;pen^i;;,P^i elUnM^^ 
nfi^iV. .J>ie%ei!Jit.dann taa.JBimuitke .^iäg^>i Filr4i<^enigen^ifre, 



.J) 11. G. B. 377. ., ;.. ,a . .;,,/. i .r 'i ■ . w 

2) Eine Heise nack 8t. Jp^fcwburf];^ gehört als« nur T«r ffrosfcu Küsten' 
fahrt, vreil si« weder ansdrficklick noch iul^M-n2n^s>veise iu Ueu iangen 5ee- 

9) DmnC t. IS. Od ITtS. 
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'Aie ln der Levanl« als CaraTfllie Temead«t werden, ist maa iiiclii 
verbunden, den Pass Tor Ende des Jahres «nieiiem zu lassen, weni 
sie aus irgend einem giltigen Grunde nicht farttekkehreu können; 

bezahlen dann bei der ersten Reise nach ihrer Rückkehr eine 
.doppelte Gebtthr. Naeh beendigter Reise ist der Pasi ungiltig, und 
4er CapiUin ist gehalten, ihn ioiiliMrtM d|» liAfens^ io welchea 4r 
teittfikgriDeiirl Isl, Tomifeigen, b«f9r er einen neuen fefdert 0*' 

. M'lleinr.lDiiin'itom Haien, wo 4at.iScmr aelna- 1 »iiMig aia* 
^^kMiiiiei bat, Mckainaataiideni Haren utiernommen werden; diesen 
nemiviiA B«i Um mva-ifatcaf i||Mir#4e iUt^jm^vitM^ iui4 .dia.Mif 
Mlbal wIM Binreift« ^ifyif* 'd^dfc«)' genauit ftelirt. |ta Miiff 
. von diesem HaCeii nach dem Abga^pillafas xnMiefc^ •s^ iumat im 
diese Reise idie Herreise« (veyi^ «ie Meiir). i^eriZwefiL der 
Reise Mn- mich Afgltkii die Hie-" »nd fierretsu ieiai(MlBr M 
U retour), was den. als eiae «der. eine «aftae 'Raieft iaHfMhMi 
"^wh-d. Dieser Unienofaidd seil in der Folge häu§g Animdwg iBdc», 
und es Süllen ttucb die daraos ealslfteidan-Folgen augegeheftsmerde«. 

., ' • *••'»•.'.. » ' ' Ii •' • 

;.,.i>rt*te9' capitei. •••• 

Arteoy wodorch das £igentLam der Schifte 

«rwarliea wird* 

ö0Jt. Man kann Eigenthiimer eines Sehifles \\trdeH, liiUem 
man es entweder erhancn lässt, oder es durch eines der Mitiel, wo- 
durch das Eigenlhum im Allgemeinen übcrlragen wird, erwirbt. 
Gewöhnlich wird der Eigeulhü wer ciues SchifTes Rheder QarmateutO 
«Snanm, ei^ Name^ der ebenfalls, defiuenigen beigelegt wird, der da^ 
«iaem Andern 9a9eNh%e Sehiff gaas .mielbftt, und es Air. seine Bifidt^ 

iiaag>aiiiülafet'Oadtiexped«rt . * , 

IMe,idH»a»Ä.Beiirtaa|g,. ajiter .«♦leljer die Erwcrbnng eines 

Behilfc» la MiHdH gafogep werdea lRma«ha^U i».na<;^tolge>|jffl 
sweisMiiAaittaa «bschaadcll.werdei« . x • . „ 

I. ... - £r»tcr Alraclmltd* .- . ^ • • ' - . " im 

Erbauung der Schi ff6. * --^^^ 

60^. Ein Sebiff kaaa darch eiaea Scfalffban- Unternehmer 

rilnul werden; dieser kann es auf seiaem Werft durch After* 



1) Ofd. Y. lg. Oct. 1740: 
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UuterneUmer oder durch WVrkleule, St er in Lobft AilMiit, ia Arh^l 
|[€b^1i,'ttni es dann zu verkaufen. 

HUtiflg geschieht es auch, da&s derjenige, weicher ein Schiff 
erbauen lassen wlH^ dessen Bau einem Unternehmer Uberhaufit vei^ 
idingt, der dam, ^lof seine Gefahr nit Werkte«len . und Ueftmleli« 
öfteren Schuldner er wird, contrabirl, ' 

Iii beide» FKHen stebl dem Aftcr^Cattmeliiiier, Ueftrairtiii Mad 
-im MMoteii kelM diradle Klaf^ gegen ieut-Kätfer ' «es Miffes, 
•der' g^geH de^feiiigeii^ fit den es erlMiiiI -wmidey im 0- «cbtea 
HM^^lfttilek'iMU' ängegebeB warde^ welelie Reebte sie M Gnindifttie 
j^einits ' knftlibeB lotnneiiy nach wetclwii^.<4i^ ScbHie zur ZMavBg der 
• SeKuWea det EtgeäthlliDen haftea. 

' Mur-^kanii «nob^ ein Sebill filr dgese Rtehwing inier der 
DimtlMi elber Penor eibaben ktssen^ die dem Plate dazu liefert, die 
'Avtieiter leitet» Ibrev tehs midüe ReeboBBges deijealgen, weiebe 
M HbterialSeir UefefB> beriehtigt. Gegen dfesen Ist deqenige, der> 
detf ' Bau des Sebiffet in-AMlrag gegebea bat*}, allein Terbindlich, 
und s,ie haben eine directc Klage gegen ihn. 

t i 

Entsteht ein Zweifel, ob der Dirigent des Baues ihn als Unter- 
nehmer überhaupt unternommen, oder ob er Agent oder als blosser 
Aufseher für KecliHimg des Rheders angestellt war, der auf diese Weise 
(par «fcoMOtme) hauen Hess, so würde nach den Umständen ent> 
schieden. 

Ebenso verhalt es sich mit der lieparatur eines Scliiffes (j'adouh\ 
so wie mit den Lieferungen und Verfertigungen verschiedener Gegen- 
stände, die zur Ausrüstung, Verproviantirnng, Munition und andern 
rur Reifte nOthigen VonUtbeo und Gegenstünden erforderticli sind. 

' iJVlirden bei Erbauung eines Schiffes die Materialien eines Dritten 
^ganx> od^r grossentheils ohne seine Einwilligung verwendet, so ki^nnte 
'der/Bigenibttmer ' dieser Materialien den Erbauer awingen Ibm dai 
Sbbrir 'gegen Bexabiung des Arbeitslohnes nnd desseir, was Letatenn 
gebtfrte, la überlassen^. Dieses Recht wMf» aber rerlMen» eobaM 
das^^Sebiff «inem Dritten -rdn gutem Olanben ausgettefert werden 
wltre, 'Tori»ebbl(fieh jedoeb der Klage geg« den BH^Hke? dce Sebiffes. 
Würden- die einen Andern ingebürigen 'Matevlalten nieht den Haupt- 
tbeil am Sebiffe aosmaeben» eder hätten sie nur kn Refianitaren ge- 
dient, so kttnnte' deren. Eigenibüner nnr Preis dafür fordern. 

Die weg^idet Bane» nnd der' Uffuiratar der Sebiffe 

eingegangenen Engagements sind Uandelsgcschäfte 

, ' •< • * • ' ; 1 

1) C. 0. B. 1789. 

J) Dies nennt man iu Kranit ri'ipli uur roii c/rHrti»* par rvmutmie. 
Z) G. G. Ii. u, 570. 4; IL O. 11. ; ^ , x/) ,i 



Digitized by Google 



* 

Was die Einküufe In praparirlen oder nicht prMparirlen Materialien 
belriflt, die zum Bau oder zu Reparaturen p^ehrauchl werdca, &o sind 
8ie nur Uaadelsgeschkfle von Seilen destjenigcn, der sie ztim 
kauit, and von Seiten derjenigen, die sie des Wiederverkaufs wegen 
gekauft htbflB; • Welchen kaufmüttnischrn ChwkM «ach das Geschttft 
haben mag, so veijährt die Klage auf Zahlung in ciiicBi Jaiure nadli 
Biapftnig Jf4«ir«IidiHrai8^ w^» keine. (JirtübliaelHiiiir Statt httta 0* 

WM» Wer ein SdiUPlNiveii'lieftf/iiinas sich Tom Bareaii detf 
ixodsne des' Haflsnsy dem dieses ^eitiff angehört (pwt itmtimeke}, 
eine Aeie TehcbsAUi, welche diellesdffeifoung davon gibt und atteftirt, 

dass es richtig gemessen und als gut gebaut anerkannt wurde, und 
dass es von fraurösischem Bau ist. Diese Acte, die im Nanven des 
KUnigs vom Finanzminister uulerzeicliiu l und in den gesetzlich vor- 
geschriebenen Formen ausgefertigt ist, v> ird acte de francisation 
tionaliläts-ErklUrung) genannt*) Dem Schiff wird zugleich ein iName 
gegeben, der ohne eine neue Dcciarätiün nicht mehr nmgeündfrt 
werden darf. Diese Declaration wird dann im Anzcigehlalt des lUfens, 
wo das SchilT anliegt, bekannt gemacht, und dabei der verschiedenen 
Nauen, erwähnt, die es, seitdem es vom Stapel gelassen worden^ 
midi und nach gehabt hat. Ausserdem |peht man ihm Nummern, die 
di^en Hafen und die Reihe- Ordnumg,. in welcher es registrirt .wor> 
deii».be;tei€hneii. , J^ndiirch. soU befweekt werden, - dass die Beaniteiif 
die betHpflrju^ sind, ttbe^ diesen Tltetf der Vernaltung ein wjtchstuoes 
Ange sn haben , in den, Stand gesetzt werden, ein. sdileclit gebaatM 
Sphilf», wodvrcb das Leben deijenigen, die sich darjinf einscwffen,' 
einer Gefahr aosgesetst wäre,,^zn..condemniren oder .eondemniren jni 
laa8eft;„dass die Begiemn^ Tom^ Zustande der Handelsmarine nnter» 
eichtet we^e,. jtind.das^ i^nm Voraus Angaben geliefert werden, die 
in den See^j^tsseH JUBd anderp .Schiftspapicren (pieces de. hard)ß 
womit die Schiffe . bei ihrer Abfahrt Terschen, so wie in dea fi«richf,eny 
die dem Capitain auferlegt sjnd^ e|^wUl|nt. sein mUssen. 

i i M- , , 1 , » / n ; II I» . ^ . ' • 

1) G. B.m 

3) Die ncfe ä» ftikAätban mum laut Gcücta vom S».idvö»c II. fdgcmfas 

cntlinlleu; Xanien, Stand und Duinifll dcü Schiflseigacri» , o<lcr der 8<'Im(Ts. 
eifyiier, ■»venu deren ineiir«rc sind; der ^aiuc des ScIiifTrs uml dir Aiigalic de« 
llafeus deitt es a4)geLört; Zeit und Ort der i^bauui)};, der Coudcmiuruu|f 

ibder-'dW fscrieliAieben ^it»cUtigs; der lUmm d«t ' Vfiittttvnri destea CetqjMiM 
^ das-MiS'iiäbhiit.^b mmMhuA idledfaHüd dit «ksM^ ^cadldhe« 
die Aagabe de» Llafe mwitdiem dm Vefder* ^^^L ^I^fpt^f|^^ Avi gvItMU!« 

Breite, der H6he z^vische« den YerdeckeB, und hat es^ur.eia Dccli: der 
TirfR Iii<c 7«im Klc)| d«>-Tlli<IPjHliUl von /vfclFkei' ' Of^tong ^«s i«t. 
«b ein Bngg.etc« : '-i ,-k\ ' \ / p-? X J 'Ti -Tj«./, v^; 
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Da die Nationalitats^ErklÜrung auch die Vollziehimg der Gesetze 
Wiweekt, nacli welchen Fremden Terbotcn ist , franiösische Schiffd 
§iik oder theUi^eise zu besiUen^ so kaan sie ntur «rtheilt wefdeo, 
wtim dei;^ig<e, welcher sie Ti^rlaagt, eidlich «rhkrtet, ^ass kein 
ftaidcr m^r «dkiMI nodi inflired in. 4i«seai EiQfinUumi ulttitsM 
üt: < ! iM^cBiseii , wfkU iiuttn IMdn Mi Mfimn ^^pytem, '4ifl 
kein Mit ' m - ckwr wl«iMii Acle= hibtii, sM aog** eiiiw; ««iiMWB 
$lnfo i|nterwQifeii.f. iW"«^^iy9cl>«ft 
9Bleif|«t . weT4«»9 d«rei^2wfM;k WiJlcpqg, gaiet^li bfsliiaiBl 4it 
<9fht dk Arte .Ttifor«"») «(i>. MwP; ma eine aeiie eifaiU^ iilNi VifK 
die. nünUclie« Foniij|lUli|beB heobachlet, 

Dies ist aacb der Fall, wenn 4es- Schiff io seiner Fonii pder Ii 
semer TriichUgkeU cipe Aei^dcrung crlifieij baL 

I . r .w e r h. tt n, g 4 e r ,iS (j h i f I , . i -, 

' MS* $ebtffe kf^niieii iiIÜ Ci^enthtim od^r'ab' IViettlifftiicli, im 
Cau eii'^ oder th^Uweise. dureh die ri>fsclUiid^ea'lHittd/di6 iw 
^hreriNing fles Cigemhomi iäi iOg^emeinen HUeneii, emorbei|l Werden.' 
^ie Können' aneh dnrc^ ' Cä^iftto 'in den *f lill^if efWdilMln '%lBrdettj 
welifhe die pdlftlsclien Gesetze' angeben und was maii Seekriegsrecht 
nennt. Die freiwilligen Äcle, die gerichllichen YcrkUufe und die 
Veijahrun^- sind die einzig, ii Fälle, von den^n in nachfolgenden 
drei §§. zweckmässige Erwähnung zu machen' Isf. ' .•♦^<' « ' 
Es Viiiirile auch geschehen, dass einige ausscrgewöhnliche FMllc 
finlriilen, in welchen di«' Behörde, der die Uferpolizei zusieht, für ' 
nölhig erachtele, auf der Stelle den Verkauf eines geschcilerlen 
Schiffes zu verordnen , ohne andere Formen zur Yeröffenllichuhg zü 
beobachten, als di^jrnigen, welche den Umständen angemessen Wflrett. 
I^er gerichtliche Zuschlag, der in diesem Fall fast inuDer onteir der 
Bedingung gefchieht, die Materialien nnTeRllglicli aus einander zii 
aehiagen und fortioschaffeni würde allerdings dett-SUnfer-daa HeeM 
Übertragen, fiber das Sdiiff in Terfttgen. Das YeriS^red d^r Behjlrde, 
Wfifllt ^4ia|e.v WaiHiegel- ^gcut mpep.. Mttfti , is|i 4en , Gerii^A üwMn«, 
dicteliibet dUIrlber ■i€hi.i»:eilMantn.f)t «Bt9die^e»hte4ei:J[ttifen 
Ittfdirlenr nicttt' fttr«llSg gennielit'werditfni' tMtaldielir jedbeb"Bei de^ 
ilegierung eini^lorameo^. um gegen den. Xllinin&Crabr, der''s^^^ 
)^Iacht gemissbraneht Mtte^ seinen Regress zu nehihen , oder nm die 
Zahlang des Steigerangspreiseä , der m «iae i/^LtiullM^e Gasse «ia- 
l^nddt Wurde, zu ethatten, « «» i' -i-.: «a'--* ' • 

8) #cii'v/M. Am§. 1390b X Sept JTfg (1$ ftselMw B19';;v"'K »'•* ' 
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! Freiwillige Erwerbung 4er Schiffe^ 

'\ 60G* ' I>ie UeVertragung des glintUi^lieii oder fheilweisen Eigen- ' 
tiiiims, oder des Niessbrauclis eines Schiffes/ ontcr nnenlgeltlicher 
öder lästip^cr Rcdiiigung, kann nur durch denjenigen eingewilligt 
werden, dem *ler vci kaufte Gegenstand angehörte. l>emnacl) ist sogar , 
der Capitain nicht berechtigt, ohne Special - \ oiiuiachl das SriiifT m 
veräussern Ot und ein Dritter, der es gekauft liätte, koinitt sif li 
nicht auf «srinfii giitiMi Clnuben berufen. Es war an ihm sich die 
dorn ( apitain zum Verkauf crthciltf Vollmacht Yorzcigen zu laR<;fn, 

^ denn das Amt desselben, das die Fulinnij:^ s SehifTes bezweck!, i»t 
mit dem Recht, dessen Eigenthuni zn veräus&eru, unvereinbar. Nor 
in dem einzigen Fall, wo das Schiff seeuntüchtig befunden wird; 
ist der Verkauf einet Schiffes dnrch den Capitain, ohne tpeiielt« 
(Tattnaeliiy giliig.: I^tmi ist er ermficbtigt, Alles m Itati wie sei« 
CvDnUttcnt 0ellHNi hmte^ er «ist deanaeii iMimhiigt, et in^vefiMienr, 
lin er atiae. HeUe mil' M Hiebt mehr' CeriMiwn Unn 'Biete 
See^^Unlilehlii^eit imitt vdnsttUlrt wmi, fon der Ort^MOfde, «der hi 
lAmlinfle tm flpanvUidtcBei Contal, Mnünt .leü ^ dieie EmMcfatti 

' gong Ist m Qiltii^it det VMunfii :erftideriicb, atlflia die BdiMe 
mau die :Mlltlrigen VoAielMntsregeli aehinea, ai* Mit Idnlef^ 
gangea m verien. ' l>er Oi^Mn, der sie'Uatergebeit iHlide^ wtrt 
dafür Tcrantwortlieb nnd seinen Cenmittenten, SeliaMliilluig 
schuldig ; der Klnfer hingegen wllre gegen jeden Rückgriff gesichert, 
weil alles, was in Folge der Ennüchtigung der competenten «Behörde 

' geschehen, obgleich sie hiOLergangen wurde, im iiilereste des IlriUen, 
der m gutem Glauben gekatifl, giltig ist. i • • 

• " 2" ■ 

TT '■ 

1) H. G. B. 237. 2) IT. G. B. 237 n. 390. 

3) Abw. Urtk. 18. Mai 1824. D«r CassatiÖRskof hat jedoeh dmrck Spruck 
%0!ii J4. Mai 1831 (Sircy, rreueil des urretx t. öiL I, iiS7) enttcfcietlen , dnsil 
auch anUeru liewciM aufdaMea werden Icöauca die See*lJMtaekü(j[keit eine« 
Miff(N .te«abBn,:weB»«cs aidit nö^Udb itl «ick* dindlMM mtidnt^ 
mAmnthm 1V«tt m 'mM^ Et bclHiftMtaM ttm^mm Miiri m 
im der n&ke eis«« Orte» M OMduHCbiM MmIm Hatwini erlitte«, dati^i« 
«ickt »ehr die See kalten koaute^ woräker sick akcr der Capitain kein Attest 
▼ersckaflen kennte, da in dem Tkeile ron Cockinckina, wo sielt der Heetiufall 
erei{pic(e, weder ei» frantÖMtcker nocU sonst ciu Ceosul ciuer europäischen 
dl acht rendirtei auck die Laedediekördctt jedem Afteat rerrr eifert on, niekrer« 
«iffMaiM die ISiiiietliclMt.iidi .cIm» es Baii Orte, 'im dÄ Mi#MMl| 
••.•mMTcii» Wrtll%l«iU «MÜA das'MUMh Wrlmok mryi« 4M§mk 
8e»«bMckliekeit nnr dittdk ■» i tesni IM«MU «adTeAlM der lfaiirt*dl 
cowlftlirt tftrte lioiatc A. d. B. 
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Aof den, wat in JM 599 gesagt wurde ^ ergieU sieli, d«fs im 

Verkauf eines Schiffes das Zu|>eh(jr begriffen ist, ^enn nicht eine 

enlgegcngcsclzlc üebereinkunft getroffen -wurde, die das Gan«e oder 
einen Theil davon ausschliessl. hm aber darzulhun, dass dieser Ver- 
kauf die Ausrüstung, dio Victualjen, die Vorschusse an die Maunsdiaft 
und die veniiente FracliL Ijfgreiff, muss eine ausdrückliche Convention 
pder ein Inventariuii^ und andere beweisfUbreodc Papiere vQ^-handeu ^ein, 

MIY« • IHe . DebcrlMigttiig! des EigettÜMmis , da» SeUff nag' wm 
im HafNi, oder ^ia tfinan Ton deB-ContrahemeB gekamtei Ort Utgen» 
Hdfer mif «Iner ftdsi- bageiflisii ndn mss scHnlllicli^ gesebebev» 
«ild darin '^Ee Absebiift der.NatitnaliUlti-EiUMniiig enflkalten seln^^ 
(ftl' ükm. U«b4li!lragung nnScr. midlit^ttlithef Bbdiagnnip geadiehen» 
10 9mt.nian siAk nath den VMlelirifton .des. gameinafi ]tediti.ficliten« ' 
tncli >weldi0B. die, Schenknngtn dii»^ SSTontliflke , AlBte i«llzogen 
werden Ul das Sii^entliMn dardh Verkanf, :l}ebertos«ig^ ü 
Zahlungs Statt,. Tausch, Abandon Jü den- FüHen, die noch ange^l>en 
werden soUen, übergegangen, so kann dieses durch Privatschrift, 
Stall haben; jedoch würde auch eine mündliche Üebereinkunft dieser 
Art, welche die Con traben ten eingestanden obligatorisch für sie • 
sein; nur könnte im Ableugnungsfall der Zeugenbeweis darüber 
niclit /ti^elassien werden. W urde auch der Verkauf eingestanden , so ^ 
könnlt! er nicht Dnlttu opponirt werden , die ein Interesse haben, 
ihn zu contesliren, während tfic schriftliche l/ebereinkunfl selbst 
dann gegen sie angerufen werden ktfiule,. wenn sie kein geTupssies 
Pnlam bmte .^}. . . 

1) H. Of. Ii. 1^ 2) Becrel lg. OeC. tm. 3) d G. Ik m. 

4) C. G. 13fiSt flder auck, wenn ein sdkidUiclier Beweis- Anfang Yif^ 
Lanclon ist, %vorunter man jede »clirifUiche Acte verstebt, die Ton demj<iiu(;{rn 
herrührt, |;rgen wclrlicn eine Forderung {gemacht wird, oder von dem, «eichen* 
er repräseulirt und »odurch die angeführte Tkataache vahrschriulich wird* 
(C. G. B. 1347). 7 . A. d. II. : 

MS mi4'.«lii>«»li;ewli»tft;- Dm mUn kl g «wia.t ^vrdk ^ AUcfcte 
ctee« tic». Unterzeichner, durdi ^dfo Einrqrlfilriron^'j^>.9itrHnc de Vtnrigüt^ 

mefif , o<^er durch die in einer so regirtrirte« Acte gemachten Anjfaho 1>5«» * 
Wirkiiiif; einer Aeie gegen Dritte Ist verschieden, je nnchdcm das Datum 
ge^viaB oder ungewisa ist Nach dem Art. 1328 des Civ.-GeselzbulBlies ^virdl 
einer Priralsehrift nur dann Ghmben vor Gericht bdgemesscB, "wanii . 
dbaragMrirt^iil^iodar dn«b .flUMidap>nn(;c|Tcbc«BB-Mtldl ci» gs^lsws Bmftwn 
svkalloi ImI. mA: «iM: nhcP' in'BmddagMaffen-'aiek^ Mf die lamU 
■Unniieliim fieriptsren nd AnC Wechsel ansgedeknt. Wenn nur die Scriptnren 
or«Jenllich fjeftihrt sind, nm die Daten ad COnstaliren, »o haben sie niMrfi*- 
kxaSi gegen DriUe. Ebenso hönncn auch Tratten, Billets an Or«ire, und 
(Ufffen In4*8aeniente, gtgcn <]>nUc Ins tcom Gegenbeweis zugelassen werden. 
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Die Versnaernn- des EigenthOms eines Schiflfe», >igir di^eiüge, 
weh he aus emer Succession enUteW, maeht de» nesen Eigeathttmer 
verbiiidiich, gewisse Farmaliwteo fo erfllUeQ, die Q&geftlir deiMenigea 
glei€hkoiniD<{D, welche nach Erbanong eines Sehilfes ndtbig sind 0 
Demnach mn» der Veik^ofer seüie Ertukrang bei der'Dooaiie'mid 
der HafenverwaltuBg abgeben «), damit das Sebiff auf der Liste der 
Mational-Sehiffe ansgestrichen werde. Denuafolge moss er bei der 
DMane die Gebühr Toa 2 Firnes per Tonne beiahlen, dem Beamien 
die NaUoaaUCits-EiklStniDg, so wie den Schiffpass und die Muster- 
rolle im Borean der See-Inscfiption furückgeben. ist der Käufer 
ein Franxose^ so behUt das Sebiff seine Nationalität und neue Papiere 
werden Dir dasselbe im Namen des neuca Eigenihümers ausgefertigt, 

Ist derKHufer ein Fremder, und rcsidin ein Consularagent seiner 
Nation im^Hafen, wo der Verkauf statt hat, so fertigi dieser Agent 
di« Bölhigen Papiere aus, damit das Schiff unter deren Flagge segeln, 
kann.- Ist kriu A^. nt an dasein Orte, so lässl die rran2üsisebe 
Adüiiuislration (fa. Sr hHl unter ihrer Flagge mit provisorischem Passc 
abgehrn, auf welchem bemerkt wird, dass er nur bis zum Orte seiner ' 
Bestimmung Tür dlesf^ Reise giUig ist, und dass bei Aukuail des 
SchifTes an diesem Orte der Pass dem Ceasular-Ageat Fl^kfeichs 
Übergehen werden muss. In diesem Fall kann die Sehiflkmanbschaft 
aus französischen Seeleulen bestehen; aber die Musterrolle, die nar"^ 
provisorisch und blos für die ReUe ausgefertigt ist, kann dem llheder 
nnr gegen Cauüon ausgefertigt werden, dass er naeh erfolgter An* 
kbnft des Scblffos lir did BedHrfnisse and die Rückkehr der Mann 
sehaft Sorge tn^en- Win» ^< 

Wird Bär einTfaeil desSeUffes Telkaafk, so Wird diese tbcilweise 
Vemndenmg vpm Reamtmi auf : der Rttobseste der NaÜonaliUitsacle 
bemerkt» . 

Gctwaogeaer Verkauf eine« Sehirrei. 

OO^« Ein Schiff kann wie jeder andere Mobiliar -Gegenstand 
in Folge des Beschlags, den ein Gläubiger des Ei^enlhUmers aus 
irgend emrm Grunde und fiir welche Summe es auch sei, darauC 
gelegt, unter gerichtlicher Autorität verkauft werden^» .Dieser 
gerichtliche Verkauf kann auch noch Statt haben, Wenn das Schiff 
entweder einem Minderjährigen, BeneOciar- Erben, oder einem Falliten . 
gehört und der Vormund, der Beaeficjarerhe, oder die Fallimeats« 
Syndiken es Yci^sem wollen. . .' 



1) Beeret y. 18. Oct. 1793. 2) Instraeüon des SccMbdalcn T. I. ]>ecbf. 1818.' 
3) C O, m ^^ O. 898^ H. G. B. 187. • : 

2 



Dieser §. soll in nvei Artikel zerfallt werden: 1. in den Verkauf, 
welcher darch einen GlaiibiE^pr, dir litschlag angelegt, b^lcielieo, 
wiird; 2. ia die andern Falle geriuiaUcber Verkäufe. 

. Erster Artikel. 

\om Beschlag uud dem gcznungeucu Verkauf der Scliiffe. 

MI9« Der GlSobiger, weleber d^n ' Beischlag u^Ü 'ien ' ^ 
«wongenen Verkaaf 'efnes Schiffes, das seinem- $chn!diter' angehürt, 
betreiben will, muss Inhaber eines execnlorischen Hechtstilels seift^}.' 

Die richterliche Genehmigung, auf eine conservatorische Weise Arrest 
zu legen, wlire nicht hinreichend; eine solche Massregel würde bloss 
bewirken, dass derjenige, gegen welchen Beschlag genommen wurde, 
verhindert wird, über das Schiff zum Nachlheil des P.cschlagnehmers 
TU verfügen; dieser muss aber in Folg« des cunst rvnlonschen Acts, - 
den er zu machen aatorisirt wäre, eine V erurlheilung erhallen. 

Der BescUagnelmiiiig muss ein . Zahlungsbefehl Torausgehen 
Betrifft der Gegenstand der. gerichtlichen Betreifaang die Zahlung ' 
einer nicht auf das Schilf priTÜegirten Forderung (s. achtes Haupt- 
alndL) , so moiss dieser Zahlungsbefehl , dem Schuldner In Person, ^ 
Qder in seinem ivirklidieii oder erwühlten Domicil gemacht werden, 
seihst wenn er ausserhalb des Gcrichtsbeäirt» wohnt, wo der Klag- 
Anspruch angebracht ist ^. 

Ist dieser £igeothttjner als abwesend erklärt^ sa ergeht der 
2ahlnngsbef<6hl an seinen legalen Administrator, oder an seine Erben, 
die in Besitz gesetrt. wirden. Wolmt er Inden franzfoischen Gelonien 
oder im Aualaade» so mnas dieser ZaUungshefehl dem hIHMglichea 
Procarätor notifliirt werden, in dessen- Beziik das Schiff UegU • . 

Ist hingegen die Forderung auf das Schiff pririlegirt, so kann 

der Zahlungsbefehl dem Capilaia gemacht werden. Würde man in 
Folge zweier gleichmüssig exigibler und executorischer Fi>rdcrungen 
auftreten, wovon die eine pririlegirt, die andere es alx r nicht wäre, 
so müssle in Betreff jeder derselben die Unlers< lieidung befolgt 
werden, welche ihre verschiedenartige Beschaffenheit erfordert. 

Jedoch mnss der Fall ausgenommeii werden, wo der eingeklagte 
Schuldner im Act, 'der die Forderung iSegriindei oder In jeifem andern 
giltigen Act, ein Demicil erwühlt hllti(e, Die sö 'eben eriheilten 
Verschrifteh zielen melir dahin, das Stillschweigen, der Fafieien au 
ergünaen, als den CouTentionen Abbruch lu thun. 



1) «er. Ord. 545, 2)G.0.583^ «>H.O.B.m .4) C&B.ill 

r & 
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het^'kifiM dtt Ql^nhigtr xoif Betelilagiieliiinnier des SeUffei sclireiteii, 
ei ^sag. m im iBafeii fMier.aomrluitb desselben vor Anker liefen; 
disMB atehl.belittt-.ev» «b .lang« dieter ZaUaniisbeleU nieht tcn 

Wofn Mr Att Capfttin seglelfer^ Ist» so kann das SefaifT, to» 
wflelier Gr^tose es auich sein mag imr wegen derSefioMen, weleke 
not Mmi der Tonusebmendeii: fteis^. gemai^hi wurden, in Beschlag 
genommeB werdet % nnd selbst «id» Jn diesem Fall werden Dritte, 
die bei dieser Reise interessirt sindj zugelassen, don Brsrhlag und 
den Yerkaaf zu verhinJern, wenn sie vor dem tiviigeritht des ßezirkjs, 
WO der Beschlag Statt hat, gute und gütige Bürgschaft stellen, dass 
sie das Schiff rar Zeit der durch den Seepass beatimintcn Rückkehr 
wieder licrbeischaflcn , oder die Schuld bezahlen, wenn es nicht 
zurückkehrt. Wiirdp die Ritckkchr des Schiffes durch höhere Cewalt 
verhindert, so musste der Bürge dennoch zur übcreingekommeneD 
Zeit geriehtUeh yerfolgt werden, sonst -würde die Schuld, ohne die 
EittWiUignng des Gläubigers, in eine Art Darlehen auf Bodmerei 
nrngewandeit, ' Dem Bürgen bleibt als HllCunitUi übrig» das Sduff 
assecMfe« an lassen ^ • > 

B> S^ll witd filr segelfertig eraehlet, wenn der Capllain mil 
dem aör Beise erfsMöiidieii hipieren versehen' ist ^ Cs. sweilea 
Haaptstiick):, Der GiMnbigeri' der die Beseiilagneiminng vernaeblllssigl 
imte, 'iinnU keiAe'Opiwsitian in die Sind« der tfifontM^Mn Btamteni 
WeUfte' dies« Alliier« ansmtferligen'hAen^ einlegen, am denn Ans^ 
Merii^\ atf TMlndern;' -Mit Oeseis no«k^ irgend eine Anaiogfis^ 
Me tM 'd^f '^GiwiMaMl' den Beschlag entnamasen Ist, sebeiat 
diesen SdrHfl if» «itMIthtigen ; der GMnMgsr mnss -siieb aUbsf M 
Sclitiid beilegten V dass er nicht frfiher in seinem JnteriBSse eiiteefarflt.' 
Darau!^ fols^t, dass man ein Schiff, das auf der Reise ist, wegen 
Sehiilden, tlie eü am Otte, wo es anliielt, contrahirt hat, anl Beschlag 
belegen kann; jedoeh bleibt es dem Capilain vorbehalten, den Beschlag 
aafUebeA zu las^eUj wenn er Caution leistet« * ■ * - 

Slkl Da^ Protokoll ninss iü den Formen der fiesehtägnebmniig 
bewegUcher. G^ter abgefasst seln^ folg^cli muss der GeriehtsToIUdeW 
(Geriehtsbote, Aff£sstepO .von Zeugen begleitet werden, die es unter- 
selehnen f). ledoek mtfcbte ein wiederholter\2aklongftbefehl nioM 
' n»thig sein, weil nach Besckaffenheit der Sachen der Arresf iliekl im 
Domicil des Sebuldners yollzogeü- wilPdl ' 

1) U. G. B. 198 u, 204. 2) GaM. 35. OeL 1814. i^) H. G. B. 315. 
4) B. IidoMk des HattiUkrecMs JV^ 518. 5) H. B. 316. 
IDG. O. 585 «.BW» : 



Dcf Gericlit$voll7.i«'lier mu«» in seinem Protokoll folßendes «nrüLrcn; ^) 
1) Namen , Gewerbe und Wobnung Ues Gläubigers, für den er bandelt, 
«o ^vie die Erklärung des Gläubigers, das^. er sowoU an d«m Orte« 
das Gericht, hA i«n da YtAnt betiielen wetilea mH, telnctt l^ili ^akp 
tJt na 4cn Ort, w« 4m in BescUnf gw i M Wi M pi« MtfT v«v Anker licg^ 
- ab Minen ^«wililten Wohnort betrachtet wissen wolle. 2) jicn Ileclifo>' 
• .QfHel, worauf sich das Verfahren gründet und dif Summe, dfren Bc» 
säUuiig gefordert wird. 3) IVamen des Eigentbümers und Capitains, den 
|l|amen, die Gattung und Trüchtigkeit des Schiffes. Er benennt und 
beschreiht auch die Schaluppen, Boote, di« Takclng^ aSeOeriMhtciinlln» 
Waffen, TMrtli «I Mullto M LAm uMfkt , «« er att 
•MUT« nlt JlepchUf belegt Bidlkli MH cr -einen enlTenten W&dftcr,, 
(Anftebe»t SduflUa^er, jw^itdij besIcIleB« dem er AbeebiUI eeinee 
JMekoUe Ueet. . 

Wohin der Eigcntbümer des in Btsohlag genomnteiun ScfeifS^ 
im Bezirk des Gerichts, wo die Sache angebracht ist, so muM der^ 
jenige, welcher den Beschlag cr\Tirkt hat, demselben brniteu einer 
Frist von drei Taf:cn eine Abschrift di s über die Beschlagnahme 
aufgenommenen Prolokoils insinuiren und ihn vor das GeridjL vor- 
ladea lassen, damit er dem Verkauf der in Beschlag genommener 
Sachen beiwohne. Wohnt ab<ir der Schiffseigner nicht in d&m 
Gerichtsbeiirke, so werden die an ihn gericlitrien Insirmalionen und • 
tYorladnngen an die Person des Capilains des in Beschla- genommenen 
Scbifß»t f . <Kler in dessen Abwesenheit an deiyeiMgea ai)gegeb«ii, der 
den Eigner oder den Capitain rertrilt ^. 

Diese 4]iei]iiintton muss im ersten Fall in den drei Tagen des- 
TBeiiMng» gegeben werden; in :iiu4en F«U -aber wird, fUr jede zwei 
wi einen btlben Mjrivneler C^Uiif Standen) Diitans iwiseben dem 
Orte» wo 4as SeNff ^niit Besefalag belegl wnrde Und dem Wofeinorlf 
des Eiffiers ein Tag ligesetst, Dnncb diese FrisUYerlMnfening« die 
ledigUeii im Interesse. 4es letateni ist, der sieh niekt an Ort nnd -Stelle 
befindet, III der Capitain, dem di^ Vorladung gegeben wurde» die 
Qothige Zeit eingeräumt, die InstmcUonen und ?ielleiclil gar die 
Gelder zur Zahlung «u empfangen. Wofanl derjenige, gegen den der 
Beschlag ergangen ist, ausserhalb des Continenlalgebiets F«inkreicbs, 
oder ist er im Auslande wohnhaft, so geschehen die Insinuationen 
und Vorladungen im Domicil des kuinglichen Procurators bei dem .. 
Gericht, wo die Bes('}i!ai;iialiine angebracht wird, und man beobacblel 
die fdr den gleichen Fall vorgeschriebenen Fristen 

6tS» D« der Verkanf nur in der Andiens des CiTilgeriehts 
' des Bezirks Torgenommen werden .kann» nnd die geiiehtliehe Betrei'* 
bung nur mitlets eines Anwalds gesehehen dar^ seimaas die Yodädnng 
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bei Slnie 4er NiehtIgkeH taeea ieetfling enlhellea, md die Ver- 
■teigerliBg kauft, nir naeh AManf bei Teriadangen gewVbalidiea 
rriBten Stott babeb 0- WMbrend dieier Zwiiebenxait swiacben dem 
Tage der Vortadiüig mmd ibrer Veüfldtoeit weaden Fenudittten erfiiUt» 
die je Baeb der Grltose dst jSdüffes nebr oder milder Terviel* 
fiUÜgtsiiid. 

TriiKt die BescblagnebmliBg eiaSebiff ton mebr ab lebn Tonnen, 
so werden die OegeniUnde, welche TeTkauft werden sollen auf der 
Börse und auf dem Hauptplatze des Ortes, das Schiff vor Anker 

liegt, drrimal von acht zu acht Tagen ausgerufen und bekannt gemacht. 
Eine Anzeige von dem Verkauf muss in eins der ötfentlichen Blatter 
eingerückt werden, ■welche an deai Orte ersclicincn, wo das Gericht, 
von ^velchem die Jicschlagnahme betrirlicu wird, seinen Sitz hat, und 
erstiit nil da keins, so muss die ATizri!i;e in ein Journal des Depar- 
temtntä. eingeriirkt werden 0« In den folgenden zwei Tagen nach 
,den zwei ersten Ausrufungen und Bekanntmachungen, werden Anschlag- 
settel an den grossen Mast des mit Beschlag belegten Schiffes, an 
der Haaplthüre des Gerichts, wobei die Sache brtriehm wird, anf der 
Btfrse, wenn eine am Orte ist, und auf dem öffentlichen Platze und 
dem Qoai des Hafens, wo das Sebiff Tor Anker Uegl^ angebeflet *)• 

Diese Torsdiiedenen FormaliUllen müssen nacb den fttr die Ans-, 
pitodnng gd^rUneblicber Formen eonstatirt werden 0* 

Naeb erfblglem cnten Ansraf werden die Gebote an dem anf dem 
AnseblageietCel angeaeigten Tage angenommen j vnd so wird bei 
jedem Aosrof Ton acbt Tagen an acbt Tagen an einem gewissen, in 
der Ordpnnana des Riebler^Commissars. bestimmlen Tage fortgefidiren *), 
Nach dem dritten Ausruf gesehiebt der Zaseblag ab den Meist* vnd 
Lelztbietenden bei Erlöschung der Lichter ohne andere Formalitllt; . 
jedoch bleibt es dem Commissar vorbehalten, wenn er es für dienlieh 
erachtet, auf Re([iijsiiion der einen i'artci einmal oder liuchstens 
zweimal einen Aiifschub, jedesmal auf acht Tage, zu gestaltea, was 
dann ebenfalls wieder öffentlich bekannt gemacht uiid angeschlagen 
wird. In diesem Fall besteht das Gebot fort, und bindet d« njenigen,^ 
der es getban hat, so, dass eciUujer hleijt)!, weon der Aulschub kein 
liebergehot veranlasste. 

Ist das in Besehlag genommene Scbü! von zehn Tonnen nnd 
weniger, so erfolgt der Zuschlag in der Audienz nach Torheriger, 
dfei Tage nach einander gescbebener Bekanntmachung anf dem Quai 
darcb Ansebbiguettel mi den Mast, oder in dessen Ermangelang an 

einer andern ins Ange iUlenden Stelle des Fabnenges und an der 

■» ■ • . 
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-Thüre des Gerichts. Zwischen der Insinotlioii der Begchkgnaku 
ini4 dem Verkaufe lattseeii Adit freie Tage liegen 0* !>« der>etteUte 

-BuBliter wegen alles deseen, was dte Sdiiff aaf eeiMB ^wahien Werth ' 
fea briflgra venaag, »acii «^nldtnlcea TerCllMreii kiia^ «o kaim tr 
anelt, imaa. §» die UnetSiide diliefsGlieii, ein- oder i*eiiiar einen 
Anisehnb^ jedesmal Ton einem Tage gestatten. 

* In beiden FKlIon, ist dirsrr facuIUlive Aiif^chuh, der 

lediglich im Inteiesse de>jtnigeii gegründet ist, gegen den der 
Beschlag rrg^inp;, ganz unabhängig von demjenigen, der, durch den 
Drang der üin&tande, ein Begehren auf Vindication oder auf Ahsonde* 
'fang in den Umständen, die hier nodlt angegeben werden soUen, 
▼eranlassen würde. 

Es kann wohl möglich sein, dass ein Gläubiger ein Schiff von 
mehr als zehn Tonnen und ein anderes unter zehn, das keinen 
aceessorisehen Theil davon ausmaeht, ab^r auch dem nämlichen 
Schuldner angehifrt, mit Besehlag belegen lässt Da hier die gericht- 
liche Betreibung nur eins ausmacht, so mflssen natQrlicber Weise die 
Formalitäten für das grassiere der Schiffe beobachtet werden. ' 

Die Terscbiedencn^usrnfua^en» Bekauntmachungea und Anscblags- 
Bcttel müsscii Folgendes abgeben: ^ NmmeB, Gewerbe und Wohnung 
des Kligen,, eo wie dem JÜVtinken seines Anwalds, de» Beehlstif ei • . auf 
wdehem sei» Aft^praeb bcnAt * dbi Betraff mImf Feidm^ die* Wähl 
eiaes Wohnortes fÜT ihn «n den Orte , wo der Gerichtshof seinen Sihi 
hat und den Ort, wo das ScIiifiT vor Anker lie^t , IVamcn und WöLnort 
des SchiflTcigneri« , Namen des Schiffes und, wenn es ausgerüstet oder in 
der Aasrüstung begriffen ist» den des Capitains, die Grösse des SckilTes, 
den Oirt ivo et Utfglt oder flett das enCe Andrehet und endliefa die 
-AiidltBMtogc^ Mi -wekbeM die wcfito Oebott aiigciMMaic» «vasdni rioUc». 
Die Tage der AnsruAwg werden «atth des JL^ealgehvifM^ea bcaUpaif^ 
bis einmal eine allgemeine Verordnung darüber ersehienen ist. "Würde 
b«*i diesen XU beobacLtcndcn Formalitnion eine Unregclmässijjlirif ^ orfalJen^ 
So hat (las Gcriclit zu \erordncn, dass die Sache neucrdiufjs \ or;; i nommco 
werde, nur musa man diese Unregelmässigkeit yor der dcüuiiiren Zor 
• flrinniinng geltead mube«, 

014r. Von welcher Grösse auch das Schiff sein mag, so muss 
deqenige, der es erstanden hat, falls keine Opposition innerhalb vier 
und iwanzig Stunden eingelegt worden, nach Ablauf dieser Frist den 
Steigemngspreis demjenigen GlUuhiger beiahlen, der gegen diejenigen 
der llbri^n GUtobiger,' die Wilhread der* drei auf besagte f rist fol- 
genden Tage Ton Ihrem Rechte Einspruch lu thun Gebrauch machen 
'wiirden, lecthningspllichtig nnd verantwortlich ist^. Ist in'ded vfef- 

-nndz^amüg Stunden des Zdsddugv EinApmcb eiüi;etegt i^ordihr, so'ist 

^ ■ , • 1. , , . 

• ■ j 
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Efstelier gehafton, ^<>n Kaufpreis iu die Handelsgcrichtsschreiberci 
kostenfrei zu hiiit< rl( gt u , der Gcrichtsschrciher muM S( mer Seits 
die empfangene Kaufsummc in die Consignatious ( as^c zahlen 0- 

Leistet der KUufer die Zahlung nicht, so kann er dazü durch 
PerMinalarrest gezwungen werden, das SchifT wird dann ikuci dings 
zum Verkauf an'^f;r«ef7t , und drei Tage nach einer neuen Bekannt- 
machung und Anheftung eines einzigen Anschlagzettels auf Gefahr 
und Kosten des ersten Erstehen dem Meistbietenden zugesehlagen; 
der ftHhere Ersteher mnss dann znr Zahlung des Miodererldtea, d«r 
Zinsen und Kosten und Mlbst xa Scbadloshaltong Mg^halten wtrdea. 
Würde aber das letftere Gebot* das «ratm ttbersteigti , s» fllttt der 
OeberMbUH nMh 'Abaagp' der VersteigeniDgskealen Aen GMobigera 
des mk Besebleg beiegleti .aiiliein oder diesem Letztem » uebdem tfe 
befriedigt sind ' ' 

015« Durch den Zuschlag geht das Eigenlhum auf den K infer 
ttber, und würde nachher ein Anderer als Eigenlhümer auflreten, so 
würde er zur Vindication nicht mehr zugelassen. Der Zuschlag über- 
trägt aucli zugleich, wenn niclils Eulgegcngeselztes bestimuil is!, das 
Eigenlhum der accessorischen Thcile, selbst wenn sie nicht in der 
Beschlagacte beschrieben waren, falls diese Sachen dem Schuldner 
gehörten.; sogar geht das Eigenthum deijenigen Sachen, die ihm nicht 
geborten, a^f. den Käufer Uber,, wenn 'sie ' nameiitüch im Beschlag 
Ibegrilfen wiQ;enj' jond der Ei^enthÜmer sie niebt, vor der A4judication 
Tindicirt bat * ' ' . ' ' 

. Deir Klbirer muss llie in JV$ 604 angegebenen iFormalilUten er- 
rdllen/nnd seinen Namen denjenigen des Torigen Ei^nthiiraers in 
den Hafenregistern substitniren lassen; und da aur Erfüllung dieser 
Fpraialitäten die Acte, wodurch das Schiff ursprünglich ais französisches 
erklärt wurde, nöthig ist, so ist er ermächtigt, wenn sie ihm nicht ' 
vom vorigen Eigenthümer Ubergeben wurde, eine neue sieb ausfertigen 
zu lassen, so wie dies beim Verlust der ersten Acte der Fall ist. 

Es kann geschehen, dass ein Schiff mit Beschlag helegt wird, 
als gehöre es noch einem Schuldner, der es frülicr verkauft hatte. 
Wer sich als wahrer Eigenlhümer davon aussiebt, kann sich der 
gerichtlichen Betreibung und dem Zuschlag oppoiui i n, indem er seine 
Rechte zu erkennen giebt; jedoch bleibt dem lirtrei! er vorbehalten, 
seine Mittel riind Einreden, die im achten Hauptsllick angegeben 
werden sollen, geltend zu machen. 

Ein Schiff kann auch mit Aescbtag belegt werdeti, als gehöre 
es gM einem Mitrbeder uB j hier WUi^e sidi dör Eiüspriieh der ^ 
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MitetgenthUffler darauf gründen , dass der GUablger akbt in OaniCD 

verkaufen lassen darf, was seinem Schuldner nnr theilweise angehört. 
Endlich kann man mit dem Schill auch acccssorische Sachen ^mU 
Beschlag belegen lassen wie 2. B. Schaluppen nnd Zubehör die nicht 
dem Schuldner angehören, weil es häufig geschieht, dass der Eigen- 
thümer eine^ Schilles das Zubehör miethel oder entlehnt, um sich 
dessen zu hedicnen. Derjenige, dem diese Gegenstünde angehören, 
kann interveniren , um sie vom Beschlag trennen jn lassrn. h\ allen 
diesen Fällen muss die Klage auf der Gerichtsschreiberei des Gerichts- 
▼or dem Zoachlag notifizirt werden 0« Wer sie anbringt, hat drei 
Tage Tom Tage seiner Reclamation iii» Dn «eine Mittel sa liefern, 
der Beklagte hat ebenfalls drei Tage, um ihnen zu widersprechen» 
iiid.die Klage wird vai. eialiehe YorlaiUiag hin |n der OerieblMiiniig 
Torgrbradit. ' . 

Sie einzige Vomlirifty welche die Richter in diesen Untsländen 
tu ]>efolgen haben » iat^ di^enige, daas dem GlSubiger, der den' 
Beschlag anlegen ISsst,. nicht mehr Rechte mtehen, als sein Schiildner 
'deren hatte, und er nur das^ was JLetztem angehdrt, ei^propniren 
darf^ Da aber' in einer solchen Proaediir schleunig verfahren werden 
mossy' so sind die der Klage aof Absonderang zugestandenen Fristen 
streng zu beobachten, and können in Betreff der Ortsentfemung 
nicht verWngcrt werden Gegen das ürthel, das die Vindicalion 
verwirft oder zulässl, kann appeUirt werden, wenn es nicht in letzter 
Instaiu gefällt wurde; aber, uugi richtet dieser Appellation kann das 
Gericht zum Zuschlag schreiten, wenn es glaubt die provisorische 
YolUtreckung des Urthels, das die Klage verworfen hUtte, gegen 
"Caution verordnen zu müssen. 

Würde eine Klage dieser Art erst nach dem Zuschlag zugelassen, 
so könnte sie gegen den Ersteher keine Wirkung haben Im 
achten Hauptstuck sollen die Rechte angegeben werden ^ welche die 
Klage auf den Erltfs geben wUrde, 

Zweiter Artikel. 

.Vertchlede»e andere Arfpn ^crichtlicker Verkl«fe von 

Schiffen. 

616* Schiffe können Minderjährigen angehören, und ihr Ver- 
kauf kann durch die verschiedenen Ursachen^ welche die Verausserung 
ihrer Güter veranlassen, nothweudig werden. Die zu beobachtenden 
Formen sind die nUmlichen .wie die so eben angeführten , weil das 
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bewegliebe Cnl, wekbet MiodeqlibrillNI apgelitfrt^ rar Teriunill 
werdeil km, wenn man die m der Ämpfittidiiiig Tergescbriebeneii 
FonnaUtMteii beebaebtet 

Zieht man aber die WiebUgkeit einet beweglichen Gutes dieser 
'Art und die Grfinde der Analogie in Betracht, so niii<^s diesem Verkauf 
ein Familienrath vorausgehen Wenn diese Fonualilal zum Verkauf 
des MobiUare nicht erfordert wird, so geschieht dies, weil im All- 
gemeinen das Eigenthum dieser Art dem Verfall aii>^'(silzl ist obn^ 
Yortheil zu bringen ; ein Scliifl hingegen ist wie eai unbewegliches 
Gilt, es kann virnnelhet werden, nnd es kann im Interesse des 
Mindeijähri^en iiegen, es in Natura zu erhalten. Die in JVs 612 
n. f. angegebenen Fornialitüten müssen auch noch beobachtet werden, 
wenn ein ßenefiziar-Erbe ein Schiff in der Verlassenschaft findet, die 
er so angetreten hat, oder wenn die Sjradiken eines Tallimentt zum 
Verkauf eines Schiffes sciifei(en| wovon der Fallit EigMitbÜQdr 
wäre «}, I . 

. ■ • :< • 

' ' ' * §♦ 8» ' ' 

Erwerbung eiaei Scbiffei dnreb' Verjshrnng.' 

619* Obgleich ein Sebiff bewegUches Eigenthum ist, wie 
JH 699 gesagt wurde, so ISsst sieh daraus niebl sehttessen, dass der, 
blas fMtiacbo Beiiu dessen Bigentbna vehnntben lasse, wie dies nit 
den beweglieben Gütern in Allgenelaen ^der Fall ist ^*).: fta der- 
Uebergang des Eifsnlfaums eiaes SebUles sehrMtUeb eanslalirt werden 
nuss*) (s. 607>y so darf de^enige; weleber als Besitier des 
Sebiflis dem Vindieanten, der mit den Papieren rerseben Ist, die ihn 
als EigentfaQnier begründen, den iMtisefaen Besili opponirl, nicht 
logebMsen werden. Würde er sieh auch im Donanen«Bnrean als 
neuer Eigenthümer in den in M 607 angegebenen Formen - ein- 
schreiben lassen, so würde ihm dies nichts fruchten; denn, da er die 
tTkunde, Modurcli er tigtuUjumtr geworden, nicht eintragen Hess, 
so würde diese unregelmassigc Registriruug gegen ihn zeugen. Die 
einzige Verjahrnng von dreissig Jahren würde die Klage auf Vindicatio« 
des neuen Tom Besitze beraubten £igenthümers erlöschen 

■ 

Et künnCe ^ber geschehen,- dass man ein Schilf Ton 
Jemandem gehäuft hStte, dem es nicht angehörte, der aber für sich 
den Anschein btttte, als sei er Eigenthümer davon, um anzunehmen, 
der KMnfer habe es redlicher Weise an sich' gebracht' Hier müchle 
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es abermals d«r Natar der Sache ingemeHen sei», d<r Analogie 
naeb, die Gfiaidtftie des Ciritrecbto äunireiiden. So sut dehjenigef 
welcher .mit gatem Gtauben ein unbewegliches ;jßiit von' lemand^nr 
erwirbt, dur nicht Eigenthttmer da? en ist, duidbe gegen den legitimen ' 
Eigenthimer dureh den Zeitteilattf nnd die Mittel veKjllhrt', wodurch 
die Hypotheken ToijMhren % ebenso- durfte aneh ^ntsehieden werden, * 
dass der Säufer, der mit gutem Glauben ein "Sehiff gehäuft, gegen 
don wahren Eigenihllmer TeijUhH, wtnn er während der Mt nnd 
nnter d«n ümstSnden, welche die' Rechte der Glttnbigeranf dieScMtfe 
aufheben, im Besitz gehabt hitte^ wie dies noch im achten' Hanptstttck 
gesagt werden soll. ' * ' . ^ - . 

619* In allen andern Fällen ist die Anwendung der allgemeinen 
Rechte des Civilrcchu Uber die Veqtthnihg noch ijreniger zweifelhaft, 
pemnach kannte der MilfigcQtblImcr eines Schiffes das Recht des 
Andern nur durch eineii ansschliesslichen .und fortdauernden BesiU 
des ganzen Schiffes veijuhren So kann der ^Capitain in seiner ' 
Qualität dessen Eigenthum durch Veijährung nicht erwerben ^. In 
diesen verschiedenen Fällen mi|sste mit dem Besitztitel eine Yer- 
ändenlng vorgegangen sein *), ' Eben so Tcrhielte es sich mit dem 
MntzaiMscr, oder demjenigen, dor les all Bdfradbler, oder ,biA eines 
Pfndrertrags gebraiefami wttrde. I>ie Mtrknalä des Besitzes mH^M 
die nämlichen sein, wie diejenigen, die zarErwerbüng dinglicher Hechte 
crfordtrl werden; die^lenigen, welclie den guten Glauben und den 
RechUlilel betreflen, würdcu in den l allen, wo sie angerufen werden 
kunneu, nach allgemeiaen Grundslitzen beurlheilt. ' ' ' 



Viertes CaptteL 

Voni Mitnigfenthoni an Sckiffoii* • 

aSÜ« Obgleich ein Schiff ünSUvk nntiieilbar ist, in dom 
Sinne nämlich, dass seine Theilnng sein Vorhandenaeln Tetachwinden 
machen wUrde, so ist es doch von Rechts wegen d. h. intellectoaliler 
thoilbar Es kann also, was häufig der ^aQ ist, mehrere Ifiteigner 
haben. Die ^ Schiffahrt und was. dazu notliwendi|p ist^ erfordert 
bedeutende Vorschüsse, wozu das Vermögen . eines Einzelnen nicht 
ausreicht MÜn nennt die Antiieile am Schiff Schiffs parten, 

1) c. G, B. M. : 10^^ B.. Mi. *B)«. G;m d) 0^6.«. um. 

6) H. G. B. '* ' 

Digitized by Google 



Parton {fjuirat$ ^tt fwHons) tsA die Eigentbaiiiel^' dieser 
AaiheUe Schiffspartner, Milrheder» Sebi ffs freund e(fiiira- 
f AiVe« oder J»M£Min«£re#). Gewöhnlich lierteheii diese Pvten anr 
Tierondtwandg^. * iHe Rechte eftfee 'Jedeh'intlsiies anf der Rtlekseite 
der Nationalflifls-Aete Teneithnet sei* "ntdrigenMIs im fntereise 
Dritter angenommen wttrde, dass das Sdilff anssehflesslidi denjenigen 
angehörte, deren Namen einregistrirt wurden. ' IHe Wirkungen dieses 
tfiteigentVnms ILMilfeen dnreh dß Conirentioitett der Parteien bestimmi 
werden. Sli fct^nnen wie fn jeder aridem Art Socielät bestimmen, 
wie die gememscliafiliche Sache vemaltel werden soll. Diese Bedin- 
gungen müssen dann vollzöge n werden, welches aoch die Anzahl 
dcrjenif^en sein mag, die sich dazu weigern. Bei Societäten gilt der 
ununislüsslieljc Grundsalz, dass die Majorität selbst keine Conrenlionen 
umändern k ti n, auf deren Glauben hin die Anthcile genommen 
worden, oder das Interesse erhalten wurde. 

Sehr hänlig geschiebt es aber, dass sich die Parteien nicht zun 
Voraus erki$ren, oder; dass die Fragen» die za entscheiden sind, aus 
ttUYOFhergesehcnen Umstünden und Begebenheiten entstehen; ui}d 
obgleich die VerhHltnisse, welche dieses Hiteigenthnm gründet, sich 
sehr den Associationeo nahem,' so sind doch im Interesse des See- 
handels UQ^ der Natur des untheilbaren Gegenstandes gewisse Regeln 
aufgestellt worden, welche die aligemeinen Grundsätze besehrUnkcu. 
Die zur Regulirung des gemeinschaftlichen Interesses erforderliche 
Mehrheit wird durch die Anzahl der Schillsparten bestimmt, und nicht 
durch die Anzahl der Mit<igner *). Ein einziger Schiffspartner, 
dessen Aülheil am Eigeiithum mehr als die Hälfte betrügt, würde 
alle übrigen Überwiegen, wie gross auch deren Anzahl wäre. 

Im Allgemeiuen kann man sagen, dass die Wahl des 
Capii;u[is und der ScbilTsmanDschaft, die Eugageiuoüs gegen sie, die 
Rcdaclioii <1 1 ins(ructioutin) die während der Fahrt zu befolgen sind, 
die Vcnni' ihung, die Reparaturen und die Ausrüstung des Schiffes. 
Geschäfte sind, worüber die Mehrheit gegen die Minorität entscheiden, 
kaun. Weigern sich einige der Parteigner beharrlicli, ihren Anthcil 
zu den npthig^ Jiosten beizutragen, so könnte sie die Majorität dazn 
verurtbeüen lassfn nnd dereiA AnU^oii am Schiiffe. mil Beschlag belegan 
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and verkaufen» oler tUli.eniilchtigeA luten« üm «if Bodoeni m 

verpfänden 

Die Assecuranz wird ebenfalls nkhl als Gegenstand von gemein- ' 
schaftlichem Interesse betrachtet. Jeder kann seinen An ihei! versichern 
iassen und keiner kann dam gezwungen werden; die Majorität kann 
aber nicht beschliessea, dass ein Einkauf wder eine Verschiffung von 
Waarcn für gemeinschafUiche Rechnung gemacht werde, und diesen- 
Bcschhiss der Minorität als obligatorisch aufdringen, cfv sei {1^»nn, das 
die Association gerade für diesen Gegenstand gosrhlosseTi worden isl. 
Die Minorität könnte das Schiff blos zur Ausführung dieses Unter- ^ 
nehmeBi fdr ihre Bechonng verwenden, da sie das Recht hatte ^ es 
an fremde zu vennielhen; sie miisste aber die Fracht nach Ausspruch 
Sachventändiger bezaUea, nnd sie, mit der Minorität Ibcilen. Wat ^ 
letzter« beirtllt, sa ist es iweifelhafl, ob sie dieses Reeht selbst nnter 
ErmUditigniig der Gerichte erkalten lutm^'und dann kdavte dies nur 
gegen Caation sein« 

Es giebt jedocb FSIle-, in welchen die M^orität seihst nicht 
berechtigt ist, einen Beschloss ohne Beilritt der Minoritht zu fossen. 
Dies ereignet sieh, wenn ein Beschloss gefasst worde das Schiff zn 
Tcrmiethen, oder eine bestimmte Fahrt damit vorzunehmen« Da dieser 
Beschluss Allen gemetnschaRliches Oesetz Ist, so kann keiner der 
Associ^s mehr seinen Beitrag zu den gemeinschaftlichen Kosten ver- 
weigern ^ und die Minorität wäre berechtigt, die sich weigernden 
Parteien dazu vcrmlliiilen zulassen, wenn auch, wie hier oben gesagt 
wurde, ein cntgri^rnf^esetzter Beschluss gefasst worden wiire. In 
Folge dieser Yorsciinft konnle die MmorilUt mit Grund gegen die 
M^'orität auftreten, um Reparaturen Tornebmcn <u lassen« 

<KM» Es kann -manchmal geschehen, dass in^ Betreff der Wahl, 
des Capitalns oder wegen der BesGmmnng de» SchUKs, oder wegen 
eines andern Gegenstandes, der das gemeinschaftliche Interesse betrifft, 
die Neianngen gelheilt sind, so dass keine Mi^orilVt vorhanden würe. 
Da das Schiff nicht durch zwei Capitaine^ die gleiche Yelbnaeht haben, ^ 
'befehligt werden, auch nicht zugleich von zwei verschiedenen Hufen 
abgehen kann , so virfirde die Unmöglichkeit zn einem Beschluss zu 
gelangen, wodurch eine vollständige Majoraut der Minorität das 
Gesrtz machen würde, nothwendiger Weise die Versteigerung dcä 
6ciutles herbei fuhren« * ^ . - 

M8* Der« freiwillige VeriEauf eines Schiffes gi;^^ nicht zu 
deujenigen GegensUtiiden von gemeinschaftUcheu Interesse, worüber 
die M^Jorltit enIseheideB kmin« Wenn das Eigenthum eines SdiiffeS' 
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4iir€li Yerkaof, Tausch etc. auf eine gewisse Person, zu einem geuissen 
Preis li beruhen soll, so ist Einstimmigkeit erforderlich, und wird si« 
nicht erhalten, so muss es vi rsleigert werden. 

Ausnahmsweise vom gemeinen Rechte 0 l^nn auf diese Yer« 
itoigerung Tmi eiBeai Interessenten allein nicht angelragen werden 
es sei denn, dass eine sehnliche Uebereinkuoft dies gestattete; 
jedoch wird die EiBwilUgimg der Miiorilltt ■tcht daza TerlangL 
Mnrcli aUetn, daai tiber dieses Pmkt iwei estgefSB^esfUte Mei- 
amgett Torbanden sind, die sieh dmdi ein gleiches Interesse m 
Sciiiff rechtfertigen lassen, mnss die Tersteigemng Statt haben. 
Dttnns geht herror, dasS' ein MiteigenfbOnier, dessen Antheil nicht 

HtOfle tnsmiicbt, gegeur stinen JlVitlen in Gemcinaehaft bletten 
MMSy oline die andern Owingen zu ktfanen» ihm seihen Antbeil nach 
Ansspmch von 6achTenjUtndigen abrakanfen -oder an Tcrsteigem , was 
nicht ohne grosse Schwierigkeiten ist' Dieser Miteigenthlimer bebuii 
aber das Rechte seinen Antheil einem Drillen tu vtrkaufcn. Die 
andern können sich nichl dagegen oppouiieu, noch ein Vorkaufs-* oder 
Wiederkanfsrecht ausüben, das nicht speciell bedungen wurde. Der 
Umstand, dass sich unter den Mileigeiithumern eines Schiffes Minder- 
jührige befinden, würde um so weniger diese Vorscliriflen modihziren, 
da die iMinderj^hrigen den Grundsätzen des ilaud^i^rechls Über die 
Societäten untenvorfen sind. . . • 

^ ' Dk Feme» der Tersteigemng eines. Scfaifiei hltiigen tob der 
CoBTCBtiOB der Mitversteigerrr ab, ;iHler Wenn sie nicht dtnig ilnd, 
vom riehteiiiclien Bescheid. Befünde aidi aber unter den VitetgieB' 
fhttmera ein Min^eijihriger, ein Abwesender, «ein* Interdicirler, dn 
Beneflnar-Erbe, diis Hasse leines FalUten, so wKfdi dib JV? eiS 
und 610 angegebnen FomaUtiHCn in beebachfen, es mdsstc denn 
arsprüngUch eine enigiigengesetite l^eheraitlanift. geschlossen weiden 
sein, deren YoUaahnng sie sich^als Erbea «iterworfeB ihttssleBk 



Xwettes JUaupistück. 

. - ' ♦ . . . 

Ypoi Sehiffa-Capitain. 

OM« Ftthmng eines Schiffes ist einem Chef aafertrant, 
der Schiffer, SchiffscapiU.ia» Ca^pHais^, (mivilre, fnürmt, 

f IL * ' 



coptame) genannt wird» Ei toU BtD in« folg«iid«B tdni Ctfit^' 
amgdgdKii werdeil : - • 

1. Wie ein Ctpitaift eraannt und renilischiedet werden kann. . 

2. .Satne A^lita nud l^flicbtea.l>ai der .IubmAg «iaaa Sdufiea; 

3. Weleiie Fofgett' seine TeitindKclikei^eifi oder seine tersehen' 
'SowoM iii'Uetreff seiner Person, als iü heMl'iet Rhedei* 
paeh sM aielieh. ' 

SSrates Capitel. 

£ri|eaiiaog und VerabscliieduDg des Capitains. 



Das Rcclit, den Capilain zii ernonneii, steht dem SchifTs- 
ei^cr zn. Hat dieser es Jemandem yermiflhef, der es ausrüslel und 
beman-nt, so wählt Letzterer den Capilain. Da dieser Umstand in 
der Anwendang der Grundsätze^ die dargestellt werden sollen, gleich- 
giltig ist, so soll das Wort ^yRheder*' angewendet werdcii, nm dadurch 
demjenigen zu bezeichnen, welcher als Schiffseigner oder als Schifft- 
»iether den Capitaia angestellt bat. Sind mehrere Interessenten Yof<^ 
iMtnden, s* wird der Capitain anf die in JVf 620 angegelyene Weisi^ 
«ewxhlL . - 1. 1 • 

Her CtpiMM ten niv nilär den ftmitlsiscbeii SeHeirt«n |s«wlihlt 
iteffleftf -die,' irenn iia die nütbijten gesotelieliMi EigniseMletf t«r^ 
einifen. Q fV viini SeemMtete^ ' einen* CommMidoi - ddef ' BesCaltangsliffief 
fiteltf«.ihi*eit^' Ja' -naeMini'ste 'far lanlt« Seet^tten, 4d«r*4ttr 'di« 
gBMse.nnd Uelne ftttftenlrii^l angekieill sind^ . . « I . 

'Den MifteapiMiMB Md-dew SeUflleftf hü der kMnt^n tttslen«» 
Marl ist^es ftfiksiOi, ein Mnit zu- nehmen ^. s • 

Der Rheder, der einen Capitain anstellt, muss sich refslch^, 
ob er von seinen Engagements, die er gegen Andere eingegangen 
hatte, los ist; sonst wurde er sich einer Schadloshallung gegen die- 
jenigen aassetzen, denen der Capitain hereits seine Dienste ver- 
miethet hätte. 

Die Engagenjfnts dieser Art werden bttt^fig durch die Mosterrollen 
>(s. JVf 633) constatirt Die Parteien können auch darüber einen 
schriftlichen Vertrag abfasse», oder Sie durch alfe Arten von Beweis- 
mittelOy die in Handelssachen zugelassen werden, darlban. • 

' Ii I II J l |ll f (II i n . t } i f ' i I, .ll^lll. «» 

mOtt IV), Besclilij« V. 30. Jai:i802 (11. thermidor X), Ord;T. 2S. Kfor. 1827. 

2) Verord. r. 25. Ott IdOfi. Oid. Y. 18. AptU 1821. 
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0!S6* Di^ GrundsULee, die in nachfolgeniiem Hauptsluck über . . * 
das Recht, die Se elf nie zu yerabsciiieden , angegeben werdci^ ii|ld 
nicht auf den Capitaiu anwendbar, dessen Engagemeots eine Zusammea« 
Setzung des Mandats und der Dienstmiethe sind. Obgleich «r ntebt 
«BS den Btoilichen Ursachen entbanden ist, die jede aadei« Pei^n, 
weiche j^eatttbigt ist für eine bestimnte Zei( iv .diencB, aarnfcn 
UbhUi. m kann er doch toi^ A^g«pgt4^ ScUfb^, oder wfthrtDd der 
BfMi«ff' Terabfehiedel weiden^ .ohne disf der R|<der ipciudtep •ist» die 
GfiiBd« d«TMi amogeheD.O». «te dorch die Minden» die tther 
die IffMChen der VeraiMchieiliiBg der übriKeB 'ßchifliMnaBiiMliaft, «a 
enfscheideii haben» beorlheilelk so lasaen« DicM Eefugniss ■ teilet* sieh 
fOD der WiderroAing des Mandats ab Da es übrigens im Interesse 
des Rheden liegt, einen guten Capitain heiaabebarien , so lässt sieh 
ttiehf tennntben; dass er sich teiclit dam bestimme, ihn abzudanken, 
am so mehr, da es sehr schwierig ist, den Grund der Yerabschicdung 
zu deduciren. " ' ' ' • - ' 

Der Capitain kann sogar keine ScIiadloshaUung verl.in^en, wenn 
sie ihm nicht durch spccidlc und s(,lu iftliche l cbcreinkunfl zugesiclicrt 
ist. Wird er aber vor der Abfalirl veralisclncdtt, so ist er hrrechtig:!, 
für die Zeit imd die Mühwallung, die er für die Ausrüstung und 
die Bemannung?- des Schiflcs verw endet hat, bezahlt zu werden, Wirdf 
er w ährend der Reise verabschiedet, so larin ei* Entschädigung wegen' 
der Rückkehr Terlangen,. die jedem rerabschiedcten Seemahn gesetzlich^ 
angestanden» und speciell ir^nsteir des Gapilains l>estimmt ist 
Jedoeh ist wohl zu merken, dass diese aberspannte Verfllgang btosa 
im Fall der VerabBcbic4ung Jimitirt wetdfen. flinss. Würden die 
Functionen des Capitains^ in'^Folge einer Massregel anlhdren, welche ^ 
die ganze Üannaeiifftlhetrvtt, mi4 ttL'.das 'Abhredtan' deft*. Reise» so 
mOsste ihm der Genuss der Rechte werden» die dem ScbiffiiTolk, wie 
im 'folgenden Hauptstttck angegeben Verden soll» austebU 

Dieses Recht, den däpiiain au Terallschiedeh, besteht fort» wem' 
er Miteigenthttmer des Schiffes ist'*} selbst w^nd eine Claosel des 
SoeietälSTcrtrays ihm das Commando übertrafen hätte. In Folge einer 
neuen Ausnahme vom gemeinen Recht k inn ihm die Majorität 
JV? 620) dieses Coriniiaiido ahnehmeu; auf sein Verlangen müssen 
aber diejenigen, welche ihn verabschieden, seinen Antheil am Schiff 
auf ihre Rechnung pehuu-n und ihm den Preis ersetzen, der durch 
übereingekomniene oder von Amtswegen ernantite SachvePs1iin«Hge , 
abgeschätzt wurde ; diese sind aber nicht berechtigt, die Schiffsparlncr, 
die Dicht für die Verabsdhiedang stinihien'» aOm Beitrag zu zwingen. 

I) SL G. B. m 2) €. G. B. mL 8) VeMid;-r.-'M; lflnrl8M 
(5. mdinl Xn. 4) H. jS. B. 210. .T . ' t { 
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Jedoth dar^ Man nidit die bereits ängc^MiM Art und Weite« 
ttbenehen, wie' die BeseUttMC iwiseliea MHeignern Ton Sebiffen ge> 
neniinen werden^' und nadi weldier Basis die M^oiitlt angenemiiieii 
wird. Daraus gfe^t -hemr, dass ein Cafiltiiii, der för melir alt Äe • 
Hllfte Miteigner Ist^ nieht Veräl»selkiedet werden kann, denn wSre er 
nfeht Capitain^ so 'irüre er liefn^ einen andern 'fn ernennen. 

Gebrigens slehl es im Belieiien des Capftains, der Mite%ner Ist, 
den Rimbert seinem Anllieils M .teriangen% Er' kann die GemeinteliafI 
mit Mifrhedem, die ilnn gewissermasten eine Injurie g^Aiaefat, auf* • 
heben, maehl er aber ifen diesem ReeM keinen. •Gebraacb, so ktfnnea 
ihn diese nicht dazu «wingen. " ' " « v » 

Der in Folge eines Beschlags Statt- gehabte geiiebtlicht 
Ziuehlag des Schiffes hebt aiieh noch die Anstellung des Capitains 
auf, jedoeh mit Torbehalt seines Anspruchs auf Sehadloshaitnng gegen, 
diejenigen; die ihn ernannt haben ^3, falls er mit Ihnen überein- 
gekommen ist, dast er nicht ohne EntsehXdignng Terabschiedet werden 
kann. In, allen Übrigen Fallen gerichtlichen Verkaufs lAllsste man 
aber dem Vertrag nachkommen. Der KUnfer ktfnnte den cäpitain, 
dem eine EntschSdigung versprochen worden, nur dann Terabschieden, 
wenn er sie bexablte, ▼orbehxillich seines Regresses gegen den Tor* 
hcrigen Eigenihttmer, der diese ,Entschtidigung nicht auf sich ge- 
uomiuen b^tte. , 



- Zweites CapiteL 

< ' ■ - 

R^e^t'e «nd Pflieiitna den Gnpitaint. 

Die Natur und der Gegenstand der Anstellung des 
Capitains, wodurch er im Interesse des Rheders, oder in dengenigen 
der Befraebter^ Depositar ist,- nnd die damit verbundene Verantworte ' 
Uchkeit, geben ihm eii^e -fut absolute Gewalt im Schiff*' Jedoch gibt 
es Umstünde I wQfon einige gcfet^lich ange|tthrt,t. andere dureh den 
Gebrauch bei^tUQm^ sind,, in weichen er jg;eh«lten ist, sich mit dem 
Vornehmsten der Schiffiimannschaft (dem Stenermann, Bootsmann, 
Zimmermann ete.) an berathen, aber mit Autnahme gewisser Falle, 
die noch aingegeben werden tollen,- sind deren Meinungen nnr.be- 
rathendj nnd so wie er ^ie forllnfig ein^holt, kann er dennoch nach 
GotdüiAen. feine Partei ergreifen, well er aUein für die Folgen 
haltet 
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In diesem Capitei soll der Ca^tain als Chef des SchjffetV »0* 
als Yorgeseüler bei seiner Führung während der Fahrt, in BelrUdit 
gezogen werden. Im vierten Hanptillck soll die Bede von- deE. 
Mndliehkeitcn sein, die er in Bezog -aof die Eilialloag der ladong 
contraliirL In folgenden vier AbKhttitleii Mllen aagegebeB weitem 

* 1. Üh' tiefte und 1 fliehten des Capilains Tor Abgang des 
Schiffes; » 

. 2. diejemgen während der Beise; 

3. diejenigen beim Eiitlöscheu; . ! 

♦ ^ 

4. die respectiven Obligationen' der Capitaine, wepn mehrere 
Scliifle beisjUQmen sind. 

* 

* 

Rechte und Pflichten des Capilains vor der Reise. 

6^9, Die erste Pflicht des Capilains ist, dass er sich tüchtig« 
Seeleute vcrschafTc; er. würde ein .grobes Versehen begehen, wenn 
er mit einer unerfahrenen, oder w Ftthrung des Schiffes . linzB- 
reichenden Mannschaft abginge. 

Er lumn d^her weder direct, aocb .indirect dnreli die Administra- 
toren, die mit: der Aufsicht im Seewesett beanflragt sind, in seiner 
Wahl gehindert' werden. Nicht nur kann er besser, als ein Anderer, 
die' Geschiekfiehkeit und Thätigkeit der Mannsdiafl, die er engagirf, 
beurtheilen, sondern es ist auch hillig, dass er nur diejenigen nehme, 
die ihm in jeder Beziehung anstehen. Da jedoch ' die Rheder für 
die Vergehen undDelicte der Mannschaft haften, so kann der Capilain 
diese V^'ahi niehl ohne deren Vorwissen vornehmen, noch weniger 
ohne ihre /ustimmung, wenn sie zugegen sind, oder wej^n die 
Equipage in deren .Aufenthaltsorte gebildet wird 0* 

. fit^!^h,.»afi |7mfttäiid^,lH9limm6iif wa»; unter Anfenthaltsorl 
0ieft de jießn£$ßre} Terstandeu wird. -Die Vorschriften Uber das 
- Dofflidi Utpntep nicht immer, nls sicherer Leitfaden dienen. £s kann 
geschehen, dass, ohne im Abgangshafen domicilirk zn sein, der Rheder 
' augenblickiicl^ . sich, maniclMntt hlos .wegen der . Torzunehmenden 
Expedition da anfh^Ite; und dessen Anwesenheit. Tom Capitain 
gekannt öder nicht gekannt sein kann, so wttrde leiaVeifidirei nach 
den Umständen beurllieiU. 
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Im Allgemeinen iMsst ein kluger Rheder dem Capitain in der 
Wahl um so mehr freie Hand, da letzterer ebenfalls für die ZeoU 
die er wähii, verantwortlich ist, nnd seine eigene Sicherheit, sein 
JLeben gcwis&ermassen der Willktthr der Uater^et^enen p mit w«ictiea 
•f ticii iiBffib^ greift gegeben i&L 

^ Die Pllidit du Capitains gegen de» Ebeder liestehl devnaeli 
dgenUieh nnr dario, dass er sieh mit ihm yentehe, md aar Leute 
annehme, d^e dieser ihm angibt, wenn er keinen Grand hat sie in 
terweijiem» nnd diqenigen zarttckwelae; die dem Rheder nidil 
genehm wiren. In allen Fällen kann eich das SeluAfnllt: vom 
Engagement weder loasagen, auch wenn der Capitain niehj. daqi 
heroUmSchtigt war, noch kann sich der Rheder weigern, das Engage- 
ment des Capitains gegen Dritte in Tollzieben; jedoch bliebe ihm seift 
Regress gegen den Capitain Torbebalten, wenn er Schaden erlitte. 

Der Capitain darf, bei Verlust seines Comaiaiidobriefes, zur 
Bildung seiner Equipage keine Seeleute ein»'s andern SchifTes abspänsüg 
machen. Er ist verpflichtet, seine Leute zur Musterung des Classen- 
Commissairs vorzusleUen, oder im Auslände 2U deijenigen des 
Consnls 0« 

Was die Rechte and Pflichten des Capilaini in Betng anf die 
Befrichtang des SchUTea betriffl, davon soll im vierten HanptstUck 
die Rede sein* 

Bevor der Capitain seine Ladung am Bord einnimmt, 
ist er geliallen, sein Schiß in der durch die beslelu ndcn Verordnangeo 
Torgesclirkhenen Art und Form besichtigen zu lassen diese Pflicht . 
ist ihm theils der Öffentlichen Sicherheit wegen, aufcrlrj^t, theiis auch 
om in Streitfällen über den Zustand des Scbifles die nüthigen Mittel 
rur Aufklärung der Gerichte zu liefern, wenn andere Beweise fehlen. 
Fremde Schiflscapitain^ sind diesen Formalitliten eben so, wie di^ 
jenigen nationaler Schiffe anterworfen. Das über diese Besichtigung 
entworfene ProtocöU wird anf der Geriehtsschreiberei des Handels» 
geriehts niedergelegt f), nnd wenn keines am Orte ist, sö, gesdhieht 
dessen BInterlegnng in der.GericMss^hreBrerei des FiMensiichlefa^. 

Der firanztfsische Capitain , mnss diese FormalitXten Im Ans- 
tände nach den OrlsgebrUndien erflllktt, oder nach den Consolat- 
Yemrdnnngen. 

Im gegenwärtigen Znstande der Gesclzgebunf;, muss ein Schiff, 
das ru (iucr langen Seereise bestimmt ist, zweimal unlersucht werden ; . 



1) Ord. V. la. Oft I78i, 3. M5ri 1781. 2) H. G. B. 225. 

3) uod dem Capitain ein Aumg duräbcr erthcUt O. B. 22S. 

4; Ord. 1, iH«r. JI826. 
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einmal, wenn es ausgerüsle! werden sol!, ^im die Arbeiten in con 
Btatiren, deren es benöthigt ist, das anderem;il, wenn e«; beri^il ist, 
«eine Ladung einzunehmen Schiffe, die zur Kiistenfalirl hi stimmt 
lind, A\ erden deshalb im Aiii;* lihlirk der Abfahrt nicht minder der 
Besichtigung unterworfen, und in Bezug auf die Local- Polizei siii^ 
soch die alten Verordnungen beibehalten ^. Was das Privatinteress« 
betrifft, so sollen die Folgen noch angegeben werden, die man ttbct 
das Vorhandensein oder Bicbt Vor]md«iiseiB der BeBichlismgi* ^ 
ProtoeoUe ziehen lumn. 

Birgi^l «icb au ier Bttfohtigang de» Sehiffiny da» es, «der das 
, XihebUr etew ReiMUratareii tedaif, iDd tfer Rheder wohnt am Orte, 
oder ist dasMbst dttreh efncn BeTollmüchtig^en reprüsentirt, so darf 
der Capilain ohne besondere lirmüthugniig an der F.( [Kiraliir des 
Schiffes iiiihl arbeilcn lassen, keine Segel, kein Tanwtrk (ider andere 
ähnliche Sachen für dasselbe ankaufen Ist das Silufl von der 
Rhederci , oder Tom Capilain mit deren liuiwiliigang Terfrachtet 
worden , so reicht es hin , v. enn der Capitain vier und zwanzig 
Stunden, nach ^efiehehener Aufforderung an den sauraselii^en Rhedrr, 
ßich vom Ortsgenclit, auf blos<^es schriflüohes Ansuchen hin, zur 
Anfnahme der aöthigen Gelder auf Bodmerei ermächtigen lüssi 
• Gleiche Vorschrift würde in dem Fall befolgt, wo unter metarm 
Rheden einige derselben ihren Beitrag in liefern sich weigerten. 

Ist 4er. Rheder idrwesend ohne Tollmacht hlnlertassen in btben, 
so wird angenooiliien, er habe sich auf den Capitain Terlassen und 
diesen ermSehtigt, die uSthigen Ausgaben Im Ladangsorte nnd tot 

der begonnenen Reise zn maefaen. Übrigens Ist dieser Unterschied 
nur in den Verhältnissen zwischen dem Capitain und seinem Com- 
mitlcntcn wichtig. Was die Personen betrifft, mit welchen er unter- 
handelt hat, so ist das Engagement nicht minder giltig, weil er 
seinem Amte gemUss bercchtigl ist, Engagomenls einzugehen, und 
weil anderseits die Gegenwart des Commitlenten oder dessen lievoll- 
nUiehtigten am Orte nicht immer von diesen drillen Personen c:enüg 
belf^nnt sein ksnn, ma sie lur lallte SO halten, die weder Treue 
noeb Cianhen haben. 

631« Die Werkleule und Lieferanten, weiche bei diesen 
Arbeiten und Lieferungen angestellt sind, geniessen gewisser Privi- 
legien auf das Scbifii die noch im aichten flauptsluclL aa^egebea 
- werben «oilssn« . 



1) Ges. T. 13. \^Z' 17dl- 2) Verord. t. 19. Joli 1708, T. 10. Jan. 1770^ 
17. Aug. 1T79, 2. H&n 1782. 3) H. G. B. m 4) H. G. B. m 
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Wenn sie aber de« Capitain keinen Credit geben, ßo bleibt 
diesem nichts anderes übrig, als Gelder auf Bodmerei aufzuneiimen. 
Im sechsten Hanptslück sollen die 2ur Sicherheit der Darleiher zu 

^iMCfatendea formalitäten angegeben .werden. Er kaoa Jedoch^ 
irenn: er es für vortheilhaftcr hült^ ein einraches Aalebea machen« 
l^as seine Rechte betriflt, um liir seine Obligation garantirt zu sein, 

' ^^ijenigen der Darleiher geg^n den Rheder, so würden diese 
naeb den Gmodsüteen besUmmt, die /m- xwe^ten Absehnilt des dritteai 
Capitels dieses Hanptsttteks eiklXrt werden sollen. 

^312. Der Capilain iiiuss nicht nur sein Schiff in gehörigen 
Stand setzen, sondern auch Sorge tragen, dass es nicht iiberladea 
werde. Er ist in diesem fall berechtigt, die Güter, wodurch es eine 
zu starke iadiiiif,^ erhielte, wieder ajis Land zu schaflen, Jedoch bleibt 
den Verladern der Regrcss gegen diejenigen, mit welchen sie wegen 
der IlefrachUing unterhandelt Jiahen, Diese Yorsichtsmassregeln haben 
keinen Beng anf di^nigen^ die ihm im Interesse der Ladung auf- 
fliegt worden, wie noch gesagt werden soll. 

Isl die donth seine instruclionen oder Verpflichtnngeii betlinunU 
2elt ^eingetreten, ho moss er nnter Segel gehen.* Jedoeh isl es ge^ 
bntoehliGh, dad er si<:h Torttaflg darüber mil dien Vonielimsicli der 
Schiflbmannschaft berathet,* woin di^enigen gMr»n, die ihm nnmiitt^ 
bar jm nkefasten stehen. Ungeaditet dieser Vorsieht würde ierdennoeh 
ein grobes Versehen hegten, weAn ejr bei augenscheinlich sebleehtem 
Wetter in See ^inge, oder bei einem Wetter, bei welchem er zufolge 
Verbots der Loeal-Verordanng nicht absegeln dar! «Ebenso würde 
er einen Fehler begehen, wenn er bei günstigem Winde seine Abfahrt 
Terztfgerte (ihn verliegen würde) and dadnrch dem Schiffe Dnftlte 
anziehen würde, die er bei früherer Abfahrt hätte vermeiden künnen ; 
wegen der Zuwiderhandlang der ihm deshalb auferlegten Pflichten 
wäre er den Interessenten verantwortlich, es sei denn, dass er eine 
Krankheit, oder jede andere iegitime Ursache zur Entschuldigung habe. 

633* I>er Capitain kann nicht ohne Seepass (oong^) ab- 
reisen. Nach 600 kennen die Pässe nur auf die Vojczeigung der 
Eigenthumsacte, der Messbriefe, der Besiehtignngsprot<diolle des 
SchifiTes, des Ladnngsmanifestes und. der Zolldocnmente ansgelertigt 
weiden. Dieser See|»ass' ist-ihm unnmjj^nglieh nifthig, sonst läuft 
er CeiSriir, ditss sein Schiff nach den die Seeprisen betreffendeii 
ipeiieUen Regeln conflseirt wird. - 

Er mnss auth mit einer Musterrolle (rtfle iP^jmijpii^ Ver- 
sehen sein 0« Daninter Tersteht man das vom Glassen-Gommissair 



1; ürd. r..31. Qet. .. . ' ' .. 
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entworfene Verfeichnifis, das die Namen, Vornamen, das Domicil, di« 
Qt^älitÜt etc. der mit dem Schiffe fahrenden Personen, seihst diejenigen 
der r.issat^iere enthalt, was auch ihr Stand und bewerbe sein mag*)«' 
• Die übrigen zu erfüllenden Formalitäten sind in den Gesetzen und 
VerordnungeD, di& Öffentliche Adminütration betreffend, enlhalten 

034* • Folgende ^Papiere mius der Capitain aucli ansserdem 
noch aa Bord haben; 0 die Urkundeii Uber dj|s- Eigentbam 
iind die NatUnaliUt des' Schiffes (hs aeie* de proprUti 

et de francisation, du navtre), die verschiedenen Connossemente 

oder Verladungsschei n c (connotsscmcnts) ^ die Cerleparlie 
{chartc-parlie)f welche die Verniiethnng des Schiffes conslalirt, e« 
sei denn, dass die Ladung von den Hhedern selbst gemacht wird, 
oder dass man sich mit Frachtbriefen begnügt, wenn sie uub<,>d€Utcad 
ist, wie dies bei der kleinen Küstenfahrt der Fall ist^ 

Diese Papiere sind für den Capitain am so wichtiger, da er 
wIhreDd der Reise in den Fall kommen kann, daroa Gebrauch zu 
machen, besonders bedarf er derselbeli in Kriegszeiten, um der Weg- 
nahme des Schilfes- zq entgehen, d» mit T/sUem Becht als Prise 
eridSrt wQrde» wenn dessen Eigentbura nnd Ladang nicht durch 
fegelmSssige Papiere conitatirt sind. 

Ausser diesen Verpflichtungen ist der Capilam auch noch 
gehalten, den sjir( irsUcn Gesetzen, di^" Doiiane und die SchifTfahrls- 
Polizei bctrc n(^ii(j ^J, nachzukommeu ; ebenso ist er dm Bedinj;ungen 
unlerworien , welche ihm I.oeal- Verordnungen, Kri< ;;siiniKtaude oder 
Massregeln gegen Defraudation nnd Contrebande auflegen. Selbst der 
Aaslilnder muss sich den Locat> Verordnungen unterwerfen und kann 
Dicht zur Ausflucht nehmen, dass, weil sie eine Ausnahme ton ge- 
meinen Recht aosmachen, er sie ^ichl kannte» . . > 

036* Der Capitain muss endlieh ein gestempeltes Journal 

{hvre de 6orrf) führen das voir einem Bfchter des Handelsgcrfchts 

oder an Orten, wo keines ist, Maire oder dessen Adjunclen 

foliirl und paraplnrt isL in dieses Journal mus.seu allf IleschluiSc 
und ßeraUischlagungen eingetragen werden, die währeiul der Reise 
iu den fällen gefasst werden, wo das Gesetz oder die Umstände ihm 



1) Sie enthält auch die Plummer der Inscrlpttoa <ler Seeleute, ihr Alfer,, 
die Angabe der Gage nnd wm jeder «iif die Bend erbelten, eo wie die Seit 
fir welche er iieh cnga|;irt bet " A. .d. II. 

2) Ord. T. 1661, Tereid. r. 1. Mhrt I7ld» Ord. 31. Öeti 1784 • amA 
Sir das Ausland Or«1. r. 3. März 1781. 

3) H. G. B. 226. 4) V. 13. «. 22, Auq, 17fll, 24. Mir» 1:84 (4. gtr- - 
»laai 11). 5) H. G. B. 224. 
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di« Very|)i«htung auflegen,, die SchifiamaAnschafl oder andere betheili^e 
P^irteien nm Rath la fragfn, oder sicli mit ihnen za berathen. Das 
QXiDliclie Bach muii ferner enthalten : die Einnahme^ die Ansgabe 
piw die Contentioneii das Schiff betrefieDd; die Engagements und 
di« Pisst der Setaifiltmaniiseiialt; die' UnstiUde» ia .welehen der 
Capitain Teibanden ist, Massregeln gegen di^enigen an nehmen, die 
sich eines Delicts schuldig gemacht;, was die Deserteore betrilR, oder 
die Kranken, die er unterwegs zdrttck lassen mnsste, oder die Lente, 
Welche Terahschiedet werden mttssen« Er mnss auch darin den 
Empfang oder die Ablieferung der W^reo, die ZoU^ od§r Erianbniss- 
Bcheine der Douanen, fiherhavpt Alles anführen, was sein Amt betrifft 
und zu einer Rechnnhgsablegung an seine Committenteii, Anlass geben 
kann, oder sich auf Klagen bezieht^ die gegen sie oder in ihrem 
Interesse anzubringen sind, oder den Verklarungen, die er la machca 
gehalten ist, zur Grundlage dieucu ixauu 0* 

XweKev Ab««liiif di» 

Rechte nnd Pflichten des Capitains während 

der Reise. 

0Snf* Mer Capitain, der sich an einer Seereise Terhlndlleh- 
genacht hat, nniss sie in Person gana beendigen; er kann jich too 
dieser Vefpflichtnng unter keinem Verwände befreien ^. 0a er ein 
Mandat äbernommen hat» anf das er nicht freiwillig recxichteftdarjt^, 
so .kann er .es kisinem Andern ttbertragen, nm sich snhstitnlren m 
lassen. Würde er die begonnene Reise nicht folienden, so würde er 
sich den gerichtlichen Verfolgungen derjenigen aussetzen, die ein 
Interesse dabei liabcu, dass er sie ganz matiic ^j. " . ■ 



1) Die in dieser Nummer (636) enthaltenen Tor^cTirinea sind swar dem 
Art. 224 *^<*s n. G. B. gemäss, nach ivelclu-m das SchitTsjournal auch das 
enthalten müsste, was in das ScbiQ- und das JLade- und Löschhuch gehört; 

^•HdB den bt aiiAt im der Fmxis', e^ndetn" die .Bfit&er tind ftm einander 
gelMMiit One Jeavnnl (liifn-Jvmmtt^t jtmrmi de rotile 4b> mpUahne}, weU 
chet «IUk gtetempelt, ÜvBirt vmA pnMphut lat, «nlhilt die BigcbedhiiUA 
der Reise in chronologischer Ordnuni; ^Taij, Stunde, f>^t*slcucrf(r Curs, ge- 
segelte Disfnnz, Winde etc. und alle Vorfälle auf der Reise. Bas Schiff- 
huch (livre de hord) enfliült die Comptahilität des SclüflTes f/.wischen dem 
Capitain und sciuen iVhedcrn, lUnnahmCy Ausgabe etc.)- Lade- un4 

LSeehhHch,(l&we p»wr te tktaiftmnd el le tUdkmrgemcnt) eathilf dne Ver» 
aetchiiMa dev Guter die 9Üß I»ndang eingenonoien unurd«!« luudi Pafun, 
Zeichen, I^tummem, Quanfitit, PacUg, Nnvctt d^ Ter«cnder, den Aufgang 
der Quter und Nnmen der Empfanger etc. A* d« B» 

2) H.G.B.m 3) c a. B. 1991. 4>H.G. n. m 
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Allein h9hfin Gewalt ist eAie Entschuldigung, dt« in Betrieht 
gIfOgen werden muss. Wird er also durch Krankheil oder durch 
MOSt einen Lafall \crliindcil, «einen Dieüsl fortzusetzen, 80 mm& er 
seine CommiUenten davon in Kenntniss setzen, v,<:uu seine Lago 
erlaubl und dann ihre Refehle abwarten, ^ilauben es die limstönde 
nicht, 80 kann er sich durch Ji manden in seinem Commando ersetzen 
lassen, fdr den er ahcr mir im so fern haftet, als er hei der Wahl 
Uöredlicli oder iiiikhig gehandelt hätte. In jedem andern Fal!, wo 
keine höhere Gewalt eintritt, w urde er für diese Substituirong haften» 

In der Regei darf aich der Capitain so wenig a|s möglich ton 
Scbifie entfernen, wenn er bereit ist, in See zu gehen, oder wann 
er wMhrend der Reise irgendwo anhält. Demzufolge darf et sidi 
aicht mit Geschäften für eigene Reehnang abgebeu, wenn sie in 
lange nnd in hiufige Abwesenheiten Temrsaehen,' besonders soll er 
ies Nadila nicht to« Bord geben, wenn es nicht im Interesse seiner 
. Conunitlenten ist and er sich nicht davon anders losmachen kann» 
Hanplsilchiicli muss der Capitain, bei Strafe fiir die Folgen aeiner 
NiehÜMig^ell an ballen« beim Einlanfen in die SMfen nnd Reviere 0 
and beim Analanfen ans denselben persönlich am 9ord sein, dn dies 
die jgefthrlichsten Stellen sind, die eine grttaaere Aafticht erfarden. 
Om 80 mebr wUre er verantwortlich nnd verdiente die strengsten 
Strafen , wenn er ft;eiwi11ig nnd in betrügerischer Absiebt das Ihm 
anvertraute Schiff m Grunde gehen Hess, oder den Versuch im 
machte. In ditstiiu iaii wurde dit Tadesstrafc über ihn und den 
Loolsen verhängt ^. 

Er ist gehalten, wenn nicht in gewissen Umst^lnden eine Aus- 
nahme Statt hat, Lootsen (piloieS'CÖtiers oder locmnns) ^ deren 
Pflichten und Rechte bestimmt sind, zu nehmen Selbst wenn er 
sich dazu weigerte, mUsste er ihnen dennoch das bestimmte Lootsen- 
gald beaable^, er würde sich ansserdem noch rdr die Folgen der 
IhiteriissnAg venntwortlich machen, und aich den Strafen aussetsen, 
die geselslieh oder durch Loeal-Terordnungen .bestimmt aind. WUrdt 
sin folcber looise das Schiff, daa e^ fUhrt, disiohtlicb an Schaden - 
homnen lassen (wegsetien) , so würde er mit dem To^ bestraft *} 
nnd «etat, es dnieb sein Yeiacbnlden verloren, nanMem er eiklirl 
hat» dasi er dafUr baile, a« wird er mit dreynbriger GaleerenaHnCB 
belegt. 

638* Da eine genaue Aufsieht, Poli/cl, gnte Ordnung nnd 
Sabordinaliott an| dem Schifie wesentlich nülhig sind, so ist dar 



1) K. & B. 327. ^ Get. ▼. 10. ApiO IM. 3) Cms. 9. UM X« 
Miftd«r U. Tentd« v. 1% Hec. liOd. 4} Oes. v. 13. Aog; 1710. 
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Capitiifii'ia Ibrdcdni barecKtigi«' dais nuni sekieii BvMilen in AII«iii 
gehorclic , sie mOgetf non den innern oder äiMMni M«iHt'1)#tr«ffeB. 

SeiAemits ist er T^rband^n, sieh hi wlehtigen 'Atigelegenhehen, die 
meistens, gesetzlich oder durch Gebrauch beslimtat sind, mit den 

Vornehmsten der Equipage berathen. " * t • 

Diese ihm erllieillc Gewalt verleiht ihm aber keine Jurisdietion. 
Es ist eine Art häusliche Gewalt, die sich auf die Strafe beg^afigener 
Fehler oder auf Unterdrückung von Lastern beschrUnken muss, wotiir 
keine Strafen weder gesetzlich, noch durch Verordnungen oder durch 
Irgend f ein ' geriehtiiches Verfahren beslimmt sind,' und di^ «ich 
lediglich aufNlas Correctioiis- und Diseiplinarrecht beschriinl^t. 

Wer sich an Bord begibt, muss dem Cäpitain in den Massregeln, 
die er ergreift, wofür er allein Terantworllieh ist, beistehen, bei 
Strafe als Ungehorsamer, und je nachdem aU Mitschuldiger der 

Delinquenten angesehen zu werden. 

Diese Grundsätze sollen im drillen Ilaiiptstück noch vcrvoll- 
ständigt werden, wo auch noch rom E,ec|i(.,dic Rede ist, das dem 
Qipitain ^zusteht, einen Delinquenten zu verabschieden, ohne dass 
dieser -eine Entschädigung erhallen kann«; Da aber die Anwendung 
dieses SlraflDiUels manchmal zu streng sein und der Dieiist aaf d^ 
Sebiffe die Gegenwart. aller ni$tiug machen kann^ der Capitaia übrigens 
niemalji von diesem. Rechte im Auslande Gebrauch machen, darf, so, 
iat es' billig, dass er andere Mittel lor Bestraftang habe«t Er kann' 
demnach die an Bord von der. Equipage begangenen Uebertreiongen. 
und Unordnungen- mit Disdplinarstrafen befegen ^ 

Sind die Delicto Ton der Art, dass die durch die Gesetze aos-- 
gesprochenen Strafen angewendet und folglich die Straffälligen vor; 
(jcrichl gezogen ULiden iiiusscii, so muss der Cajiilaia, ^vcnu ( i- in 
einem Hafen oder auf einer Rhede ist, wo sich kein Cousui iielmdet, 
an den er sich weiitltn kann, ein Pioloivoü aufnehmen, die L'uler- 
siiehiin«^ ])ci jeder I*olizeibehtn de einleiten, die An£^ekla!?ten arreliren 
la^seIl und sie bei der Ausschiiluug den compe^catca üchürden Uh^* . 
Uefcru : ; ' 

Deserlirt tin Matrase, so 'muss der Capitain dem Glasseufi 
Commissair in -Frankreich« und im Anslaade dem Godsoi Nachricht' 
daton geben. Diese Declaration wird auf der Musterrolle verzeichnet, 
und der tohn dieses Jfannes Ittnft bis »im Tage, an welchen) er 
angegeben wurde. * " . 



1) Diese sind diircU die Ord. v. 16S1 , 31. Oct j:S4. lUiI das Ges. 
Aa^. 1790 Bcsttmart. 

2) Offd. r. SO. Min 1981, 0»d. v. 168i. * 
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639. Der Capilain muss nach JV2 632 sobald als möglich nach 
dem Beslinimuiii^M)! te absegeln. Hat fr fine Hfn- uinl H'^rreise unter- 
nommen, so muss er in der rini^ct^rht iKMi /< it abgehen, die ilmi nach 
der ausdrücklichen oder um thmass liehen Instnrction seiner Cdmmit« 
tenten bestimmt ist. Bevor er zurückkehrt, muss er die Besichtigungs- 
und andern Formalitüten, die dei^eiigen bei der Ausreise gleich stnd, 
erfüllen. Er ist yeriMinden, den geraden Weg nach dem Bestimmongs*^ 
hafen einzuschlagen ; weicht er ron demselben ab, oder lllttft er nlina 
Neth in irgend einen HaCcfb ein,' d^r aognr aelner Nation angehttri; 
edev berührt er ein fremdes Ufer, so setit ^r lieh einer 'Sehadloft^ 
hallvng^' and aeibat- einer Galeerenstrafe ans'^); es sei denn, dus 
er ennMhdgt'war, Esealen ib maehen. 

Die Noth entsebnldigt ebenfalls den Capitain. Wenn nsmiich' 

Storm and Ungewitter, Verfolgung Tom Feinde, nothweudige Repara- 
turen des Schiffes etc. ihn ntfthigen, in irgend einen Nolh- 
hafen einzulaufen ; dann ist er gehalten die Lrsaclieii liavou in der 
kürzesten Zeil, welche die Umstände gestatten dem Präsidenten' 
des HandcisgenchU, am Orte, wo er einläuft, anzuzeigen, und ist 
da keines, so mnss seine Anzeige dem Friedensrichter des lU/nks 
abgegeben werden, wenn dieser Ort den französischen Ot setzen 
oiiterworfen ist. Ist der Capitain gezwungen , in einen fremden 
Hafen einzulaufen, so ist die Anzeige an den französischen Consul, 
oder in dessen Ermangelung an die Ortsobrigkeit zu erstatten 
•In« diesem Fall müssen so viel als mö^^lich die Formen beobachtet 
werden^ die tooeh iregen der Rapporte (der Veridarung) Im Orte der 
Anluinft angegeben werden soUen-, Uebrigens mnss der Capitain» 
fo bald er kann, seine Fahrt ii[»rtselKen« 

Sc^U er unter Convojr, so 'darf er sidi nieht davon ohnet lilotli 
SDlIbmeii, sonst wird eit mit dreyihfiger Galeerenstrafe^ bele^ ' 
. Die hiihere Gewalt, welotie, wie gesagt wurde, ein^ der Vei^ 
pflichtungen des Capilains modifiiirt, kann Ton der Art sein,.dass er. 
genl^tbigl ist; ant die Beise zu Terzichten. Bie Hauptßille siadi das 
EBibargo,,die Interdictioft der Reise, feindlidie Wegnahme, Verlust 
des Sebilfes oder dessen Seeunliichtiglieit. . " . 

04ILO* Man nennt Embargo {arrSt par ordre de puissancc, 
arret de prince, emhargo) die Hindernisse, die ein Landesherr aus 
Motiven, deren Grund natürlicher Weise im ö0enllichen Interesse' 
▼ermntliet wird, der Abfahrt aller oder einiger der Schiffe in den 
^'cg «Äch ia den Hafen seines Landes befinden, ohne m 



]) Ges. T. 10. April 1829. 2; Casn. 1. Sept. 1813. 3) It G. B. 245. 
4) Ges. T. 22. Aug. 1790. , . 
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onlerscheiden ^ ob sie seinen (Jnterthancn oder Fremden angehören, 
und 2war in der Absicht, entweder die Couimunicatiuutin mit geiuea 
Feinden zu verhindern, oder die mit Embargo belegten Schiffe zu 
(einem Dienste zu verwenden. Ofl hat das Embargo auf offener 
See Statt. Da diese Massregel ihrer ISalur nach nichts Feindseliges 
hat, so darf sie folglich nicht mit derjcnii^en verwechselt werden, 
die ein Landesherr, bei einer Kriegserklärung ergreift, wenn er di« 
Schiiie seines Feindes mit Embargo oder mit Sequestration belegt, 
was ^ine Art Wegnahme i^tm) wjire, .W4>Tfi| ift JÜMSi Wid 693^ 
di« Aed« sein soll. 

Oer Capitata, dessen Schill mit Embvgo belegt ist, mut n 
deseeu Freilassung allen Fleiss anwenden O ; sagnr mwM er traeÜteii, 
•die Zahtani;.. der Sehifbmieihe wUhrend der Züi innerhalh welcber 
es retioirt oder Terwendel wurde, za erhallen. 

04-1* Die latcrdictioii der Beise ist das Verbot, das eine 
Regierung g^f'i^cn ihre - Luti'rlliMnrn ercfehen lässt, nach gew issen 
Häfen zu S('i2,f'lii, oder ^Ic Weigeruii;:^ in inoa Hafen freiiKie Scbitle 
aufzunehmen. Die Kri^^p^s-Erklarnn;!^ o<lt r <1 er Kriegszustand zwischen 
^ationen, die Pest oder andere ansteckende Krankheiten, eine volle 
gegen die legitime Begierung, geben ebenfalls Anlass zu einer Inter- 
dietien des Handels; denn die Schiffe Jeder der kriegführenden 
Natfonen sind entweder der feindlichen Wegnahme, oder anstecken* 
4en Krankheiten, oder der Willkllbr der Aufriihver, oder auch der 
Gefahr ansgesettt, ihre Nation an eomproibittiren, wenn sie die wider- 
rechtliche Gewall anerkennen« Feindseligkeiten, <i« vor einer feler* 
Uehen KriegseiMttmng begonnen wnrden-i hanen gleiche Wiitnng» 
In die nSmliclie Classe lassen sieh aiieh ilie Repressalien hringen, 
die ein Landesherr seinen üiolertlianen gegen diejenigen eines andern 
Landesharm' in nehmen ' erlaahl; heaondefs wenn diese ReFvessatien 
allgemein sind, wo sie dann einem wahren Krfegsmtande gleich- 
kommen. 

Znr Interdiction des' Bandele gehören atoo nicht lle Gefahren, 
die nicht von einen Kriege herrühren , in den die Nation , welcher 
der Schifl^rheder angehört, verwickelt wJire, obgleich dabei neutrale 

Visitationen oder aussergewöhnlichen Formalilalcn ausgesetzt sein 
küunen und Wegnahme oder ungcrecble AnhalUin^ in den Häfen za 
hetürchtcQ wUrcn. 

Ist der Capilaia bei eingetretener InlerdicUon des Handel» noch 
am Abgangsorte und weder sein Rheder noch dessen licvoiimacliügter 
anwesend, so muss. er die Reise einsteileo. (rompre le voya^e) d. h. 

1) B. G. B. m 

* ■ 
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Dicht absegeln. Wäre der Rheder oder dessen BcvoUmächligler 
gegen, und es wurde jlim l)pfohlen, unter Segel zu gehen, so könnte 
er sich dem strengen Rcclite nach dazu ^v ei gern, weil er, als er sich 
engagirtCj nicht darunter verstanden hat, sein Leben oder seine 
FreiheU Gefahren auszusetzen, die nicht vorgesehen werden konnten; 
die competente Behörde würde aber die Umstjiiide aad die Gründe 
der Weigerong würdigen. 

Tritt die. Interdietionj wthftnd der Reil« «Ui^ <• ist Folgtndee 
n meilbeii; let der 3eetianQBg»li9fBii Ueekirt, k> ibI ' der. Cepllain 
Dicht YerbQiide», »ich daM fo begeben, wftt laeh dem gemeines 
Bcchte Europas jedes Schiff, das Ittr einen bjockirten Hafeo: eipedirt 

^ird, von der Natiqn genommen werden kann, das die Blocka^ 
erklärt hdi; er JjMiss dann, wenn er keine entgegengesetzten In&tmei« 

lionen erhalten, in einen benachbartcu Hafen der nämlichen Macht 
segeln, wo er einlaufen darf Daraus fol^^t natürlicher Weise, 
dass, wenn durch eine ^vjrkliclle, oder eine iiacli den Kriegsrechten 
erklärte Blockade, der Handel mit dem ganzen Territorium dieser 
Nation un^rsagt wäre, der Capitain zurückkehren miissle. 

S4ra» Ikaft Sebüf itaim' vom Feiade aigegfiffen werdet' in der 
Absiebt, «8 ^ plündern oder lieli dessen in bettädaigen wd die 

Hannsebaft kriegsgefangea sa maehea« Wie gross wmk der Malk 
des Capitains sein mag^ um anf eine würdige Weise demjlun ge- 
schenkten Zutrauen zu entsprechen, so würe es in moraHseherHüisiehl 

ladelnswerth , wenn er, statt sich dem Feinde 10 eigeben, Sehiff und 
*ManuschafL dem Untergang aussetzen wollte. Wenn er sich aber 
durch Stranden ans Land retten kann, und das ScliifT in Brand steckte, 
damit es nicht in Feindes Gewalt kUme, so würde er keintu Tadel 
Terdienen. Narli den, Umständen allein liissl sich bcurtheilen, ob ein 
solches Mittel der üehergabe an den Feind vorzuzichui ist, in der 
Hoffnung das Schiff wieder loszukaufen, oder, was noch ungewisser 
ist, TOn. einem andern Schiffe seiner Nation '^virder genommen zi^ 
werden^ was man Wiederne hmung, (recoM*, recoiisse) nennt. 

Wird das Schiff* aufgebracht, so ist der Capitain als Mandatar 
des Rheders und der Verladjer verpflichtet, in ihrem Interesse Alles 
n thpn, was sie selbst thun würden. Er mnss daher Alles aufbieten, 
um die Bestitntion der. Prise zu erhalten. Wenn die im Auslande 
angewandten Mittel dieBefreiong der genommenen Saehen auswirkten, 
so dürfte sie nicht immer mit Gewissenhaftigkeit nnd Strenge gepiUft 
werden, wie dies der FaU'wUre, wenn dergleiehen llittel snr Würde* 
mng TQ^ Thalsaehen, *dio in FraiikKeich TOfteleit^, «ngewindt 

. : - ' 

J) IL CL B. 3^79. i) Ahw. ü»tt. 2. A««. 1^27. ' . 
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wurden. In solchen ümslünden lassen sich keine bcsHmmleii Regeln 
nii^'fben. Da der Capilain salarirt ist, so isl dies Winrciphend, um 
ihn für alle, sogar für leichte Versehen verantworüich zn oiaehen 0» 
^ er muss folglich Alles thun, was zweckdienlich und nützlich ist. * ' 
Raun der Capitain vernünftiger Wdse nicht erlangen/ dkss die 
Prise freigegeben wird, so kann er '2U^ toskalifung (rac/<af) 
schreiten Dies geschieht baar oder in Wechseln,' diÜ der'Cäpitain 
anf seindn Conmitteaten- xn •Onnsten des Ca]»lo» zieht. 'Ceivtflmlich 
wird ein: Act ib duplo abgefasst, 'ikir die Bedingoagieii ^nthült^'-uiitf 
In gewissen Falles eine Art ScbniabtieC gingen andere •Capltfi'ien 'd«!' 
lillDiUehen Nacht wird. Dieser Act wir«! R«neionira'ngspa«^s (K*ff«f 
ran^on) geiiannt- 2ieai&eh httnfig geschieht es aiM^fa^ ^ato diwt 
der ScfaiftoiliaieM. mf Sicherheit 4^r ' Waldung, -ab ' Geissei 'gege* 
ben wird.' • . . " . . • r i,, , • !:.»•< . 

043* Der Capitain darf, von welcher Art die Gefahr wUhrend 
der Reise anch sein mag CSchiffbruch, 3trandung, Scheiterpnjg; ktc), " 

, das Schiff abandoaniren , ohne das Gutachten der Offiziere und der 
Vornehmsten der Schiffsmannschaft eingeholt zu haben ^\ und wenn ^ 
er es ahandonnlrt, ^so' mass er zuletzt das Schiff Terlassen», nachdem 
er Alles gettiän^' whä Klu£(fa\Kit Un^ Mufh zur 'Rettung der ManhMlhaA 
■md ' der LaÜMg g«biet«ij El< mos« wo möglich das Geld; ' tind was 
er Mr ' kann ah- «wertiiToibten Waaren, 'so wie die Schifiispi^ierf» 
Men, bei Strafe persÖnKdier V^rantwörtiichkeil.' ' Geh^en lifoer naeftl^ 
läe'Tdn ihm auf solche Weise geretteten GegenelSnde durcii SeeaidÜHB > 

^▼erloren, so ist der Capitain dafür nicht verantwortlich. 

Unter solchen* Umstanden ist er gehalten, hinneu vier und zwanzig 
Stunden seiner Ankunft, wie J\s G39 g^^^a^t wurde, seine Verklarung 
zu machen, und auf die Bergung der ScliifTj|trünimer und der Ladung 
(sauvetage) bedacht 2u sein Die Locaibehörden müssen zu dieser 
Bergung beitragen, und sogar in Ermangelung de? Capitains TOri 
Anilswegen dazu schreiten In verschiedenen Häfen hat sogar die 
Begierung Etablissements zur Bergung gegründet, deren Verolrdnungeh 
die Capi^iine und das nnter ihnen stehende. Schifisvolk naehkommen 
müssen 

Der Capitain kann zur Zahlung des Berglohns Gelder abftiehmen 
und dagegen die geretteten EfTeeten und Trümmer mit um so mehr 
Grund in Versatz geben, da. dieser Lohn privüegirt ist er wird 



i 1} G. Q. B. 1992. n. G. B. m. 3) H. €(.' B. 88S. d)lL G. B. 

4) II. G. n. 242, 3^1. 5) VerorcL t. 10. Jan. 1770, Ges. t. J3. Aug. 1791. 
Yerord. v. 17. thcrmidor VI, 7. Mai 1802 (17. floreal IX) imd andere in 
jyj 697 angeführte Gesetse. 6) Ge». t. 1$. Sept. 1807. 7} C. G. B. 2102. 
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durch die Behörde, welche der Rcri^nng: Torgestandcn , taxirt, und 
falls Streiiigkeilea ä»iübet ent^uhefi, tuiri sie da» Bndcisyiiciit 

II44U Weriii in Vols« von SeennfUlen das StMS nicbt nelir seew 
, Wtead ist, la 'Mincr B«4ttmiiiig nacbkoBimeB n ktfnaen, was man 
Seeiiiitielitigk«ii (imunnffukäiii) DenntO» *o kann derCapiUin 
von dem in JV^ 606 erwalroten Recht Gebrauch machen; und muss 
allen FIciss anwenden, um sich cm andores Schill zu vcrschafTen 

Kann das Schiff reparirl werden, und ist der Capilain genolhigt, 
daiu Gelder aufzuuehujen, so muss er nai h JVS 631 verfahren. Kann 
er darauf tein Geld auf Bodmerei anfii« Iihk u , so kann er bis zum 
Belauf der nolhweudigen Bedürfnisse , die er Torläufig durch Berath- 
schlagung der Vornehmsten der hquipage conslaliren lä«;sf, SchifTs- 
zubehör und sogar Waaren verkaufen oder verpfiinden; ihr Wcrlh 
wird dann den Eigenthümern nach dem Course gleicher Beschaffenheit 
ond QjiaUUit bei seiner Ankunft im Löschplatze betalilt Auf gleiche 
Weise muss er l>ei allea^Ubrigen dringenden Bedttrfisissen des Schiffes 
Terfahren; er kann sogar, falls der Schiffsproviant ausgegangen, oad 
naekdem den Ralh der YomebmsteB des SchUbTolkea Temommen, 
di^enigen, weiche für ihren eigenen Bedarf LebensmiUel hei sich 
haben, zwingen, dass sie dieselben mm. gemeinsehaftliehen Gebrtnch 
hergeben In diesem Fall wUrde ihr Preis durch SachTersUndige, 
oder durch das Handelsgericht bestimmt. 

♦ 

045* Fallt während der Reise auf dem Schiffe ein Geburls- 
oder Sterbefall vor, so muss der Capitain die Acte darüber entwerfen, 
und sie der Musterrolle hiutenanfiigen, damit bei Ankunft des Schillcs 
der Classen- Commissair, dem diese Rolle Ubergeben wird, falls es 
eine Geburt betrifft, eine Ausfertigung davon dem Beamten des Civil- 
Standes im l>onucil des Vaters des Kindes, oder der Mutter, wenn er 
näbekannt ist, llbenende; und betrifft es einen SterbeCill, so mnss 
dies an das ]>omicil.des Verstorbenen geschehen *)* 

Er mnss anch, wenn er in einen franitfsischen Hafen einiflnfl, 
beror er nn den Ort der Abtakelnng znrttckkehrt, zwei aathentische 
AtsfBrtignngen dieser Acte bei dem Claasen-Commissair deponiren, 
und segelt er in einen fremden Hafen, so mnsfc die Ausfertigung dem 
franztfftisdwtt Conso] Ibergeben werden, damit beide* ein' BxepipUir 
davon dem Ifarineminiettr zusenden, der seineneits Abeefarift den 
Beamten des'Givilstandes zAommen UMt. In allen diesen FlUl^n wird 
die Copic sogleich in die Register eingetragen. 



1) II. O. B. 39a ^ H. O. B. 301. 3) H. O. B. m . 4) C. G. B. 59. 
W, 61, Ö6, 87. 
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Der Capitain sorgt ItbilgeM für 6i9 Erhaltong 4cf NaeUaiicf 
khd . imcA Uebergabr ab Up e^nnpeteiite fidiMe D;- 

Will ein Matrose oder ein Passagier sein Testament naeheD» 
und H beUidet sieb anf. 4otn Sehiffe ein Sebifb^SiAreiber, sd ilimmt 
4ieaer miV^nsiebang 4es Capllains dessen leUten Willen :aBf *)• Ist 
beiß Schreiber aaf dem' Sebi'flte, was gewIHinlieli rbel der Klstenfalirt 

der Fall iM^ so nimmt der CapiUin, mit Zuziehung des ihm Im Dienste 

zuüüciihl üttlicnden BeauUen, den letzten Willen auL 

Das Testament wird in Gegenwart zweier mänrfliclipr und f^ross- 
jähriger Zeugen gemacht, wovon wenigstens einer schreiben können 
IDDS«. £s mttss ein doppeltes Original darüber verfasst werden, nnd 
deijenige, der es ahfasst^ mnss dieser doppelten Ausfertigung erwab- 
nen. Jedes Original muss Ton Testator und wenigstens Tan eineni 
der Mengen unü^rseichnet sein; kann dies nieht sein, so miss di# 
tirsa^he, dia sie* in unterceiehaen binderte^ angegeben werden ^. 

^\ Das Testament einer der bier oben bezeiebneten Persovetty welebe 
dasjenige der andern anfnimmty wird nnmittelbar von deo^enlgen 

aufgenommen, der in der Dienstordnnng den nScbsten Rang hat;- < 
im Uebrigen hat man sich nach den so eben angegebenen Verftigun- 
gen 2U richten *). 

Wenn das Schiff vor seiner Rückkehr nach Frankreich in einen 
^mden Hafen einlttufly yvo sich ein französischer Consol befindet, 
so muss das eine besagter Originale, Terschlossen und rersiegelt» 
In die Hände dieses Consuls deponirt werden, damit dieser es an . 
den Harfine* Minister gelangen Idsst, es iantt' in der Cäasiei des 
Priedensgeriehls, wo 4er Testator seinen Wobnsltf bat, lilnterlo« 
gen llsst^^ ■ " 

Ist das Schiff in einen Hafen in Frankreich zurückgekehrt, so 
müssen die beiden geschlossenen und versiegelten Originale, oder 
wenn eins deponirt worden, das übriggebliebene, dem Classen-Com- 
missair übergeben werden, der sie dann unverzüglich dem Marine- 
Minister zusendet*); ausserdem muss der Capitain von diesen ver- 
schiedenen Debergah'^n in den angeführten Fallen am Rande der Muster- 
rolle uebeA dem Mamen des Testators Meldung machen.'^. 

Manchmal stellen die Bheder Jemanden speciell an, 
mit dem Auftrag, Über die EriiaLluug der von ihnen selbst verladenen 
Waaren zu w^hen , deren Verkauf 2a besergeu und andere dage^a 



I) VtMvd. T. ». A«g. 1793, SU 17. JvB lAlff, 3) a G. B. »88, 995. 

3) c'g: b. m m 4) c. o. b. ses^ g) & o. m. c g.^ 

B*m 9)C.G. B. 998. 
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einzukauren, dto tls R^UniI^ii bestimmt sfn/l, and die Fracht iu 
Empfang zu nehmen. In diesem ViiW vermmdcrt sich die Vollmacht 
inul die Veranlworllichkeit des Capitaius im VerhSltniss der Rechte, 
welche CoiivoHiioii oder Gebrauch diesem Angestellten, den man 
Supercargo, Car^ad*»nr, (ßubrccargue) nennt, Ycrleihen. Da er 
von den Rüedcrn gewühlt ist, so macht er sie eben so Tprhindlich, 
wie ein Commis seinen Prinzipal, \mA üt r Capitain haftet nicht dafür. 
Welch» Qualität aber auch dieser targadeor haben mag, so darf er 
lieh nicht in die f uhrilng des Schiffet mischen, nnd wollte er dem 
Capitain Mehten» so wire dieser nicht Tcrbonderr, diesem Befehle 
uehtukommen , selbst venu d«r Cargadenr Y»n 4«n iUiedeiu 4m 

■ 

Rechte und Pflichten des Capitains 
nach der Ankunft. 

647« Der Capitain, dtr in «hiea HilHi einlinft, mass sich 
sowohl nach den allgemeinen als Local- Vcfordnaigen wie er anzu- 
legen hat, richten, als auch den polizeilichen und Sicherheilmassregcln 
XU Verhütung von Zusammcnsip&sea, Feuersbrunst oder ^deni 
UaglttcksüUlea nachkommen 0* 

Der Capitain moM binnen Tier nnd iwanzig Stunden 
nach seiner Attknnft, seinJenmal fislren lassen und setnen Rapport 

abstalten, Verklarung machen^), Seeprotest einlegen, was man 

auch in gewissen Ländern Consnlat nennt Bevor er dici-e Ver- 
pflichtung nicht erfüllt hat, kann er, bei Strafe der Einsperrung, 
keine Waaren ausladen, wenn nicht dringende Gefahr vorhanden 
ist*), die Empfänger der A\ aarrn kunnlen ihn zwar von dieser Strafe 
befreien, was aber die Administration der Douane nicht verhindern 
Würde, auf den Beschlap: nnd die (if'ldbusse anzutragen, die wegen 
einer <^hne Bapport vorgenoniriicnen Löschung und ohne die Erfül- 
Inng der vorge&cluriebeuen Formalitäten verhängt ist. 



1) pie all^emeiaste Verordnung Jteflndel tteb in der Ord. vem A«g. 1681. 
T^m VMeftdM'der und Orte ktfonCe vielleickt im gevritien Tlidlra 
fi^aliTeiikt Mid«tä WiäU«we*« die der CMknunk ent kennbar M«eht So 
bat eiAC Verordaiiag Tom II. Jab. 18|K (SS. nSvose XIII) Massre{;eln roTh 
gccctunebcn » die sich auf di«; Landang ron Fremden wiilircnd des Krieges 
bcuehett» welche Verfügung wnlirschdnlich medcr i% Krall R^rsctzt würde, 
wcsn «ick -die 'M&mUcLen Umstände erneuerten, i*ardctsus. 

9) il. a «. 242. 3) H» G. B. 248. Ges. r. 10. Apnl 1825. 
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Der Rapport des CapilaiDS mosis enthalten*): Ort und Zeil der 
Ausreise welcher Nation das Schiff, die Effuipage und die Latin og 
aa^^rt; die Roate, die er auf seiper Fahrt gcoommen ; die Gefahren, 
(iie er bestanden hat; die auf dem Schiffe vorgefallenen Unordnungen; 
die aussergewöhnlichen (infäUe, denen er aBagCMtil $imwnr ani 
endlicli ai^ ]iierkwttr4ig«B UinftU|nile>.4!ßr Afiae. .:. t 

DJ«ar Rtpiibrt wird-, in- Fiwlüwldi in d«r HaiM'-'GefffcliU^ 
lumilei «a de» PriiaidAiteB enlattaty und ist keias« am Orlv, an dea 
Friedeassklitcr det Caalaat, der iUi «ofenKglldl an den -P^tfiMenCMi 
des^avnlalMt gelegenen Hand^Mgeriehts^ eiaioeenden bat, damit er dA 
in der GeriifttSBclireiberei.depiHdri^ werde Landet 4er Cai^tain in 
eiaem fremden Hafen, lo moM der Rapport- an .den Iraiuilltlsciiett^ 
Consul erstattet werdeo, nad ist da keiner, so mvss dies an die • 
Ortshehörde geschehen, diese fertigt dem Capitain ein Attest au», 
das dir Zeit der Ankunft und der Abfahrt, so wie das Vcrzeichniss 
und liie Art der Ladung bezeugt J. Diese Verpflichtung ist von 
gl^^i/'her Art, wie diejenige, welche die Besichtigung des Schiffes vor 
der Abreise betnüt, folglich sind ihr Fremde ebenfalls unterworfen, 
wenn sie in einem franzüsischen Hafen einlaufen *'). . ! 

Der Capitain muss, indem er diesen Bericht maclit, alle Effecten, 
Kleider n. s. w., die den auf der Reise Terstorbenen Sedeaten und 
Fassagieren geMren C^. M 645), oder den ErUts, .den er dafttr 
erhalten, deponiren, and sich deshalb iiach der Terardnnng riehten, 
die tther diese Materie erlassen warde ^. 

Der Rapport muss ausserdem- bescheinigt sein. Dies 
geschieht durch das Verhör, welches der Richter, der ihn empfängt, 
collective oder einzeln bhL der Schiffsmannschaft austeilt, nachdem . 
sie beeidigt wurde; auch verificirt er das Journal, worin jedesmal die 
im Bapporl erwähnten Th<«tsachen conslatirl sem müssen Im 
Allgemeinen kann dieser liapport von keiner andern Behörde, als 
von derjenigen, die ihn empfangen, verificirt, werden, oder die 
Umstände miissten eine andere Verfabrungsweise gebieten; dies wäre 
4er Fall, wenn «i^ die Mannscjka^t nacl^ e/üttenem S«hi0i>nich xer» 
streat hätte. * . ; 

Dieser Rapport hat nichts mit dem Manifest, La^dangsmavl* 
fest (mmi^esie), gemeio, woronter man^das Verteiehniss der Ladung 
versteht, mit Ausnahme dessea, .was naci^ Gesetsen, Verordnungen 
oder Gebrauch ah' MundTomtii betrachtet, wird T)* hat andi 
nichts mit den Papieren gamein, idia den: Bonane* Beamten in den 



1) n. G. B. 24^ 2) H. G. B. 243. 3) H. G. B. 244. 4) Cass. 1. Sept. 1813. 
5) Verord. t. 'ii. Auq. 1739. ß) U. U. U. 24^ 247. 7) Ahn, Urth. ip. Stec. 1821. 
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Don :geliöiig beteüeiiiigteii Rapport wird ra Gunsten des €apitains 

Tor Geri<Jht Glauben beigemessen, so lange nicM cio Gegenbeweis 
Yorhanden ^ ist. Dennoch kanu Jedtr der Betheiligten zugelassen 
werden ihn zu contesUreu, ohne genothigt zu sein, eine Fklschungs- 
klage anzustellen; es isl nur eine gerichtliche Untersuchung, eine 
Vereinigung von Zeugnissen, die durch entgegengesetzte Zcugnifise 
bestritten wcr<icn können. Einem nicht t)cs( hciniglen Rapport würde 
im Gegentheil vor Gericht kein Glauben zu Gunsttn des Capitains ^) 
beigemessen, er könnte aber gegen ihn angewendet werden. Ebenso . 
Terbilt es sich, wenn er aeineo Bericht DAchlrUglicb ergttiiieD oder 
jEiniges himardgeD 'Wttrde* 

650* Ist der Bafeii, wo die Ltfscliinig gescliiehi, ein fremder 
Hafen, oder in einer französischen Coionie gelegen, so ist der Capitain 
ausserdem, was ilim hier oben Torgcschricbcn ist, noch gehalten, 
vor seiner Abfahrt nach Frankreich, seinen Schiffseignem oder ihren 
VoUmachthabcm eine von ihm unterzeichnete Rechnung zu Ubefsenden, 
welche ein Ver7cic]i]iis> seiner Ladung, den Preis der von ihm ein- * 
geladenen Waaren , ein von ihm aufgenommenen Gelder, so wie die 
Namen und Wohnorte der Darleiher enfhJill, damit sit^ ihre Vcrfligungon 
treflTen können*). Dadurch soll dem Lnterschleif vorgebeugt "uerthn', 
der unterwegs durch Substitution von Waaren , A^ntedatiren von 
Bodmerei - Verträgen etc. getrieben werden kann. Der Capitain muss 
sich ausserdem noch, wegen der Erfüllung der vor der Abreied erfor- 
derlicheD Formalitttten , wie sie in M 629 a. f. angegeben wurden» 
nach den Local-Vcrordnmigeni richten. 

' 'WIeHev Aliselkiillt. 

^^fegenseilige Verpflichtungen der Capitaine 
; .ipeltrer beisammen liegenden Schiffe. 

Die ümsliinik, welche mehrere Scliiffe im nämlichen 
Hafen oder in der niimlii !ien Stationirung vereinigen, die Vorschriften 
des Naturrechts, nach wekh( ii die Mannscltafl dieser Schiffe pflicht- 
geniiiss sich gegens<'itig b'^i^trln u muss; die Hefiigniss, in dieser 
Beziehung ücbcreinkunfle zu trcflcu, welche diesen natürlichen Ver- 
pflichtungen eine bürgerliche Sanction gehen, begründen z^'ischert 
den verschiedenen Capilainen Verhältnisse, die zu kennen nöUiigsind^ 

1) Ges. V. 22. Aug. 1791, 24. Min 1794 (4. gemiMdll). f 2)B.O*B.847* 
3) Abw^ VHfc. 23. AprU 18». 4) 0. B. t35. 
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1 Es iit irfefat ndgiicb, alle FäUcironiuszagelien, welche dt6 Ifaittiie 
herbeiführen können; daher soUenr nur diejenigen ailgeinihrt werden, 
«pMc^ ato hSüflgSten ftithgen, om in d«pni: Bctr^ifT GmndsätM 
MlffMsUltftli» die der Analogie nacb dieBenl(j>niefl»*4iiB'iii|edera]idfni 

IM« «acbfotgfoil«« §9- (^^n demiHHili'hflftdilBci rii nm {Süssmlne»- 
Itomea d«r Sehtllh; Jl. Vdn* 4«i Ufotivyeii; «t w«lflMi»>di»flvii|iii;i 
Mn«ft SehtfTa'^riRttMqs «tuet MiAeiii'gektItw'vwtiAeo fwii iii 
^'^dii-dfr.AlttfnüMlMlKt ' - ' * : ^ :':•< 

Tom Zasammenslossen d^r.Schirie« ' . . 

0«>^* Der Capilain mugs aufs sorgrülUgstc vermeiden, dass 
sein Schiff an ein anderes ^Iosäc, was man iii der flandelsmartne 
Zusamme ns lo s s cn , An- und U ebersegeln (abordage) nennt. 

Dieses kann sich durch höhere Gewalt ereignen 0« So können 
zwei Schiffe auf offener See mit ausgespannten Segeln durch Wind 
oder Wellen gegen einander geworfen \M'rdcn; der nämliche Zufall 
kann sicli ereignen wiilircnd beide Schiffe mit Tauen an PfUfalen 
befestigt sind oder vor Anker liegen, und da Niemand für solchis 
ImignisM eiöslehea kann, so muss j«dfis deo^^baden» 4eii es.erUtteDi 
t««en. 

, Jeder CapUain ist auch berechtigt, den Beweif g^S^ andern 
»1 fahren, dass es nur an diesem lag, fd«V ZufaUj an Termeiden, oder 
das« er die Desache davon iwd niclil blo^ pasaive» Weilczeng war* 
Da dann die PrHsumtion von htflierer Gewalt anihtfri^^so Ist 4ei;f enige» 
weleber cnlpos i^t, fttr den Terursachten Schaden TeiantworUleh ^. 
Die Gerichte haben siehjn ihrer Entscheidnng nach der Tbtlsache 
und der Natur des Ereignisses 2U ricblgL ' 

Ist es gewiss^ dass das Zusammenstossen nicht Folge einer hVhem 
Gewalt war,' so iHfd noch iitt^nehleden,'ob Betreibe' oder Präsam- 
lionen den Autor des Zufalls kennbar machen, oder ob es unmi>glicb 
jjit,- ihn zu tiildcckcn. . * 

, Wird erwiesen, dass das Zusammehslossen durch Verschulden 
des Capitains eines gewissen Schiffes entstanden ist, oder wird erkannt, 
dass ke^uc andere, als diese Irsache es veranlasst hat, so miiss 
dieser, oder sein Rheder is.JSSG2i)), der für seine Handlungen haftet, 
den Schaden bezahlen, den er den andern Schiffen oder deren Ladung 
yernrsacht hat Ist das Versehen von beiden Seilen begangen 
worden, so^ trägt jeder Theil seinen Verlust. KaniL aber jlfiL^tttar 

^ 1) H. G. B 407. 2) G. O. B. im 3) IL G/ Bw 407» ' ' / 
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nicht «oi^göniUcU^ werdea, A wird der e rlitteae Sehidea OMk QMiitlt 
jedes Schüre : und 4er dnan b^escli»digt«ii TheiiiP äbgMchlHM^ «ad jte 
lotale SchJtden ' in ^ichleo TheifcB 'M nickl' in Yf rhllliiiM = 4« 

' * Iii''l(a^^diek BAadeinf» ' fliii*aie 'L«diiii|r diireb das Zusammen- 
iVossea cr1itl«ili WM^n' lii^ht die nSmlldieii GrundsMze befolgt; hier 
^rd'der'^ewVhiiUc^ tIftCerselÜtfd über die Verantwortlichkeit beobachtet; 
H nttss- dh^ei^tt Werden, dass der Capitain ein Versehen begangell 
Irtl. Ksmii dieser Beweis iiichL geführt werden, so TerhJilt es sich 
wie mit jedem andern Zufall, wo dcrjenigfe, der nicht auf eine gerechte 
Weise Andern den Schaden, den, seine Sache erleidet, beimessen kansj 
den Vcriust davon tragt. ' ' • " * 

; uflß* :Am. dem Gesagten ergibt, sich, da» et drei Arten det 
ZmmmwUtf^im ^Mi U-iß^tnig^ das man Zn^aminenatpsaeii 
darcb. liebere- GewaJ[t (a^ofdSp^e par force majetgre) iean^n 
imn; ^ dasjenige» dessen Ursacl^e lUebt ausanmilleln, obgleidi es miUh* 
massüeber Weise dureh jemandes Veii€|»ilden'eulslanden ist, was man 
zufalliges Zusammenstossen nennt (ahiräa^ farhnt). 3. Das- 
jenige» welebes difreh den Fehler »eines bekannten Autors entstanden 
ist, was man culposes Zusam m c n stoss e n {ahordaqe quasi" 
delit) nennen könnte. L»iesc Ordnung m der Defiintinii ist auch die- 
jenige, welche befolgt werden luuss, um nach Präsumtionen zn ent- 
bchciden. Das Zusammcnslosi,en wird vermnthet, als ^ei es durch 
ijuhere Gewalt verursacht norden; wer aber dachirch Schaden gelitten 
hat, und ihn nicht allein tragen will, kann beweisen, dass der Zufall 
eine andere Ursache ,htit, Ist dies eniiiesen, so wird angenommen, 
date das 2gsa{q|Qeii;it«sson ein zuXUlliges ist, und danjn muss derjenige 
det den Se^adeo iiur ^{»Ifl^ iMi^t tngea wüi, den. Beweis des Quasi» 
Delicls oder des^Delicts, dessen er seinen Gegner bescbukligt, fuhren, 
damit er iieipv^vgeii werd^, die Folgen des Unfalls zn tragen nnd 
aUdn .^fa^d||r;j;Qizn maehep.. ^ . ^ 

Mr ^ffltfineh hat gewisse VorsebrifteQ: ^ingefiihrt« nacb welchea 
ikl;in rweiC^lhaflen FüUea, bestimmen Usst, ob das Zusammenstossen 

ob xufclHig anfpenoHiipei^, oder einem der Capftaine zugeschrieben 
werden kann. 1,; Wenn zwei Schiffe in den niiralighcn Hafen ein- 
laufen wollen, so mnss da^eoige, da^ weiter davon entfernt ist, 
abwarten, bis das liim voransgehende im Hafen cingclaui«n ist, und 
stossen sie zusammen, so wird der Schaden dem zuletztgekommenen 
zugeschrieben, wenn er nicht beweis« f, dass von seiner Seite kein 
Versehen begangen wurde. 2. Beim ZusammenlrefTen zweier Srhiffe 
mnss das kleinere dem griisscrn weichen. 3. Das aus einem Hafen 
segelnde Schiff mnss dem einlaufenden an&waGhen. 4. Do^enige, 

■ 4* 
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tvdcfaes dem ausiaafcnden nachfolgt, wird angesehen, als habe es das 
Ihm 'Wattgegangeiie ihgesegelt &, Die PiUsmBÜbn ist gegen da| 
Mir^ laas' ««hV0id -4er Naeht atfer' Seg^ gekt nüd den Tag 
sQTor aoi M(ffa|M 1^ 4. ItatfSeUffy da« pit vaUeu Seisla tthrt; 
]yin|;a9giB|e|^9, a^ habe «es dajPct^.Venchalileii «eiMs -di^laiiia das* 
Jeiage ams^g^ -we^hes» da e» beigelegt oder-m Aah^Br; lag^ aichl 
answa&dMi Ifiumi'Mgar wean-der Ci|Di|iage dieses Schilihs Aigr^mfep 
wm^ej daii lAato an Utibten ^lad eß anf die Seite^an sehäffeii, si$ 
{il^eraus Mangel an Zeit, ans Furebt )irar eijner grtt^ni Gefahr, oder 
ans irgend ^iaen andeni legitimsn. Onnide ßfim Znnif niebt e^V 
sprechen konnte. 7. Wenn 4as ScUff «im «HafeD sabtecfat bin gelegt 
ist, oder die vorgeschriebene Distanz nicht beobachtet wird. 8. Wenn 
das Schiff, welches an einem Orte festgemacht ist, der zu diesem 
2wccte nicht dienlich isi, oder wenn es schlecht feslgemachl ist, 
oder wenn dessen Taue nicht hinreichend sind, oder wenn es ohne 
Wächter gelassen wurde. 9. Ebensd verhUIl es sich niil dcmdjenigen 
Sehlde, das keine Ankerbojen hat, die als Zeichen dienen^ um die 
Stelle des. Ankers k^nnbar zu machen. * ' 

034* Jede Klage auf Ersatz wegen des durch Znsammenstossen 
erlittenen Schadens, dessen Antor gekannt und culpos <st, oder auf 
Conlnbnliüii wcp;< ti efnes znfHiligen Zusamnions^ossens, ist erloschen, 
wenn das Ereigniss sich an einem Orte zii^Mirageu hnt, wo der 
Capilain die Sache gerichtlicli anbringen konnte, aber vier und zwanzig 
Stunden verstreichen Hess, ohne eine Reelame ^nxnleiten, «der wenn 
auf diese Reclamc nicht binnen Monatsfrist, von Hirefli Datum an • 
ISeredmel, cSoe gerichtliehe Klage erfolgt- isl % Daraus ersiebt aum» 
4ass, wenn zwei Sefaiflßs anf der See aBiegeln wMen, die vier un4 
zwaniigstttn^C^ Trist aar vom AagoibliGk derMftakttall 4e6 SdhiSba * 
Iftoft, Uber das «icb ^er Capitaht beklagt • 

Die Gründe, warum keine längere Frisl gestattcfl w^en kann, 
sind leicht einzusehen. Die Unfälle zur See sind sö häufig, und 
folgen oft so rasch auf einander, dass es gescheJicn kann, dass ein 
Schiff, nachdem es von tihem andern angesegelt wurde, in einem 
ziemlich kurzen Zwischenraum andere Havarien erlitte, deren Ursache 
der Capilnin verheimlichen würde, um sie als directe Folge oder 
Wirkung des Ansegeins geltend zu machen. • 

liebrigens mttssten die Vorschriften Uber die Veijttbrting und die 
tJrsaclien, die sie suspendtren oder unierbrechen ktfnaen, beobachtet 
werden. 
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Verpfliehtong aaAera SchitUü i n Hille sn kommen. 

OSS« Wenn ein Caprtain eiuvm andern zur See begegnet, 
der au i'KoviaMt Ma.^gel Icwlet, so uiuss er ihm voü dem seinigen 
verkaufen, wenn er gelbst über leiuen Bedarf hat. Diese bloss 
Batürliclie Verpliicbtung kann nicht Gegenstand positivcf Gesetze sein; 
das CivilgesetiL hat diese Vors( hiiftrn im gemeinschaftlichen Interesse 
ausgedehnt, und gebietet oft ctwa^ zu thun, zu enUiehrea oder eiaeii 
jBchaden zu Leiden, um dadurch Andern einen grössern Verlust oder 
ein 0T<Kll#res üngliick zn verhüten. A^gel|^eine oder Jbocal- Verordnungen 
legen. oA den Capitainen ioi Interesse der #Hrig)pB Schiffe , die im 
Bafim.Mgeiafl Mbeii oder da einliu^ nicht wVoni€]i|^«Mi^;e)ft 
anf»,«oiidoim' «neh Veiffliehtongen* Diese Vepordnnng^^ oder aoeli 
^e BcMrde, die mit HtfenpoU^i beauftragt Ui,, b^timmVi In 
4ieaem FaU^ ob die darauf Terwendete iirbeil^odor die.MIlhe beifdilt 
' .werden soll» :nnifelieik9nMcllidlgpn9fii melcbei^kfiiiifl Cftb^rciii» 
- knnft fo>angeheB kann.' 

.Wenn also ein Scbiff GeCAr liiiifl., durek' ein anderes gestossen 
zu werden,' oder sonst eine Bcsehiidigung m erteidenV nnd dieser 
Zufall nur durch Versetzung des andern Schiflfes an einen andern 
Platz veruiicdcii werden konnte, so muss der LapitLLiu, der zum Aus- 
T^'cichen aufgeforüerl woidtu, dieser Aufforderung naolikemmen, 
widrigenfalls er für die Folgen seiner Weigerung, sogar für diejenigen 
seines Verzugs haftet. V^enn unter solchen und andern lihn liehen 
UmslHnden ein Schiff zum Besten des Andern das erforderliche 
ManüYre macht, aber dabei ohne Yrrsclicn s( ines Gapilains mlfr der 
Mannschaft beschädigt wurde, so mlisste das Schiff, dem^ man zu Hilfe 
kam, die HaTarie, weiche die Ladung erlitten, und die Reparatur der 
Besebildigttng tragen, wenn nicht Local-Verordnnngen sicH dagegen 
oppontfeiirV oder rerordnen, dass der Verlust getbettt werde. Um -so 
weniger sollte der Capilain den Verlast erselzen, den er ohne VeN 
sehnlden beim Mantfvriren dem Schiffe Tenirsadit bitte, dessen 6tess 
er «oiwoiM woUle. - v 

'QoaeUflie ' es i '^ns ein Seilfiff ^tarek die OovaK Am ^Windes , dKsr 
Wehett^ ofo' finer Strtlmiing gegen eiti andres Schiff*' getH^beii 
würde«' npd kein anderes Bettungsmittel übrig bliebe, als die Täne 
dieses Schiffes sn kappen , oder ihm sonst einen Schaden zuzufügen, 
so konnte der Capitain, in Folge der nümlieben Grundsätze^ weder 
für Reparaturen noch Schadenersatx TerantworCIich gemacht werden^ 
Tjeil er sich unverschuWel dem Gesetze der Nothwendig^eit unter» 
werfen masste; der Billigkeil gemäss niUssle der Schaden gcmein- 
scfaaftüdi getragen werden. 

« 
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Admiralschaft. 



QtlbO« Man nennt Admiralschaft (conserve, voi/nfjc de 
'conserve) die Uebcrcinkuuft, weiche mehrere SchifTscapilaine unler 
üich sehliessen, um während der Reise, oder Ton einem gewissen 
Ptinktd ah bis zu einem andei^, mi! «iiiattder iu ^8^1ll ind «iiäl 
BöthigenMIs gegen feiiiaiiehe Aligrifle gein^inschaftlich zu T«r(> 
thefiligeD ^ Ein Cipftain, dem toH' seinen RHedehi bifoülen Mtf^ 
ttttlär Adteinilsebift zn segeln» irass ikifm BefeM s4ctdu»lnnicft{ 'er 
baftei^nneh Jtff M ftr jede'Oeberiretdig üdiier in«traeHoiNn.'; Bai 
tt kein* «fliAiten» und er sieht die NlbD^liBeil etiler §MMk'tllM^ 
dalioil e!D{ «4 isl er l»ereefati{)t, flie< lünzugeh^n , iinhdeili'er ^vb» 
dnrch Ae VomehbiMeii seiner Eqid|ii^' dertn -Ilotl^endli^t «cna^ 
stalir^' tiess. bie tfsinus entstehendeDf Eitratn^ben wierdei mi<A 
4en 'Voncbriften de» Derlen Capitel» ini vleil^'IIauj^liUffc-g^lragev. 

r 

Das grosseste der SchilTe oder, wenn sie von gleicher Grösse 
sind, dasjenige, welches vom älleslen Capitain gctuhrl wird, wird als 
Ad in i raischiff (tMvire darecleiir) bezeichnet und so genannt^. 

.: Diese Cnnyention jst c^ine widire ^Socieliit^ in .welcher die ßiävkf 
der Schiffe, die HiU^eisliiag nnd der Muih j<^er£quipage die ge^en^- 
»eitige, Einlage aiuniael^ ^n Capitain als<Q., .. djer Im. Fallje^e^ 
Angriffs i 94er wenn -eines der, assoc^rleft' Sehi0e in Gpfahr würe, 
seine Pflicht nicht •rfiUlle, würde zn Schadenersatz verurLhcilL £io 
Gleiches wMre der Fall mit denjenigen, der ohne rechtmässigen Grund 
die Coiivoy abandonnirte , wenn durch seine Abwesenheit irgend ein 
Verlust entstanden wäre, 4er durch seine Gegenwart halie Terhutot 
werden können ^. üebrigens miiss nach den ConvenÜoncn der 
Parleien,^ oder wenn nichls Speeiell^s darüber abgcs<^b;^i|^se^ i^d^ 
nach den ümstlinden djIsp^e^Mn ^jerrtcu.,. . , j,'. , ;,t.'* 

- • •"' " - " , - i .1 , , ,1. Ii ; ■ , , - .».f.- [, { : j .« • : f « 

J) Diese Yereinigwig so (^cmelnschafUifllsr Tcrt]iruT;,;iin(;^ kat ««ISgfeköiit^ 
seitdem die IVc^erang^cn die Iii <;rhützun|; der HawiTakrteiacIufic durch 
"Conroyen übcraommeyn bat. S. > ihcres in Meno /*ö&^ Handclsrccl»^ 
in. Bond. |. 532. Wcd^r die.Ordonuauz von 1681» noch Jas Ij/and.-C'csetzbuelb, 
emlhncB dei>' Gbnvtf ' ■ * " • A. d. U, 

2) JDicscr Capitain selbst bicss Admiral ' ^ " " ' ' ' 

3) In diesen Fällen würde man auf ihn th-n Art. 221 des U. C B, 
anwenden, nach welchem er, selbst für gcriuge Tfrsrlirn , vprniit>vorllicli istl 
die er sieb in der Ausübung seiner Dienst»blic|jfeliUcitcn zu äcbulden komiitcir 
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%!i!fMii j^eyblirgiitog^ so Wie in theo ihKlidien/ llrd'- 

wfiU|ieili|l(ig^trieilt8''eifigellcfDj'oder tfnreh sdnefii^ilAini^ilVefMtai^ 
tii' Qfifali-idoMict^ii geben'; «der'iom Emuc des inreli' Deliete 
o4illi^<^a^;i-beli^ Tehiir9aiehted S^^^ %ierdeii.' Atttterer- 

iiet(s''ttfi6liijlt1lAb die Tolbieliung des empfangenea Mandats Reebtt 
gegen IfifMeF'^kMnnilfenten. Bettnach lässt sielr das 'Mmdat- dei 
Capilains ton tn'ei Gesichtspunkten in Betracht ziehen: 1. in Beti^ff 
der pertönlichen Verbindlichkeiten des Capilains gegen den Rheder, 
und gegen Dritte; 2. in Bezug auf die Verbindlichkeiten des Rheder^ 
sowohl gegen den Capitain, ats gegen diejenigen, mit welch' ii dieser 
ronirnhirl hat: dicä soll in nachfolgenden zwei Abscbnilten abgehandelt 
werden. * ' ' ' ' ' ' 

rersönliche Verbindlichkeiten des Capitain^. 

« , . . ■ * ■ , ■ " ( ' ■ ■ t ' • 

658. AU ein Tom Rheder salarirter Vorgesefzlcr ist der Capitain 
gegen diesen Tcrhunden. Sein Amt erfordert aber ausserdem' noch 
persönliche Verbindlichkeiteu gegen die Ladungsinleressenten, obgleich 
er nur mit ihnen in seiner Quahlal als Angestellter des Rheders zu 
' thun liat: Hat dieser seine eigenen Waaren geladen, sei bestehen 
diese nämlichen VerbindUchkciten ausser denjenigen, die noch an- 
gegeben werden sollen. 

Hier soll nur ton der erstem Art di^f^er Engagements die R< rie 
Stein;' «nd die Übrigen BolleH im dritten Capitei des tierten Haupt- 
eftScki 'togefUhrt werden. ' ' ' 

» " DidtaW^ dass d^t Capitain ldn^ i>iehs(e dem Rheder rermiether; 
iddcht- 'tt^'^^' tficjM M* «dl" Venrlijlitirng; irgend einer AxMM i^f^ 

liimirtiir flnt inilrrnffwinnffn fapedHiaii.MMHg 'n teittietMi 
Er::lialleC isilnatli.fiir,nUe^ sdbst* leiolit^ -YeMifen, die in: 
sitoent'^AlM* •««' Scl^ttldfii : bowlif B ;Uasft.:^,. 8ie JdiltseB.uin'Mk 
■angeB mi C^oi^dhl : alter. ^«isstalidit'fid seUwa tabr.«; ote «M 
Unbekanntscfaaa mit den VerpfladMAngdnMriyiren, weMi« dft»Qti»elnfit' 
die Localverordnungcn, oder die! i^fkndets^elMttibe ^hin, aUfeliegeil^ 
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Kach allgemeiner Regel wird als ein Versehen angenommen, wenn er 
das, was er gethan, nicht thuu soUle, oder wenn er nicht gethan hat, 
was er thun sollte, so lange er nämlich sich nicht wegen höherer 
Gewalt enlfichuldigen kann. Wegen der unendlichen Varictiit der 
Umstände hlilt es schwer, ganz bestimmte Regeln tiber eine so delicate 
Materie zu geben. Den Gerichten sieht es demnach zu, die Tliatsachfn 
and die Resultate des Rapports dm Capitains und des Vcrluirs der 
Uannschaft gewissenhaft zu erwügen. Wollte man bloss muthmaasea, 
4ass der Capitain dadurch aUein ein Versehen iN^giBg, dass er nichl 
positiv beweiset, d«s Ereigniss, wofttr fiu» ihn Tenntwortlich machen 
willi^ktfone einer gewissen Tbatsaeke ^der Peiton zur Last gelegt 
wevd^ni so.biesie dies die Strenge sa wdt ti;eiben^ .dn^die^r^fomellf 
Beweis oft nnmdgUcb isL Wollte nan iiamer ii^/maXbw, 4Mi te 
CapilidB keinen Felder begingen, bo^ lange der Bewef» fupuff iiieii| 
gegen ibn gefnhrt ist» -so wäre dies niebl minder nngeredit; daher 
itebl es dem Richter to» in soleben TerbiQtnissen : ^ su eniäg»^^ 
worüber keine bestimiDten gesetalichen ISoisebriften gegeben werden- 
konnten. 

- Das Amt des Capitains gestattet ihm niclit, da<;s er bei jeder 
Gckgeiilieii den Rheder um Rath frage, noch dass er dazu verbuiidca 
sei; er begeht al»( r jedesmal ein Versehen, wenn ihn das Gesetz dazn 
verpflichtet, oder ihm die Mittel angibt zu suppliren, und er dieser 
Verpflichtung nicht nachkommt. Selbst im Fall, wo ihm diese Pflicht 
nichl gesetslich auferlegt ist, muss er ihr nachkommen^ wenn ein • 
Interesse torhanden ist, das« denjenigen seines Gommittenten ent* 
gegeniaaft. 

Da er Gehalt empfingt, so vtiida erivjtl^wmmg baalraft % 
wenn er sich in seiner Ambflibmng Unredliehkeilen in^Schitldaii 
kofluien Uesse, oder das Zntfanen niit9l»ratteht«t a* R* ^<^a erliM^he 

Ausgaben, ^chUden, etc. in seine Rechnung einbrächte, oder die 
wahren Ausgaben übersetze; wenn er etwas, das ihm anvertraut 
wurde, zurüeivbehiell oder irgend eine Einnahme verheimlichte, oder 
ohne conslatirte Noih Gelder aufuUbme oder Waaren ver^^fte, etc. 

Er mus§ daher von seiner Getehilstthrang Rechenschaft ablegen *) 
nnd es ist ihm nicht erlanbt, olme anadrüeklicbe oder stillschweigende 
SinwilUgang dei Rheders, was ea auch sei, ala Gratifleation oder, 
aonat etwas nnter dam Namen Gai^Uketn (tiu^^€tm,'^vimfut) rtm 
Faiaonan anaunebmen, mit wdahen er aomiahirt hat. Jedoch 
mm tkMim «neben, dam für leMeren faU der Gebcmb leieht- 
die Einwilügang to Rheden aap^tirt) 



l) Gc«. T. 10. AprU 1825. 2) U. G. £. 2^ MB* 3)^ C. G. JK IgtO. 
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• Gibt er durch sein Versehen oder Mkl m einer gerichUichcB 
Verfolgung, zu Verfall ton Rechtea, oder anderen Verlusten Veranlas- 
gong, so mtiss er in Folge der nämlichen ÜrundsJibrc, ausser den 
darauf haftenden gPseUilichen Strafen , die Belheiiigten Parteieil 
dafiir eaUcbkdigen. Er k<tante u«h nicht djunit enUcboidigea, daai 
er die LocaiTerordnimg,. die ihm irgend eiaiiB: Zwailg oder eine li^ 
iNtaa^ T6& GebUhpto mferiegl«» umgehea woUle» er aittMie diM 
die • «aMrüeklielie oder prSstiintife..Ofdiie wegen Jai iGtgdialttidai 
derV<lMMIIln|K eiyiiuiftt hibei» wat ihn: jado^ liieli.«i|teiliilttgai 
wM»9 Wen'««» dieter 'üudtiekM wttßm iMi^^or t«iMe oder du 
dffsBtlMhm VwMtmB gnichUMI lüUHgl »llidew < 

' 659« 0^'€apitaiii ht aber fur ErfiHIang seiner Inr diesem 
Eigenschaft uni kraft seines Amtes gegen Dritte eingegangenen VeN 
bindiiebkeiten nicht persuulich verantwortlich, er müssle denn seine 
Vollmacht, seine Instroctionen tiberschritten, oder auf jede andere 
Weise gefehlt haben, seinen Verpfliclitungen nachzukommen, t. B: 
wenn er ein Delict oder Quasi-Delict begangen hkltc, dann bifV'^t er 
mehr >vcgcn dieser liebertrelunt^, als wegen des Contracts. 

S^St dann, wenu er seine Vollmacht nicht üliersihnllen hat, 
iil er aucM npch dirocl verbunden, wiean er ftich förmlich pcrsünlicl^ 
Hd^ndlacä, machte, oder wenn diese 0|>Ugt{if ik> ^us der ft«««liafiei|]M(i4 
4iu TOS ihm unteraeiobuiwsten Acte« hervorgeht, z. B..wf«li.er eü) 
f^ehnMMiy Aulfslion mickl» Wecbael «lehi^.. i 

|>c«poch jt| ot« toftr in FiU^n, wo der CiyitaMi nicl^ 
gi0C9. Diillo T^^dlidi ia, gcbi«4<ldich,\8fte|i Um dl« pig^ 9Sh 
sBbi^ngfii, jik^ fm ili« pMQptf&KA oondopnjm odinr «i ihn ^% 
Yemi^hiai^ TfUaAfviikea lß»m» ei9e.ng^lp]|Migo 
Bnd gerne AjKnkNipiiM .to ObltgKÜfa.^ M«»; dm.diff Rb^it 
den p^n T(»rladet, wttrde^ nicht wifehlen, den CapUain. in fUe Klago 
n liehen, um enlicheiden in lasteOi ob das angeführte En^agemenl 
wahrhaft ist; die Anbringung einer directen Klage geg^n den Capitain 
gtht dieser Art Einrede, voraus. . ' . ; • . j 

.•; »mi^— All— Hai tt. . 

Verbin^flehlLeiteli des Ithederk geg^li' d^H ' Capitiin 
oaü ^cgen Dritte, mit welchen dieser ieotatlrdhitt h«!; • 

SM« AlMoer tai iMhte» neinnCa^B in Istdein |s. fBl^eBdes« 
Ba^Htittck}, sUh» dem Capinln^ wie Jedem ander« JbvMar, tnch 
dasjenige zu , sieh von seinem Gommitlenten die fllr ihn genarhten 
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Vorschlissf erstatten m laMcn, u&d für die Folgen der tob ihm per- 
sönlich ei nf3;ep;an Irenen Verlnndlichkeitea garal^Hrt i^ein ^^u^ 
IDU6S er W(4cr seine VoUoiäidit überschrilUn, noch ein Versehen 
'bcgringfän rhlübdii- Dieses Recht stthl ihm soge^r SRlbst dann zu, 
wf hn iTLiiiBif Yhltinririht' ührrnrhriffm bat, falls das, Wi» es. geUiia% 
nSlhig i«r«i^, oder bei dein baUiriichen f aiif der 'Dingo -iciniinL iCont» 
DlMenten irtit2licl) 4tön'iiMU8t<;. Dies lolgt)«B8iidiA.6nitids«txcp(illM 
Mi6#MMIIiflil[tog..ite'eAsw«ndwigi^k^ »# Ents^heidsn^ dieneiij 
^; ü«r^!€qpiUi*ida* «ttMfl^'«vailr4B.da*ai nitt. im ^mä^ i^MW 
iBg«9<lieiidM »fiaeii>'iG«lileii mpMmkm-ham^^wikr.'fäm'Vo^^^ 
dass er im die An«iBiilihelt:'te'MeaMei«« Ort« otota^dMiMg» 
4<iB^ It^TeHH^chtigt«; BieU .«s^mfl,: ^der^ W-Uft faH*:<^ die» 

D(a(ch f^en, nttmlichen Grundi^eii Wierde aucjb^ fSBtmhie4^p> pl),,^it 
«latt^f Bodmerei la en^elii^ea» pure ejpLUqhi^ kpii%<l?» .^in l^ifb^ dif 
i^^thigeii Gelder zu . Ter&chaffien« r . r • / 

' 661* Dritte^ die mit dem Capitain coalrahäleli, Ini>enl ^wegen 
alles des8eir,''Wii9 ei* i^khi^d seiner AnstetUin^ genaelit, eincf'Klag^ 
ijc^n ietBeü ' Rheder; sie ntlssen üb^r die legalen Voirstchts- 
in«8regerB ^ergHffeb 'IcibeHL ^'8^ iMftei' der Btaeder BÜM^fttr dte' te^ 
hMtiii UMf^ ikl^^fDiF'IMAei^ ühä LMchiHfeb «nlittläfl^il <<SegeB^^ 
|iMh'' 'wfeill^r*'tai^ dbe^ "toeMfUMlhiiftV ^ ^ 

Ladungainteressent den^'1S{!tefR»r erthelü filtle. •Wtr^'iüf mm yt'M 
iBdt -&m iiijfit^"tfmrü^^ 'hit W'BMM gegenf iÜl' «mtf^ er 
mmdhlfikl |;ege1ft^tteUIIMel^ ÄUttvteB kanbj «ef ei^ iäs$ i^feM^dV 
Mkeif bOk iim eeM!itffllf*=i»H»iHkn;-mMr «Ms -er <äe HMi^^fliii^ 
behUieBV' Se . er Ml '(^(ifli^ rimMetf »o geKdileM dM 
tMsfin^ iH^M^gkadiHttt», Wliereiü) angeführt wurdei^. ' • 

Der Rheder hahel*'äuch"nicht für dfe Eni;aj;ciheiits , Welche die 
Gesetze dem Capilain gänzlich untersagen, oder deren Conlrahirung 
mit ihm nur nach Erfüllung gewisser Formalitäten . gestattet ist. So 
kann derCapitain nach M 606 das Sehiff iinr dann Verkaufen,* wifnn' 
er dessen Sec-UntUclitigkeit constatiren liess. Ist dies nicht vorans- 
gegangen, so ktfnnt^'derclSMe^lbeMi^gMfeiil Glanken nicht ein- 

Hat aber der Capilain die.Behtfrde rar Erlangnng der ErmiiditignDg 
htänt^e^ mikiiA ■injj|piKe%iygiB:iril ifc^Bia jKnTjjWMiiiiiis 

f?'me \ntlt.b!U.Ig u r*h'ttr nnfi-jj, -livr ,u\..n^ i «t-»!* ^f^'.^^-i'jnr'f 

1) C. G. B. 1909. 2) Leber die Rcclitc «nd Vcrbiiidliclikeitcn des 
Maodutars und die Itovallmäclitijjunj; des Augcstellteii, s. LelirBüch' des^Haa- 
dtfbrccilb JV-» öd8, 560, 66ItJb;älS. } t.. : in<ii. .# I 
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in%iatteNmjMMh tanli^'MHQflt VtintetifMbiriViriMiiii ^c» . 
€ipitiiii»f*Mi/Vovftli«ih44fi». Ittr :Hai.;BiM<tar.t»ti>tifcia iviiNki 
v0b«hlilllieli Am JUmMs»; 41m: iuk .lOtim^ joUrtty te ..OapMAi« 

wie sieh ÜmeGtwMOie beiDttriebep ufA«4merci;a»w«n^ laMe«. 

HS^* Was die Yerbihdlichkeiten lM)trim^ die das GeMÜ dem' 
Capitain nicht nntersagt, und für welcfic c» nur Vorsichtsmaishegelii 
ferinigt, die letetertt^entfalieb Mreffen; m !ia(l«l>daftt# 4ftlr BbedtTi 
md^'katti lÜiAft elBwend^, tei «ei« AnjgeilMter seliMi iMtTMtioM 
ftb«n€iififteB««t«r mÜ Mmut gemtobnichl liatl iSi» knli ntA 

S^tt^RepiiptlttMiif^^vorfiiliflwl^ «to 
telfldbi JfeftfHmMUgileii gewifiadMIUkh: M WefM «aitf- gelMm« ^wm 
sieb fmiltaftiiilM»4 Maieä ^f^mA nMUf^ iUlt M 

4eB€ik taiiiii iiielilelMtMjl!«, 4aM.:sl».w «ea^ Aawal^iMt ^IM 

Idnnten, 4yder die iatam gtmtmltiaktm^ WUrdeii deshalb Micbl wenigof 

aU€ Rechte, die das Eogagemeiit erzeugt, gegen den Rheder haben, 
weim er wirklteh nicht anwesend war, jedoik bkibi der Ca^nUia 
gegen Letztem TerantworUkh. ?v . : >: . ; . 

. Ubedcr Itititi fiberiies ciyilitcr für alte I^plgen' der 

Delicto aasi-t^elictey äie.der Cfapitain in 'd^h A<f en oder' sonst 

In seine? A'nstellang lbegalbgen hat. Er kann aicb' aber ifäron^ 1^^^ 
sagen, wenn. cr Schiff und Frachi aWid^niH f)*^/iind .sind diese 
Raichen zu Grunde gegfingen,,80. iaV'^^ seiner '^elAijeiung iii^^ 
wenn er afle'Ansprttclie und Klagen die' aiif' dieses 'Sc&ht^u 
Fradit Bmg haben, abandonnirt. Dartns folgt, daos, wenn^as ScYilit 
assNÄiiM* imr^, dei^^llh^der'sfiiAl»'! Ae^ttf 'g^i^^ 
abüiidonniren niüsslc, 'hÜlle er einige Thellc der fj^adit erhoben, so 
miisstc er sie zurückgeben, und war er selbst Tcrladcr, so nilissle er 
für die Pracht, die durch SachTerständijgc bcsliniml wird, Rcchnunfjf 
halten. "Er kann diesen Abandon zn jeder Zeit nnd in jeder Lage 
der Sache machen; also dadurch, dnss er einige Reelanlanlen befriedigt, 
dass er auf den Grund eiii i' Klage hin sich vcrlheidi^t !il?t!b, intlein 
er seioen Ailtheil • eontestiil ; iladmeli das? er eine Äb^rhlnci^^rahlimf^ 
gemacht iiat , 1sK(nbt^ devniocii »ein Anerbieten, au abandanniren^ xa*/ 
Mssfg seirti' ■'' ■ . y-''^ . ' — 

Wenn-^esMft imtä dM 'Üe^Asseenranzeh ist fünftes Haui^P 
stiiek), wird man meben, dass deritM«i| der-MifeiMiff vei^enl 
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licss, es In 'getds^en FäUea an die Versicherer abaadauniren kann. 
Obgleich dieser Abandon da» Eigenthum an diese Letztern iiberlrttgt 
und sie dem Rheder substituirt, m bleibt er deniiü< Ii fiir die DeUete 
oder Quasi-Deliele des Capitains Tiarbaftet, vorhehälUich giines Re- 
U^retses gegen die VerstGiievcsr, W41B die Ciauseln der Poliiei üui 

Aber di^.Boflfgiifsi»: flioli gegcii.Mlle '4mf^ MimfiMom jl^MiiHlM 
■na im JnM tnfktifyfikWt M aar in: 4«m.FaU ^tiit, tw« Ihm Kttgt 
ans TlMrtsadMii odtr von pfienlkftocA/ilMnItttfte» di« 4ini.<WliBi 
niefat bmthtigen wllricB, io« Rht^r BaUciiMigung n f^n&m^ 
denn Letzterer haftel Mr eifffitcr, ^wi» ImI i^myenigeni fttr dtp or 
▼craniworilich ist, ein Versehe» oder ein ünreeht vorOTsselil. Wenn 
also der Capitain, statt »ich in ilirst-m Falle zu befinden, alle iliin 
auferlegten Pfliclilen ptinktüch erfiilU balte, so wie er das Recbl 
hat nach Jki QQO für seine Vörscliüsse rimborsirt zu werden, so 
ist es billig, dass der Dritte, der mit ihm contrahirt hat, das nämliche 
Recht habe 0- Hatte er in den in 717 angegebenen Fallen der 
Schiflsbedürfnisse wegen Waaren verkauft, oder die Lebensmittel 
seiner Passagiere genommen (s. 644), so würde der Verlust des 
Schiffes 4ea Rheder von der VerbindUckkiit jibdil h^kmw 4enKl«i» 
derselben zu zahlen ^. Dadurch, dass mm w diefen Wanfon ^iiflfi 
ist ein Verkanf bewerkstelligt irordeo, der vom Augenblick an» wo 
fr Statt liatte, den Rheder zum Schnldper des Preises gemaehl liat^ 
4er dann anderweit fii bestimnien. ist» je nnebdem das Scbiff Jin 
seiner . Besl^mnng, anlangt' öder, nicht.; darads moss gesclilosseii 
i|rerdeä, dan^, dieser niimUelie Rheder' sicli niebt der Zabinng dieser 
Engagements .'dnrch ,Aib<uida|i des Sdufifes ond der Fraeht entkieheii 
Unnte 

Eben so verhielte es sich mit den Anlehen, die der Capitain hätte 
machen müssen Cs. M Ö3t), falls er keine Waaren verkaufen oder 
verpfänden konnte, oder wenn von Gerichts wegen erkannt wird, 
dass er klug gehandelt habe, indem er diese Art als vortheiihafter 
vorzog, es sei denn, dass diese Anlehen, wenn sie auf ßodmercji 
gemacht wi>rden, die hier angeführten Grundsätze durch die., dem 
ffodmerei-Verliag, ^n^li^UclM^ V^Nnsehrift^n modifiairt werden, 

MfMc; iGinAdMin, j«t «ach iweb, aiwwdtar» wem dadenjgey 
wele^.inr ! tainiie der .JüMioiiInni. «Im SdMs, nis tMwH 
gegeben wurde, losgegeben weiden soll; denn der Capitain, weit 
^«rat. flit«i JT^iUr .begangen n'.bibM^ M tenb dto.MtMf : 
4ee.6ebiae«x»il»,JNete.ge|iAndeU», . i . 



1) C. G. B. ms» im. ^ A B. m 8) Ciw. Ii. Mi 1897. 
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' !m€egeiiUieil, weirn ein Capitain irgend ein^ ScIndeD Ycrur8adil# 
L JL dnrdi Ansegeln, d^er i^on er Waaren nicht ttbergibt, cte» 8# 
«Ire der gerichtlich belangte und für seineo Angestellten Terail* 
«ortliclM fiheder dardi Ajbdndon des Schiffes .bM teFlMhlrlMMly 
•dkil mmä •ües^ GtipeMMMe'.^ncli.if^BBA dMa XvttH, umi wli« 
m ü Fplge Dtliflto «l0rtK«iMteliel% to m VmliMftikliiAll 
AmIm* gibt'» Ma nnieiiflpafliim wm Mgw te^ wm 

lafM ttbrig li1i<K diteh Oie'MiiliigiMi AMikifl «isiei H aititt 
ieni bewiMi weiictt« Ilm er< v4»b 4»! itoilntgeii 'te C^Htaias 
pniUrt hftt» (kier tdlli MÜKMIsnr. Dm» folgt am:a»Mii^ 
tos, -wm . eis Ca^taia für lein« Jlecliininj|}' auf ien-^eMA Cttttm 
hande eing^lurt MRe, gegen deasan Mieder kdnc Verurtheilung 
erginge, wenn dieser bewiese, daaa ihm diese Uebcrlretung fremd ist 0. 

Biese TorscfariTten lassen sich jedoch in dem Poakl« 
nodifizireD, wo iilmlicli, wäs hXoil^ geschieht» der Bheder den Gapi- 
liia aa88«r der Fllhning des Sehiffek üiidk bevonml€ftiti|(l bitte, seiae 
Ladnag zn rerwaltea, daim würde er fUr die too letitena eingegaa^ 
geaea TerbiadUcbketlea ia diasem Belraelit haftea, 'ultM dies tt sich 
darch dea Abaadoa der levsaadlea Waaraa, oder defjeaigen, Wlie'vnai 
Ersatz gefcaaft wardea iMIrea« befMca Iri^aate. Mail kehrt daaa aa 
den GraadsKtzea Über die VerbfttdUehkeiien aarflckt die Jeder Cela* 
mittent dardi sein Genuals eeninlhirl.^ ' ' 

Alles, was eben gesagt wurde., ist auf die Handlangen oder 
Verbindlichkeiten desjenigen anwendbar, der dem Capitain subsUtuiil 
worden wäre, und dies nicht nur in den Fällen, v, o ein Offizier den 
kranlcen oder vt rstorbencn Capitain ersetzt, sondern auch noch w«nn 
der Capitain JenumdeA &eli)$t ohnCs^oiiiwendiglieit an seinen Platz 
gestdit hat- 

065. Da der 'CapiUua Xnfl seiaee .Amtes seine £quipage 
ataachmal gemeinsehaftlieli mit dem Rheder bildet, so haftet er sogar 
Tür die Vergehen and Vernntreiiangen des Schlffsvolha. 

Ist aber das Schiff zur Caperei ausgerüstel, so ist er ilBr die 
Vergehen nnd Veruntreuungen, die auT See durch Ueberlrelung 
der Gesetze über die Caperei enUvcdcr vom Kriegsvolk, das sicli auf 
dem Schiffe befindet, oder vom Schiffsvolkc vcrabl werden, nur bis 
zum Betrag der Summe, wofür er Bfir^diafl gcslelll hal, veranl- 
worllich; nur darf er nicht selbst Tluilnehmer oder Milsclmldiger 
dabei sein, und freiwillig davon profan l haben •■*). Die Bürgschafls- 

«ete» welche im Cias&cnbuTeatt des Hafens , wo die Ausrüstung Statt 

* . i 

ly iM^r. IM. 4. Fchr. 1813. 3) C O. B. IM. 8. MvMk dct 
Mdivechls .Af $fL 8) B. O. B. 217, 

I 
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Ifat, deponirt und In demjenigen der Marino-Inspfction des Hauptortes, 
dem dieses Bureail^uhtergeorJnot ist, einregistrlrt wird, haftet alle-n 
litteveffseni^^ worunter die EigcnthUmeü der tiv^erb^hter Wetee auf^ 
gehrachtSeh Waaren oder Schiffe begriffeh «ind, fÜT alle sie betreVfeikdeii 
Stiiidte« Y^Iu&te«'PlUfid«miigeö* «ohd Rfo^eien % Die nXmadia 
Üotb'lHiM äv«li'd0rR€«iei9ftgi filri^XtHlir«liv wMd^ i^'gimiia« 

«na tan'irODljllieitv «dleistet« wtfnUtav': Mii <ifl «b U»er(<äkebr'tiiif 
lhilar««illin|9 m Mtaii|^^ >iltiDjneiiiriridiiaie:Bürg$cM^^ *ik 
Iiier ^ vttiii. efieflii DäÜtlini gegeM'^!» 8«i'*lukfi|el ' dSMe/ tölkliviicb '«14 
kKiHA ' di«f RediUwiaiMhtl M Vorlbtkllii^'-slelit. iMiiiMieiKf ^ ht H» 

Schiff mit mel^r hiindfsrt und fünfzig Mann bemannt, so heti^ügt die 

Bürgschaft 74,000 Fr. und muss nolliwendiger Weise Tom Rheder 

solidaiisch mit dem CauiLuiu und rsvcku lucUi bei der AusrUslUQg 

..'.i-i* 

l^teressirlen Piei;$oneu, geleistet werdea.., . . - ■ ,t 

HOjOJ io'dea'lfiovfaetrl^gtogmira^ #ar tmi. idi&r- Yer» 

«Dftworflichksil i;<Bf^B'I>ritli» di^'ft^ der Rb^der^ wenn 

«r eigleidi ügenttümet dee! ScbÜfts. i«V MtenroHini Jtt. dem 
M»> w6 «er ScIiiffiiiBlsner da«. SMilff Mos Tenniethety od«Mr jUmet 
Benutning ms irgend eln^ilgi' Ikeclilstilel eoneedirle - w!e ii iB. eis - 
ihtftei^ptod-l.'e*'W^*80 dass der Cttj^iCiitt dDfdi den VerfraeMcT. oder 
Ffiuidbdsitze^ wlikM gclwHbKy lind: nie FolgiEi dairoA die-Equipage mtt 
BidmrilUgung dtesic« lelzleHi gebildet woMe, so Icdnnten Dritte, die 
nicht mit diesem Verfrachter, oder mit dem Capilain in scinoin Namen 
eonlrahirl hätten, gegen den Schitfseigner aurirelcn. Der einzige 
Unterschied zwischen diesen beiden Füllen ist folgender: hat der 
Schiffseigner den Capiiaiii gewählt, so haftet er für seine Handlungen ' 
seihst gegen den Rheder, der, wie noch angegeben werden soll, 
nicht Im T(i-t war, dafür einen Andern zu snbstiluiren; hat hingegen 
der Rhril [ die Wahl getroffen, so hat der Eigenthümer gegen ihn 
eine klage auf Gewahr wegen der gerichtlichen Schritte, die gegen 
ihn wegen der .Handlungen dieses Cafiilains eingeleitet wurden« ' ^ 

1) Abw. VfCk ld..ni?MeX||R :S) ^«rvlJrth. M. 1697. . 

r ' 
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* Brittas MaupUtück. 

IITm den Seeleuten und den En f^a ^emeAtl Un Bezug; 
T , ;! . . : «af ilire J>ieii8tiiiietiiei ■-v- ' 

BOT* Der Dienst- «liMs Sehiflbs wiM unter der Mection det 
CapiUins dorch eiae grosse Anzahl nersofteft» :i«eMrieii Tsnekiedeae 

AUe'Biii Pertoneii'liDd deü CapitiM leÄst, als 'tocator seiner 
biens\t6 betrachtet, begreift man unter der collectiven Benennung 
Seeleule (^ens de tner), mau dcu Capiiaiu tiavoa unter- 

scbeiden, nnd setzt man ihn den ihm untergeordneten Personen ent- 
gegen, so nehmen diese letztern den Namen Schiffsvolk, Equi- 
page (^ens de Pdquipntfe , effuiptufc) an 0* dieser Üatersehied 
ist in mancherlei CJmständen wichtig. * ' 

Dieses Haqplstaek f^rfiiuriii drei ,Ca|Mtelp 1« is die Engagemenls 
4er Seeleute . im Allgemeinen; in die besondem Voischrillen in 
Ifpsjig nof dns SehiffsTolk;' 3. in. di|^. y|rtriigey ■ welche idie Seeleute 
init Personen eingehen. Jcd^nfn^ die ihn^,)Vafuren. «um VerUnttther« 
geben., nm dagegen Retouren eininl^ppfen » , w«s m» P a^eo t i 1 1 e 
Vertrag (eoNlroel de pßcoUße) nennL • .. . . / 



Erstes CapUeL 



's I 



dtmßafTHP^^'B^^* d«rSceU«l« «ai«!»«!!* 



Der Ifidtldekn der Gleite <Hli«er» Hen«^ €age) 
wii^ gewtfbniioh' inj Geld fteMaintt; Es geiwliiait aneh, dast sie mit 
dem Rbeder «b«reink«kinB^n»: dear 'der OMerhelifliung, dder 

des Transporls Ten Pmoneii' oder' tSegeUfttVndeii, die ehigesehifiri 

werden, zu theilen. Diese besondere Art von Engagement mus^ 
getrennt in Betraeht gezogen werden. Daher dieses Capitel in drei 
Abschnitte zerrdllt; 1. in die Vorschriften, die allen Engagements der 
Seeleute geoicinsehafllich sind; 2. in diejenigen, welche die Engage- 
ments zu einem bestimmten Preise !)elrcfTen; 3. in die Engagements 
auf ' einen- AnÜMil aan Gewinn oder an der Fmeht / . . ' ' 

l . , *• , , _ < , , . 1 .♦_..'.» » « * . 

^^^^"^^^^^^^^'^^^^^^^ • '••.l»Iitv 



1) BL G. B. m. 
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Torscbriften, welche avf Jede Art toh Engigemenls 

deB CapiUifts constaliit »bi:':. I«:iMiBtfolgeildell Capitel* soll angegeben 
werden» was das Sebifisvolk besonders betriflt Hier soll nar die 
Mo TOB to'afi4^:iWatf -li«ideB geoKiaadhaflttA is^vt) S'^' '- 

Niemand kMm'^fttr' den ßiädst eines Schiffes, unter welchem 
Titel und zu welcher V(<rrirhtung es sciTi mag, engagirt werden^ 
wenn er nicht uacli den gesetzlich bestimmten Vorschriflen bei der 
Marine eingesthrioben ist 0' Jeder Seemann, det sich für den 
Dienst eines SdüIIcs eiigügiit , ist gehalten, siA an dem durch 
(iebereinkiinft oder Gebrauch bestimmten Tage einschreiben zu lassen. 
I^i er. andef&wo ji)s od Quartier, wo das -Schiff ausgerüstet wird, 
^ngagilt worden,^ so wird ihm eine Entschädigung als Führung 
(indenuM d9 cmUmte) bewilligt ^, die sich nach Verhältniss der 
Entfemnng und seines Grades riehtet» es sei denn» dass deijenige, 
d^r ihn engagirt hat^ durch Üebereinknnll daToa dispensirt wird, 

"Weigert 'liich ' der S^'emann selnehi^ Engagement hadbittkomnieii, 
bier TerspsUgl er sieh» so &iinn er als Deserteur belangt werden f). 
Der Ctoss^'-Coinlnissar in Frankreich und iiä Consuln im Anstände 
sind )nit *def ÄüfiibehuDg dieser Deser|eure beanilragt und haben über 
die Vollstreckung der sie betretenden 'Sesetie fXk wachen. Diese 
Beamten sind befhgl, ttber die Ursachen, auf welche sich ein Seemann 
stützen wOrde, um sich vom Dienste loszusagen, administrative za 
entscheiden . ' 

Im Allgemeinen hängt die Beurtheilung dieser Motive von den 
PersoOeo , und dfen Umslaodea ab. Manche Enlscbuti^igung, die bei 
dem einen Manne, der in einem gewissen Grade steht, angenommen 
würde, wäre bei einem Andern eines andern (irades riieht geltend; 
auch könnte die physische Unmögliclikeit nicht immer ein (irund 
sein, um einer Schadloshaltuflg' zu entgehen, wie dies der Fall mit 
einem Seemann wäre, der wegen Ubler.tAufAUifattg in Haft ftiial» nnd 
folglich ausser Stande war«» ««in Engagement au« erfUlkeii«' 

Die Begünsti^ngen , welche die Seeexpeditionen ge- 
niessen, haben den Gcbelzgeber veranlasst, in ihrem Interesse vom 



1) Ofd. T. SI. OM. Midi Oml t. 7. Jen. im, ». IMr« I79S.<S. bn^ 
mira IV). 90 Vefw«. t. VÜam IM (g» ceninal xn.). 3) Ord. 
31. Ort. 1784. Oes» T. 32. Aug. 1990. i) t. 31. Oct; 1764, ITcr^.'?. 
36. van 1804. 
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gemeiaen Reehte abzogehen, &o iaüft f. B. die Frist, am gegen ein 
ürlhel in Cassation öiuzukdiDmen, wulireiid der ganzen Dauer der 
Eeisc fort Steleule, die sich am Bord befinden oder in einer 
Schaluppe nach dem Schiffe zufahren, um sich an Bord zu begeben 
oiid allzusegeln , dürfen nicht wegen Ci?iiscliuldea verhaftet werden, 
•a iiiüsst«it denn solche sein, die sie der betorsteheDden Eeise wegen 
ffmukt fnütm % So könnte ia Folge eines Urthels, der 

Pmonalarrest gegen den Capilain wegen YictualieB, welche ihm oder 
dm SehifiaTOlk ia seinem Auftrag geliefert wardea^ feBomnieD 
mien« . HMU iter te SehiOsvelfc, sogar eehon hoTor et 4er Rheder 
«tt .Bord veiUetigt^ YktnalieB gektnn, lo wttrdtn dime aicht ali 
dae Aasgabe zur pr^jeetirlea , Reise betrachtet. la dea FlUea, wo 
eiae fiebild dieser Art aieht AaiaN i« gf riehtUehea Sebcitiea gegea 
dea Rheder «der dea Cspilaia gibt, wMe sie aar sa eiaer gewt^bn* 
ücbea Uagr gegea die Sehaidaer Aalass gebea» 

Ii Mge dieser RegKastigaag, selbst daaa weaa die Rcbald lUr 
die Reise ooalndiirt warde, luwa der Sehaidaer «oefa selae Freibett 
erbalteu, weaa.er Blirgsehaft JeisteL Da aber diese Nachsieht aar 
Ittr die Penoa aad lai Interesse der Schiffahrt existirt, so Itaaa der 
Glflnbiger, wer er auch sei, seine Rechte auf die Ottter seiaes Schuld- 
ners, mit Ausnahme seiner Kleidungsstücke und des RelsegepHcks, 
einklagen, weil soiibl diesem die Mittel zur Abreise indirecl benommen 
würden*). Die Obligation des Bürgen ginge nicht dahin, da&s er 
die Schuld nach den Ausdrücken des Ene:agements des Schuldners 
einlösen willj denn da Personalarresi g uonimen wird, so ist die 
Schuld naturlicher Wei«;e exigibel, iiinl nuiss der Bürge sogleich be- 
zahlen, so wird die Ijefiigniss , ein^n zu slellen, um auf freien FüSS 
gesetzt zu werden, illusorisch. Der Bürge macht sich daher our, wie 
M 610 gesagt wurde, für das Schiff Yerbindlich ^ um den Srhnldner 
nach beendigter Reise zu vertreten und za zahlen, wenn er desertirt, 
oder weaa er bei Ablauf seines Engagements durch Jede andere 
wiBkOlBliche Haadlaag iricht mehr farttcfc. kehrt. 

6yt* Weder der Capitain, noch das SchiffisTolk bttaaea fttr 

eigene Rechnung, ohne Erlautmiss des Rheders, etwas auf das Schill 
Terladen, unter welchem Vunv aiide und unter welcher Benennaag ei 
auch sei*); wurden sie sich auch zur Zahlung der Fracht erbieten, 
80 durfte dies dennoch nicht geschehen, da der Rheder aaf dea 
ganzen und freien Schiffsraum rechnen konnte. 

Dieses Verbot erstreckt sich aber nicht auf die ihnen angchürigen 
ILleidungsslücke, was man den Koffer {eofftt, p^rtce des mari* 

l) HecMl Y. 9. gtpl, 1999. 3) B. O. B. 3S1. 8) Biea^entmaa »Mlb* 
tm mmrmH» * WnL** 4) Oer. Oid. 698. 6) H. G. JB. Sfil* 
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niers) nennl. Cewühnlich wird ihneii orlaiibt, in iJirem Koffer so 
viel er fassen kann, ausser den Kleiduiigsslutkcn nnd andern zu 
ihrem Gebrauch nötbigen Sarhon, auch Waareu miUuueluneii} weleke 
Erlaubniss port permis genannt wird. 

Weun nicht eine besondere üebereinknnft besteht, so kann diese - 
Erlaubniss nicht cedirt werden, und der Seemann, der daron keinen 
GebrtQch.macHt, kann n>m Rheder keine £ntsebttdignag in Geld vev^ 
tangen. 

Die Geriehte allein ktfonten nachten Umständen beitiauMii^ ^ 
•wie weit' sieh diese IManbi^ss entrecl^t, nnd wie weit die Befiigniss 
des Gaintaini g^t, Waaren tUr sdne Re^^nnng in seine C^te ein- 
.annehmen» > . - 

Diese Befngniss hat er 'aber nieht, wenn das Bdiiff inr Kaperei - 
bestimmt ist, da einerseits in befiirehten wire» dass, wenn kostbare 
Sachen Terladen würden, das SehiiftTolk den Feind nicht mit Uner- 
schrodcenheit angreifen mochte, und 'andererseüs die Tetdadenen 
Gegenstande die Sicherheit des SeMliCtr gefthrden konnten. - 

SVit. Auf welche Weise sich auch ein Seemann engagirt hat, 
SO darf er doch ohne legitimcti Crnnd (s. J\f OGO), oder wenn er 
nicht verabschiedet ist, das Schill vor Ende der Reise nicht verlassen, 
d. h. vor Ende der projectirten Fahrt, die für die Hin-* nnd Herreise^ 
oder nur für die eine oder andere gemacht werden kann. So lange' 
kein Gegenbeweis geftthrt ^ird, oder wenigstens keine hinreichende 
^ Präsumtion des Gegentheils Torhanden ist, wird im Allgemeinen 
angenommen, dass sich die Seeleute fttr beidies engagirt haben. 

69*3. Welchen Grad anch ein Seemann haben mag, so hat er 
fttr seine Gage fin Privilegium auf das Schiff nach der im achtra 
ffanptstück angegebt lu n Rangordnung ; auch soll noch angeführt 
werden, wie die Fracht ihnen als Pfand dli'iil. 

Jede Klage auf die Gage der Schi(Tsmannschaft,^auf welche Weise 
sie sich auch engagirt hat, veijährt in Jahres^frist nach beendigter - 
Reise, wenn keine Bescheinigung, ein Schuldschein, eine anerkannte 
ftechnoag, oder eine gerichtliche Anmahnung Torhanden ist 

Zweiter Abseiiuitt, 

Von den Engagements der Seelent^ 

zn einem bestimmten Lohn. 

* ' ' ' ' ' 

'Ü74r. Ein Seemann, der seine Dienste zu einem bestimmten 
Löhn vermiethet, kann entweder mittels einer getilssen Summe für 

1) a Q. B. 191. 2) H. G. B. 433. 
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di*^ Reise {engagement au voyaffe) sich engagiren, oder monals- 
weise für die Dauer der Reise gegen eine gewisse Samme für jeden 
Monat, (engagement au moi^) und' in diesem Fall ist die guae 
maaalüche Gage verdient, weim ^ucii dieAeise Tor den UUtMlTafe 
des Monats beendigt ist 0- - • 

Wurde sieb, was MiuracIteB sein ni^, ein Seemm lUr «in« 
. bestiaiate Zeit vermiethen, t, B. auf ?ier, scehs Monate, so wttido 
in idiesem FiU die in ^ %71 gegebene Voncfaiift befi^lgl, and der 
10 eogagirte Seemann ' mfisste bi% m Ende der Reise In flefaiffi» 
bleiben, jedoeh kOnnle er, wenn er IXnger gedienjt bat, nie er dam 
vnim»de& war, eine TerhilUiiissniiMige Yenwhning der Gage Ter- 
tangen. 

Anseer den beeondemUrsaelMn, wodurch der Henereonlract einet 
Seemanns sieii Mihebt, deren Benrtheting nach V^Md den Classen* 
Beamten zostebt, und ansser der Vefabsebiedang, weleiie besondem 
yenehriften nnterworlin. ist, je nacbdem sie den Capi|ain oder die 
Equipage betrifft, kVnnen die Engagements der Seeleale «line Onleiw 
schied dnrcli Ereiguisse, die von ibrem Willen onabbingig sind, und 
die bewirken, dass Ihre Dienstzeit kttrxer oder Ittnger wird, als sie 
sich engagirt haben, aufgel^set oder modifizirt werden. 

Diese FiUle sind: das Abbrechen, die Verzöt^eiiiui; , die Vcr- 
längcning der Reise, Gefangenschaft, kiankiieil otkr lud desjenigen, 
der sich engagirt haU Dies soll in nachfolgenden sechs %%. ab» 
gehandelt werden.' 

§.1. . . ■ 

' ' / Vom Abbrechen der Reise. 

' f ■ 

Gld* Wird die Reise aus freiem Willen des Rheders, oder 
dorch sein Verschulden z, B. durch sein Falliuicnt, oder einen ähn- 
lichen Unfall abgchrochen (rückgängig) so dass dieses AI) brechen 
der Reise (rupture du vogage) in seinen Wirkungen nicht init 
der Vernh'ichiedung der Schiffsmannschi|ft, deren Contract dadurch 
aufgehoben wird, verwechselt werden. 

Der Unterschied ist merklich. Wird die Reise rückgängig, so 
hat entweder die projectirte Expedition nicht Statt, oder die be- 
gonnene wird nicht fortgesetxt, oder auch, die Entlöschung des 
Scbifles lim in einejn. Orte Statt, der näher, als der Bestimmungsort 
liegt, ,traa.. man Abkürzung der Reise {raccourctssement dp 
.veyi^ nennt» Vonseiten des Rheders ist diese Abklinung eitfe 

* 



Venlchtlelstong vat teloe Onteraehming, oder eine Modificatiaa d«r- 
selbeii. Werden einige Seeleute xariekgestndt oder verabschiede^ 
so iadoffl sieh llidl^ am Froject dior RoIm «nd Terhindert nicht, dass 
sie der RMidr mit den lihHgen leoten oder mit deQjeiiigeBt M 
er an ilire Stelle nimmt» fortselxe. Bereits isl in JM M an gige h en 
worden, wie das Recht 4es R&eden in Reng anf den Capilain ana> . 
gettbt werden kann, nnd was da gesagt wnrde, giliC die Wielftii^ 
des Ontersehieds swischen dem Abbreehen 4er Reise nnd der Terab^ 
schiedong xtt erkennen, nm da»» was im naehlsigeiiden Chpilel Im 
Retnir letaterer gesagt werden soll, anqiwenden. 

Die Reise kann Rielisch, oder dnrdi den Witten dea Rhade», ' 
oder des Capitains, für den er keiftet, rückgängig werden, sogar kanm 
dies gegen seinen Willen und ohne höhere Gewalt gesehehen, wi« 
z. B. durch die Befrachter, was ihm sciue Eabckadiguugärechte gegen 
demjenigen, den es betriflt, nicht tenimmt 

Dieses Abbrechen der Reise ist ein freiwilliges (ruptmre 
vohntaire) ; geht sie aber durch htf hece Gewail surück, sa ist es ein 
gezwungenes (rupttirt fweity 

* Erster Artikel. 
Fveiwilliget Abbreekem det Aeite. 

OVO, Die Reise wird freiwillig rlickgUogig wcQn der 
Rheder auf die projeclirte oder begonnene fahrt verzichtet 

Wird die Reise im Abgangshafen rückgängig, so lyerden die 
Seeleute, wenn sie anf die ganze Reise oder auf den Motiat bedungen 
worden, flir die Tage bezahlt, die sie auf die Ausrüstung des SchitTes 
Terwendet haben; und sie behalten ausserdem noch das, was sie auf 
die Hand erhielten als £ntsehadigaag zurück; haben sie nichts auf 
die Hand erhalten, so mass ihnen ein Monat Gage bezahlt werden 0* 
Diese Entsehidigong gebührt ihnen, selbst wenn dnmh die rflekgMgig 
gewordene Reise ein Naehilieii fiir sie entsteht Z. R» wem sie 
nickt sogteick Gelegeidieit fänden, sieh sn Y^rmielken. 

Gebt die^Reise fireiwitfig snriidL, naekdem sie bereits begaaaeii • 
hatte, so mnss der für die Reise geaaetheten ManiasehafI, die fer- 
apinchene volle Gage beiahlt weiden. Diis|enige, welehe anf den 
Monat gemiethet ist, wifd fllr die gediente Zeit beaahlt, ond eihttt 
fdr alte nnd Jede EntschXdigung die HlMle ihres Lohnes Hürden Rest . 
der mntkmasstichen Daaer der Reise ^, und es wird keine Rücksicht 
genommen, ob 'der. Schaden, den sie erleidet, bedeuUuder iit, uder 



1) H. G. V. M. 3) D. G. B. 26d. 
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ob sie «ich auf ein anderes Schiff Tcrmiethen konnte. AosAerdem 
Eüssen ihr anch noch die Kosten der Heimreise bezahlt werdei. 
Kann sie aber zur See nach Hause gesehiekt werden , so ist dieser 
Weg Torzuziehea 0 > ^ami wird denjenigeiiy welche auf dem Schiffe» 
«Bf welches sie eingeschifft worden, ihr Gewerbe treiben, kein Zehr- 
gald gegeben. In dieser Beziehmg werdei die Vonekrillen, die 
Mdi in folgendea Gapilel «agegeltai werden soUea, befolgt 

Zweiter ArlikeL 
Aftbveebeft 4ev Eelie Amwck kfthcvd Oewalt 

. 699f* Hanptfiille Ton hölierer Gewalt, welche die Reite 
rUcligVBgig naclieii ktfnnen sind: i, ein Handelsvefbot; .2. du Em» 
liaige; 3. 4er Terinel dee Schiffei; md 4. seine See-Untaditi^ell. 

1« Ahhwethcn der Beine In F^lge daen WLmtkiMavtfhmim* 

• MS» t>i9 Interdletion des Hsndels mit dem tande^ W4^n das 
Sehiff bestimmt ist, (s. M 6dl) ist ein legitimer Gmnd» nm die * 

Reise rückgängig za mtdien. 

Geht die Reise vor Abgang des Schiffes zartick, so gebührt der 

Mannschaft bloss die Gage für die Tage, die sie auf dessen Aus- 
rüstung Terwendet hat Tritt das Handelsverbot seit dem Abgang 
ein, das Schiff mag nun nach dem Abgangshafen zurückkehren, oder 
in einen näher gelegenen Hafen segeln, so erhält die inonatweise 
gemieihele Mannschaft ihre Gage im Verhältniss ihrer Dienstz» it 
und ist sie für die ganze Reise gcniielhet, so wird die Gage nach 
Ausspruch tou Sachverständigen naeh der muthmassüchen Dauer der 
Reise bestimmt. Hat sie aber Geld auf die Hand erhalten, welches 
das, was ihr nach dieser Basis als. Gage zukommt» übersteigt, so ist 
sie in keiner Restitatinn verbanden 

'090« ' Sine Reise kann, je nachdem die CmsUlnde sieh ge- 
stalten» in Felge wn Embargo (s. Jtf QdO) rttdcgftngig werden oder 
nicht; selbst dann, wenn die Oaner des Embarge niefat bestimmt ist, ' 
kmii es so sehneti aafgehoben werden, dass der Rheder anf seine 
Untemehmnng' nieht Yeniehtet; es bewiAt dann bloss eine Ter- 



1) Wrorcl T. 26. Hkn 1824. 2) IL G. B. 253. 3) U. G. B. 254. 

4) U. G. £. 2öd. 
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xtfgernng, deren Wirkung hiernach angegeben werden soll. Der 
Rheder hat entoeheiden, ob er wegen des Embargo aui die Expedition 
go ?eili€hteil mnss, dass die Reise rückgängig wird; sein Interesse 
bttrgl hier den Schifl^volk für jede Möglichkeit eines Betrugs. 

AUet, was Uber das Abbreehen der Reise in Folge Handelsyerbots 
gesagt worde» ist auch bei denjenigen in Folge von Embargo anp 
wendbpr 

3. Abblfeelieii der lleiise diureik Terlusl des 6cliiffe«j« 

' Ein Schift l^ann auf verschiedene Weise Terloren gehen, 

oder wenigslens kann sein Verlust von der Art sein, dass kein MiUel 
mehr vorhanden ist, es zu seiner Besiiüimiiiig 711 verw < inicn. Die 
UauptHille sind: Schiffbruch, Feuer, Wegnahme, ( ( iifiMalion, 

Der Schiflbriich ereignet sich ziemlich ail^' iuein während der 
Reise, jedoch ist wohl möglich, dass ein Scliill, \velches im Hafen 
in Ladung begrifien ist, bei Sturm von seineu Ankern losgerissen 
wird,, oder einen so ansserordcnUichen Stoss bekommt« dass es 
▼or der AbfalHt verloren gehl; man würde sich dann wegen der 
Gage des Schiffsvolks nach den Vorschriften richten, die so eben in 
Betreff der .nicht begonnenen nnd durch höhere Gewalt rückgängig 
gewordenen Reise ertheilt wurden, Torbehlltlich, die Ansprüche des 
SchiflbTOlks auf den Werth der Schiffslrftmmer, wie . noch gesagt 
werden solf, reduciren. 

Wenn nach angetretener Reise Schill nnd Ladung in Fotge eines 
Schiffbrnchs oder eines andern Seennfalls, der die nämliche Wii^ung 
herrorbringl, Terloren gehend so kann die Mannschaft auf keine Gage 
Anspruch machen ^. / 

Die Noihwendigkeit, ihr zar Erhaltung des Schiffes nnd der 
Ladung ein Interesse einzufltfssen, hat diese Abweichung rom CiTÜ- 
recht veranlasst, nach welchem der Verlust des Pfandes nur die 
•dingliche Klage verniclilet, und die persönliche Obligaliuii, zu deren 
Sicherheil eine Sache speciell als Privilegium haftete, bestehen lässl 
die Mannschaft ist aber nicht geholten das, was sie als. Vorscbuss 
erhielt, zu restituiren. 

681* Wenn in folge dieses Gmndsatiees .ein Theil des Schiffe» 
gerettet wird, wie unbedeutend er auch seiij^ mag, so wird den ^ 
die Reise oder auf den Monat gedungenen Seeleuten die Terfallene 
Gage ans den durch sie geretteten Schiffstranmem (dem WracilO 
bezahlt^. Anf diese Gage wird ihnen allerdings der Berglohn ab- 



l;iI.G.IJ.2ü3.254. 2)n.G.B.m 3) C. G. B. 20Ö2. i) U. G. B. 259. 
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ffliogesy den derCapitaiu oder dieVemaltODgabdiMe J» den 613 
ingcsgebeaen Fällen tenrendel lutt, eder der Dritten geblilirt, die 
Mar ftcimng eines von feiner eigenen MannscIulft'Terlassenen Schiffes 
iMigoirtgen hsbcnJ 

Dieser ^Imig gründet sieh anC den Grundsats des CivllrechU, . 
nach welehem die zur EriuilEnng einer Saehe aosgelegten Kosten anf 
dieselbe privilegirt sind 0* Die bei der Bergung angestelUen Seeleole 
partiziiftiren alsdann bei diesem PriTilegium für die Tage, die sie 
dazu Terwendcl haben ' • ' 

Isl der Werth der Trümmer zur Zahlung der Gage nicht hin- 
reichend, oder ist er durch die Privilogi»;n , die nach den im achten 
llaiiptsluck crlhcilten Vorschriften der Gage der Malrosen vorangehen, 
absprbirl, so werden die Sceieule suhsuliaiKrh auf die Irarlii der 
gerelleten VVaaren bezahlt I>as Schiff kumile sogar, bevor es 
Fracht verdient balle, verloren gegangen sein. Z. B. wenn es auf 
einer Reise nach Lissabon und zurück nur anf der Herreise verloren 
geht, so ist die Fracht der in Lissabon gelöschten Waaren verdient, 
and da diese verdiente Fracht, den Seeleuten haftet, so ist es billig, 
dass sie zur Zahlung ihrer Hinreise verwendet werde, oder dass ibaen . 
der Rheder dafUr Aecbnung baile, wenn er selbst fiefraebter war. 

682* IIa Sehiff kann in nebrern Fallen Tom fevar verzehrt 
werden. Wie z. B. dnrcfh den Blitz, durch brennbare Materialien, . 

welche Feinde oder Uebelthäler auf dasselbe geworfen, durch Un- 
vorsichtigkeit eines Seemannes, oder eines Tassagiors, durch Güter 
die hl Gührung übergehen ; der Capilain kann auch genöthigl 
sein, es in dem in J\2 Ci2 anfreruhrten Fall in ßrand zu 
stecken; endlich können auch die LoraHtcliordcu ein Schiff peslarli* 
erklären und seine Verbrennung verordnen. Dadurch, dass diese 
und andere Ursachen das Schifl vernichten, bewirken sie, dass die 
Reise nicht vollendet wird. Alles, was üIh r drii Vr i lusl durch Schill- 
bmch gesagt wurde, würde dann Anwendung^ fiudcu. 

68SI. Wird das Schiff Tom Feinde genommen, so wird dadurch 
der Rteise, wosn sieh die Mannschaft' engagirt hat, ein Ende ge- 
macht^}; es sei .denn, dass es wiedergenommen oder losgegeben 
• wird; wenn die IllegalitSt der Wegnahme anerkannt ist, in welchen 

Fällen sich dann bloss die Reise verzögert. 

Da die Confiscation, ebenfalls den Eigenlhümer seines Schiffes 
beraubt, und sich von der Wegnahme darin unterscheidet, dass sie 
eine Strafe wegen UebcrtrelHng der Gesetze und Verorduungeu der 

1) C. G. B. 2J02. 2) II. G. B. 261. .Vcrord. t. 7. Mai 1*01 (17. flo- 

leat IXk 26. Män im (5. gexniaal \U), 3) U. G. B. 271. 4) iL G. Jt. 268. 
1 • 



Digitized by Google 



waptumUm BMrda iit, m wM» ti« nicU «to «ii« AmhImm fta- 
bUheNT Gewalt angesehen. WäM sie durch Dcbarlretaiiif derGcMtae 
Ton Seiten des Rheden eaUtanden, «» wlrt er dafhalb nklitwialgcr 

gegen das SchiffsToIk verbunden. Ebenso verhielte es sich, wenn sie 

durch Verschulden dis Capilains, für den er haften mass, Statt hätte; 
jedoch bleibt ihm sein Regress gegen ihn, und die gcsctzlichtn 
Strafen 0» Kann sie einigen Ladungsinlercssentcn zur Last gelegt 
werden , so mnss der Rheder ebenfalU^ die Mann^haft bezahleni vor- 
be^aitUcb seiner Klage auf Gewahr. 

684. Die vSeeunliichligkeil, deren Dernulion in 644 ge- 
geben wurde, kann im Allgemeinen nur die Reise rückgängig 
machen, wenn sie nach angetretener Fahrt YorHillt. Da ein Schiff 
nur in gutem Staad« aualaufen darf, t« würde angenommen, das« 
der Rheder, der es unter dem Vorwande ton Seeuntiichtigkeil Bieht 
abiegeln liaas, lireiwilUg^ die Reise rtt^kgUngig gemacht hat, es sei 
ieaa, 4au dieie Seeontlichtigkeit oir diireli klMiere Gewalt in Ab^ 
gMigihafeD Temriaeht wurde % 

Dih SeenntttchtiglLeit mnsa eonslatirt seia (s. JM 60QI. Deaeea 
BBgeaclifet kaaa aber die Mafiaaehafl lam Bewei» «ogelassea werdea, 
^ais das Sdiiir, «la es nater Segel giag, bereits aosser Staade war^ 
See so baltea*); dais folglidi dieser Znstaad aicht darch die Fahrt 
Terorsacht wurde V obgleieb er dadarch vermehrt werdea koaale. 
Wird eia solcher Beweis geführt, so würde aageaomnea, dass dprch 
Teraalassung des Rheders die- Reise freiwillig rückgängig warde. 
la dea aadera Fällea wXre eia Uaterschied zn machen t ist das Schiff 
so seeaatüchtig, dass es iffcht mehr hergestellt werden kann, so 
wird dies dem SchifTbruch gleich geachtet und winde alle Folgen 
desselben nach sich ziehen *) ; kann aiit r das SchifT reparirt und ia 
den Stand gesetzt werden, seine Reise for IzQsetzen , oder würde der 
Capitain, wenn er ein anderes miclhen kann, seine Mannschaft dazu 
Verwenden, so wären diese Ereignisse nur blosse Verzögerung der 
Reise ^. 

Verzögerung der Reise. 

685« Man nennt V e rz ö g e rn n g (retardement) das Ereignis», 
wodarch die Reise eines Schifies aageabUcküch anCgesehobea istOt 

1) Gct. 1. 10. A^ril im. ^ B. G. B. SSS»,n. m 3)lI.G.B.m 
4> II &. B. 389. 5) fl. G. B. 896» 891. 6) ohac lli»lhMi ainM 4m 
Mifm Oda» BhedtM, 
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wi6 j. B. darch Embafgö, durch die Fnrchl vor Öecräiibeni oder 
Corsaren, dorch Ausbruch oder Gefahr der Pest, oder joden aiKUrn 
Gofall, der an Aich selbst nicht Veranlassung gUbe, die Reise rückgangig 
m machen. Hiezu g-ehört auch die Anhalliin^ in einfin Zwisch'^a- 
hafen, contraire Winde, die Furcht vor dem Feinde, vor einem Slunu, 
eine nothwendige Reparatur, wodurch der Capitain gezwnageu ist, 
im iigend eiaen Hafen einzulaiifeB und da eiiaaAAlenlbaltzQmachenf 
ta man Litgeitii(Stmrie) nennt. la diateo verschiedenen Fällen 
Jtt »iriüicli htfliere Gewalt vorhanden; €t lei dm, data dar fikedeft 
oder der Capilaiii dieieVeii%e)niog, der er oilgelien koaale oder der 
er sich nieht aotinietaeB bradohte, vemnlaMiliabe* Die dwdthtfhere 
€«walt hefheigefilhrle Venlffera^ ändert niditi an den HeneroonlneC 
lir die Reiao >). . Was deiüenigen anf den Monat hetrUft, so linft 
Uees die Bdlfle der Gage ^ wihrsnd der Unleihredhuf^y dofOBltaBer 
Im Änsiaiide dnreh die Conwfai constalirt irird 

filUurt die Veiaigernng aber nIeht Ton hillierer Gewalt her» so 
wM die Monali^Gage nleht wlbrend des Anffentlialls redneirt, nnd 

auf die ganze Reite gedungene M annsehaft hat ein Recht anf 
▼erhXitnissniässige Entschädigung. Diese Entschädigung oder Ver- 
mehrung dcT Gage wird definitiv von denjenigen Personen getragen, 
die dazu Anlass gegeben, aber vun dej^jcuigcn, der die Mannschaft 
eagagiri hut, TOigesGhoiien« * 

VerlSngernng der Reise. 

O^O« Die Verllingerung der Reise (prolofujnlion de 
uoyage) entsteht entweder durch die Richtung, welche das Schiff 
nach dem Orte seiner Bestimmung, aber auf einer lüiigeni Route 
ninait, als diejenige ist, welche es nehmen sollte, was man die 
Reale to rindern (ckanger dt rotUe) nennt; oder sie entsteht 
ans dar Rüijhlang nnd FUhmng des Schiffes nach einem andern 
tttsdinngsliaren, als denjenigen der nrsprftnglichen Restimnwng; 
dies nennt man die Reise verUndern (ehmtger de «ey«^). 



1) B. G. B..3S4. 2) Oid. t.> »n 1791. Z) IHet lit aw in Fall, 
ma dM ScMff Mit Mwf» bdlfft Ht (H. Ck JÜ. ttl), edw w«ui m 
irgeadwo aakaltea mvM, um aidt Feindes Gevtalt la geratlieB. Wem 
•her die Uniiehe der Amkeltaaip tmi der Art itt, daii die üfatroscn den 
SdridlB die nämlichen Dienste ifvidmen müsKen, -wie dies der Fall hei Rcpnnv- 
tnren ist, so ^>irci denjenigen, die auf den Monat genüeüiet sind, kciaAbra^ 
gcjuacUt, und sie erhalten iiire YoUe Gage. 

fWiy, dfHdb dt änä mmurM f. MiO,, 
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Diese Verümlerungcn können gemeiniglich den Seeleuten kein 
Bodit gen den Rheder geben, wenn dadurch ihre Dk nsizeit nicht 
über die Gehiibr verlängert warde. Entsteht dadurch eine ausser- 
gewöhnliche Dienstzeit, so wird zwischen der Vermicthung auf die 
ganze Reise und derjenigen auf den Monat ein Unterschied gemacht. 

In Ictzterm Fall läuft die Gage ohne Abzug fort^ Weil 'die Teriiiip 
gerte Arbeit die ftttmliche i»t 0* Hier Terhiilt es sich nicht so, wie mit 
der Verzögerung, bei welcher die ManiMchaft kernen acliven Dienst 
leistet. Dies i»k meh der Grand, waram mm oieht anterseheidety ob ^ 
die VerlxiigeniDg Ton hdiiefer Gevtit herrtthrt ,odkr Bieht 

Ist (tas Engagemeik für die Reite « sa moss der hier oben ge» 
machte dnterscfaied' mgewendet werden. So wie boi geiwoagener 
VerEOgerutig' die P^r die ganit l^eise geaiethete Maniisdiall keiiie 
Vemdirwig der' Gage erhlHty^ weil aogenoninieB wird, dast sie die 
» Chaoeen gelaufen hif so sctwint es der fiilligkeit gsBlIsi, dase me> 
auch keine Vermehrting erhXUy wenn die nUmliehe hlfhere .Gewalt 
den Rheder swingt, die Reise zu verttngem Nicht nur würde im 
Allgemeinen die Ntflhwendigkeit, in der sich ein ^Capitain befindet, • 
in einen andern Hafen deir nämlichen Madit dniulanfen, wenn deiw 
jenige seiner Bestimmung blockirt ist ^ als höhere Gewalt angesehen, 
sondern auch jede Verlängening, die in der Absicht geschah, einen 
der Zufalle, wovon m den vorigen Nummciu die ikde war, zu ver- 
meiden, die Fctlgcii davon wieder gut zu machen, oder sich Lebens- 
mittel, Wasser zu vcrschaflen, und Kranke, deren Anwesenheit scliadlich 
ist, auszuschiffen. Ist aber keine höhere Gewalt eingetreten, so haben 
die Seeleute die nünilichen Rechte, wie bei einer Verzögerung der 
Reise*), ^^nl auf die stanze Reise gcuiirthet, so erhallen sie 
eine vcrhalUussmassige I-i liühuüg der Gage und was die monaUweiSC 
gcmietheten Seeleute betrifft, so läuft ihre Gage fort. 

Wenn in allen diesen Hypothesen der Rheder seine Reise ohne 
triftigen' Grund Ycrlängert, so können diejenigen Seeleute, die ihn 
Terlassen' oder sich zur Fortsetzung der Reise weigern, nach den 
Umständen entschuldigt werden,- wenn- sie die in M 672 .gegebenen 
VorschriRcn Tsrletxt haben. 

Gefangenschaft eines Seemanns. 

Nach den GrondsMxen des strengen Rechts soUte ein 
Seemann, der gefangen genommen wird, -keine Gage mehr erhalten, 

l)]La.B.9W. 3>lCo.B^907. 8)B.G.]l.m 4)ILQ.B.K$. 
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Wtü er kciiic; AiLteit mehr Ihuii kann. Ul er aber im Dieiisle des 
Schi0es 2U Wasser oder zu Lande ausgesdiickt uud dabei gefangen 
oder ziim Sclaven gemacht ^voiden, so genicsst er, wenn das Scliiff 
ijliifklich ankommt, nicht nur seine volle Gage, so wie die ilim 
geselzlicU oder nach Gebraucli zustehenden Rechte, wie z. B. spfnen 
Anthcil am Gewinn von- Prisen, die das Schid machen w ürde, sondern 
. es gebührt ihm ainh noch, wenn er zum Sclaven gemacht wird, bei 
glücklicher Ankunft des Schiffes, als ßei»^euer lu seinem Loskanf 
eine EntsehädigaQg von QOQ fraacs» d«rea A^w^nuloiig die Aegtenmg 
bestimmt • " ' . , 

Anders verhält es sich aber, wenn er nnter aMeni DaistiiBd«^, 
sogar in einem Gefecht, a«l dem Schi^e gcCalipan genontB yifhtd 
Dies ist ein Unfill, mmn er alt^n das Opier vM^ dem, aber Jedei^ 
wie er, aiegetetit war; er kaaii dann imr aeiae Gag« l>j» aan Tage * 
der GefimgeBBetaaDflg fordern. 

JLraakli^U eioea SeeBannes« 

J<^dcr ScemanD, di;r im Dienste des SchiiTes krank oder 
verwandet wird ^ , es mag nun am Bord desselben gescheiten oder 
am Laadlßy wohin et mit Erkubniss gegangea, wird auf Kosten des 
Schiffes bis zu seiner' Wiederherstellaag verpflegt und geheilt *), Er 
erhält aaöh seine Gage und' sogar seinen Anlheil am Gewinn, der 
ihm, wäre er niefat krank oder nicht verwiindet worden, bei einer 
Theilnng, • angefallen wMre. Hat er sich aber die Krankheit durch 
eigenes Verschniden' zugezogen, z. B. durch Ausschweifting, Delicto 
oder Cnklugheit; oder ist er ohne Erlaubniss des Capitains ans Land 
gegangen, und da^ sogar ohne eigenes Verschutden, verwundet wor- 
den: so fallen ihm die Kosten seiner Cur und Verpflichtung zur Last, 
and er ist Ton jeder Theilnahme am Gewinn ausgeschlossen, ja es 

■ 

steht dem Capitain frei, ihn zu verabschieden ^} (s. 69g). 

In diesen verschiedenen Krankheilsftillen muss der Capitain, oder 

wenn sie ihn bcticfl'en, der Officier, der sein Amt versieht, haupt- 
sächlich nachdem er die Meinung des Schiffschirurgen eingeholt, 
beurtheilen, ob man den Kraiikf ii m das Hospital irgend eines Ortes, 
wo das SchitI anhält, bringen und ob man sogar deshalb von' der 
Iloule abgehen mtiss. 

Der Capitain ist gehalten an diesem Orte das nöthige Geld zu 
depoTiir ri, damit dadurch die Kosten der Krankheit, oder das Reise- 

D'U. G. 9. m 2) 0. G. B. m ^ €•!■, 12» iwM IlL 4) H. 
B. 263. 5) U. G. B. 264. ' ... 
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geld rar Rtti^kdir de& Kranken in seine Helmath^ oder die Begr^bnist- 
kosten, falls er stirbt, bestritten werden. Diese Vorschüsse werden 
auf dessen Gage nach den liier oi>ea aüfiegiebeaeii ünterscbeidungen 
abgeiogea 0* 

■ §..6. ' 
Aliiterbeii «Iiiet Seatttanet» 

099# Verliert ein Seemann sein Leben bei Vertheidignng des 
Schiffes, oder wird er im SchifTsdienste während des Kampfe« go* 
ttfdUl» io gebührt seinen Erbe» dk voUatiUidige Gage für die ganre 
Seit« 9 waan das Sehiff behalten lAMUit^. Geht aber das Schiff 
IM dnwdt, §• luriMB al« niahta in fordam« ia ato niclit mtta bf- 
giaaligt werden kViiMi, als ea ihr SiMaiaar gaweaea «Ire f)« la 
Beiag aaf aie werdea die ae ebea eiUarlta VorMhriftaB keM^ , 

In dea' aädera TodeaftDea eiaaa Seenannea» dar aaf dea Meaat 
g^daagen kt, habea daaaea Erban aar Aattmäk aaf aaiae Gage bia ■ 
sa- aaiaem Todealage ^» Hatte er aieh aaf Hin- and Herrdae aagagin, . 
md er atiibt inf dar Biamiaey eder Im Baathnmangi^afien, M babea 
aie aar. Anspmh aaf die HMUle, and aliilit er tnf der Herreiaey tti 
gebahrt ibaeä die Gage der gaaaea Reia«. Hat er aieh anr ftr die 
Hin- oder fttr die Herreiae engagirt, so habea daaaea Eibea aar 
Anspruch anf das, was ihm fttr diese Fahrt versproehen worden, die 
er Dicht durch einen Unfall beendigt bat, der ihm nicht zur tast 
gelegt werden kann. 

Daraus folgt, dass, wenn ein Seemann zwischen der Zeit seiner 
Vcrmielhnng und deijenigen der Abfahrt des Schiffes Tcrstcrben 
wurde, seine Erlun nicht gehalten wären, das, was er auf die Hand 
empfangen, zurückzugeben , und dass sie sogar den verdienten Lohn 
feriangen könnten • 

Itter Abgelmltt» 

Taa dea Xagagemeata dei Seeleate fdr elaea Aaibeil 
am Gewian der^Relae» odarian der Fraeht 

60O* Eia Seemaaa kaaa mit dem Rheder abiefeiakonmeB» 
dMS er Ittr adaeDienate aadArbeitaa, atttt der Gage, eiaeaAalheil' 
am Gewiaa der Reiae (en^a^eaieMl ms profU) oder an der 
J riebt (enffagemetii tm fret) erhalte f)* Enterea geaddeht am 



1) Terord. t. 18. Declir. 1728, I. Aug. 1745. 26. Mir« 1904 (5. ger- 
»lud XU). 2} B. G. fi. 265. 3) B. G. B. Uad. i> €. G. fi. i7d6. 

a) n. o. B. m c> & o. 8. ist. 
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häuflgst^Q bei der Ausrüstan;^ auf Kaperei, ^der auf 4eB FilchtMIgt 
dtf Andere kü bei der Küstenfihrt tUlL 

G91.» Sind die Seeteote fOr einen AaHwü im Gewinn engagirt, 
to ist ihnen tnsdrfieklicli Ycfboten, irgend einen Handel gleieher Art 
Ittr eigene Redinmig wl 4m Sdaüt^ wn ile dienen, oder aof andern, 
in treiben. 

Dieses Verbot gründet sieh in Betreff des Capitains auf de^ 
Schaden, den er dadurch der Societiit verursacht, 1, indem er die 
Quantität Waarcn rermehrt, die er au den Bestimmangsort bringt, 
was deren Preis fallen nuicbt, 2. weil es wahrtcheinlieh ist, das» er 
Vif seine eigenen Sachen mehr Aufmersamkeit Terwendet, als ant 
di^^nigen der Societat, und er den Veikanf der seinigen beiaer 
besorgt etc. Von diesem Verbote kann er nor durch eine enlgegei^ 
geaebUe üebereinkimft hefireit aein« Qebertritt er et, so werden die 
ton ibfln Tonchilllea Wnaren an.GnnaleB der Unigmi Intereaaenten 
coidladil 0. Hai er lidh id>er für einen AntheU.an der Firacht ?er> 
dnnge^^ ao hat dieaea Teihot nicht Sinti, nn^ ea rrieht hin^ wenn er 
VW den von ihn eingelndenen Waaien die Fracht henUt, welche 
rrande henUen würden; er darf aber niehta «nsaehliessUch in An- 
apnA nehnien snd nnM dem snfolge die heaondam GmtUleiUonen, 
die er nnter den Naawn Caplaokea eihilten wttrde, in die Masao 
werfen, und mit ihr fheüen. 

Die nämlidien Verpflichtungen sind in ähnlichen tfmstMnden der 
Equipage auferlegt, jedoch unler den einzigen Modificationen, die aus 
ihrer Qualität entsprinf^eu können, selbst wenn der Rheder zu ihrer 
Erhebung, wie im fall Jü 6^, seine £inwilligang gegeben hatte. 

6M» Wird die ffelM^ fMwiUig rttekgUnglg, Tentfgert oder 
vedingert ete«, ao^ haben die für einen Aniheil an Gewina oder ah 
der fnM engagirten Seelente TheU w der ZniichSdignng, die in 

Folge dieses Ereignisses dem Schiffe angca^rochen werden kann ^. 

Diese LuLscliädigung wird zwischen ihnen und dem Rheder in dem 
nämlichen Verbällniss gelheilt, wie es der Gewinn oder die Fracht 
sein moss. 

Ist keine Entschädigung bewilligt worden , so kennen sie aognr 
für die Tage, die aie cur Ausrüstung des Schiffes Tcrwendet, keine 
verlangen f); denn ao -wie lie die Chance dea Gewinns gelanfen sind, 
nttaaen aie aich andi deijenigett nnterwerfen, nichia an erhalten. 
Sie aind aber nicht gehaUen, die enpCingenen Vonehftaae niittah- 
aagehen, wenn diea nicht anadrttdOich hedn^gen wnrde.. WlMe 



1) H. G. m 2) H. G. B. 2&7. 8) IL G. B. 166. 
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sogar 4io Reise durch die personiiche Handlung des Rheders oder 
€apitaiDs, für den er verantwortlich ist, rüekgäB^g geworden sein, 
40 hätte die Mannschaft Anspruch auf eine EnUclifldigoqg, welehe 
durch Sachverständige bestimmt würde 0- 

Diejenigen, weiche in den Fällen M 687 zu Sciaven gemacht 
wurden, bleiben bis an beendigter Reise interessirt % weil die Natnr 
ihres €ontraets den anfgesteUten Untersebied niebt äolMsst, und die 
EntsebiidIgiing'Ton 6001 Francs fUi' ihren Loskanf eine gemeinscbafOicbe 
last wird. 

Was diejenigen befrilft; die naeh angetretener Reise sterben, 
wKre es auch den Tag darauf, so filllt naeh' «M 689 ihr ganzer An- 
tbeil deren iBrben anheim *). Dies ist zwar eine Abweietanng Ton den 
Grandstttzen des {^m^inen Rechts, nach irt^eleheii der Tod desjenigen, 
der seine Dienste Termiethet,' den Contract bricht ; allein man 
bezweckt dadurch die Seeleute zu dieser Art Yenniethung au&nmnntem. 

Im Fall eines Schiffbrncbs haben die für einen Antheil an der 
Fracht gemiethelen Seelente wegen ihrer Gage keine Ansprüche anf 
die Schiffslrüinmcr, weil die Fiathl das einzige Geld war, das sie 
zn theilen gehabt hallen Haben sie also alle die ilalfte an der 
Fracht bedangen, so können sie auch nur die Hälfte dessen verlangen, 
worauf sie nach M 681 Anspruch haben. < ' 

09d* Ebenso haben anch die Seelente, die, flir einen Antheil 
am Gewinn engagirt^sind, nur Ansprüche auf den Gewinn, den das 
Unternehmen bringen konnte, es sei nun durch das, was bereits 
getban wurde, oder durch Wiederverkauf der geborgenen Waaren, 
wenn er Gewinn brScbte. 

Auf welche Weise sie anch engagirt wurden, J so werden ihnen 
anf den Preis der Sebilbtrttmmer und der geborgenen Wtoren 
(s. M eSl) die Tage bezahlt^ dier sie zur Bergung des SchiflRes nnd 
der W«iren Terwendet haben , weil der Schiffbruch ihren Contract 
■Temiehtet hat, und sie bei der Bergung nur als gewöiinliche Arbeiter 
angesehen werden. 



' Zweites (DatilteH^ 

'S. 

t » 

Tom SebifftTolk Insfie Mindere, - 

' .094» Die Pertonen, welche die Kqnipago nnsmacben, rwerden 
•nach der Eigenschaft, in weicher sie sieh zum Diensln des SebifTcs 
nnnfielhet haben, beneiclinet' 

J) H. G. B. 295. 2) n. G. B. 267. 3) B. G.B. 2tö. d>G.G.B.179^ 
6) H. G. B. 260. 6) U. G. B. 262. 
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In J\/S 629 sind die Grund« angegeben worden, warom dem 
Capitain das Recht zusieht und die Sorge obliegt, seine Mannschafl 
211 wählen. Die Ordonnanz vom 3i. October 1781 enthüll eine grosse 
Anzahl von Verfügungen, nach denen er sich richten muss; hier 
sollen die wichtigsten derselben angeführt werden. 

In keinem Fall darf er Seeleute engagiren» die nichl als Mlehe 
fiir den Staatsdienst eingeschriaben siad, «s mUssten dcBii AosUlnder 
•ein; in welchem Fall ilure Anzah) aur ein Quart der X^iiiage 
betragen darf 0« 

Jeder Capitain Ist gehalten, dem Classen-Conimlsstir des Abgangs- 
.hafens die engagirten Seeleute Tomistellen, damit sie. In die Moslefw * > 
rsUe Eingeschrieben werden, diejenigen die nicht darin rerzeichnet 
sind, darf er sieht einschiffen ^. 

Ein classifizirlcr Seemann des Beziriis, der nicht für den Dienst 
des Staates engagirt oder aufgeboten ist, und s(iu;ar jeder eines andern 
Quartiers, derlnhal»er eines Abschieds ist, kann nieht zunlekgewiesca 
werden, wenn er dai'thut, dass er seines früheren Contracts ent- 
banden ist. ' . ' 

Per Capitain, welcher Seelcnle engagirt^ mnss den mit Ihnen 
geschlossenen Henerconiract dem Classen-CommlssXr fibergeben, der 
ihn in.^lbrer Gegenwart ablesen , nnd davon auf dem Büchlein, das 
jeder Ton ihnen hei sieh fuhren mnss» Notii nehmen Osst» Macht 
keiner eine Einwendung dagegen, so werden diese Notizen Tom 
Capitain und Yom Commissür, der ebenfalls Ton Ihrer 6age auf der 
Musterrolle Erwähnung macht, bescheinigt nnd unterzeichnet. 

Wenn der Capitain während der Reise zum Ersatz von Deser- 
teuren, Gestorbenen oder Kranken, die er in HospitUleru zuiückgc- 
lassen hat, oder aus irgend einem andern Grunde Seeleute engagirt, 
80 mnss er die nämlichen Forraalitüteu beobachten*}, bei Strafe von 
300 Francs, und im Wiederbcti r lnnj?sfall bei Verlust seines Amtes*). 
Hat das Engagement in den Colomen stall, so muss er sich dieser 
FonnaHlälen wegen an den Intendanten, Ordonnatenr oder den Be- 
amten, der mit dem Classen - Dienste beauftragt ist, wenden^. Die 
Amtsverrichtungen der Classen -CommissJire in den ^Landern, die 
unter französischer Herrschaft stehen, werden im Auslände vom fran- 
zösischen' Consul oder Vice-Consul besorgt, und ist da keiner, so 
schreibt der Capitain die Conlracte in das SchifTsbuch, und SO wie 
er in einem. franztfssicfaen» öder in einem fremden Hafen » wo ein 



1) OnL T. 21. Sept. 1793. 2) Ord. v. 31. Oct. 1784. 3) H. G. B. M. 
4) Ord. T. II. J«B 1759» 81. Oet. 1764. 5) Otd. t. 19. Mal 1746i «) Oid. 
19. Mhi 174& . * 
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IrauQilKliir CmmI oder VIce-CoMil miant» aiMIl, bhs «r di» 
MaiM aof telM MiBtomll« md üe iidikte eipMiSM- 

Diese Bpamlen IcHnncn die rSiMliügiiiigon der Eng^agemenU - 
nicht bestimmen, noch sind sie ermächtigt, die bereits al)g<'S(ljlo!>senpn • 
zu modificiren. Fällt ein Rechtsstreit vor, so müssen sie bloss ver- 
lachen die Parteien zu Tereinigen, und falls ihnen dies nicht gelingt, 
sie Tor den competenten Richter Terweisen, es sei denn, das» ihr 
Amt ihnen das Becht einrünmt, darüber zo entscheideiiy wie dies mit 
, den Conanin im Aoslande der Fall iai 0-^ 

Entsteht nach beendigter Reise ein Rechtsstreit iwisehen dem 

Capitaiu und der Mannschaft, so gilt in Ermangelnng einer öffent-" 
liehen oder Privat-Schrifl die iu der MuslcrroUe und in dem Buchlein 
genoniineiie Noliz; hatte der Capitain das eine oder andere Mittel 
▼ernacblassigt, so wurde der Mannschaft auf ihren Eid hin geglaubt 

MM» Nadi einer gesetdl^n TerOIgnng vom Angnat 11181. 
aeU aneh inf Jedem Schiffe, das sn einer Reiae hesümmt ist», mil 
Ansnahme deijenigen snr Jüeinen KOslenfiriirl, ein Almosenier nnd 
' ein Chimrg sein* Ant eine ktfnigliehe Ordonnana Tom 4. Angost 18111^ 
welche die frtthem Vetordnangen in Betreff der Melhwendigkeit Ten 
Sddfischifufgeli nnd Medieamenten wieder ina GedMchtnisa mfl^ fotgl 
eine Instmetion des Marine -Ministers nnterm 27. des nimtidien 
Monats. Da dies bloss administratiTC Yerfügungen sind, so kennen 
sie keinen Anlass zu einer richterlichen Entscheidung geben, nur ist 
2U merken, dass Alles, was ia diesem Capitel, so wie im vorigen 
Hauplstiick, über die Bildung der Equipage, die Rechte und die Au- 
torität die der Capitain Uber die Leute, die sie bilden, auszuüben 
hat, auf obbesagle Personen und die Schiflsschreiber, wenn deren 
eugagirl wurden, nur unter den Modificalionenj welche ihre Qualität 
' und ihr Amt erbeischen, Anwiendung üudeL 

^OT. Vom AnfenbUcfc an, wo dem Schilfifolk die Batimi am 
Bord gereicht wird, lunn es ohne Erlanbniss des Capitaina daa Schiff 
nicht inertaaaen, sogar diif es i^t die Schaluppe besteigen. Keiner 
ton ihnen darf ohne -diese Alanhniss Jemanden, seihst wenn dieser 
sich- ala Ladnngsintepessent angeben würde, ins SchifT lassen, um 
etwas Utteinzalegen , noch weniger etwas herauszunehmen. muss 
dem Capitain und demjenigen, der ihn ersetzt,* oder dem er einen 
Theil seiner Gewalt übertragen hat, in Allem, was den Dienst de« 
SchilTes und die Erhaltung der Waaren betrifft, gehorchen. Diejenigen, 
welche die besondere Aufsicht über einen Theil des Dienstes führen, 



1) Edicl r. im OkL t. 8. HXn 1781. 8} Off<.T. 0€l.Jim . 
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mÜSMii ihn Ton Allem in KeiuiUiss ßeUb^» was ihii in 4eii Stand 
Htzen kann, UnfUllcn vomibeugen. 

Der Gnindsatz, dass die Mannsehaft dem Ca^ilaiB geboreben 
MM, darf niefai verkannt werden, w4nn nicht groaie Ud^elatiBde 
daraas eaUtehen sollen, vnd die GtridU* oder die Mi^damteii 1k- 
hMe» Itfamen Ihn nidit 9iikQg ratj^ttrea iBaaken, iadan tie lingo 
larsaHi imd-BalMHioB bestrafon; dennoch* mttaaen sie dahaft «ucdi die 
. Uastiinde entigen. Wm i. B. ein G^ilaiu ohne Noih die BeatiBi: 
mutig daa* SehySea Xnderta, vm an an einen Ort m liihreii, wo die 
ManMdiaft einer GelUir tnageaelat wire, die nnprllngUeh nicht 
ToinnskäBeiien wir» diese dann' den DienA verwoigerle, nnd den 
Capitain aar Rückkehr* oder mm EnlUlsehen xwänge, so mtisate die 
Ursache dieses Ereignisses bericksiiMgl watden« Diese An Ton 
Abbr«fhen der Reise würde angeaehen^ als sei sie von Seiten des 
Rheders eine freiwillige, wenn der Capitain, für den er haftet, durch 
ingcrcciilc Forderungen die Equipage zu dieser Weigerung nn Uiciiile 
gebracht hülle. Im entgegengesetzte u l all wurde der Wider.staii4 der 
Equipage; ausser der wegen Lngehor&am verdienten Strafe, zd 
pccuniarcn Strafen ru' Gunsten des Rheders gegen die Schuldigen 
Aniass gehen, in 6üd ibl vott dcr Strafe wegen Desertion die 
Rede gewesen. 

Kein Capitain darf den nnter ihm stehenden Seeleuten etwas in' 
Geld oder in Waaren teilien , sogar darf dieses kein Seemann gegen 
einen ^andern, der ihmi fv« Grade naehstehty widrigenfiils der 
SdmMner ansgeslelite Schuldsehein null nnd nichtig ist'')* Ein 
Dailelui wür« nar dann gillig, wenn es in Frankreieli vom Marine- 
Administnttör nnd im AaMande mm Consnl enniclitigt wnrde 

In drr Regel kann das Engagement des Schillsvulke«, 
nachdem die Itfustcnollc culwürfiii ist, nur mit beiderseitiger Urher- 
einslimmung aufgclüsel w erden Bereits ist i Strafen erwähnt 
worden, mit welchen derjenige, der sitli einzusrhini n weigert, belegt 
wild. Wird nun Ton der einen Partei der Vertrag nicht errülH, so 
kann ihn die andere aufheben 0. Manchmal kann sich aus gewissen 
^fti^^ten eine Partei gf gen' die andere, der sie jedoch kein Unrecht 
venawerfen hal, Ton ihrein Contract lossagen. 

jikk aassen-CommissSr, imd im. Auslande dl« Consnia, oder 
aodere Handelsagenten^kttnnen am natürlichsten die Gründe beurtheilen, . 
wtnun ^hin Seemann seinen Abschied Tcrlangt» oder warum der Capitain 
ihi^ Tcrahaeliieden kann. 

D Ord. T. 1. Nov. 1745. 2) Ord. y. 31. Ma« 1781. 3) H. G. B. 270. 
4) C. H. B. 1184. 
' 6 
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Obgleicli M%T^ €i« geriditliiiMa PonMti afti dim IngnBiir . 

( jiil; vermieden werden sollen, sa kMlVMl' «flodi »IcM üm BeanlMi 
wiilkuhrlich verfahren. Sie dUrfcn nie übersehen, dass das Engagement, 
welches zwischen dem Capitain und dem Scliii&Ti^lk gescliiossen wurde, 
ein wührer Dienstmiethe-Contracl isl. 

Den Fall attsgenomiiK n , wo es die Nolh gebietet, kann Nitniautl 
Tom Schiffsvolk gezwungen werden, in einen andern I>ieMt j{U 
treten, ah Jn denjenigen, rn dem er sich vermielhel hat. . 

Aus dem nümlichcu Grunil^? kann also ein fuf eine hestiminte 
Reise ^«nietlieter Mann nicht getialien werden, eine andere za uiiler- 
aehmen, weil diejenige, fUr welche er sich verdungen hat, den Hau^ 
gegenständ des Vertrags ausmacht, den iit eise Partei gegM 4eii 
Wmea 4er andern nicht abändern kann. 

Aiidm Terfaidte es sich aber nit der y&Mmn$ O^itaiii^ 
dder des S^iflki, («reil nicht leicht lu varmotfaeii isl, 4a» Um 
S<«nawi wegen der f^rnm ' dei Ctpifalnt, oder in Felge 4e» Mmiene» 
das er in die tücMigkeit dei Schüte ectit, fefnielhiBt tet 

Bie thle AtfÜhNng einet Seänwnciy sein fertdanender Uth 
gehorean nach «ngewandlen StaaTcn^ aäne UnvncbigUehkcil «ii 
seinen URgenoitetty eine evidente Cngefciifhliefekeit,>ein' Weggehn 
vom Schiffe ohne Gflanbnise, ond andere ühnlidie Thalsachen henecb^ 
^tigen den €apitain, ihn xn ferahsehieden $ er nass sieh aber in 
Frankreich rom Glassen- CommissSr dam ermMcbtigen lassen ^. Wie 
in JV3 638 gesagt wurde, kann der Capilam im Auslande von diesem 
Rechte Gebrauch macheu*); er kann da^ jedoch einem diplouwlischen- 
oder Handels-Agenten , seihst dem €ommari(l;intcn eine* dem Staate 
angehangen Erieg^schifles, einen Mann übergeben, dessen Gegenwart 
auf dem Schiffe wegen eines b( t^an^enen See- Verlrrechens gffuhrlich 
wäre. Ein solcher Mann wart im f io^onllichen Sinne nicht im Aus- 
lande abandonnirt Wäre keine französische Behörde vorhanden, 
an welche der Capitain diesen Mann übergehen könnte, so mUsste er 
ihn aurüekbringien , und diejenigen Sieherheits-Jfassregeln ergreifen^ 
wo«B er > als Capitain befugt ist 

B99* Will «ijia Seemann ans dein Dienste treten, so moss ^ 

nach M 669 die Grunde dsTon angeben; Terabschiedet aber der 
Capitain einen Mann, mit dem er Ursache hat unzufriedcu zu seiu, 
so ist es an diesem, sich zu rechtfertigen 

Wer aus giltiger Ursache verabschiedet wurde, hat nur Anspruch 
auf seine Gage für die Daner seiner Dienstzeit. Erfolgt die Ver- 
abschiedung vor der Abfahrt, so kann er nur (lir die Zeit, in welcher 

1) a B. m % Qrd. V. 91. Oe(. 1764.^ Z) B.'0, m d) Ovd. 
V. 3. Man 1791. 5) tt. G. B. 270. 
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er m ^srtMng 4e8 ScUife» «agastelii war, Entsehüdiguag Ter- 
langen. In beiden Füllen muss Uas, was er auf die Hand erhalteD| 

m[ soim Ga^c angerechnf t werden 0- * 

Wird die Entlassung als nngiltig ericlirt, to gebührt dem v« 
4er «angetretenen Reise entlasseneii NnB das Dtillel Miner Gage; 
er cHiSit aber nichts fttr die Zeil, <ie tr for Aurttstong des S«bifffi ^ 
fmmM. M. Erfolgt dia Vetateahieflug wlhreMl ftaiac» m 
mast ihm di« itallt Gage «id aiaaardem Mch dia KaaUm der Rick* 
ftiae haMUI waidei» m$ m ■acht «isam anden Schüb ein- 
guüätti wii4 Um ia dteaet beiden mie« die dem m^natwei^ 
gtmieifceleii Mataaie» achnldige folafshKdjgBwg aa baalimmea« wird 
IIa mBikmiiallahe BtMr der Mte aom uraiaataba geBoauie» 
Ci. M 6760. IM» in dicaem lefeum Fall Iber de« Tardianlni Lohn 
beaahM« Geld ftllt dem Capilain ai|r last; ohne dass er ^egen die 
Bbeder eineB Begress hat, es sei denn, dass sie gelbst die Entlaiairaf 
TieranJaast «der si« enaSehti^t haben. 

An welchem Orte ancii der Seemann verabschiedet wird , so 
> bleibt er unter der Aiifsithl der Marine - Ver^^altiing. Den Classen- 
CommisßJiren der Häfen des Konis^eidis und der Colonien, so wie 
den Consuln und Vice-Consuln 1 l atikrcichs im Auslände, ist anbefohlen, 
von diesen Abschieden auf der Mnsterrolle und im Büchlein des 
Seemannes Erwähnung zu thun Sie sind auch beauftragt, so 
schnell als möglich die Seelente, welehe ausgeschifft oder in Hospi- 
miem krank aorUckgelassen wurden, so wie die DeseHenre, in ihre 
Qnartiere isrilekznacfaiGken ; sie müssen sie demnach 4» ^chifßer 
' llberjgeben, weleke Ersatx- Mannschaft bedürfen nnd nach HMfen segeln, 
6*e in den Quartieren dieser Seelente,, oder in deren NachbarscbafI 
liegen (s. B7fO, 

Diese Beamten besliuimcn -die Gage der entlassenen Seeleiilc so, 
dass sie m keinem Fall ihre SchifTsgage ultcrsclireitet. Sic machen 
Er^'ühnung davon in der Musterrolle, und alle übrigen Convenliontn 
Übel* Gage^ di^ 4iescr Erwähnung; entgegen jaulen, werden als ungiltig 
Vkiart. 

- Bedarf dfr Capitain in seinem Dienste keiner solchen entlassenen 
nnd Tom Consul ihm Ubergebenen Leute, so kann er nicht gezwungen 
werden, «ie in dieser Eigenschaft anzunehmen, er mitss sie aber 
dann gegen eine EntschUdigung, die ihm der Staat bezahlt und die 
Mt SO, Gentimes 4>hne' Unterschied des Grades festgeseut ist, als 
Passagiere aufnehmen ^. 



1) Tecord. V. 36. H&n 1804 (5. geranml'XU;. 2) Q>d.T.31.0ctl784. 
Z) Cireidare de» SeeMiabten v. 19. M«i 1617 a. 25. Aug. 1820. 
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TOO. Nat^^ brcniligler R^ise darf das SciiifT^volk nicht Ton 
Bord des SchilTcs gehen, boor nicht die VVaai*en gelöst Iii und ans 
Land gebracht, die Segel eingezogen sind, und dos Setiiß an seineH 
Bestimihuiigsplatz geruhri und feslgemacfat \6U Würd« Jedoi-fa der 
Capilaiii durch sein Verschntdcn , oder ans jeder andern ürsaehe, die 
lilciil fon bdiii)rto4»«R^ali> kerrührt, die Lösdiung über die ^MilNMMi4« 
£«it mHigeni/so idUnitett 4i4«iiige% vdgli^ aaf den MwwttgWitfell»! 
tlnd» vom Metfer des Capitiiiis SohadknhtUimg fardem. . , 

0er Capitain wulu traelrten aetee Mamehaft batavbdliiliaflit'ml 
III118S sie naeb beentfigter Beise ttn4 AbUikeloagto Säbiffes. prMaeatife«» 

und sich wegen derjenigen, die -deB«rlirt, oder 41»' ei^ wegen iMtr 

Aufführung, wegen Krankheit irgendwo gelassen, oder die gestorbeB 
sind, gehörig ausweisen* Betreff letzterer .s. Am G3a ii. 648. 

Der Classen-CommissJfr nofirt in den BHelilriii drs SehifPsToIkes 
Tag und Ort der Abtakeliing. (bleiche Vorni< rkmig macht er auch 
in der Classen'-Matrikel derjenigen, welche seinem Quartier angehdrea. 
Diejenigen aber, die einem andern Quartier angehSrcn, sind gebaUen, 
bei ibrem' EintrefTen daselbsl, ihre BUchlein im Classenbureau voi^ 
nw^en, damit der Aosiag der sieb darin befindenden fieflMrknngen 
in die Mtk*ik«l efillgetngen wcrdeb kann. ' 

YOfl.« Die Liquidation und Zahlung dessen, was dem Schilfs- 
voHt zu Gut kommt, ist speciellen Vorschriften nulerworfen. Die 
Abrechnung mit jedem Matrosen wird im Hafen gemacht, wo das 
Sctütl abgetakelt wird, das, was jedem hcrnns kömm!, wird aber nur 
denjenigen ganz bezahlt, die diesem Hafcu angehören Was die 
übrigen betrifli, so wird ihnen nur ein Theil, gewUhnlich ein Monat 
Gage ausbezahlt. Der Rest wird in die Casse der Seeleute eingezahlt^ 
und dem Commissär ihres QnarÜers eingesandt, nm ihnen denselben 
bei ibrer Anltunft ansnri>eaablen. Dadoreb werden sie veibinderl, ibr 
Geld nnntttzer Weite ansiageben, und werden genlflblgl,jesMr sieh 
nnd ibre Familie so -viel als mt^glieb zu bebaKen. 

Diese Vorsebriflen betreffen aber nnr National •Matrosen« Was 
die Fremden betrifft, so ist ibrelwegen deshalb eine besondere Verord- 
nung erlassen^, die sich auf Gründe, die allgemeine Sicherheit 
bctrefTend, sliit2tn. ' - 

Durch besondere Begünstigung kann die Gage der Matrosen von 
Seiten der Seestüdler nicht mit beschiag belegt werden, ihre Forde- 
rungen müsslen denn nur Mieihzins, Subsisienimiltely oder Kleidung 

1) Ord. T. ai. Ocl. 1784. S) DechnitioB t. 16. Decbr. 1734, Vcrord. " 
T. 26. Hiirs'1804 (S. gemtiMl 3LII). 3) Tevwrd. t. 1«. Haf 1836 (H. io- * 
vod IUI). 
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dieser Matrosen md ihrer ramilieii belrcfTcn^ wozu der Classeiir 
CommisRÜr seine Genehmigung erthcill hat Dieses Privilcgiuin 
is! lediglieh nur auf die Matrosen heschrüokl, es küunle unter keinem 
Tonvande auf den Capilaio, dcD Sleacrmann uod audere Ofllziere 
.aus^edehat werden ^ ' * ' ' • 



.Von PattotHle 1 Yerlr iffeii. 

Nach 671 kimncn die Seelenle nach eingeführtem 
(iebraueh manehnial, wie m;iii zu sagen pflegt, ihren Kofier mit 
Waarcu füllen, die ihnen iJiillc zum Verkauf anvertrauen. -Diese 
(Jebereinkunfl wird PacoUltc-Vertrag (fiontraci de pacotUh) 
l^imuil. Er lässl sich, wie i< (<er andere Verlrag, heweiscn.. Der- 
jenige, welcher die Waare siim Verkauf aoferlraui, wird Geber auf 
Caqotj(4e (ßotiiicur h pmcMh) genannty and dei;i|Boige^ welcher 
sie übernimmt y lieissl Mebmer aal PicotilleH(|Mr«iitfiir «i, pa- 
eelaUe> Da die VerbindliclikeiteB des Nehmen deiüenigen eiaes 
CiBaliiiionirs ' islciBli* aiad, .mt . man «r la. deB>mtt^clisl't»ltiieiI- 
kaftestea'.Mttigangea vefkanlNu ObgleMi der jGtber dem Neiuner 
immer «ine Faclar libergtbl, weiiii ^ie Aataafi^refse asgegfebeD sind; 
QBd ibm Mftie laetfacttoiear wegen des Vcikaafi eitheill, ae %«nn ia 
mder dieseii ÜNieen- veitauitnr wenn er nicht mehr dalUr «riutteB 
Itamiy, es müatle ihm« dena:antdrttddieh Terbeten sein, und im A|l> 
gemeineft darf er nur ntrück bringen, was er nichiveifcaofettIciMinle. 

Ibnifte: iMas et, ^ weütek dieUaulttndf» und «eine^iAinMAion^ta 
Mabenv* Wam«n in dem. Y^uUk elnkanfeD, 'we en die Veitdofe 
gemacht bat. Das nenht man Retouren mac he n (/*f»'re <fei retimrs). • 
Diese muss er versenden, oder mit dem niimiiclicn Sehiflfe zurück- 
führen, und kanu dies nicht sein, so muss er den sehicunigslen Weg 
eiiMehlagen , dcc sich ihm dazu darbklel,. nachdem er du i'acotiUe 
reaiisirt liat. . \ i • 

War er genöthigl, auf Credit zu verkaufen, tlnd kann er den 
Eingang der (ielder v(»r seiner Ahreise nicht ihw arten, so muss er - 
damit eine solvente i'crsoii beauftragen, damit sie (iie Ketoiiren besorge. 

Bei seiner Ankunft muss er dem Geber auf Pacotille lleehnung 
über das Geschäft erlhcilcn und ihm die ISauica dCr Käufer, die 
verkatt((jß<^^i|aiflAläl und die Verkauf»jirci6e angeben, §0 wiiC aucii 

...J^ jPIpiT. JWi,;^7:.aMli,Jj94«. SO^Mw. II. «eniMf 



welche Mainegeltt er wegen der Eiaüelittitg der auifeheMeii GeMct 
ergiiffefl hat ' 

Prodttct der Eetouren, oder wenn deren keine Statt hatten, 
das mi^(ebnehle Geld, dient nent, am die Vonchüase und Ausiageit 
des Geben xn eittatten ; dann werden diejenigen Auslagen abgezogen, 
die nacli Uebereinknnfl oder Gebrauch, dem Nehmer nicht xnr Last, 
fidlen, und der Gewinn wird naeh Uebereinkanft getheilt 

Hat der Verkauf, oder haben die Ueioiiren Verlust gegeben, so 
kann der Geber vom Nehmer keinen Nachtrag verlangen, er müssle 
ihm denn seine üngeschicklichkeit, UnUugheit oder Vemntreuang " 
enreiaen, die dea Veriuat bewirkt haben. 

Die Bedingungen zwischen Geber nnd Nehmrr können sehr vcr- 
schiedeil sein. Häufig kommt man statt eines Antheils am Gewinn 
dahin iiberein, dass derNchmer ein gewisses Procent auf den Verkauf 
und den Werth der Retouren, oder auch eine CommissionsgebUhr 
erhält. Diese Gelittbr wird manchmal für den Fall versprochen, wo 
kein Gewinn heraus kommt; manrhmal hängt sie auch fom Gewinn . 
aby worauf aich der Nebmer einen Tbeil attsbedingt 

V^3. Bei einer einem Seemann zum Verkauf libergebeneii 
Pacotille wird angenommen, als hahe der Geber verstanden, weder 
fiir die Hin- noch für die Herreise Fracht zu bezahlen. Ist aber 
dem Nehmer keine F&hrnng (pqrt permts) nach Mass der PaootiKe 
gestattet, so kann der Rheder die Fracht ebenso verlangen, wie von 
Allem, WM soial anf sein Schi IT verladen wurde; dann aber entsteht 
dl* Frafe, wer dieao Fnebl aul akb m nabmen bat, ob ^ der Geber 
oder dar Mmn laL Im 4|eaeit PaH num» tt» OnioiMbied'semaefat 
werden« Bnt der Nebmar erkUit, dma et blnraiebenda nbmnif am 
PneotfHe bebe» ao nnlerUesl ea btineii 2weiM» daia er die Fnab* 
aif lelneK Anibeil aü Gawlna Ua^eji ■wea, nnd daaa et wtoye a alNi 
liebet Mnllnet wM> wen kein Gewinn geMht wdo, weil er 
dann den Geber Iditergangen. bat« Bai er aber diuo IrkUtong niabi 
gemaeht» ao liigl die Pacotille die Fraebl» welebe invMem anl 
deb Gewins did tnbeldiariadi anf daa' Ca|dtal erlnlie» wiid. 

HäQÜg- behalt sich der Geber die Bcrugniss vor, die PacoÜUe 
assccmriren zu lassen. In diesem Fall ist er berechtigt, die Assecnrana- 
•Prämie tum Capital zu sefalagen, um sie hei der Abrechnung in 
erheben. Ist aber keine apecielle Oebereinkunft getroffen', so, würde 
die Prämie der' genommenen Aaseenranr.flir eeine Hecbndng bleiben, 
Matt kdnnte aogar naeh der Art nnd Weite, wie die tTebereinkanft 
Statt batie^, nnd naeh deir ttmsittdbtt enneheideni daM er bei gNtck- 

Digitized by Google 



■ 

Ikhcr Ankunft zu seinen Gunsten den gleicheD Werth der Priimie 
einer nicht genommenen Asseenranz erheben kann, weil er dsnn seibst 
ato Versicberer angesehcD worden wire. 



TierteM BtaupfsHtck. 

Von der Befraelilaiig der Seiiilfe. 

Die Lebereinknnfl wegen totaler oder Uioilweiser Vor- 
mietbung eines Scbiflfes, was aneh ihr Zweck sein mag, wie z. B. 
Fiscberei, Capcrei, Waaren- and Personen -Transport, wirdBefrach- 
tnng, (afr^emenif nelSsaemcnf) gananni; die Aete, die darüber 
ibgeiisat wird, heisatCertepartie 0 (ehmrie^ariie,poUe^^agrS^ 
itmeiU), Deijenige, welcher sein Sehiff fermiethet, lieiist .Ver- 
fraehter (fr^eur), deijenige, dem es Temiethet wird ist ftef räch i> 
ter {agr4$evr)f nnd der Preis der^YermiethmiK wird Pracht Qrttj 
ntiS^ ^ genannt ^. 

• Man kann ein nicht ansgerttstctes Schiff so ' mielhcn, dass der 
Befrachler es nit deoi ndthigen ^nbchdr tenahea nid an^ dessen 
Eqoipage bilden nwM. Pa «in solcher Befrmhler alle Rechte des 
Eigenthümers ausübt ^ 625), so wird er auch Rheder (ontui- 
ieur) genannt. Diese Art Uebereinkunfl ist aber selten, und da sie 
sich in nichts voa der Veroucthung von beweglichen oder andern 
kürperlichen Sachen unterscheidet, 8o erleiden die Grundsätze des 
gemeinen Rechts keine Acnderunf?, falls sie Stall hau 

Häufig >^ir l das aus^erusute und bemannte SchifT ganz oder 
Iheilweise durch den Rheder oder Capitain an Personen, Befrachter, 
▼ermiethet die irgendwohin die Güter ver^f^nden oder sirh selbst, als 
Passagiere dahin begebeu wollen. Der Vertrag enthalt zwei ver- 
schiedene Theile: 1. das Engagement, wodurch das Recht erthoilt 
wird, nach dem festgesetzten Verhaitniss und den stipulirten 
Bedingungen das Schiff an benutaea; 2. da^ilcnigc, lu^t dessen die 



1) Dieser Name mU aua AmrUi pmrUUt (gctVeUtes Papitc) entsta^doa 
«da, waH cft nebviaciliak f««f«i«a «atn toO; daa IMcbal das Vertnf» ia 
twel Hilllaa dar %Ja^ wick dt Aaatch— idaa , we?M jcd« Parld etaf 
Hüfte erluelt A. d. it. 

2> Man tprflfnrt sich des Worte* „fref" in <im Bifea des OceatiS, daher 
die IJandlang des Miethem m^'reitmeui geuaant wird. Diu BcncDiiang 
nHolis*' i»t hiji(;egca in den Iläfen de» mittclIändiseheD IHccrrs ^ehräucblicb, 
«re daher die Ilaadlnng de« Jltetheas »»iialimNWNf * haiiat. A. d. H. 

3) B. O. B. »3, m > 
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eiogelad^QCQ Waarcn, oder die angenommenen Passagier« an den 
hestimmlen Orl gebratlil werden. Dieser wichtige Lnkrschied ist 
nothwendig, um bestimmen zu können, wie weil sieh die Veraolworl- 
lichkeit des Rheders und Capilains ei>[ir(kl. 

Die ff^spcclive Lage zwischen Rheder und r.efrnchtern oder Passa- 
gieren und von diesen unter sich, ver|)flu:liti L sie zu den Opfern, 
welche die gemeiaschaflli( lic RetUing erheischen kann, so wie zur 
Leistung der Enlsphädigungen, die sie für die gebrachten Opfer, 
schuldig sintZ : 

In Folge dieser verschiedenen Verhällnisse soll in nachfolgenden 

fttnf Cnpikeln entarickelt werden: ' " 

' ' ' ' , 

1. die Form der Certcparlie; 

2. Die VerpflichUmgen zwischen Ecfbuhter and Varlipachter';i f . 

3. diejenigen des CapitaiQfl gegen die vcrschiedeney Ladung»- 
• " * imeressenteli; * 

t 4« die . gegenseitigen Verpflichtungen, zu den Verl^5le^ beizu- 
tragen» welche die geneinscbaflliche ReUung T<;rnrs4C;hk9 
was nmt Contribntion xor Havari« nennt i 

d. Einige besonder« T«rseliriften über . die respwtiven'Ver^ 
pflichtungen des Verfrachters und der Passügiere. ' 



Erstes CapUeL 

F 4 r m d c X C e r I e p n r4 i e. . 

1 ♦ • 

VHS« Nach allgemeiner Regel kann ein $chiff nnr vom Eigen- 
thiimer, oder Ton denjenigen, der es Ton ihm gemiethet» verfrachlet 
werden. Gehtfrt das Schiff Mehrem an-, oder ist es Ton ilmett a^ 
Andere Teifrachtet worden, so wird in Betreff dieser Gemeinschaft 
das Recht, es «n verfrachten oder es in Aftermiethe zu geben , und 
Alles, wäsAnlass zn irgend einer Streitigkeit nnter ihnen geben Icann^ 
dnrch die bereits in M 620 o. f. angegebenen Grundsätze regoiirt. 

Der Gapitain Ist ebenfalls kraft seines Amtes, mit diesem Rechte 
bekleidet; er muss sich aber mit dem Rheder oder dem CommissionUr, 
wenn er sich an ihrem Wohnorte befindet, berathen nnd fn diesem 
Betracht würden die in u. f. angegebenen Vorschi u In folgl^ 

die übrigeus mehr im Interesse der persönlichen Vcranlwoi ilichkcil 
des Capitains sind, ai$ in den^iemgen dritter, weiche im guten Glauben 



1) B. G. B. 333. •' : ' : Ii 
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mit ihm unlerhandeln. la dieser Rcrieliang haftet er für alle Vcr- 
pflichtyngen eines Mandatars,, und hütl€ er das Schiff yerfrachlet, 
lim CoTitrebande-WaareD xu Iransporlirei?^ deren Confiscation diegenjgt 
des Schiffes nach («ich zögp, oder auf jede audero Weise das luleresM 
des Rheders coo^riMPitt^«« fi^iurde,. «o :Wi^ j^. 9ege^.l4to|el|l•▼e^ 

' Bier wiis »feh beninit treriai, dlst^hwm «in Siftiff 
Eigeatliincr -oier f9H €apiMfc TMichtet trorte, .VBi Terkuft 
wtMe, bnterflt.dfr Ballachter'lMnilit, der iwBe-JU9dMllittaer.iilekt 
fllv die ^riieiMlebtede Vmielluuig gebidten «SiK» ToibehMtliek 
des I^Tileginne' de» lefriclrt^; sieh ' defe ITtilciirillem, die lito 
«drteB HiiptstlMi erllieilt werden toHen. . > ' • • 

Y06^ 1£iu S^ihifTkann ganz, oder für e In en Theit befrachtel - 
werden, was nicht mit einander Terwechselt werden darL ' 

Die Befrachtung für das , Ganze hat änf dreierlei , Weise Statte 
' 1. jEur: die . iteise \ 2. für. eine bestimmte Zeit; 3. auf den Monat 0* • 

Wird die f rächt für die gahze Beise bedungen, wie lang auch 
deren Dauer sein mag, so kann der Befrachter den Gütern keine 
andere Besümmuug, aU die von ihm gegebene, geben, noch die 
Bcdingnngcn verändern, welche nacli Gebraucli unter dieser Art 
StipulalioQ verstanden werden. Ist ihm das Schill mchi ini der 
Refugniss, den Capitain zn ernennen und die Equipage zu bilden, 
vermiethet worden, so konnte er um so weniger einen Caj}il|ii} 
dismjenigeQ substituircn, deu der Eigenthumer angestellt hat^ 

•Hai die Befiraehtnng fUr eine bestimmte Zei| Smtti. iSO • nMel 
sieh die la bezaUetule Fracht n^ch dieser Zeil. , l>er ^efracbter kann 
däpii^ das ' Schiff za einem ihm beliebigen Dienste Terwebden ,* nnd 
würden Schwierigkeiten, namentlich wegen Erhtthang der sdiuldigeii 
' Pracht, entstehen, wenn unyj>rherjpeseh'ene Ereignisse die Fahrt Ter; 
tdngerl€|i/ wodnrc)! die BUel^ehf^ des Schiffes zqr ttbereingekömmenen 
Zeil Teraindeirti würde, so wi(rdc ddfuher nach Gebrai^ch ,Qnil ftiti igkeit 
entsfihiedeiil 'Manchmal wird lieddngen, dass diese limtlirte Zeit 
wSWnd der Liegetage suspcnÄirt'wird." , * 

Im dritten Fä^ll, wo die Fracht nach Monaten bedungen wird, 
lüufl sie vou dem Tage der Ausreise an, bis zu denijenigen der Ent- 
Uisrlinnc: der Güter wenn nicht eiue entgegengesetzte Uebereinkunft 
gelroAen ist, > ^ » .•> ■"' ■. •• « ^- ^' • 

f. in BMseh und Bogcu ; 2. demCenlner imch^md '3* «acb tfebnen 

i.t i.j.- .'j-.l - ! . * i 1 ' ' ' , 

l> Jl« G; B. 386. 2) U. G. B. 27(n.,1^ it.. G,/B..m,'- -i 
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Das Schiff ist in Bausch und Bogen {a forfaii) befrachtet. 
Wenn der Befrachter eine nin(?e Summe für den Transport überhaupt 
(m bloc) TOB einer gewissen QuanUUit Güter versprickt, sie mögen 
nun darcb ihr GewicM #d«r ihren Dmfang bezeichnet sein oder nicht. 
Bs wird deife' Canlner nteh («M^^m^kid) hefraehtet, weM die 
Fracht fttr J«d» CcBta«. der ta tranaporHiviideii Gttter fce%e#eM 
wild. MUA wM d|« Mehl aieh Tttttaen (pmr totnoüj) be- 
Amgen, «eMi.M jede tdMW der BMi«-1ie«lhMBt:wird. J^er teal- 
gtawk UesliiMife» ob ih att» di«M nUha^ eder ttt^ gelwee 
Mlaiigeii von €lleni'bei'4er,eo Mngeiieii MM Mfte Qtwiolit 
to Untcklige oder iGehtede RtIckMil ^eMtoine* wird. • 

Die^e theilweieeii Vermirthinicn hahea fsre «der mtai naelib 
toriseher Bedingung Statt Im enterh Fall ktfonett die Belcachtcr 
verlangen , dass es zur übereingekommenen Zeit seine Fahrt antrete, 
wenn nicht höhere Gewalt es verhindeil, selbst wenn der Verfrachter 
keine volle Ladung erhalten hätte. Im zweiten Fall wird die Be- 
dingung, dass der Verfrachter in einer gewissen Zeit seine Ladung 
ganz oder ungefähr, wofür nach Gebrauch drei Quart angenommen 
werden, compleltiren kann, und dass es ihm frei steht, die Certeparür 
aufzuheben, wenn die rndiing nicht in der festgesetzten Zeit complett 
wird; dies nennt man auf Stückgüter laden (charger a eueU- 
leite). Jedoch ist zu merken, dass nach allgenelnen Rechtsgrund- 
' sStzen die Gerichte die Umstände zu erwägen und zn entscheiden 
hahea, eh der Capitain Ladungen, iHe Ihm zor Complettinmgangeiwfen 
waren, verweigert hat oder nicht, om eich dadurch die Mittel za Ter- 
iehd^lBa, die Aeise animhehen. 

VOS* Auf weiche Weise auch das Schiff Tenniethel|ist, muss die 
Certepartie Folgendes enthalten 0: 1. den Namen und die Trächtig-' 
keil des Schiffes; 2. den Nauieii des Caiutams; 3. den Namen des . 
Rheders, für dessen luchnung der Capitain das Schiff verfrachtet 
und denjenigen des Verfrachters; 4. die Art und Weise der Vcr- 
miethung nach den angegchencn Untemhieden ; 5i die Bestimmung der' 
Fracht und die Gratification , die dem Capitain nnter dem Namen 
Caplaken {chapeau^ itrennes)^ zngeilanden.wird; 6. die Orte, 
WO die Güter . einzunehmen nnd wohin sie 'zu nmjNi lind ; 7. ^ die Be- 



I) n. 6. B. 273. 2) Aucii chajftau du eapürnnt, ettpe, chemmU ehmusgts 
du C4^itaine oder du maitre. Das Wort Caplaken, das auch Capplaken, 
Bjtflftken.'&appImlceB gesdniebfn tvird, leiten Eioige nm lMrflindi»cke»Kap, 
Sppf6i.afaiw«.M«Uk^ «adMen. dw T«di dM^ hOTj:^» «mommi ehi 
lUatd mit dm» vmTttnd dtm C«]dtaitt «1« eine warne Bekleidung 

auf seiner Winterreise dienen .soUte, nn deren ÜMchnlRilig er eine Otntt* 
ftcnüen erkielt, die denn- GapUlea Mtt««< ^ - - «'A^d^fl.- 
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slimaiang der Zeil, der Cinladong ond der EiUlüschang; 8. die für den 
Fall ^iatKUMe» Alfenthalts bediiagcsc EnMidigiiBg; tiüatlbrigeft 
B«diagimgea» w%ktm ^« Coalralientea eimMMn Mmm», nad ik 

im ^0KW$§ß Mm. 

Che Onlerirli« ifl JcdMb nkkl nrnglag^ attHrig, 
mfiMht« im -CeitnAeBtMi alt Beireii ilM ▼ertwy n dkM;. «r 
kiM Mdi iM ivdl ItlMMk Vmlillirfitf liegfllttitt, wefdn^ 
wenn ee ialmgen l»ctvifll> die in Ueloe F i lwn gg f tto de» n mi e n. 
Oft Mgiur begnügt atn stell «it einer Nestes DeelaralteiaLnMneli» 
^e' GegenUladv de» Cspitsln i» An«snUid( der äJMn 
m»ergek«n werden, oder wenn sie von geringem Werth sind, eAir 
Pacotiüen betreifeB. Würde der CapiUin ie seinem Schiffe 
WaareD vorfinden, die ihm uiclit (It'cUrirl wurden, und er hat vom 
Recht, sie atu Orte der Ladung aus Land 2u seUen, keinen Gebrauch 
gemacht, so hat er sich stilUchweigeBd verpflichtet, sic nach dem 
B«sti!Bniinig8orte des SchiOes zu rertiibren, und er kann dem Ablader 
die höchste Fracht, welehc dergleichen Güter bezahlen, anrechnen 

Die Redingan^cn in BelrefT der Vermielhung des Schiffei werden 
tut immer mit deiycnigen, den Waarentransi)orl belrelTend, Termengl, 
weil der CafHUMO, der ak Keprasentant des Rheders Verfrachter ist. 
Sieh i^gleiefa persönlich Yerpflicbiet, die eingenommenen Waaren 
während der fteise lu behalten, und sie znr ttbercingekommenen Zeit 
sn ihre BestimnHms nbxuUeCarn ^ Oarans telgl am häufigsten, dasi 
nan sich statt einer Oertefartie wegen ganser eder theiiweiaer Bet 
taUuis eiaei SchifliM« ainh mü eineiii Ceime ise nient hegnigli d« • 
evitivt eennmaalft» nnd s&s ftlgBinngswiise enUiMli, se wie Jede 
. Wiiiwng eine DisiHlie. heweisct Wird ihtigens die ItAfäng 
Khedar «weht^ se isl eine Cefieparti« wuiittg^b, weil er nicht 
Hiettisf seiaer eiftwe» Sache sein kann* 



Zweites Caiiiiel* 

C^egenaeitige Verpflielilangen den VerCraeht.ers 

und Befrachters. 

. fOOi» Die Certepaitie legt dem Tefl^ehter mid Befrachter 
Verhindliehkeiten agf, wdittr ton Seiten des Erstem Schiff» TSkdage, 
GeiMthsehaften and Fracht, forbehiltlicb des MrHegimas der Seeleote, , 
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verpfändet sind 0> 0- ^ 673) und für deren Erfüllung die Ladim?^ 
TOD Seilen des Acfrachlers veritafiet ist, und dies sowohl wegen der 
llbereingekoinnicneii Fracht, als für die 8clM4l«s|ijlUiing, die er entt- 
Tr<der bciMitflUAiikllung des Vertrag»» «der wenn er Terbotene Waar«R 
getadtn, uod dercB Confiscation vennlaAst, oder irgend einen Mad^ 

4er Befi«flfaUMr £i|jo»l]|llB«r .der fliiigalidMii Wiam ial« «d^r imt 
dM tBgeübeUI. mrM^^ dart« isl mig ««legeo; Mß ^sfuMm 
Mwif «iid NiedwtogsNgrimrSfW.etlMfi.dl^ PriKlIegiwi. ... r 

Der VeifracliUr niuss dem Bcfrachler die Nutzung des-- SeWffes, 
wie e« ihm versprochen wurde, üherlassen. Wiir#e'maii die ISatioiialUäl 
eines Schiffes frrlseh angeben, um daf^iirch Güter ib niedrigem Ge- . 
bülirrn als rtiejemgen, die auf ScIüfTni nuderer Mationcu verladen 
fiiiul, einzuführen, und die faisehe Angabe würde entdrrVl, wMre 
der Verfrachter verhiinden , dm Schaden, der daraus für den dadurch 
hintcrgangenciv Ladungsinleresseotcn entsteht, gut zu machen. So 
auch, '«^enn das Schiff ganz vermiethet ist, so kann man dem Befrachter 
das 'B<e(9lit nicht streitig machen, dessen «MimfKche Rlitime bur Auf- 
nahme TWI- ^tem einzunehmen Sogar - Wtfnii^ die Ladailg nicht 
cMiplett wire» ktfante der 'V«rflra^Mer ^MH mUst elgtffteii :i9ifar 
«llrne tte-EittwiHiguiigHtes Befnchtefti elna^htt^n, '(yorlM]iMlttlch'>ddr. 
HaMeatieneiiV'die itf'dem Fall J^'-m einir^tM, aicb w«MMm «In 
Ca^laitt ' in seine « 0^|lle ' Qegenatand«' ' Üten kian , - di»ren ' FincM' «r 
Ar eigen» Baehnnng beiieiii);' nock Wttr« «r, irenn -er-esohne ieu«» 
Vorwissen gethau/Ton 4er Zahlong der Fraeht nieht befreit. Hai er 
dm ittfelge^dll» TiiclMH^eit 'selM^b^ in titkyi9nSiff,m*itim»T 
angegeben, ifls »ie Ist, so ist er dem BefVaeMer Sehädenersafi sehaldifO, 
seine Angabe müsste denn mit dem Mes^riefe tibereinstimmen, vor- 
hehälllich des Regresses des Befrachters gegen den beim Messen 
angestellten Beamten, und anch ohne Nachlheil des Rechts, ^-elehes * . 
diesem Befrachter zustände, gegen den Verfrachter zu erweisen, das» 
er den Irrthnm kannte und darum nichts desto weniger die TrJiichtig- 
keil des SchifTes nach dem irrUiiimlicheu Cerlificat niii;ei;elM>ii hat. 
Nur selten kann sich der Fall ereignen, dass eine niedrigere Angai)e 
der Trächtigkeit des Schilfes dem Befrachter nachüieiiig wiire, übrigens 
kann ein kleineres Scbifl lor proticctirten -Aei^ ofl^ besäet, als^ia 
anderes passen. 

P^r Yei;fi]achter ikfta^ kei|i anderes jSpiiiff'dm in der CeriB|arÜe 
ange^^Wii substj^iren , bei Strafe % den Veifijist^ selbst :be| ein- 
getretener höherer Gewalt, zn ha/Hea, wenn ein svlcher Unfall piebt 
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dem bezeklmlfteil Schiffe be^e^^e; würcn sog ir hei^e verungUickt, 
so mÜsstc fr den Befrachter ftir ^eii ihm vcnirsachtcn Schailcii cnl- 
scliacligeQ, wie dies Bocb bei 4er Assecuiaoi und der Bodmerei gesagt 
werden soll. 

Is! dns SclijlT nur für einen Theil Tcrfra« Ittel, so dass dem Be- 
frachter nur der gemiethete Raum znkCMiiiiit, um nach der Certepartie 
mi mctk OrUgehnwk 4tt uaeh Uebereinkunft bestimmte Quantum 
aa.jSewicht eiBfoUd«iif M gcMrt der Übrige iUuiii dm VerAracbter» 
ißt jmh ColdlliikeB darüber Terfligeii kiiui. 

' WeftB.dttnai^b ^ bne YvrbtfgegaigMe Bcii^bmig Mit denCapHais 
•der ohne HebereinkMA» ^Mer iibar di^ im der CerteiiarUe etlaiblo 
HUHimg «iBgeladeB wniden, «o ist der VerfiaichUr befoebtigt, im 
Verlader die '^fradit saeh der CavteptrlSe auilMeni; m OrMtaii 
aber kiuui er den hddiste« FraebUohn, der an deaselbea Plabe 0lr 
■Gdler gleSeber BesdialfBMicit bciahH wiid, mtangen, er kann sie 
sogar wieder ausschiffen, wenn er noch am Ladungsplatze istO; 
tlits i>L »hm aber nicht gestaltet, wenn er in einem andern Hafen 
aahült, die Gülcr müssbcn denn das bihiff uberladen. 

Jto Verfiraehter hat daAr m sorgen, dass das Schiff . xur nti- 
fiUrten Zeit absegete, wem das Wetter dazu günstig istO.*M63ä>^ 
getebieltt dies nieht, ao kann der Befrachter,, nach vorher- 
gtgan^CBCT'Aiiflforderung*, die Anfheba^g der Ceirtepartie geriehUieh 
TiflaBgaiy ader'Sehadeiiafiati fbidera, dar aiei wUti aar aaf den 
Naditfieil grtalea üni» dn die'TenOgemg gebiaekt Inl, 
fueil' er fgrtdadaH awda;* dai :»i Kafertt«- nat er conkaclttek m 
UOan rmfiatätf adnr in eimeii gtaitigea Zattpaiftt aleUt ntkMkm 
kMM*)^ iendem er fcaaB vMk EalMiiUiiBiiff Ulr die^-Haiaria 
MteUf «eiche die ferUiaiMtt Odlar dfiect dnah daeae VerzUgerna^ 
erlitten liiiiitB; , « 

Es kann auch geschehen, dass der Verfrachter an verschiedenen 
Personen das Schifl so Iheilweise vermiethel hatte, dass die Qnanti« 
tüten zusammengenommen dessen Trüchtigkeit uberschritten nud die 
Certepartie nicht vollzogen werden könnte. In einem solchea fall, 
wodurch IT weg^n seiner ünkUigbeit zu Schadenersatz angehallen 
werden kann, muss wegen des Vorzugs, den die IheiNvciscn Befrachter 
anter sieh haben, nach den Grundsütiea des gemeinen hecijts ent< 
schieden werden; da die Vermielhung eines .SeJMffes eine bewegliche 
Sache betriCQ^, so wird derjeuig«^ welclier 'laeial eiagaiadea «ad 
folglich am ersten in den wirklichen Besilx geteilt wurde, Toijge» 
logen, wenn er aiieh sfülter als. die andern, gemiethet bat, aar nass 

1) H.G. S0S. %% CL G. B. Ud9L ■ 
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es in gultm Glauben gefidichet seinO* Hat Boch MI«mhi4 «ingeia- 
dfB, 60 muss der Vf>rzuf^ nach der Ordnung des gewissen DaUims 
d«r Ccrlepartie ciiie;rTäünH werde», und sind die l>al«a glmb» so 
hat eine verhältnissmässige Repartition stalL 

.nO« SdhierBcSte «Riss fler Befrtehler Gftter «ififaden, deren 
Wertk und Qtunlillt rmht deckt Er tef, i»ei Stndte {» 
IScMenereati i^iidemiiiit tu werden, kefaie Güter vetulliilln , SHe 
entweder im Abging oder im Besthnmingilalen veriiofteft wiren 
und das Sehlff einer Untenrndinni^ oder AntaHnng amselien kannten. 
Wirde «in ictaiehter gefen dteaei VevM mit EinwiHignng 4« Ver- 
ImeMeri handidn, «o' wlic Utüonr «wdr aelner VtmnifvirortllckMi 
gegen Vnleni enthoben, iflier nldit 4eijenlgen gegen die Ubrigett 
Ladungsinteressenten, falls ifanen die unerlaubte La^nag Schaden n- 
fügle« Eben «o ?erhielle es sich, wenn Waarcn veruiuge ihrer Be- 
sehaffenheit, dUjeaigen anderer LadiiDgMateressenlen beecbädigen 
könnten. 

Die tadung mnss in der festgesetzten Zeit statt haben, 
and ist darüber nfcMs festgeselat worden , so wird dies durch Orts- 
gebrauch bestimmt lUtse Zeit nemt man Liegoinipe (jmtrs dm 
fkmdht^) iat dime Mst reiatriAen, oo aldit'ei kn AdidMa 
dciirorfinidMeny- 4cr den Befrnehtar jor SHtlihmg tdner/feikind» 
IMkaM onfgeMeK iMt» nteMGiKimi nnd «r 4io ftobwrtegrtHn 
(nireflArje} 'Miadonemli an ÜNsdem. tarUkUidr ist dies In dar 
Ovlepirtte J»atimmt^ Die Mett noagä be nni dia Verlmte^ wdiaiio 
rtündunr haben Mnnlev wirta M 4eo nnation Sehaden" 
ffMm in Balmdlt gezogen; würde sich iriier ergaben, tei das Mlff 
dtneh einen Sturm überlbOen würde, der •vemieden werden konnte 
wenn es >aii hesllmmten Tage abgegangen würe, so Lüiie dieses 
Ereignis» keinen Einfliiss, weil der Verfrachter, der nicht warlen 
mufes, ohne voHc initituig übge)imit und die^iipuUric volie rächt ver- 
langen kuaji ' ' , 

Hl. Nlnmi der «efraeirtcr aeinb 'eihg^adOM GIMT vor Ab- 
gang des Sclille» ^eder anrttek, so ist er den Veillen Fraehtlohn 
für Attea, was er an laden heligt unr, seMdig^, oüer er «üaste 
naeh 31 707 auf SlüÄgüler angelegt Men; (frm h memeHe)i 
in welehem Ml «r 41m nnr die halbe Fracht aehoMet ^. Daa 
nlmllcho Reebf würdo nach JM W anch einem «Mnbiger natehen, 
der die elngeladeoen marett aeinea Scbüldnerv legaliter mit Arrest 



I) C. G. B. 1141 2) C. Cr B 1752. 3) ücberhanpt' die Bestimmung der 
Zeit xvr Einlftdiiiiß und Entlöschung. 4) H, G. B. 274. 5} H. G. B. 273. 
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betagt halte. Aisserdem kami der CtfiitaiB in allen diesen Fuikn fiir 
die erlillene Verzögerung Schadloshaltung verlangen, so v.ic auch 
die Kosten für (Jmstauung, Löschung und Wiedereinladnng der 
andern auf dem Schiffe eingeUdeneii Güter, ood der üavarieA, die 
sie Yeraulasseu köfluten. 

Hat aber der Befrachter noch nichl mit Einladen angefangen, 
so befahlt er nur die Hälfle der für die voUe venfnn'i^f'ne Ladung 
stipulirten Fracht, und dies ohne Mcilerc Schadloshaltung, wenn 
sogar der Verfrachter einea grössern Ma( hth6il vorschulzes würde, 
and aodi ohne Abzug, selbst wenn dieser im Angeabiiak eiat ebenso 
giiistige, oder noch günstigere Verfrftchtung fänie» ^ 

Dksf Vorschriften sind jedoch modifiiirt, wenn höhere Gewalt 
dalrilL. iSo wKrie die lotcrdiction des Handels aM dmm Lande, 
wenn aio gehörig cnvfeM, nn4 jede «hnilehe Dnaehe gleicher Art, 
die Certepartte aufheben, ohn^ disa «in Tbell den andim Schaden- 
«uU an Initan hat 9, «ja diei aM» wie bardls gesagt Wnrde, 
in den gieichen FUleii, .mit des fteMfonaifMl der Ifn^iage Statt x 
hat, nnd da Mbere Gewalt eingetoclen ist, so häm die Kasten der 
Cialadong nnd LOecfaang der Waaren dei^enigen jor last, den sie 
beireffen. 

lyi^. Aus der Verbindlichkeil des Verfrachters, dem Befrachter 
die freie Benutzung des Schilfes und des Gütertransports zu Tcr- 
scbaffen, geht diejenige henror, alle VerschifHings- und Ueberfahrts- 
Gd^tthren*' 2u bezahlen, wenn nicbtdas Gegenibeil besUntint ist; die 
BanptgebUhren sind: *) 

1. Die Q uarantaine-Ge'bÜliren-^/rflM de quarantaine) 

an den Orten, wo die polizeilichen Verordnungen, von der Art, 
wie diejenigen in Frankreich, dem Capitain die Verpflichtung 
auferlegen, vor Ablauf einer gewissen hinreichenden Frist zu 
löschen, um sich £U ▼ersicbem, dass die Pest nicht auf dem 

SchilTe ist 

2. Das Lootsgeld (hnnanage) C«. ^ 637), oder diejenige 
' Gebühr, die der Lootse {pUole lamancur , focmcrn) für seine 

Bemühung erhält, die aus See kommenden Schüfe in den 

Hafen oder den Fluss hinauf zu führen^ 
3» Das Verholen (touage), wodurch ein Schiff vom Ufer aus 
' intlitU eines Tanes, das irgendwo fett gaaucht ist, ani Ufer 
• gsaagtti > idrd. fiasdiiAt das Vaatelan aal oter See, sa 



1) H. G. B. 276. 2) H. G. B. 403, 40ö. 3) Vom Worte quarante 
(vierzig). Die Dner der QiuurMiUiae rarürt aber nmcb ^msttadok ' 
4) Oes. T. S. Ulis im Ovd, 7. A«g. 18S1 ' 



• nennt Diau e& b4ig»ireo, aus SckiepplAU aehm^n 
. ■ • (rt mmqUer). ' ' '.^ V • * '• 

4. Di€ Kosten flir die SeepüJ^'e ijrais de ctm^), (s. 
^ 600.). ■ * ' ■ ' ' ' •• • 

5. j Die B r s i c ]i 1 i g u n s u; c 1) ü h re n ( droUs de visite) (s. •/>ä 630). 

6. Die Kosten der >c'rklarT!ng C^>eeprotest) , (jrapporOi 
: niimlich diejenigen (Irr Al^fas-^iiiig über die Begebenheiten 

' während der Reise und deren Beeidigung im Bestimmungshafeii 
/ ' des Schiffes, oder in deiyeBijsen Htffen, wo es aBbKit^. ^ft.. 
Jlf 639, 643 und 648). ' • 

7. Das Tonn engeld («'riMl lie Imme«) 9 nXmlieh die .Geblllv, 
welch« die Loealbehtfrde zum Unterhalt der in iet hüM tob 
Kiip^ tmA SajidbtiDkea angelnracbtcb leem Tonnen anf Mie 
Schiffe erhebt) Trolehc ihr tearvitorinm berihren, danüt diese 
sich Iii der Fahrt richten ktfhnen.' * . ' . 

'8k Die Gebl&ttr fttr 'dte ttnakcn (^£90)1 'lironihtcr man : in 
Allgemeinen älle Zeichen befreift, die dem ScfaillBr anr Waiw 
tOKog 'dienen ktfnn^n und ' eine« tthnlicho' €eUUir wie .die 

• %origpi 'ist* 

9. Die Ankergeb tthr (draU iPeiiera^e), eine Gebtibr, die 
. giewissermaassen Iftr die Erlaabniss besahU wird, -die. der 
Landesherr den Schiffen erlheim an d^n . Küsten Yor Anker 

zu legen. ' . ' 

10. Das Fciicrgeld idtoil de feu) d. h. die Gebühren für den 
Unterhalt der Leuchlthurme. /. . • 

^ : Endlich alle andere Loea1^ll|t|ren .g^ijiilier Art» wi^ t, B. afen- 
oder Vorhafengeld Cdr^it de ia$$^ oier övinil («mit^^ele.'O«' 
Der Verfrachter trügt avch. noch die Ausgaben -.oder Yicrinste, ' 
die naiph den jCrunds^tzen -der Hararie» wofofi. ;iocb die Aede sein 
soll, -.nicht an) gemeinBchafUiche Hec^i^ng des *$chi0es und der 
Ladung kommen; dies sind die Schulden', die der Ca^lain wegen 
der Schiffiibedttrfnisse und TieltnaUen eontiahirt hat. 
. Daraus . ersieht man, dass der Verfrachter. xii keinen Gebühren 
gehalten ist, dje, nnter welchem Rechtstitel es auch sei, den 
Waaren n. s. w. zur Last fielen, welche nicht das Schill oder die : 
Reise beträfen. , 

M 4 k 

yi3* kann geschehen, dase nach der Ablihrl des Schiffes- 
die Certcfnrtie dnreh Abbnechnng der^lleiu nkht Tettasfcn wird» 
in welchem Fidl die in M 675 v. f. gegebenen Yorsdiriflen abci^ 
mala beo^ach|et weiden. 

1) H. «. B. m. ' * • . 
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Wird die begonnene Reise durch Vers< ImliJt n des Verfraühlers 
rückgängig, so ist er Schadenersatz schuldig, der durch SachverslMn^igt 
eruiiUelt wird 0- Gestiiah es durch Versciiulden des Befrachters , so 
ist dieser vcrbundca, die voUe ubereingokomneM fraehl itt beathlen 
er kaon aber.nidu m »ebr «vgqballe« w«r4e«. 

Ist iiie K«l$e in Folge Mherer G«waR irtickgängig geworden, so 

ikt der Teriwig aufgehoben, und kein Theil ist dem andern Schaden- 
ersatz schuldig »). Wenn' also die Reise durch ein Handelsverbot 
mit dem Lande, nach welchem das Schiff bestimmt ist, riirkfr-ingig 
wird, und der Capitain nach den erhaltenen Iii>trii! lionen an den Ort 
der Abfahrt zurückkommt, so ist die Fracht nur für die Hinreise zo 
en(ri( l)fen, sellisl wenn das Schiff auf die Hin- und Herreise zugleich 
verfrachl< t worden wäre Ware die Fracht der Hinreise niedriger 
oüer hölirr, :ils diejenige der Herreise, so Würde keine Rücksicht 
darauf genommen, und es wird angendmmen, als haben die Contra- 
iwnten die Chance des Yerlnsles oder Gewinnes laufen Wollen.« der 
die gezmiingene Abbrocbong derjfteise herbeirtihreu keDate^ mnA daai 
alle Folgen diTOft berettofel waren. Diese Hedsction der Fracht ^ytte 
Jedoch mir in 9o Üira Statt, ala der Befraishler, odor der Ladung»' 
inteFeasenl dier Waarea niefat.in einen andern Hafen ala deajeni^n 
der Bestimmung hatte fufar^ lassei 

•yi^l. Wird die Reise vor oder nach der Abfalirl verzögert, so 
muss ein Unterschied gemacht werden, ob höhere Gewalt oder eine 
der Parteien daran Schuld ist. Trat höhere Gewalt ein, so bleibt 
die CerteparÜe in Kraft und es kann kein Kosten- und Schadencrsali 
rUr den Ven^g; gefordert werden % Det Befrachter konnte deshalb 
aein'e Waiiren nipht aurtick nehmen^ ohne den vollen Fracbtlohn ebenso' 
xn hezahlei^ als wenn die Reise rückgängig geworden w|ii^^). Nur 
wenn die Verzögerung auf der Reise Statt hat, kann er sie auf seine 
iLosj^n enAtlschen lassen, unt^r der Bedingung," sie wieder einzntaden 
Inder ,#eQ^,Veff^cbler zu. enlschMdigen. Würen abei; Waaren in einem 
a^lcbep 2[n4taiidf^,j4aM|j|iaii k.^e )3offn«ng hHUe,' «ie Tor YerdeVjien 
cn 'eithlUsn, ^-dantt die Liegezeit invBetfeß dea; Befraehterfr die 
nttnUeh^ WiHcunj^* liial', wie eine' gefiraftg^ne 'AbtrechuBg der ReiHe^ 
so wäre er nur gehalten, die Frafeht bi&" riliA'ühe' der Entlöschnng 
zu bezahlen. Lebrisens niuss er die Kosten dos durch eine solche 
Veränderimg veruibachieu Lmstaueub da uiiiigvu Waaren, , so wie die 
verursachten HaYarien bezahlen , ' • • .» 



V U. G. B; 305. 2) U. G. D. 288. 3) H. G. B. '276. 4) U. Gc. 
B. 279, 299 5) Abw. Urth. 10. B««:br. 6) tt. G. B. 277. 7) U. .G. 
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Wie latig auch die Verzögerung der Reise gedauert baben mag, 
go kann der Verfrachter keine Erhöhung der Fracht Tcrlangen, wenn 
das Schiff auf die ganze Reise gemieUiel ist 0* Hier lä&stsich leicht 
der Grund einsehen, warum sich diese Vorschrift von dei^enigen in 
Besag tuf das Engagemtot der SeeleuU aatersclMiiet. 

Wm die Tcrfradiliiiig nach VpafiUn, lo vMr« je$ billigt ^ 
die Gage l(»rUaa(e; deon d« j^e Saehe lilr Beebmug. deijenigei^ 
dem lie tngehlM» sn Grande gehl, ^ ^^^^ das Ereignl«, das tedi 
höhere Gewall Teranlasil «pfde» anf den Befitachtar zorlckiilleii; dies 
hätte aber nir Folge, data «eine Ladaag dur^ die lallen der Mrt 
aufgezehrt wird, wena aidi dif Varztigerung verlängert«. Dallbrigeaa 
die Fracht monatsweise bedangen wurde, so konnte und darCia cr 
darunter nur die wirkliche FaLrl nach Wocalcn vtrslehen ^. 

Zwischen dem Fall, wo das Schiff auf die ganze Reise und dem- 
jenigen, wo CS auf den Monat gedungen wurde, ist jedoch ein 
wichtiger Unterschied. Da der Lohn für die Dienste, welche die 
Eqliipage zur Hütung and Irbaltang, der den Befrachter angakttrigan 
€tter leistet» im Allgemeinen in der fnüAA begriffen ist, wenn die 
Vannieliiang auf die Beisa geschiehi, so amsa der-Variraciiler, der 
dies«- Fraebt fttr dii gana Daacr dar Beisa erMIt, woTon die Yer- 
itfgerong einen Tbeil ausmacbt, Bost nnd Haaer «tf aidi meinen 
ist hingegen das Sebiff auf den Haaat Termiethet« ia welphem Fall 
der Verfraehler keine Fracbt wahrend der liegeieit erhalt,' so ist der 
Beflraehter wahrend dieser Zeil zur Hauer nnd Bbst des Sehilftvolks 
wegen des Nutseas, der ihni dadurch erwachst, heizutragien Terpfliihtelf). 

Rührt die Verzögerung dnrdi Verschulden der einen der Parteien, 
odtT düixh ein Ereigniss, dessen Folgen ihm zur Last fallen, her, so 
niuss diejenige Partei, welcher mau sie zur Last legeu kann, die 

1) H. G. B. 300. 2) Die Verfügung des Art. 300 Jos Tl. G.B,, Tvodurrh 
bestimmt wircl, <^a<5s Hie Verfraclitunjj nuf Hcn Zinnat !it fortluolt, so lnnp;e 
das Schiff mit Embargo belegt ist, ist niemals auf dea Fall angewendet 
worden, wo das Schiff ankidten mnnfe, mm Havarie Kroate so repariren, da 
dm Midier FOi hciB «««CNvdealH^et BreigBias ist, welahcf die Vaitelc« 
mMuAAmna* verMSM^evi howitc», «b ile «mihnibiriiBii. M^Hchnmg vea 
Pmrdesm» ist also dahin nmzuSndprn, dass die monatitclie Fracbt nur dann 
nicht bezahlt w5r<!, wenn das Schiff* mit Embargo liclpijt -»t ird, Ver Axt 296 
des II. G. B. ist formell für den Fall, wo der Capitain wegen Reparaturen 
irgendwo anhalten muss. So lange diese Reparaturen dauern, amss derjenige, 
iwclcher auf den Blonnt hoflnditet bat, die bed«a|rene Fracht f^r^fau^fn^ 
demmfolge empftngt der Verfhiditer dn Lohn lUr die IKeule, wddie tda 
BcUffcfvIk der JLndnng leistet j er allein muh dnW die VerhSÄligiwg 
und üanct Aet Schillbvolbi bcmUen , wofar er durch -die Firaehl «ilsdUAgl 
wird. Fremery, Umitt 4» dr»» CfnMwmni SMS, 

3) IL O. B. 403. 4) B. Q, B, 400. i t- / 

Digitized by Google 



99 

Folgeir 4afMi tragen Qnd die Penoqpi» di« dadurch Schaden erUtUo« 

eubcbädigen ... 

Y1.5* Mütds dieser Grmidsatzc lassen sich die Fragen enl- 
scfaeiden» welche die Seeuntüchtigkeit des Schiffes teranlassen köanea» 
Rührt sie von Unßillen zur See her, aml ca mnss aa^gebessert vaidea^ 
!• üt der Befrackter wegen de« dArasa entateliendeii Vermgi nicht 
bümckiigt, die Reiae rikokgttagig m machen,- MMfi $e)iadanciiati «n 
wHampm?)p jmd aogar wenn er die , Miller naltden will pdar aa^ 
iMünlen tmMUgt iat, a« «eafsiiakl dieaes, vie die Winderr 
eänbdnBg; iuC' aetee* Hnaten 0» M daa Sehiff in ao achlerhieni Zu*> 
alande, daae- ea; nicht .ibageheaafrl weiden kann, fo lat Capilaia^ 
di er ia*4nin0r Qnalinit iHe Intereaaenten fiepfitajenttrt»^TeiiiBndei^ 
ein tndniiift m nvelben Ca* M 644) *)» Xanii ^ nnr einea an efneap 
Pieiae findfl% der.v/ihaitniaanülaaüg l|tther«Ia'4eiJenigederGertei»arUe 
iat, tfni wini der Deheraehnaa der Fraeiit nm Bel|riehl£r gciragen^}. 
findet er aher- keines, so.iat die Jleiae ahgebroehen, nnd die Frachl 
üt nur im VeriHHtniaa zur Torgertiekten Reise zn entrichten. 

Anders verhält es sich aber, wenn das Schill schon bei der 
Abreise nicht seehaltend war, selbst wenn der Verfrachter nichts 
dartim gewusst hätte. Der Befrachter, der diesen schlechten Zustand 
Jteweiaet, kann mit Recht des Verfrachter Tür alle Ereignisse ver- 
antwortlich machen, ohne dma dieser sich durch die hei der Abreise 
efhBlteii«n Besichtigungsatteste enUühuIdigep. kann ^. Der acUeehte 
Zutnnd dea i ScribaSea wird hloaa lun Eeehlawegeii Tennnthet^ wenn 
dieae Ynrainbliniaaaregel nicht genommen 

■JlG» Ist das ßchilT an seinem nesliaimungsortc ;int;ekomnien, 
so niuss der Befrachter die von ihm geladenen Gegenslaadt lu den 
vom Gesetze, durch Localj^rbraitch , oder üebereinkunfl, beslimralcn 
Fristen und nach fTfiilllen Formalittllen in F-mpf;in^; nehmen oder 
nehmen lassen, widrigenfalls er wessen der Kosten tlci t * ln'tiir,<;*Mage 
in Schadi iiLTsatz Ycrfällt. Er nui^s imk h dem Verfrachter od* r drari- 
jenigen, der ihn repräsentirt, was am häufigsten der Capilain i?f, 
die bedungene Fracht ganz bezahlen. Er kann auf keine Ver^ 
minderung Ansprach machen unter ^em Vorgeben, dass er nicht AHea 
verladen habe, was er nach der Certeparlre irerladen konnte, oder 
dasä er, weil die Befrachtung^ lir die iün^ H»d Herreise geschleaaen 
wenrden; vhtlt» bei der Rttekifeh^' geladen, oder daas. eraeine Waarcfn 
nntelwdga'idrtldtgtihemnen habe ^,'ea' Aei'^denn,- dasa er dain dnreh 
hOKtt Gewalt (fi, Jli'7li>,' «der dnreh* einen begangenen Fhhler, 



. a) J0f B. 2d4, 295. 2\tL G. B.,29ß. H. G. B. 293. 'i) BL O. 
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wofür der Verfrachter straffällig oder garanl ist, Terbunden war. 
Wäre aber die Ladung, die er cinzunelmicn berechtigt war, diireb 
Andere complettiri worden, so wäre e« dessen ungeachtet billig, dass 
die für die Waaren dieser neuen^ Befracblef J>ezaiU.U i-'racbt io.Aiuu^ 
(lesseo, was er «cbiUdety gdiracht wurde. 

Sind die Terladenen <3^ge^rtllii4e dunSh SelMiriieh, Stmüeii, 
Wegaabn« «der Plttndelniig vom Feinde oder ^mtk SetfrXslierii ode# 
durch sMttt ein Ereignis» tertoren gegingi;!!, da9'41em VerAraeiter 
oder Capitain ireäet direct, als eigenes ITeraeliiitieii« Mdi iaüreels 
weil die Centrebande- Waaren für Üa» Anstand itoni Latodcslmiiii em^ 
dsdrt wurden 0» gelegt werden kann: *-9o Hl iet'MrmMw 

besagter Gegenstände Veine Fracht schuldig ^ , selbst niehf: einmal 
im VcrliUltniss zur tlieihveisc zurückgelegten Reise. Wem aber die 
Cerleparlie für die Hin- und Htritise geschlossen \\urde, und die 
Ladung der Hinreise allein au ihre ßestinimuiii^ s^elangt, diejenige 
der Rückreise aber untergegangen würe, so mtis^ste man 2U «iner 
Schätzung^ schrerlen, un<^ den vom Befrachter schuldigen Theil an der 
Fraciit bestimmen. Wiire die l'nse restituirt worden, so würde die 
Fracht bloss eine Reduction erleiden, die im YerlUUtoisa 2U dem Tom 
Ladungsinleresaenieii erlittenen Verlust siebt ^. 

Die Fracht der'untergegangenep Waaren kann nielit ^fordert 
werden, selbst wenn sie Tersichert worden W]irett4 diele Versicfaemng 
ist ein Ton derCertepartie-gant unabhängiger V«ftittg, ^nePariicuiar* 
Garantie, die sieb der Beiraelrler gegen eine PiiHniie Terscliafit bat» 
was nichts in seinem Vertrag mit dem Verfrachter, noch in dessen 
legalen Folgen ändert. Wäre auch die Fracht zum Voraus bezahlt 
worden, so konnte sie der Befrachter reclauiiren, wenn keine eul- , 
' gegengesetzte üebereinkunft getroffen wurde, nach welcher er die so 
bezahlte Fracht nicht zurückfordern konnte, uihI sie gefordert u i i den 
könnte, falls er sie nicht bezahlt hat. Dies ist eine Chance, welche 
die Parteien unter sich zu laufen vcrstandcu haben, die auf die Re- 
stimmung der Fracht Einfluss haben konnte (s. Aber selbst 

im Fall, wo eine «olcbe üebereinkunft nicht Statt gehabt hälle^ wenn 
die rem Feinde aufgebrachte Ladung dann, losgekauft wird, oder ' 
wenn die Waaren beim Schifibrueb geborgen «ind, ist die Fracht der 
losgekaaften oder geborgenes Gitter» veifottltnissmSssig bis, zum prie 
der Wegnahme oder de» Schühmchsy zu eiitric1iteu;;4Me :KtiUe Fracht 
{mos» aber bezahlt werden^ wenn di« Guter daoa a» den |Bgstimymwfe- 
(•rt dnrcfa Fttrsorge det Verfirachler» gebn^ worden er moas «her 



• 1) Alnv 1.1), 13. Bccbr. m\. 2) O. GMl;-^fo;'' 3)' AW.' iVrlb. 
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in GeDiäsfiheit dessen, was noch bei der Coutnbution zur Havtirie 
gc&agl werden taü, zum Loskauf oder xor fiergung^ beitragen. 

nV« Sind iQ den in 644 tngegebenen Fällen die Waaren 
IQ den SchitfebedürfDissen feiluioft «der genommen worden, so mnss 
der Befrachter« da er berechtigt ist» den Preis dafür m verlangen, . 
(s. Jttf 063), auch die ganxe rersproehene Fracht davon befahlen,, selbst 
wenn in diesem' Fall, wo der Tcrlnst des SdiifTes während der Reise 
Toransgesetzt wird, diese Waaren nur nadi ihrem ^erdi, den sie mr 
Zeit nnd an VerhanfMrie hatten, beabit werden dieser ganz 

TCffdit^ Frachllohn för eine nicht beendigte Reise compensirt dem 
Verfrachter pewfeseniKisscii die vun ihm ubtTnommcne VerLimllichkeil, 
ilie verkaußcTi Waaixn zu beiahlcu, ohne sich durch den Abandon 
des bcliiües und der Fracht h^rrpien zu Iwöniicn. 

Die Fracht der zur j^em» ias<;haftlirhen Rettung über Bord gewor- 
feneu Ges^onsfaiule (<. viertes Cap.) niiiss ebnifalls bezahlt werden-'), 
weil der Itefraciiter füf diesen Verlast dnrth die Conti ibiiliou, woxon 
in ja 732 0. L die Rede vtm soll, gänzlich entschädigt wird. 

718t« Alis dem Gesagten folgt, dass der Befiraehler der Zahlung 
der Fracht nicht durch Abandon der Waare entgehen kann, wie sehr 
sich auch, ihr Preis lyermindcrt oder ihre Qualität ▼ersehleefatert hätte, 
'ir^nn dies Folge eines Zufafls oder eigenthilmlicher Mängel an der 
Sache ist, und man dafür den Verfrachter nicht Tcrantwortlich machen 
kann. Wenn jedoch diose Gcgenstäudc aus Flüssigkeiten in Gefässen ^ 
beständen, die sogar aus eiRcnlhUmüchen Mängeln so sehr ausge- 
laufen waren, so dass sie leer oder fa>t leer wurden, so kann der 
Befrachter diejenigen, welche sich in diesem Zustande befinden, für 
die dafür schuldige Frat lit abandonniren *). 

Diese beiden Vorschnllcn , die deui Anscheine nach enlgegcn- 
gesetzl sind, entspringen aus Uhnliehen GruudskUen. Da die gela- 
denen Waaren am iibcrcingekoinmencn Ort angelangt sind, so ist 
der Verfrachter seiner Verbindlichkeit nachgekommen, er hat dem 
Befraehter die Itatzniessung des SehifTas bis zur tibereingehommenen 
ftesUmmang gelasseh. Sind die Waaren: beschädigt, oder gänzlich 
ohne Werth', lo- Ist dieses Erdgniss, wm et ro« halberer Gewalt 



J) H. G. B. 298. V) I). £ia Capitaia bedarf auf der Reise Geld. 
M Lebmfiidttd eteMbrniflni, «def adm SdiMP Mnbenei« m iMüMk Ye« 
dt»X>düif ««I snriirFaM Wehl fwhiwft «r dAer secb »Mt» di* ^htifm 
gdlea Mi lliilinw»g>M te jedes UM Fmet'« er Mrass demnach dorn Ttf> 
lader t&r die Tcrkaoflcn sechs F.iss zum niailiciien Preise Acdioung halten, 

ivrnn rr anvh rlnfn ■MiiuJfrprris «^riffir rrbnlton hat; allein 4«» Verlader mUM 

cUnn deren iracb( Ins zmin ItesUmmuiiiJ^vrlc bcsidilett. A. d. U. 3) U» G. 
B. 301. 4)U. G.B. 309, 310. ' ' 



Digitized by Google 



oA«r von Miisgeln enistand^ , dem Verfrachter fr«ihd , weil die ihm 
anvtrlruuleo Güter nichts desto weniger angekommen sind. Sind 
aber die Fässer ausgelaufen und iecr geworden, so wird angenommen, 
als seien sie nicht nn ihrem Tleslimmungsorte angekommen, und als 
habe der Verfrachter sein Engagement nicht erfüllt; denn dieses hatte 
lieinen Bezug auf die Fässer, sondern auf deren Inhalt, wovon sie 
nur des accessorischeii Theil, ausmachteii, folglich ist kein« Fracht 
daTon la Jiexableii. 

719« M Allgemtiiien ist dl«' Pracht nur Tom Augenblick dMr 
CnllÖschong an in entrichten, wenn nicht Ereignisse von der hier 
f)hcn angeführten Art die Reise ruckgängig gemacht haben, und dann 
kann feie auch von jedem, der die Fracht zu zahlen hat, verweigert 
werden, indem er sich auf die Einrede stützt, dass der CapiUiin oder 
der Rheder, der für seine Handlungen haftet, ihm wegen des durch 
sein Verschulden erlittenen Sehadens irgend eine Entschädigung 
schuldig iÄl, vorbchälllich in allen diesen F'ällen des Privilegiums der 
Equipage nach dem, was noch im VIII. Hauptstlick gesagt wcrdejisoli. 

Die besondere Beschaffenheit der Versendungen zur See, die 
Mothwendigkeit, dass Gegenstände, die während der Ueberfatürt iin 
Schi£fe gelitten, schnell gelöscht^ werden, die Unmiiglichkeit, sicfc 
'Tom Zuslaudr öin^nr Gegenstände vor der Entlöschung zu vcrsicheni, 
modiflziren das Recht, wel<;bes im Allgemeinen den Frachtfahrerii 
zusteht, die Waare nicht ausxnbandigen, beTor sie nicht für ihre 
Vorschüsse und die Fracht bezahlt sind» 

i>er Verfrachter darf daher nicht » bei nicht erfolgter Zablnn^ 
seiner l^racht, dicj transportirlen Güter im Schiffe zdriiek bebaltcn» 
er kann bloss y wenn er. die Zabliingsfübigkeit des ConsigQatäi;» 
bezweifelt y . im Augenblick der Entlöschung .Ycriangen» tfass sie bei 
einem Dritten deponirt werden bis die Zahlung der. Fracht, and 
anderer Tom fiefnicbtcr '.schuldigen Celder', in Oemässheit dessen, 
was im folgenden Capitcl gesagt wird, geleistet ist ' 

t%0» Der Capitain mag non das Schiff, verfrachtet haben oder 
Aicki» so ist er. in seiner Qualität befugt« die Fracht davoo et 
erheben und alle conservativen Massregeln zu ergreifen, welche diata 
Erhebung betreffen. Er hat aufs Beste im Interesse des Rheders an 
Rudeln uod wenn er, um il'em^ totalen Verlust d^r Fracht ^n, ent- 
ge|ien^,die,Notb(wendi^eit,r «ich befon4,.Wiiaren ,ä]aj?^ 

ta|ig «o.aebmi,, .«PvatutiraD .iiiail,. ao wm» der 4aaiw .einitfahtado 

• ,. ' -i • '• 'i .... • >' ».ji"' ' i" • /'« »r VI.' . " '? 

])II. Gw]l«3M. .; i 
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Er ht, wie noch geicigl werden 1011, berechtigt ond ?erpflich!et, , 
Ton Jedem Ladungsintcressenten «einwi Beilrac; an den Havarien, 
wozu er gelialleü ist^ zu fordern. Würde ein Laduiigsinlcressent 
durch sein Verschulden ScliUden oder Havarien an den Waaren einei 
andern verursachen, so müsste der CapiUin ebenfalls den ErsaU 
kttreiben. In aiien diesen FflUell bat er die nSmlichen Rechte und 
geniesst die nämlichen Privilegien, wie fiir die Fracht. £mpfiliigt er 
aber die Zahlung dieser Fracht ond er iierert die Wattratt atia« ohne 
tidi das, was ihm fiir Havarie snkoomt, rimborsircn za hbaeB, noch 
IMrtailati«! einnkgttty aö kaiin -er ai^ Bkhl mehr fofiam» und die 
Mnefatar, tiar«ii Recht« tt ao reniMhUasigC bit^ kttnnen eine pei^ 
iValiah^ 8?gen jbi.anstetten. 

Im VIl!^ HanpfUtiidfc toll die Wivkniig mid die Daeer des Privi- 
legianis M 709) wegen der Fracht und der ieeeskerisdhen^Theiie 
Mf die 'vmebiffiett Waaren- angegeben werden Dieses Pridleginm 
Una 'ahäT' ^ciiofen gehen oder iltuieriseh werden, wenn ddr Pr^ 
der Waare unnireichend war,i fie pentfhilche' Klage gegen den 
flcfraohter wird'r dcsHalbl wligen der Zahlnng njeht minder bestehen, 
ond in Jahfesfrist, TOm Tage an gerechnet, wo die Fracht exigibel 
war, verjähren , es sei denn, dass darüber ein Schein, oder eine 
Vcrschrcibung oder ein Rechnungsabschluss oder eine gerichtliche 
Anmahnung vorhanden ist^), oder dass er seine Forderung nur aus- 
nahm '^wri'^e opponirt. 

^Yenn also der Capitaih nnterwegs, in den im Cf4 angege- 
benen Fallen, Waaren oder VicfMalien des Befrar!ilcrs verkauft oder 
genommen hätte, dieser fiir <lie i rächt des erhaltenen Theils eine 
stärkere Summe schuldig wSre, als der Werth dieser Sachen betrlige, 
nnd der Rheder, der, weil er. nach J\/S 662 für den Capilain ver- 
antworllich ist, gerichtlkb verfolgt wird, sich anf die nieht beaahlte 
Fnidht berüfl,' aa fctfnnle ei nlohlnna*delQ Grunde abgewiesen werden» 
weU die Klage anf Zahlung der Fracht nijiftbri ist ^ > 



Drlltes €aplteL 

• .. Ver|ifii<|jitiiA|^fii^ des CapitaiQa gegen die Be* 

' . . ...... £jp^^^^Qj^^ 

9M* AosaeF den im vorigen Capital angeführlen Verpfliehtnugen, 
die dem Capilain als Repif sentanten des Rheders aoferlegt sind, oder 
ftn>«itf sMner 'hMeh 'Kijf t n s dh rfl beMfdn «kUnnen , vaä - illen ' den- 

j^igeii', dfe G^ensiand des itwdMil HauptstUe1cs-*idarep, contrahirt 



1) U. G. 30?. m a) OiMi 2d Ovdbr. 1^91. 3) Nottf Ateiiidi. 
4) H. G. B. 433 , 434. 
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er noch andere Verpflichtungen, (s. M di« f^anz SetHHlen 

die £rhaUung u«d die Ablieferung der f^cladenen Sachen betreffen. 

Sic sind den Verpflichtungen dor Fuhrieulc gleich 0« Lin derea 
Ausdehnung und Wirkungea zu reguhren ist es gleich viel, ob diese 
Sachen deui Rheder angehören, der den Capilain angestellt hat, oder 
einzelnen ]k>rrachtern; beide sollen [hier unter dem Galtungsaafflen 
Ablader (chargeurs) bezeiclinet werden. 

Oer Ablader ist verbunden, die Güter nach ihren verschiedenen 
Beschalfenheiteii in Fässer, Ballen, Kisten etc., auf zweckdienlich« 
Aet m.Ter^ektfii^ entdeckt der Capitaio irgend einen Fehler dann^ 
so mufls er dies sogleich a^igeBj und «ie ent daiM annehmen, 
weiiii der Sache abgeholfen ist, widrigenlklls -gegen lihn die 'Vei^ 
-mqthung.enmtlUide, diw die ClUcr hinlingUeh verj^l, md Kiiecr- 
Uph in. gnlen Stande waren. . / 

Der Cnpitain« mm aorgttUig filier die Slaoimg Jede« Fraehtotlid» 
wachen 9, nnd in dieter B0iiehang aUe Verpilichtiingen -erfdllen, dii 
«inen Deposifar oder Fuhraann «Ibliegeli/ 

Orligehraueh oder Ueberetnkmfl etttsehdden, oh die Transport» 
ipesen rom Quai an das Schiff, so wie das Stauen (arrtma^} in 
den Frachllohu gehören, oder oi> der Aiiiader be^ondeis be- 
zahlen muss. . ' w /. u ,. , 

- ■ • ■ ' ■ ■ ■ /. 

Ist die Ladung eingenommen, so muss der Capifaln 

einen Empfangsehein CReceive, RecicQ darüber geben, den man 

Connosscmciit ( eoHnaissen^iU) nennt Es (uuss . daril^ 

augegeben werden: < 

1. die Beaehattenheit und QoanUtät, $0 wie die Gattung und 
Qualität, die Zeichen und NnMerü der emp^iingeiicA Fraehtstiidkes 

2. der IHame .des :V.er6^ndiera OU»iadert>;' ..... 

3. der Nanfte; nnA die .Adreeie de^enigtii, nn dei^ dteSendmig 

gemacht wird Cdet DeatiiiatitrsDf * .1 

4. der Name nnd das 'Domidt des Capitains; 

der Name, die Gattung nnd die TrSehtia^eit des Schiffes; 
6. der Ort der Abfahrt nnd deijenige der Bestimmung; 
* 7: jfer' bedungene'l^dehliohn, es sei deifn',"dä9s'' eine Gertepartie 
Yorhänden ist, die einige dieser Angaben enüiält, oder dass, wenn 
. •■ ^ ■ ' Ii" :»•.*»..•' ; . . . ! • • . . 

, . • « I : l >■ ^ ! . . * • M * f • 

... - l)ßf L.m. J\ff Sa» n. f. 2) Im Lfimdkaadel TerUiler ceoaimt. A^AÜ, 
3) EwC mf dileH» Enipf«^g«clici| (Reetivf, |l^«lffl hi«^ de», gew.öh^JjL^ der 
SteuermMin ga»t. vrird dM GoBMmcMt «hgefiMrt^ A. <L B. 4) U. G. B. 
222 , 281. 6) Der Sc« . Frachtbnef wird in Frankrdcti in dea nifb|-jm 
Ocean eonMisMemtemt, und in dtajail^ dCl l^lteNflndiwh« mum p^tke 
tU tkargemtttt |^«iat. A.,d. . «. 
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die Ladung durch die Riutlcr selbst geschieht, kein Frachtpreis 
anzugeben nöthig^ ist. Im Ittztem Fall und m allea denjenigen, wo 
das Connossemenl als Cerleparlie gilt (s. Jli 708), müssen noch die 

Übrigen in eiiier CecU^iiarUt iii»tliigeii Aiigali^a biDf u^Cugi werden. 

n9^ Das Connoftsement wir^ in ?ie r ExempCven anipefertigt, 
die von allen darin Torkönimenden' l^^nonen nntenreichnet werden. 
Eines ist für den Ablader 0; dem es in 'ierrchiedeiien UmstitndM 

nöthig ist , z. B. am auf dasselbe hin die Waaren , die unterwegs 
sind, verkaufen zu können *)> oder um die Ladung, im Fall einer 
Coutribution oder Versicherung, darzuthun. Ein anderes Exemplar 
ist rUr den Consignatär , damit er den Zustand der übcrgiljcncn 
Waaren mil dem ini Connosscment angegebenen erkennen kann, ob 
er sie pure in Empfang nehmen, oder ob er rec!.iniir( u soll. Manch- 
mal bedarf er auch dieses Connossements , zur Sicherung; des Privi- 
legiums seiner Vorschüsse. Ein drittes Exemplar ist fUr den Capitain, 
damit er weiss, was er jedem Consignatär zu Ubergeben hat. Ein 
Viertes ist fttr den Rheder, damit er die ihm zukommende Fracht 
kenney nnd demnach mil dem Capitain oder mit dem Cargadeur, 
Snpereargo', (tfiiBr^ai*^, s. M 610), abrechnen kann/ 

Es liidit blWif, d»s die AniaU der Originale anf Jedem 
der Connossemente erWsbnt werde, ancb nicht, dass der Ca|»itain 
diitleiilgen; die absliefdtv i(4!ltot sclmiibe^ er rnnsa aber di« 
Qaatttittten der geladenen* GegenstttiBde vdh seiner Hand ansffiUen^, 
und seih Eiemplar biir Von den Verladern ntateizeiehnet sein 

Diese Tier Origin^- Exemplare müssen btnneik Tier und swaniig 
Stunden nach vollendeter Ladon^ Vom 'Capitefi nnd den Abladern 
unterschrieben sein; letztere können nicht von ihm verfangen, dass 
er frtlhcr unterzeichne!, da ihm die nöthige Zeit gelassen werden 
muss, um nachzusehen, ob alle darin erwähnten Gcgens lande wirklich 
vorbanden sind. Ausserdem sind die Ablader verbunden, dem Capitain 
in der namiichen Inst die Z{)|l&chciue Cf^^'^^'^S'^^^^^^ , ^^'^ 
ferUden^n Waacen ziizu^Uea;. ^ , / iL ^ 

; VM. m der Capito naeh «71 ^genthftner e 
der tiÜnfig, 'so sollte man' ein €6iiiiMssement Ittr VlerlHisiig imilen, 

weil er seine eigene Äache beanTliJchtigl und ler gegen; liioli selbst 
nicht Ycianiwortlich ist. Da aber, wifr noeh angeführt werden* ioH 
Umstände eintreten können, in welchen über Quantität nnd <}nalität 
der geladenen Güter ein Beweis zu fuiir:en ist, z. B. wenn eine Ent- 
schädigung im Falt eines Seewurfs verlangt wird, oder wenn ein 

. ,0 • ' . • - ' ■ • ■' ' •! ,-, ■ t ■ - •• 

' i) II. G. B. m " ' 2) L. \ H. 24|.'^..#iaii., , .-P- ^ 

41iJ«».«i #pwid vjLit 6> a Ä. BiiJ^.... . A » . > . 
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Venidiertir im Fall eines Verlustes etc. eingellagt wird, so kann 
«Ueia 4a» Connossement diesen Beweis führen 
' ' Daüit in dk&em Fall kein Connossement einem andern sab^ 
lütuirt wird, ilinss dasjenige ttber die vom Capitain flr eigeiie 
Rechnung geladene Güter von zwei der Tornchmsten der Equipage untere 
zeichnet werden^), und ])ati«ii>;eiiiige des Schiffs volks o^erFas^giei«^ 
im Aoslapde eiogeladen, so quiis ein. Dopticat dcs^ Connossementf 
ptfa ihre Gttter ipn Ladifiig^e ia JUe Bünde des fniii«tfsischeii 
.CoBfuU» and in |ürnian|;eliuig . ^essel^n^ bei • elneni angcielienoa 
.fr#niliti^1iea •i9an4elsluiii|c ^ pAw bei der OrtsbeliiBr|i» deponir^ 
.werden*)« Il|teses mu&s^ auob ^esc^eben, jrean da« ,Coiiio4MV(f^ 
.einen Ablader interessiiie» der mit dem Capitain isk <^m,zarAf>iegaBf 
eines Zeagnisses- verboleaen Grafle verwandt is|U pef Grand» warom 
d^r Capitain Ittr .sieb, selbst keinen Beweia ftthren kann, $ibi 
einem ioi| |bm an.aeineTen^aiidten ausgealelltan Connossement luteli^ 
mehr GlanbwUrdigfieit , .. wen^ n^c^ • and^ Beweise 
kommen. 

Mitte Lsl des lahalL» der Connossemente der verschiedenen Ladungs- 
interessenten fasst der Capitain die in JV$ 649 erwähnten Manifeste ab. 

Die regelmässigen Connossemente haben für die bei ihrer Abfas- 
sung intercssirlen Parteien und sogar ge?3:en Drille Beweiskraft *). 
Da aber diese nicht Partei sind, so sind sie berechtigt, sie streitig 
zu verhandeln, und deren L'niichlhcit oder üngenauigkeit durch alle 
ihnen 2U Gebote flehenden Mittel zu beweisen Wenn von den 
Veraicherungen zur S^e; vlü^ dem, Bodmerei^t Vermag .die Bede ist» 
^Uen darüber Beispiele ange(^l|vt werden. .^ 

Aas den; Gesagten , ergibt ^ifb» dasi die Connossemente nicht 
Jjaifht .-en^tebrlt weiden k^Bn<$% Jia^^f^.lbtfnnen sie in den. in M 709 
^gegebene^ FttUen doreb f n^At1)p;^l9 oder andareSdirift<in| wo^^ 
fdift Ut^Qilg ei^iialalirt wjfd*,, enejlil, werden % 

"'' Der Capitain haftet, wie der l)epositar und Fuhrmann 'X 

für die Verluste, Geldbussen oder Confiscationen, TPenn er die voft 
den OrtshehÖrden gebolencn üntcrsachunj^en und Verificatioaea um- 
gehl, und wenn er für seine Rechnung Gegenstände, deren Beschaf- 
fenheit, Qualität, qder Verbot, 4er übrigen Ladung Schaden zufügen 
.]|f(^oU^. gf^^li b«^ U mm «MPs *o dariibef^ w^^a^ 9^ ,wiif« 

'Ii li'i ■ iji I lU tm,i',üm ■ ' 1 .i.s l. f '' A ; '.. • ; .'iif/* i I 

1) V. O*. JK 415.- 9]l B.'<0&-]K m. sy iL G.-1». M ««/Ol». «I. 
i9 Akm •1M;.1S. Alb« .'6) llto>iC>nitfeMhrf kM^dawb .Sr<nNak:.fte 
2$. Vara 1835 «kbcluedeii, dass, falls ein ConaoOTCment oder eine Certeparü« 
önrcjjplmSssij; wäre, der Richter noch andere Be^veise über die Ladang 

tnlasscn kann, vrend ' die Tli^tsachen 'nnd andere Doetkmefrte sie dartbun. 
Sircjf, rtcueil. t Jtf. l 694, A, iL H." T) C O. B. 1782i H. G. ». 223. 
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er der Eigenlhiimer selbtt; er hat eine besondere Aofmerksamkeit 
auf die SUuung der €üter zu Tfrwfüdcn, damit sie keinen Schaden 
dadurch leiden; er muss gutes Hebe- oder Windezeug liefern, und 
die Lukea gehörig .verwafarea Um die Waaren tot Ratten nii4 
Junten 2u sicherd, mosa er sidl «ine gehörige Annhl Katzen hallea; 
\wmak FlUsfigkeilen anslanfen, iIBm^ tät abhetfem «Di die lUiffig«! 
.fitgflBstttnddt» die de« Verdirbeit amgcaelat aiid, venrakm, dt idi 
■aia', das» «t ste' flimbt, adekr das dcMir Ulftet. £r kaMli kaiM 
GHItr :tif .dM obM iVerdee^ iÜdeii % Ureiia ileli ikht dia JUiM nf 
,di« KMeattül' beMhritfEtf ii«U !diaur Platt «n BMiataa den WeUeor 
dügMflIst; iei'imd Wi^n» fttn dii Sehiffe<.Manaeave M bleibei 
mmr4iamtiaa»'iiA*M4a Ja iOefidilr, m nttistra die io geladeaali 
' CegensUlnde »erst Uber Bord geworfen werden,, and wttrdsB. aal 
kattUB . Coilfiliatfoni' Mspraeb (gebea (s. Jtf 735). Isl ab« der 
.CMHalA mm AUadafisiMfUick.dafeii etaadrtigl woiden^ aa ist 
.wieder TofaaiarorUMilMit geschitA^: 

Alle diese Pfliehten baben nichts mit denjenigen gemein, die er 
zu erfüllen hltte, wenn er nach ^ 664 bei der i.aduag auch aia 
GeschüCt&üibrer ange&telü wäre. . ' ' 

9M; Bd Abktti^' im ftestiintnuiigs-Bafen muss der Capitain 
die Waarea dea ttah. kifgdgebenen ' Commissionltren oder 'Consig* 
aalirea'ia den ibm darcb'COdffciilioa.lsderMifaoch fQr ditUl^hnng 
beitiaailea .|>rlitea llbergabtti ntknu'» Mki gegta ssiaen WiUei 
dafan leddaderl würd; ' Dia BnpOiagdr juttma* ihm ietnelk EmpUmgh 
aeheiat' dardbfW aiissUlletf» <afidrigenftdls sie in alM Kesten and 
.8cMdtea»,siBlbst iai dtqeuigen wieldia dnrdi ¥eri9gerung roa ihrer 
iSeüe entstehen» biaetzen^ji BBhrt dieser fenug von hüherer Geanil 
her, so ist es billig, dass die Kosito der Ucberliegetage zwüchsa 
Schiff und Ladung, die wegen dieser bühcrn Gewalt nicht geltfseht 
werden kann, gtüiciil werden. Die Cdmmissionire oder Lonsignaläfü 
haben die Fracht zu befahlen (s. JH 716). 

Diese üebergabe musa voln Capilain gemacht werden, ohne dasi 
er tiach dem Eigenlhiimsrechl od^r nach dem I^echt, das denjenii;cn 
Xttsteht, deren Connossement angegeben ist, zu fragen habe. In 
JSS 7i$ ist aagefebfiai wie «r sich, der Zahlung der Fracht ur^ 
hiaba«ilMin»;:a « ,t.r- ..t i' . i . i 

Bas Goanossement kann ai| den Inhaber ansgesteUt 

- iei^äriv 'Mfl' diniri'i^^^^^ h^orgehenden Bechte von 

demjenigen angesprochen werden y di^r das dem Ablader ausgelieferte 



1 ) B. 1». 406. 2) U. G. B. 421. 3) H. B. 274. 4^ H. G. 
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Kxcmplar in Händen hat. Es kann an Ordro lauten, leifenige, 
dem L'S durch Indossament ühertra^f^n wurde, kann dann die darin 
angegebenen Güter reclamiren falls nicht Kinspruch eingelegt 
worden. In beiden FttUen aber kann der AJ>lader nicht mehr seine 
;W«ir^-xoi'ttcknehnien, wenn er nicht aüe EumpUrt d^ Connosae- 
tmeits , wieder .vocatigl, . da Capitaift $ßgßm JaAen legitimen 
:ifliiaker dct m' ifaR : tmtaiiticliMlNi ExcHqpkra-vehiQi^ovttoii ssU 
il«tar.velchaiii Redililitcl mm iicb tui^ fth Falgt.eftMt Cömioai^ 
.mcnla iur fitfieliaag dar Güter prSiaUirt» aö alnd ai« deB 'Priiilc||£eii, 
vtvHm iü achleii.HtapttUlQk dto^Rada- a«ia i^tt, littlafwaifia and 
dar Capitain luuiii ibN JuHMnUgm^ wmntfs^rä^ infwi isr sieht ' 
:llir die Fmclrt uid aadai« ihki iduUdig« GcMUm 'bMMt «ifd 
(a. n9 ». f.). " : 

Weigert sich ä€r iagegebene Com^nattlr, die Güter in Emivfiuig 
zu nehmen, oder prü^^ntirt sich Niemand, der hinlänglich dabdf 
iuteressirt ist, um siro zu beziehen, so ist der Capitain berechligl, 
Bie an einem ÖlTeniHchen Orte lu deponiren, und kann, sogar unter 
gerichtlicher Autorität, davon so viel, als seine Fracht beträgt, rer- 
kaufen lassen (s. JV5 719) er mos« aber in diesem Fall den 
Abladern Machricht davon gehen , so wie von jeder andem linache» 
wodurch .die li^bergabe der Waare verhiaderi wurde* * 

. 0er €apttaiit<y ' der niclit alle int Gonnoatement Mge- 

Itthrteii GdgenaUlBde.liKergibt, ist gehalten, darea Werth «adi 4tm 
•Fieiaa aiii Lttsdipialie,« baiadilen, er nüsste dcnii erweisen, dass 
^er Vefta&t durch höhere Gewalt oder durch ein Opfer, das zur 
• . gemeinschaftJichen Rettung gebracht wurde, entstanden ist. Ebenso 
muss er auch die G Liter für eigene Rechnung annehmen, und ihren 
Werth bezahlen, falls ^i« durch sein . Terschulden Havarien er- 
litten haben. ... 

AiiNserdcm konnte noch der Capitain und diejenigen der Equipage, 
die mit rtmi in s triini ehern EiriTerständniss waren, gerichtlich belangt 
werden, wenn er Güter unterschlagen hätte. War jedoeh der Capitain 
4(en<^ihigt^ w^geu der^SchiffstAadUrfaisae, Wofan einiger AbUder an 
ir^rpf^dan, pder zu consaniifan, ao^hahen aie kleine penMidM 
Jit«gc fiAflso. iM; J^eh hlaillan ihnen ihre Bechle gegen den 
Rheder»' um sich filr den Prcia nach M 644, 663 nnd 71? -heaihlt 
zu machen. . . * 

l^er tapitaiii ist* aber,' ebenso wie der Fraehtfuhrer, nur gehalten, 
^fl*. *^^!^4f^.Se^^^f was ihm fiiisserlich gnt bmhaffen fibergeben 
wurde; daher änch ' die' Capitaine iin Gebrauch haben, in ^ic 

1) U. G. B. 281. i) a G. B. 306, a06. 

* 
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Connosseni eilte die Clawsel »tfue dit etre* rinzurdcken, 
fo viel lieissen will, ab dass sie <lon 'Inhalt nietit iinlcrsiielil '^), und 
für die gute Beschaffenheit nidit haften wollen. Die Wirkung dieser 
Ctausel muss sieb jedoch auf den fall beschränken, wo 4er Ciqutain 
die eingenommenen Guter nicht gekannt hitte, weMi «KsicMlIia 
gekjutfl MUfft wir0 «Uge CIü|mI «idaumslMu - ' 

' 499. Weidien die Angabett In den Tersebiedeneii Eiemplnreii 
des €onno8sement8 von einander ab, so liät dasjenige BeiKTiskraft, 

welches sich in den Händen des Capitains befindet, wenn es von der 
Hand des Befrachters oder seines CommissionUrs ausgefülll ist 
Gegen den Capitam beweist dasjenige, welches der Ablader oder der 
Consignatür vorzei^ und das von der Hand des Capilains aus- 
gefüllt ist *y/' 

\Yijrden sitli ahcr die Angaben in z^ei Connossementen -widrr- 
sprechen, wovon das vom Cnpifain vorgezeigte von der Hand des 
Abladers niis gefüllt, das andere im Besitz' des Abladers und vom 
Capitain ausgefüllt wäre, so könnten die Gerichte nur nach den ein- 
gezogenen Erknndignngen, den Umständen oder dem Eide derjenigen 
Partei entscheiden, von der sie vermuthen, dass sie durch irrthum 

eine; Angabe eingerückt talttte, deren üniicibtigkeit ibr scbHdUch wlre. 

' , - • f' . • • ' 

930* Jede Klage des Abladers anf Ablieferung der Waaren 
verjährt ein Jahr nach Ankunft des Schiffes *). Wurde die Reise durch 
höhere Gewalt wahrend der UeberCahrt beendigt, m dass man geuütliigt 
war die Waaren an einem andern, als dem licsliuiuiungsortc zu löschen, 
oder zu verkaufen, so sollte die Verjährung nur vom Tage an laufen, 
wo der Ablader von diesem Ereigmss Kennlni&s liat. Behauptet aber 
der Ablader, da<;s die ijjm ausgelieferten Waaren avariirt sind, so 
kann er nicht mciir inucrbalb dieser Frist auftreten ; er muss binnen 
fier und zwaaug Stunden Prolestation einlegen, und nachdem er auf 
diese Weise sein Rechi erhalten, muss er seine gerichtliche Klage in 
Monatsfrist, vom Datum dieser Protestation an gerechnet, anbringen 
Nach Orts- and Uandelsgebrauch Hesse sich entsdieiden, wann diese 
Frist Ton vier und iwaniig Standen ablaafen vass. Güter, die im 
mimUdien Connossement begriffen sind, kt^nnen von so grosser 
QnantitSt nnd einem solchen Volnmen sein, 'das« die Entlöscbnng ' 
nicht den nimtichen Tag nnd nicht im nümlichen AngenUick bp'crk- 
stelligt wird; es kann sogar geschehen, dass höhere Gewalt oder sehr 



1} Anek •eenfenu meofinM« die d^ÜiAe 9omel bt * Inkalt ndr mibelitBiit, 
oder Inbalt und Grwirtif (oder Mmss cte.) unlicliaant.« 

2) Er so anjie{j€i,cn, wurde. 3) H. G. B. 384, 4) II. G. B. 433- G«*». 

28. nestidor \JL. 5) O. G. B. 43$i 436. 
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eriambte ümchen irgend eine Unterbrechung im Entlöscben be^Rlrken. 
Im Allgemeinen kanu man sagten, das», Umstände und Unredliobkeil 
der Parteien aasgeaonineo, die Friit aur dann lanfen m>H, wenn alle 
in tolUnliehen Connossement .bagrUrenen Sacben feiOtcht iiad% I>er 
AMijiT kimitB sidh nicbt Tdn diesen Bedii^gatigen b^Men nnlel» 
dem Vorgebeo, das «r die: Eiifff4«.der Cempeneatieni» woimä Jltf71§ 
^e Itede war^ anaonifen fpedefdtf». gmft -tfeil diaaeft ermmelnde 
Proteat den Beweia legaler ^rM]|it|pii ;^egi;tti|del,.^^ 
Statt hatte. * • 

Mancbmiil gescMeht ea^ dasa die OiUer nur den Cap|ti^n «oih* 
äigniri aindj hier eiilateht quo, die Frage,- wie er gege^ sich selbaf 
eine Proteitation einlegeii j^jasn. Diese Fra^^e betriffl.aber iiiir PriK«, 
denn der Capifain kUnnte nieht die ermangelnde Prötea^liö^ ß^M^^ 
den Ablader, seinen Commiltej^ep, einwenden: waren ab^jr die Güter - 
assecurirt, so wttrde dieser Cmatand ani dem ZasammeDlrefTen zweier 
in der i*erson des Capitains entgegengesetzter Qualitäten nicht Yon 
der Proleslation befreien. In diesem Fall muss er seiner Qualität 
als Consignalär einen Dritten substituiren , der diese Protestation 
insinuiren lässt, oder was noch besser ist, er wendet sieh an den 
Consnl der ISation, und wenn keiner am Orte ist, an die Localbehörde, 
die einen Curator oder einen >fandatar ernennt, damit der Ablader 
repräsentirt werde, und ihm eine Protestation seine fiechte gegen die 
Versicherer erhalte. 

Die Veijährung wKre nach JS/i 720 miterbrocben, wenn äin 
Schein, eine Yerschreibung, ein Rechnimgsabscfalass oder eini l^eticht- 
liehe Anmahnang vorhanden ist 0* * ' a 

diese Vorschriften Uber die TeijUbrang dOrfen aieh aber nicht 
ttber die angegebenen Fülle hinana mtrecken; wenn während der 
. Reise ein Schiff, daa gentfibigt' ist ^ irgendwo anzuhalten, als'iee^ 
untangHch erkttrt ^ttirde, ddl ^ler Capüain; lini den Terifi^i d^^Btefr 
f tt Tenneiden, oder ans abtast einem -^tmiti tie Tterlütnfen' lieb, und 
den Erlds erh^to wtlrd^, sb-'ktfnnto er 'aieh 'nicht auf dte Veittenng 
hemfen^; -i-. '> • - 

, ■ .„ii I > ::. - . Ir l * 



'» • • i ■ t ' ' *" '• - 1 4'» 
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Tlertes CaptleL 

HaTAriel) beizatrigcrn 1). 

Et geftcbiebt bäoag, dttt in Xasf einer RdM dm S«iufi 
•iir 41« lAteBg ZittM« 4fl«i4«^ wodopdi Haviri« entitelML 



1) lieber die Ableitung dieses "Wortes s. euch Meno PöhU Seerecbt 

: %) Im wmmtm mU dniMhBfn JakiMUrl hAmm «• ffncUirfeM 

Netionen, dic im mittelläii'JiscUcn Heere Untemehnuiiijeu zor See aa^teBi^ 
fic^lYaaren, welche die Ladaag betrafen, gcineinli^lich mit dem Aasdraeh i 
tmter«, laver, lo haver, ^ttvotr ndrr in der Mehrzahl los havert oder nvert 
bezeichnet Von jenen Zeiten «n war es {^ebräaehlich, dass (]^ev'visse Konten 
nad Gebühren, die dxx Schiffer sonehl im Abgangs* als im Bcstimmiuigshefeii 
n oilridkteK bitte, tm 4m I»>dnng»interes»ente> gelragen weHea »Mtn» 
BiMe Kneten md GcbAkrc» gnbea notliwcndiger Wdee so dncr Rceliasngs« 
Ühtug Anleü, ffin Mm etmpU dea mtvn oder de Vmverie nennte, ni deM« 
Beteng die reMehiedcnen LaduD(;siateres«etitcn im Verhftltnias des neer einee 
jedrn an dca Schiffer beitragen nins«te. Der Ansdmck eumtfie de Tttverh 
g;ab dc-miiscJa eine ContHbation odcr Repartilion Zwischen Ladau^sintm^s^nten 
KU erkennen , nnd wegen des Antheils nm Beitrag war es üblieb zn sagen, 

IMB ImAc,«» md M Tld fir «v«rdr lp«nyc* .9i9^ bacHt tloe- alte ihn* 
pidMke Vflnpidc Jen«» 3Eeitea» otoHm g«Mgt ielt mmAkm f«f fiij'«if 
^rtf» mt ^$i^'ß$tm conti for* Umt 90m ü foustm 0 toutes $e» apmrU»^ J. 1^ 
•fneJUs fwe {wegen der Contributioa) ^'ob/et fMi «tt m» iok itre eomfrt^ 

ffU ivalne pour le prix ^*tl a toiiie av^e toutes ses avarfet.* was die 

ältcsteu Lebersri /unfjrn mit »avec tous les droits et f'ruis divers ^uil a 
^Kftttttec« ausgedruckt haben, üierade diese Bez«icluiuag des Wortes mmrit» 
Ift noeia heftzntngp ip der ia CmMMUMMlMtw t tt H c t ai tltai tantl »»mw 
fte fmjftm mtm ftft A .mCrais dlf «m Im «Mwiii» fitf ii w i f liw «f fl «m» 
IlMMt'At-i« mcr* beibehalten')» 

Ans den Urkunden der ersten • Jabrbvnderte des enrop&iaehen Handele 
ergibt sich nnrh, dass in jenen Zeiten die f.ndiiagdnteressenten ihre Wnaren 
meistens btijli itct haben. Es war Ueberrinkunft, das«? Ix i <'iiiem Slurnuc 
w&brcff^ i:äiUadnng und iiutiäpi:hung, wobei die utcrsl eiugeü.chifi'tca oder 

wl/:tzt im l^flMba WuTiw matglMo >i«Mtei, d«sEisk».fMi 
Jic^ feMb«^ :«vird« dMt di^.Avus*^« ^ m MÜS» M eina 
jj^T^rti" itilWipllif. «der die Oflipr, die er dabei gebmeht» den Lbd^agsinteren. 
eenten cnr Last fallen, nnd dli lmr.9SUfk diesen Füllen der Verluii andb Veker- 
e|f|ltnnft Tcrhult!ris^niä«;sip; per sou e per liura, b per besant (pmr sfm et pnr 
tinre oif pur pßsant) fcrlln ilt wcrdi«« sollte, so wurde der Anthcll an Jcr 
Contribption eines Jeden in die averüs lieehnung gebracht, welche also nur 
ein VerzoiehiHS» 4ar GnniribBtitn war. • 

lu Sptmm» jltnlifB wAFrmlureiflh vrarf« d«r AmUimIi "timiiMo 
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l) Ka9fn)Miit(üur, als liab« genunt. 

a) I» 0kmMm: «m |>|sa VcmUeiii ist RatAi med Ast ttsiarfs'eMk S<c«>r«iaai^ ab«« 
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Diese sind entweder durch ein Versehen, das Jemandem zur Last 
fMIll, oder durch eigenlhumiiche Mängel an der Sache, oder durch 
höhere Cewall cuUlaiuien. Dieser Lntersrliicd ist zur Entscheidung 
vieler Fragen wiclitig, die sich auf die Assecuranz- und Bodmerei- 
. Vertilge beziehen, \vovon in nachfolgenden zwei Abschnitten die Rede 
ieiü soll; sie werden aber io einem andern nicht minder wichtigen 
VerhaltiiiS in Betracht gezogen : wenn näjDlich attf.die Ter»chieden«i 
Eigenthttmer des SchifTf^s und der Ladung die zur gemeinscbaftiicheii 
|Uniing gebrachten O^Set finitir dit^enigen^ d^ttfn si« ..gentttit fafbcn» . 
sä repartiren sind. 

*' ' Die Hartriea' dieser *Axi t^Mln Anlas» zni*' ContriKütion ; man 
nennt sie gemeitte oder commirne Havarie (avarie commune) 
weil sie gemeinschaftlich gelragen wird, oder Havarie grosse auch 
e K trt 0 r (l i 11 a 1 r e IJ a V a r i e (avarie (frosse), w eil das Ganze (/e ifros)y " 
Schiff und Ladung, oder eines von beiden zum Schaden beiträgt' 0- 

tu Colitribmtion gCBpaimeii. Später, als der Assectiranx - Vcrtraj; cin|x<*fülirl 
wurde, nannte man »mmriest jeden Schaden, der zu einein Refjress f;<'[;t*ii <lie 
Tersicherer Anlass Qtht, Dann endliek ist Am9 Wort momrie ganz (^ieich- 
bedenlend mit Schaden geiiiiBMirn ivotdlra, «elb«! w«i« idn-Aisioo» das Uifi , 

'M*ik' hnpt kf> fai FradlNich* d*t lYbrC '•«MKe«« äb «yaoMfan Mt ' 
Mtadmi (J^mwtjft) MgeifellL Die xwelte Bedenteng dMl/Varlet *mM»U,% 

nach -welcher jeder Sdiadeti xn einem Regress Gießen die Versicherer Anlass 

pibt, flcr l,Tspnj»»[7 »?»*r sfn»fl«?rT)arcn Uuorilntnijf in Ai^n Tit, H iirrf! 12 

d<«<; 7>>^iten Duclies im llaadcisj^c^ctf hncli. Der riiie Titil Imnddt von den 
liavar^en, der andere Ton See>%urf und der Cunlriiiution. I^lun ist d«eh der 

B wwl diteh der JMuSßink im H. G. B. sdhct» Tltcl-d«r HmicB, mit 
«toe ilH Havari«, alnlieli Saniti« gntew (Art. *397 li. 409). IHt ÄA' 461 
md tlOt hMtinniett , wer dlesea Verlast rä trti^en hat vtA 'wie er taxlit 
werden niuss; die Art. 415 o. 417 Tit. 12 wiederholen nnnutserweise diese 
nämllclien VerfflgTinjjcn in andern Ansdrucken. Aiisserdfin cullialfrn die 
Art. 413, 4U. 416, 41^, 419 Tit. 12 Vcrfiieuugen , die auf all. I ÜIl- von 
Havarie grosse, und niclit bloss auf den Seewurf, annendbar sind. Diese 
Fehler- %«IMca'ci«h iMt i« «iiilicheii Gnide la der Ord«Bmu ml^l« 
dieie IweduAakle ^di, 4d« lii 11t der HftVMien, ra heselehieB «id iehridb 
Im ünlgäidea Titel vor, n oimtribuircn ist. I^icbtsdcstoncni^rcr war «i * 
sondci1>ar, dass d»T Scctvnrf In der Auischrirt eines andern Titels vorkam; 
w««» aber <labrr kommt, dass der Titel vom Seewarfund der Contribation 
von der >erordnunj; der Hansestädte von 1614 eutlebnt war, die sich noc!! 
-■kht Mit den Asscenranaen befasst hatte; der Titel d«»^ Uatarien in ider 
QrdMiHiw war aar ein Avheai; die TlMi der Ata/wumMm; der'^idclil die 
Terhiltnisse swieehen Ladnnjrsinteresseatew vAd'den SdäHMedtm, Mndehi 
bloss diejenigen zwiscKeii d^ Versicherer und dem Versicherten zu regulircn 
hatte, wie dies noch der Art 40*^ d<s Tl. G. B. bezeugt, der dcBiAjrtd? 
de» Ordonnanx von 1681, im Titel der Assccnr.-vn^en cntlebnt ist. 

{Etude$ de droit (^omitterct^i pmr Jf'remcrjf, CWy/. Iii S. iUQ u. f.) 

1} H. O. B. m 
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Was di> <'»Ti(!prn Havarien betrifft, wenn sie durch Jemandes 
Verstliuldcn verursacht wurden, so geben sie dem Eigenlhtimcr der 
beschädigten Sachen eine Klage gegrn den Autor und diejettigen, 
die % seine Handlungen hafl«n. Rübren sie aus Mtogela 4tr Sache, 
oder To|j .^b^rer Gewalt her, ohne das^. andere IJmstXnde dabei 
obw|aieii,^idle sie in die gemeine Havarie Terseteen, so werdendste 
Tarn. E%ei^tfitU9erider beschädigten Sache, oder yon denjenigen, de^ 
wegen diesc^ Arlr T^ieo . i|n dessen Spelle , getreten ist', naeh den 
Vorschrif^tt^. dü« im nac^lgenden Hanplstttck . angegeben werde« ' 
polleii, gcitragei^, V). ,|Ian nennt sie sample, particulaire oder 
beao|i4,ere^a^ari,e^ (iiv0rfe.4iii^ oder /Nif^fciiftere). Vor der 
Hand go]|Ort.aio lücht hierher. 

Hiprnaeh untersucht iR^erden: L welche IlaTari^ als gemeine 
CH^varie grosse) angesehen wird; 2'.^'aaf welche )Veise die Contri- 
bUl^n,. .welchjsr diese 'HaTarie Veranlassung gibt. Statt hat. . 

> <> . r . , i»i 

Havarien, welche ^ur Caatr^l^iiUon A.oia«» gJBbe^. , 

IfS^« Dies^ können in fitnr fassen eingcthellt werden: 

: 1. In diejenigen Sachen oder Summen, die vergleichsweise an 
Gorsaren, Piraten oder andere F,«^^4^ ^Is; Lösegeld für 5ci)iff 
. . und, Gut,:gec;ebcn worden sind; 

2. in den Verlust, der durch Seewurf entstanden yn4 lU», Scha- 
.. den^ der dadurcli 4a .d^a,,)(^ri^ie^^%ett Güter» ioder am Schiffe 
,i vcrtjorsacht wurde: / .... 
<. 3. in dep, Yerlpslii^er Anker pi|d anderer 2U gemeiosjehafiilicber 
. jA^ilg at>^ndonnirten (^iii^iUider der Taue UQ^/ltfai^i^ 
. /. . j dip jg^|)rocJ|cn Äjdjer g^]^p||t,wiirde!|i ; die j^nrcb Pr^ngejn ^^r- 
rime^eiv^eg^^, ,un dem fejiüd^t.dipin Stnnn^nnd^deicn ge- 
fahren, der Strandung in den nitmliehen Umstünden yu.,f]|itT 
gehen; 

- 4. Terpllegnng, Haner und. jLost' der bei der Yertheidignng des 
$chi0es verwundeten Matrosen, und was an die Seeleute zn 
'* entriciiten ist'/die'im, biens& des §4^tiiffes abitl dert.adaiiif in . 
.Goffuyiejisf^ gofath^n siQ^) ^ , , , , . , |» ^4 ^ 
• ' 16t, dif jl^o^tj^ 4 » weiche dio ansseror^entUcheii , Massregetit Yer- 

: . yrf^^^ ^>li^,, im gcmeinsphaftliclien Intere^s^ wihreV^ 
, w,.. ^ ljiebeifj||^r|l. genotiinieii. wurden.. ^^avon soll .in. ebefks^viel 
hiemach die Rede sein. 



1) H. G. B. 404. 2) V O. B. 49t- .f ' : - .) u - 
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Voa den vergUiclisweiie gegeheneii Stcheii. . 

■ Ein Schiff kann, wie in JM 1183 gesagt wurde, 'von Cor- 

saren, Piraten oder andern Feinden geoommen werden, die manchnial 
alatt sieb deiaeBien ganz an. bemSehligen nnd daä SdüOMfc gefimgen 
10 neiotten, sich mit dem Capitain gegen ein Lllaegeld abfinden, 
Die^r Loskaof gescbiclbt gewOhnlieb auf die in *Jlt642 angegebene 
Art. Die so beiaUten Summen, und die Entschädigung, die Insoicbevi 
Fall denjenigen gebfihrt, der als Geissei gegeben wurde, werden dt 
Hayarie grosse betrachtet Oft auch Tertangt der Captor, dass man 
ihm sogleich Werlhschaften wie z. Lebensmittel, Waaren ete, gebe, 
die C T einer Forderung vorzieht. Die Eigenthümer dieser Gegeastäud« 
können sich nicht zu diesem Opfer weigern. 

Es muss aber cip Vergleich, einAccord, eine Abfindung 
(cümposition) mit dem Captor StatI gehallt jvaben, damit er das 
ScbiiT losgebe. Hätte er sich nach der Wegnahme die koslbarslen 
Sachen, oder was ihm am besten angestanden, gehen lassen, und 
dann das Schill" mit dem R<^t der Ladung freigegeben, so würde dieser 
Verlust für die Eigniiluiiuer dieser Gegenstände nur partirulaire 
Havarei sein; denn da sicli i)ircr d*r Feind mit GrAvalt bemaflitijj^t 
hat, so kann man nicht sagen, dass sie dem gemeinsamen Besten 
zum Opfer gebracht wurden 0* Ebenso inerhält es sich mit den 
Sachen, die ein Ladungsinteressent gegeben halte, am seine Waaren, 
seine Person oder seine Dienerschaft toszolUMifni. ' < 

Das Schiff moss auch noch wirklich gerettet werden sein. WXre 
der Captor gegen den getroffenen Vergteich Herr des Schiffes ge- 
blieben» so künnteb die Elgenthtaier der als Lösegeld gegebenen 
Sachen tou demjenigen nichts fordern, deren Sachen anl Itgand eine 
andere Welse gerettet wurden, wie s. B. wenn anit den Captor Jagd 
gemaeht wifd md er das Schiff ahtndonnirty Wledemdminng, 
Vindicatio«. 

Vom Seewurf und seinen acccssorischen Theilen. 

Ullier Seewurf, Werfen, Werfong (jet) rersteht 
man die Handlung, einen Theil der Ladung in die See tu werffni ^. 

Der Seewurf, wovon hier die Rede ist , hat Statt, wenn der Capilain 
in die Nolhwendigkcil versetzt ist, sein Schiff, das sich bei Siurm, 



1) IL G. B.^ H. G. B. 41«. 
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oder Yerfolgang des Feindes de. in Gefahr beflndet, zu erleicbtern. 
Ein Seewurf, der unter andern Umstanden vorgenommen wUfde, die 
Aiesea nicht Tollkommen gleich kämen, wäre nur parUculaire Havarie, 
4ie durch die EigffoUiämer der geworfenen Sachen getragen wird 0« 
jedoch bleibt ihnen der Regresi gegen 4eii CipiUin nnd jeden tndefii 
• Aülor dieses Veria»ls offen» 

Der Seewurf soll daher nar SUtt haben , wenn die NiMlnrendig- ' 
keil davon eingesehen und eonstatirt^ ist befindet iieh das Sebiff 
in einnr Lage, welche ibu plttbig maeht, so mnn der Capilain die 
anl denMiire jMfindlkheniadnngfinteressenlenvnd die Tomebnaten 
Aar Efniyage befkagen. Sind die Ifetnangen venehieden, so wii4 
di^anige der K4iii|>age Torgesogen, selbsl wenn die Interessenlen die 
Mebriieit ansmaebten» and sieh dem Seewurf widersetalen. Benn 
wire 10 befiindi^» dass der Wunsch, ibre Waaren sn erhalten, sie 
vethinderlf, in das elniiee RettongsniiUel an willi^n, worüber dm 
SebilliiTolk der beste Riehter ist, 

Wdren dieTomehmsten der Seeleute in ihren Meinungen getheili, 
was sefawerlieh der Fall sein kannte, so bitte der CapiUin den Ats- 
sddag SU geben. WIre aber die Minorität gegen den Seewurf, so 
könnte das Werfen nur unter eigener Verantwortlichkeit des Capitains 
Statt haben, und die Gerichte hutlen dann seine Rcchlferligungsgründe 
mit den Weigerungsgriindea der Berathschlagenden zu vergleichen 
und darnach zu entscheiden. 

935. Bei' 4«r Werfbng der Güter darC nicht willkikhrliidi ver- 
fahren werden* ^ 

Unter we)c|ien UmsHInden ts anch ad, und wenn Alles; wa^ die 
iijdung betrllfe, labhise' ßaehen, Tieb und andere Thiere gber Bor^ 
geprorfen. würde, so dürfte dies nicht mit den SelaTen der Fall sein, 
wie groas anch die Noth würc, und dies selbst da 'Olehl, wo der 
Selavenhandel nicht vefboten Is^, und die. Sdaven als Waiire ange- 
sehen werden. Dtif MenschUcbkeit geatattedt nicht, dass man aar 
Rettung seines Eigentfauma und selbsl seines Lebens, dasjenige anderer 
Kf liehen opfere, die nicht nach demselben trachten. 

Der Anfing der Werfling wird mit deujenigen Sachen gemacht, 
die sowohl für das Schiff als die Personen am enlbebrlicbsten^ am 
schwersten an Gewicht und von geringstem Werth sind ; dann 
koiuuK die Reihe au die Güter, die unter dem ersten Verdeck liegen, 
uiiii zwar nach der Wahl des Capitains und lUui Gutachten der Vor- 
nehrastcQ der £quipa^e, ohne dass er jedoeli gehalten ist, sich daran 
zn kehren. Bei VolU.ieUung der besclilossenen Mj^srrgcl richtet iRaa 
sich aber nicht nach den Ladungsialeressenten. 

• 1) M. O. B. 418. ^-Cl'G. B. 411. ' 
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Es ist jedoch billig, dass Tor aüf^n Gütern diejenigen, worüber 
weder ein Connossemenf , oder ein*: ilim gleiclikommendc Schrift, 
noch eine Declaration \on S. iirn des Capitains vorhanden »st, zuerst 
geworfen werden. Da der Verlust solcher Gegenstände zh keiner 
Contrib.ation an die Eip^eiithUmer Anlass gibt 0, so wttrde der Capitata 
nicht als pünktlicher Mandatar der Rheder und Verlader haften, die 
in Ordnung sind, w^enn er Waaren behretlc, deren Verlust ihnen 
nielAs^kostety und andere aufopferte, die durdi Contribntien bezahlt 
werden sollen; Ebenso Teäiätt 'es sich mit Gegenständen, ' die 
aaf dem obersten Verdeck Kegeik, mit Aösnahitae deijcialgen liei ä& 
kleinen KÜlstcnfihrf % Ob eie nun da Tom Giipitaln ohne Emiielltf- 
gnng hingelegt wnrden oder niehl| 19t gleiclirieL Zinr kVnnte nllei<- . 
dings dier Laduügsinteresseiit EntseMdlgung -TtoR ibit fordi^ifn; ivMe 
er aber, iirii ^hr zu entgehen, ^ese ßeg^iOkadt-'aitM ▼«nttgsw^e' 
werfen, so hiltten ihrerseits indem Inleressenfen dtas- Vltelit^ ihn 
sn Schadenersatz gerichtllGh nnlialten lassend : ^ 

736« Oft ist es a«€h bei einem Sturme und in dringender 
^U)lh. unmöglich, sich au diese Vorschriften zu hallen, da mehr gc- 
iUtAdeit als besprochen ^verden muss. Diese Besprechungen sind aher 
wie alle Vorsichtsmassregein, welche die Gesetze gebieten, der Macht 
der Nothwcndigkeit unterworfen; daher ist es gebräuchlich, dejk^ 
regelmüssigen Seewurf (jet regulier), dem rine fier^thnng 
Tbräusgeht, vom unregelmässigen (jet irreguUer), zu unter- 
scheiden, bei welclhen die dringende Gefahr gewissermassen gebietet. 
Alles Ober Bord zu werfen, was sich, unter 4er Hand befindet 

1>b nvn' ^ne Berütfanng voränsgegangen'isi, öb ne titgeftuat 
oder nicbt ibgefosst werden konnte ^ oder ob sie gSnzlich nnmVgtich 
war, nnd ob nian 'die NolhwenOigkeit ohne Vorhergegangene Be- 
sprechung nicht constatiren könnte: so' ist der Capttatn fei4>unden, ' 
so bald er kaiin,' ein PrcftokoU zu entwerfen^ worfn fi4^'lldtiTe '4er > 
Werfhng und die gieWoHStnen oder die dttrdi ^ÜKeser'C^igniss be- 
schuldigten Sadien angeführt siiid . -, i . . j 1 

Die Berathsehlagu'ngen , wodurcli de^ regelndlssige < Seewurf vf- - 
sehliÄsen wurde die Priiltokolle, in - Betreif des nnregelihässigen, 
werden in das Journdl eingetragen und von ^eh 'Personen, ' die 'an 
der Berathschlaguug Theil genommen haben, unterzeichnet, oder ihre 
Weigerung zn^ unterzeichnen wird ausgedruckt. Zu diesen Formali- 
lülen muss der Capilain in dem ersten Hafen, wo er einläuft, inner- 
halb vier und zwanzig Stunden schreiten *), und er darf damit nicht 
bis zur Ankunft des Schiffes am Bestimmungsorte warten, um die 

1) H. G. B. 4M. 3) H:G. BJIIl.' U B/412. -4>aiG.B.413. 
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Cafilßim begUnstq^en, aw MnAicher Weise Güter ^qs Land zu 
•ekaffea, die er oackber iila geworfenes Oul angäbe. 

Der Verlust geworfener Güter ist nicht immer Folge des See- 
wurfs. Es kann nymlich gescheiien, tlüss man, um sie werfen zu 
k<N)nen, and^ Tbeile der Ladung beschädigt, oder einige Theile im 
-Scbiiisraum zerbi'eclie« oder sogar Locher in das Schiff eiiiiiaiipn 
müsste {sahorder le navire), um durch dieselben die Waaren hin- 
auftznschaOeu , ohne dass Masten gehrochen. Taue zerschnitten oder 
Segel zerrissen wurden. Alle diese Scheiden sind den nainlirhen 
Vorschrilteu UBterworfeu , üalU sie unmiiteUiar vi^io Seewurf iier- 

■ . §• 3. • ■ • 

Von dcQ Scfiädea oder Verlusten» welche djis Schiff 

er.leideL . 

' taV« BiMr der g«w«liiil!e1ieit Zäfilll« • d«r ficbÜEibfl das» 
d» Sdiill dder ZabeMr darcfe^turm, 0lite*oSfler andm 'fteeinlHlt 
besMdigt wM Wean -äls«, doreb' eiiieit Wiiidalost - nid ^Mit dwiii 
der' <ilipHain gesonnen* Iii, ei* Opfer Ar diM aUgemdnl; -Üerte lo 
bringen, ein Mast gcbroeben, oder das Boot losgerissen wird, oder . 
es der Capitain ter einlrcteftder Gefahr, wUhrend es am Schlepplau 
(h la Irnfne) war, abandonniren miiss, um schnell absegeln zu kiinncn, 
80 sind ditse Zaftille nur parficulaire Udv irie, die dem Rheder ebenso 
lur Last fallen, wie einem Fuhrmann der Verlust einer Achse, eines 
Rades, die anlcrwec^s brechen; dann contribnirt die Ladung weder 
zu den ßeschatiigungen die das Schiff erlitten hat, noch zu den 
Beparaluren wenn es auch total seeuntüchtig geworden wUre. In 
jy 644 ist angegehen, was der Capitain in diesem Falle zu Ihun bat. 

Hiezu gehört auch der Schaden, den das Schiff hei einem Ge- 
fecht vom feindlichen Feuer erlilften hat, da dieser Schaden eine der 
Gelaiireii leiner Bestimmung ausmacht. 

Wenn a'ber während eines Sturmes oder eines Gefechts zur Er- 
leichterung des Scfaiffes und der Manöver für nöUiig erachtet wird, 
einen Maal tu kappen oder aonstige Opfer tu bringen ^ , so würden 
die Grttnde, nach welchen der dem Schiff^ durch WerfuQg verursachte 
Schaden als Havairie isrosse angesehen weisen ninss, ebenfaUs inr 
Eniseheidnng dieses gleichartigen Falles dienen. ' , 

•y^S. Slelll man diese beiden Vorschriften zusammen, so gehl 
daraus hervor, dass, wenn eiu Windstoss den Mast zer^liUert iiütle« 
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man ihn zur Rettang des ScMlies kappen, ntd iha tc%ft 9tfst\n ond 

Tauen über Bord werfen müsste, dieser lefflere Theil als freiwilliges 
Opfer und Havarie grosse angesehen, und der Treis dann nach dem 
beslimml würde, was der Mast und seine acccssoriscben Theile in 
dem durch Zufail verursachten Zustande werth waren. 

Aus den nämlichen GrUnd< n müssen auch die Schäden in Hararie 
grosse gebracht werden, die in den Faiien entoteben, wo der Capitain 
bei Sturm, oder wenn der Feind Jagd auf da« Schiff macht, die . 
Ankertaue kappen und ahandonniren, oder wenn er um einen Sturm 
an entgehen alle Segel setaen mnss, und der Wind die Masten ler- 
brechen, die Taue zeirreissen wurde etc. 0« Ebenso verhielte es sidi . 
mit dem Abandon 'des Bootes , das er ttber Bord werfen «llsale, «■ 
der Gefahr oder dem Feinde so enlgehen. 

Biemaeh kinn betUaunt werden, in welefaen FMUen die Slnn^ 
dnng äli Havarie greife angesehen werden kann. Dies kann nnr 
sein, wenn das Sehiff von einer Gefiibr bedroht ist, nnd der Capilain, 
an Vermeidnttg des totalen Verlneles ' oder der: Wegnahm^', ei, frei-' 
witiig anf den Strand seist. Der dadureli am Schiffe oder an des 
Waaien venirsacbte Sekaden, die Kosten, et wieder abinbiingen 
iremeüre h /Ut), die Waaren heransanneimen, nm et leichter w - 
. machen, nnd es in den Stand an setien, säne Reise fortinietien^ 
gehören aar Havarie grosse. Was die Strandung betriOt, die durch 
jedes andere, selbst zufällige oder unwiderstehliche Ereiguiss veran* 
lasst wird, so wäre sie nur particnlaire Havarie, es sei denn, dass 
sie Folge und Wirkung eines Opfers wäre, das zur gemeinschaftlichen 
Rettung dargebracht wurde, z. B. wenn ein Caiulain, der zur licUung 
des SchifTcs seine .Masten gekappt, nach gelegtem Slurm ausser Stande 
wäre, die Klipiien zu vermeiden, gegen die er sich bülte sichern 
iionnen, wenn er die Masten sich cchalten hätte. 

8.-1. 

.Von der Verpilegung, dem Lol^n nnd den Entschtidi- 
gnng^en verwnndeter, getddteter oder an Sclaven . 

gemachter Seelente. 

739- In M 687 u. f. ist angegeben worden, was man den 
Seeleulen, die im Laufe der Reise krank, verwundet oder gefangen 
werden, schuldig ist. Nach den Umstünden, wodurch diese ZuftUe , 
veranlasst werden, lasst sieli bestimmen, ob die dadareli vemiMChten 
iCosten aar Havarie grosse geMren. 
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P i witt 3<lri0M w«raa«tt idrd, imI ilun küne SehnM beigelegt 
WifdiW Um, m mm er meitgeltt^h ?er94kgt werden; et ka» 
ihn niM Mb lieiili m seiner Gage abgezogen warien, lie Uall 
im, aa wie aeine Aaajprttche anf- aeinen Antbcil am Gewinn. Da 
aber te gnMlnaebalUiflbe Beile nielit Sebald an dieser KrankbeÜ 
war, aa geUM aie aar pnrticalairen Htfarie, die dem Rheder zor • 
. Last mit 

Wird er aber in einem Gefi cM j;* qen Feinde oder Seer.lulx r 
Tfrwundet, es sei nun, dass er selbst mitstreitet oder während des 
Gefechts den Sehiflsdienst versieht, so wird er, weit er sein Leben 
fUr das aUgemeiiie Beste gewagt hat, auf Kosten des $4diiffes and 
der Laäong ferpflegt und gebeül, welche Rosten dann aar Havarie 
grosse gehören. 0. £s wttre sogar 4er Billigkeit angemeiaen, einen 
Passagier, der in der .Gefibr znr aligetteinen Rettnng ait gelocbten 
oder beim Scbilbdiensle beblllflieh gewesen, ebenliUa nnenigeldlicb 
m Teipflegen. Wenn also ein Seemann in, einen Anftrag ans Land 
geadiiekt wird, nnd da ebne sein Venefanldei^ verwandet oder xan 
Sotaven genuiebt wird, ao bestimmt der Zweck aetner Miaaion wie, 
nnd Ton wem die Kosten seiner Verpflegnng oder sein LVaegeld xa 
tragen sind. Ist er bloss im Dienste des Sebiffea in See oder ans 
Land gescfaiekt worden, ao haben ihn die Rheder allein m entschX* 
- digen, nnd dann ist es partieotaire Havarie; wnrde er aber im ge- 
meinsebaftiiehen Dienste des Schilfes on4 der Ladung gesandt, so 
ist es Havarie grosse ^. 

Es kaiiii geschehen, dass ein Capifain, der mehrere Hafen angeht, 
was manEscalen machen nennt, (/'rt/>^? ec/tc//e), sich vergewissem 
will, ob eine gewisse Waare sich da oder dort besser vet kauft, ob sie 
da nicht Terboten ist etc., deshalb Jemand seiner Leute ans Land 
schickt, am Auskunft ru erhalten, der aber ansgesandte Seemann ver- 
wundet oder gefangen w ird. Obgleicii eine solche Mission die ladung 
direct in betretfen scheint, so darf die Verpflegung oder das Lösegeld 
dieses Mannes nicht anaschliesslich zur Last der Laduogsinleresseui^n 
faUen, In deren Interesse der Capitain diese Auskunft gewilnachl hat, ^ 
da sie Folge seiner Fliehten iat, wolttr die Committenten verant« 
worUieb aind« 

Da Koat und Verpflegung der im Gefecbt verwandeten Saeltaie 
zur Havarie grosse gehören, so muss aocfi In die nimltehe Ctasse, 

in dem in Jk2 Cö7 angegebenen Fall, die Gage gebracht werden, - 
die den in Gefangenschaft gerathenen* Seeleuten gebührt,- ebenso 
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iMler 411 • dieiä ,Wii]ita . b^ritaeb ,t«islofbeiiflBr SteleiitMi f - ddrea . Gajgrt 
' vom: XagoriUco Ablebw 1»U »^ISiidetdoE Aoito.foftgMtlEfi W;fld«k 
• Jeioeh ist ein Unlem^bkd w inaclienv Hit idtfrUhedOtf • JoamM 
gednn^ti^ am den gttWdleleB:Oder gefangitn^- Jfann <«» eMelie%.aO 
Yemmaeht ihni die. Gage, dio er aneh vk, dm' InaUadnii g^et 
«iss/'eine dojtpelle Ausgabe ^ and lolgUoliiejM Etlrav^An^gabey 
.weil sie iliren Grand in der Rettung Aller hat, sar Bavade grosae 
gehdr(. Ist aber der $eemann niefat ersetzt worden, so darf die vom 
Rheder an die Erben gemachte Zahlung nicht als ^xtra- Ausgabe und 
folglich nicht als Havarie grosse angesehen werden, denn der Rheder 
bezaiiil iu diesem Fall nicht mehr, als wenn der Manu furluedieui iiuHe. 

• . • §. 5, 

Von den. Ei,tra ^Kotten w.ährend der Uebe^rfaärL i 

74lkv Cin Schiff kann nach M 6^5 und eslS durj^h Rubere 
Gewalt gentfthigt sein, entweder in einem NothKafed antoballen, öder 
länger aTs gewöhnlich zu Vcrmuthen ist, unterwegs bleiben. Hat der 
Capitain freiwillig und nicht wegen \Njdriger Winde oder Slurm eine 
andere Roule eingeschlagen, falls ihm der Handel, mit dem Orte wo 
er anhalten sollte nach u. f. untersagt ist; oder hat er sich 

in einen Uafen oder unter den Schutz einer Festung geflüchtet, um 
entweder einen Schaden, den er zur genieinschafüiohen Rettung 
erlitten, auszubessern, oder einer Gefahr auszuweichen, die dem Schiffe 
drohte, um sjeh da unter Convoy zu Ik i^cIm n und weiter zu segeln^ 
damit nicht Schill und Ladung auis Spiel gesetzt werden : so gehö- 
ren die £\lra- Kosten, welche diese Abweichung oder Verlängerung 
der Reise, oder der gezwungene Aufenüialt Terursachen, zur Havarie 
grosse *>. ■ 

Der Anaiogie nach gebttrt dabin auch die VerSndcrung der Reise' 
nn der Pest zu entgehen, oder um Pestkranke ans Land zn'setietf 
uni iioc9i mefarf wen» der Geattndheitftrnstsfnd der Eqoipbge 'Nion dier 
Art wire/ das» did Behffrde des Idscbplatses ihn «tfOilgen wttrde» 
anderswohfiBr wa segeln; 'Wenn aber daA SehifTliel dieser Xbweiehlikis 
Ton der 'Rontt; ddreh Stnrm, öder andere 2ottttI^ Mher«r' Gewalt 
Sehaden erlitte, so hätte keine Contribntion zu dessen Reparatur •sUltt^' 
weil diese ZofilUe nieht anmittolbar die lJni«lM'doi.:imtt;»gei»ein« 
sehaftliehen Besten gebxaehtisB Qp£ers sind. : ^ 

Ist der Capitiin in flOfgB n»n ;h«berer G«vaU gentfOlgt^ ;in ainen. 
andern Halpac oder .Fltt8o,< ab jdeajenigeu dev BeitipuniiBg einzulaufen,. . 
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«1^4» Sd|iMf.4wp( wii^ler lloU w HVieheni, :«» werden jdiese K^tniw 
Kosten ebenfalls sor HsTarie grosse gerechnet, weil sie iar£ilialiung 
d^ ßelntte^ nnä.der Mang flpmaclit .wurden. ^) - 

' -IHe» wÄre aber nkJhl der Fall mit den Rosien gleicher Art, die 
das Einlaufe II am Beslimmungs- Orte venirsdchl; diese werden nur 
als gewöhnliche Kosten angesehen, die den Eigenthttmern derWaaren 
oder dem Verfrachter nach der Beschaffenheit ihres Vertrags und nach 

^risgeiiraueh wir Last fallen. " ' " - > 

Zur Havarie grosse gebort aacb nicht die Zahlung der Waaren 
oder Victualien über die der Capitain nach ^ 644 verfügt hätte; 
Mute Aosjgabfh feigen ans der Vfrpnichtüng des Rheders, das Schifft 

.yoIl an ernähren ukä am Sehifle die nölhigen Repaniliiren'?orxai> 
nehmen; Jedoch kann er^anf dem Wege der Conlr^butibn dicsf^fgen 
Anstehen farttckfördem, die darauf nach den in diesem g. erklXrten 
VoinekHlleif' Üein« haben. * . 

Was die Kost nnd Gage der Sqoiiiage' bhlrllfl, so -gdilf ren - sie 
hd 'getwtfligeiict Anhalinng diiivh MItere Oewalt, wenn ^ Mann- 
siMt moHnlsiMse gedniigen ist, aor HafWPfn grosse; denn da* nach 
MlU der B«frlichtei< irllbrend der AnhMtnng des Sehiffea 'keine 
F^achi 'scbnidig ist, so isl 'es hoeh • nnküMieh^ -dnss der^VerlhttMe» 

. nicht allein die Oagc und die Ausgabe der I^piipage' befähle ^. Ist 
das-SeMff anf die ganse Reise ge^ethet, an nni»nieheidel* mml das, 
Was zur gezwnngenen Ahhaltaiig' Veranlasfeinng gegeben hat. Hat 
dieses Ereigniss nichts mit einer Berdthung gemein, welche das 
gemeinschaftliche Beste heabsichtigte, wie z. B. Embargo, notbwendige 
Reparatflren, so föllt die Hararie dem Schifte allein zi\t I^st ^) ; denn 
dadurch dass der Verfrachter den Dienst der Seclente versprochen, 
geschah dies fiir die ganze Daiirr der Reise, wie lang sie anch sein 
mag, nnd dir /nfnllr die sie verlang* rn, sind aiif «^in^^ Cefahr. War 
aber dir Anliultung in Vo\i;c einer BeratliiiriG; eine zw untren r , so 
kehrt man zur Vorschrift zurück, dass jedes so gebrachte Opfer 
Havarie grosae ist " . * 

f J>ic hier oben gegebenen ErklfliinDgen kennen der Ana- 
logie' nach aur Entscheidung Ton Füllen dienei^^ die nicht, angegeben 
wurden. 

Wenn SehifTe, aus .Furcht Tor Seeräubern oder feindlichen 

Kreuzern unter Admiralschafl oder Convoy segeln, sa werden die 
Kosten lliescr .Vssociafion, die Reparaturen der hei gemeinsamer Ver- 
theidigung erlittenen Schaden, die für Convoy bezahltcu Gelder, auf 
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die vprschiedenen interes«irlcn Schiflte TcrlheiK, und der Antheil, der 
jedem zur Last filttt» ist zwiseh«!» Schiff und UduDgsinteressenteB 
HAvarie grosse. 

Wenn, um den Verlast zweier Schiffe zu vermeiden, der Capitetn 
des eiaen auf Anflbrdening der Equipage des audern ihm zu Hilfe 
kon»ty Mine Taue kappt oder ein Manttver macht., wodarch -es 
tehiitert uui Schiffbruch oder HavarieB etc. erleidet: m» gibt der 
Söhnte iB Schiff md Untmg Aalatt «nr Contributien. Man würde 
lieh nicht anf das hesehrUnkea, was ia JM Ott Q^ t llhir iu X»- 
sanvaaslMsaB g»sagt woid«; dam im dicsan Fall ist iiislil BMhr' 
die Red« um einem Verlast» dassen ^i^ahar nicht gakannt ist, sand«rp 
Ton einem Schaden» der Mwimg aar gameiaschaflUchen Eetlang 
eriittcn warde. IHe nVmläsha Voraslirift ki»ttnla anah anf d<n Fall 
angewendet werden, wo die OrtshshUrda eines Bafeas der Siahavfcctit 
wegen, die 9afiest^ngslaae «iwa Schiflha fcapi«> dessen Gspi- 
tain es nicht thnn dürfte, ohne ein Versehen sa begehen und durch 
eiac Art höhere Gewalt dazu genöthigt zu werden. 

Wenn das SclulT aus deo iiier oben angeführten Gründen aban- 
donniil werden muss, ohne dass man diesen Abandon einem BeUug 
oder einer grossen Unkiugheit zuschreiben i^ann, und es nach über« 
standcner Gefahr wieder geborgen wird, (0 gehören ,die gehabten 
hosten zur Havarie grosse. 

Wurde ein SehifY aiif^^ehraclil und der Capitain muss irgendwo 
verweilen, um die Legitimität der Prise zu conlesliren, so gehören 
die Kosten zur Bewirkung der Freilassnng, Kes( and Gage der Equi« 
page wühread seines. Aufenthaltes ehensa aar Batarie grosse, wie in 
dem bereits angegebenen Fall eines geiwangenen Aufenthalts. 

Ofigieich die verschiedenen GcMlirtn, wow JV 719 d«e Eedc 
war, eine gemeinsehafUicfae S(Md der Rheder, «nd^ diidimigen der 
ponane eine paniaalaiM Sebald der IadangiinteN«sentett sind, so 
wMre die Aosiphe, die Jeden ThcU belräfe, Ramie grosse, wenn das 
Einlanfen in einen fremden Hafen, dnich ohi|^ Umst«nde fetanlassli 
m Zahlung ron Gebühren dieser Art ndthigte. In JM 65$ sind 
andere Betspiele angefilhn worden. An den Gerichten ist es, die 
Thatsaehen zu erwSgen and nach den Umstanden so, entscheiden, da 
dem Capitain nicht aaf Seine Declaraiion geglaubt werden kann, und 
die lateressenten immer den Charakter der Zufalle, die man in 
Havarie grosse bringen will, erörtern können. 
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Von der Contribatioa t^t Havarie grosse. 

VM» . Wer Waarefl auf ein Seliiff verladet, eoairaliirt ton Rechts- 
wegen die Vetbindlichkeily sie um allgeneinen Besten nun 0|»fer 
diRobiingen, ond in Verhiltaiss beitniragen, wenn dieses Opfer das. ; 
Cigentbam Anderer betrHR, damit diese dattr entscfaldigt wei(den. 

In <d|eser Besiefaong ist kein Vertng nwbig, er gebt aas der 
Natnr der Saehe hervor, man Ictfnnte fkst sagen, aas dem 'Wesen der 
Certeimrtie. Jeder Hefiraehter nnterwirft sieh ihm, an welchem Orte 
nnd an weleber Zeit er auch einladet, mid. der VerArachter micht 
seinerseits das' Schiff dam verbindUcb. 

Es ist gteichriel, aaf welche Summe der Verlust de^enfgen sieh 
beläoft, der durch Havarie gelilltn bat, hier kann die Vorschrift, 
wovon noch bei dem Assecuranz- und dem Bodmerei -Verlrag die 
Rede sein soll, nicht angewendet werden, nach welcher nur Havarie 
verl3ni;l werden kann, wenn sie sich auf eiiie gev\isse Summe Ix liüifl. 
Diese Vorschrift die sich an die Verhallnisse anknlipft, die zwischen 
denjenigen bestehen, welche Assecuranz- und Bodmerei -Vertrüge 
unterzeichnen, berwcckt nur, dass, im Fall sie darüber Schwei p:eii, 
ein Ponkt entschieden werde, über den es ihnen frei steht, dirjenige 
Uebereinkunft zu treffen, die sie für nöthig erachten; sie darf aber 
nicht aaf den Fall angewendet werden, wo zwischen einigen I^dungs- . ^ 
interessanten nnd dem Rheder die Verursachten Schüden durch ein 
Opfer zam allgemeinen Besten wieder gut zu machen sind. 

Nichts hindert librigeas, dass einige Ladungsinteressenten, wenn 
sie gewisse GefUuren voraassehen, mit einander ttbereinhommen, anf 
eine s|^eiieiie Weise die Verlaste gemeinsam sn regniiren, nnd die 
betheiligten Parteien in entschädigen, es sei nnn, dass sie die Fälle, 
die Bavarie grtose betreifend, ansdehnen, oder dass sie die Art und 
Weise, sie an taxiren nnd xu vertheiien, verändern, nnd so die Vor- 
schriften, die noch ertheiü werden sollen, modificiren. 

in nachfotg^den drei gg. soll angegeben werden: 1. in welchen 
Fallen fie Contribniion Statt haben kann; 2. anf welchen Werth and 
auf welche Sachen sie. anfgemachi; und 3. wie dabei verfahren wird. 

■ 8.1. ■ 

Ffllle, in welchen die Contribntion Statt hat 

948* 0a durch die Contrlbntion nur - diejenigen entschädigt 
werden, welcho Verluste erlitten 'oder Opfer xur geiMittschafUichen 
Rettung gebricht haben, so muss natilfUeher Weise darats geadileisen 
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werden (s. M 733, 734 und 7^7), dass, wenn der Unfall, mit wel- . 
chem man bedroht war als das Opfer gebracht wurde, sich ereignete, 
dann keine Ctfntribution Statt halle 0; die erlittenen Verliisle oder 
Schaden wären daoD .nur . jj^^rüciiiüre ifayarie, f\^e #/jeni^ ^trägt, 
den sie betrifft. 

Sind aber einmal die Gefahren, für welche das Opfer p;ebracW 
wurde, voi uhrr, /. Ii. wenn der Sturm sich gelegt hat, das Scliill dem 
^ Feinde entgaugcn ist, wiire es auch nur wahrend einer kurzen 
Zwischenzeit, so ist man die Contribution zu, leisten schuldig . 
Ai^r jOiUste .dann hauptsächlich berücksichtigt w^erd^Oy. dass die Fortr 
a«Uung des nämlicbea Unfalls, obgleich ein ^visfheitniiiii eingetrete|i 
ist, nicht mit einem neuen Unfall vermengt werden darf. Würden 
dann die geborgenen jGegenstände neue ^bäden^ (erleiden, so würden 
4iefte spätem Ereignisse i die-nichls mit dem erstem genwin |i|dio% 
ollgleich sie sehr nahf 4araq[r folgen » nicht Terfa|i|(|cni, dasis mp 
Sachen, die dem ;ienenUnf^^l me^ir oder minder beschMdigt.entgjfAnB ■ 
und gllicklici^ ankommen, ihre .^rste Schuld einWsjjn» . .Nur isl.m 
merken, dass heschüdigte Waaren, die nenc-Schiides erlddeB, nur ' 
für ibr^n wirklichen Werth, im Ai^genhlick vn^ da„,wo die .Contr^ 
hution aufgemacht wird, beitragen, iind.,di|ss^ we^n sie wjUiFenf dcf 
Fa|)rt, obgleich durch spätere Ereignisse Qruiide gegangen, dcrei^ 
^genthli/iieir <u nichts gehalten ^ind, selbst weim ^e . a^jecQrii^ 

wär^n.. • ^. . ' X 

Uebrigens ^ dajf nidit Shenehen werd<tn ^ .d^ alle.^angefi^lprt^ 
Verluste und Rechte nur dann ein Recht auf Contribolion geben, 
wenn sie in den Yorgeschricbeaen und hier oIicq aogcl[uMr^^n F)»nnen 
constatirt amd. ...... . ^ ■•' * t 

........ ■■ ■ §. 2. 

.. Sajcben, w.elchc d<er Contr^ibution unterw.orfen sind. 

'74L^, Nur Sachen, zu deren Bergung die üliiigen geopfert 
wurden, Diii.sscn contribuircn, uieliL aber diejenigen, welche vor der 
G«'fahr nicht im Schiffe lagen. Sind also Waaren unlenvegs gelassen 
worden, so contribuircn sie iiiclil bei denjenigen, bei nachher 
entstandenen Gefahren zum Ojjfer gebracht wurden. 

' Ebenso verhält es sich mit den Waaren, die der Sciüilsbedürfnissc 
wegen verkauft wurden, (s. ^ 6H.) 

Man kann zwar den Einwurf machen, dass in diesem Fall die 
Waaren dem Eigenthiimer nach dem Werth Ijezahlt werden , d< n sie 
lur.Zc^t MAd am piic, W4» die lijBgu^ruAg gesehnt, geUcn 
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und 7171. und dass der erhöhte Preis, den der EigeiithUmcr dieser 
Waaren erhält, Folge des gemeinsamen Opfers ist. Hier muss aber enl- 
sdueilen werden, dAss diese Waaren nicht mehr zum gemeinsamen 
Risico gehören, das bei der Einladnogntlt kalte ; dass sie ihre Rettung 
nicht dem Opfer Terdanken, welches zum Re<;ien dieser GemetDseliaft 
gebracht wurde; dass die Rheder ihren Werth tcbaldig gewofden» 
dessen Bezahlung dem Risico der Fahrt nicht nnlergeordnct • wir; , 
dasi folglieb die gebniehten Opfer den Eigent^ümem. der Terkiinltcn 
Waaren niebts edialten baßen. Werden sie ^ei ibrer Ankniiit am 
Bestimmnnigorte' Iheurer benhlt, als- tm Falle wo das Schiff nicht ange* 
kommen wXre , so geht dies aus deir besondem Stellang der ]Eigen- 
Ijbisier xu 4em Rheder hervor, dem sie die ganze Fracht hctahlen. 
Cs. M 717.) Sie sind also ihren llitbefrachteni nichts schnldig^ und 
das nm so weniger, da die Fracht allein übrig bleibt, die lUr das 
gehira^ Dpfar^CMHribnirt 0^ M Hidi ' f^ wentf die Waaren 
gltlekUch- angekMuneh wUen* - 

' Wenn der CapTtain aus Furclil Schiffbruch zu leiden oder vom 
Feinde genommen zu Herden, in einen liafcn oder Revier einlaufen 
tnuss und zu Erfeiehlcruni^ des ScIiifTes Waaren in Leichterschiffe 
{af!efje.s) einladet, dio ^^lucklifh anlangen, das Schiff aber mit seiner 
ganzen ul)n^f n Ladung verioren c^f^lit , so sind diese Waaren keiner 
Contribuüon unterworfen 0> da man nicht sagen kann, dass dieser 
Verlast zu .ihrer Rettung beigetragen hat. Gehen aber die Leichter- 
ScUfle ;zB Griinde, so ist dies eine Art Seewurf, def nir gemeinsamen 
Mlnng des Schiffes iind der übrigen Ladung beitrügt, wofür dann 
ConttibotioA sowohl fUr ^ darin eihgeladMen Waaifen, als lür >die 
LeichttMchifie stall bat ' • • 

, Di^ wifre über nicht 4ei^ Fall, Wenn das Sdiiff mit seiner ganien 
Ladnofg nicht liii Besthnmungshafen einlanftii ' klfnnte, weil zn Tiel 
Wasser, ^tfgedtlingett" * ist , nnii ' daher der iiapilain' 'gentf thigt ' warj 
einigi^ Waiffen 'ib LdchtcWchilTe zn laieii; nu sie ans LaiHl zd birlif- 
gcn».;. ßi>m^>^f»? fcrtoreni. so wlirile - nicht angenommen^ als sei 
dies in 4er ükbsiclit znm gemeinsamen fiesl«» gescheheji, veil 4as 
Ueberscbiffen statt hatte, ohne dass Gefahr fUr das Scbift vorhanden 
war; il^i* Verlust l^trafc demnach den £igenthUmc|r oder deiyenigen, 
der von Rcchiswegcn dafür haften sollte. 

Daraus ergibt *ich, dass, wenn die Waaren bereits gelöscht sind 
und das Schilt, während der Lnlloschung^ Havarien erliUe, die von 
der Art wären, dass sie durch Contribution gut gemacht werden 

l^nntcn , diese Waaren davon befreit wttren. .Wiinica aus dein 
' • » ■ . 

.Ml i -i « , «'II 1* • ♦ s :» •» 't ^ 
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nUmlichcn Grunde ilt mm gemeinsanen Betten geworfenen Sachen 
iv'icder geborgen, könnte der EigenthUißer, dem das Eigentbum 
durch den Seewurf DicltC eiilxogen wird, indem er die Reductionen 
oder RestiUitionen erleidet, woTon im uachfolgeaden die Rede sein 
soll, nicht gehalten werden, zur Havarie grosse, die letne Wawen 
ejrst seil statt gehabten Seewurf erlitten haheat heisatiagen 0* 

Y45« Alles , was durch die bef der Gefahr gebraehten Opfer 

und Verluste, wofUr die betreffenden Parteien zu entschädigen sind, 
vom Untergang geretlet wurde, ist der Contribution unterworfen. 
Ob nun die ganz oder theiiweise untergegangenen Sachen im Ab- 
gangshafen oder während der Icherfahrt eiugeladen wurden, ist 
gleichviel ; ihr Werth wird nach der Basis bestimmt, die im folgenden $, 
angegeben werden soll. 

Kriegt« ud Mnai-ToiTlHhey die iv Verllitidiguig Md Ver- 
praviantining des Sebiffea oder der Paaiagkre bMlapnU itnd,' Kl^ 
dvngsatileke und Preeinseii, welebe di«aa anf ihram Leibe Ifige« 
and die nidit als Wann eingebden wniden, eontribniran niefat^ 
ebenso aocb Bichl die Heidungsatlleke des SehilbTolks':and * das^ 
was es in seinen KoJfer lia^ wenn es. aneb an einem kleinen Qandel 
bestimmt Ist; selbst wenn diese Vonrilhe and Kieidnngsstttebe eines 
Tbeil des Seewurfs ansmaehteo, so würde der Werth durch Contri- 
bution bezahlt. Die Hauer der Mannschaft contribuirt auch nicht. 

Die Gegenstände, zu welchen kein Connossement oder keine 
An^ibe von Seiten des Cayiitaina Torhanden ist, oder die nnf das 
Vsfdcek geladen wurden, zu deren. Zahlung, wie hier eben gestgt. 
wnrde, man nicht terbnnden ist, wenn sie Uber Boi^d geird rfay imt* 
den« tragen ebenfalls snr Contribnlion bei, da alles Gereltetr die 
Eigenihllmer der mm O^r gebrachten Sachen e»lseh|idigeii mnst 
Die EigeBlhnmer besagter GegensUlnde mfisse» sieh sidbst die Schuld 
beilegen, dass sie wegen der Werfimg den Werth nid)t fordern dürfen. 

StliifT und Fracht, selbsl diejenige der geworfenen Güter, müssen 
conlribuiren, weil sie bezahlt ist*) Qfi. J^l 717}; da aber die Fracht 
nnr eine Art Civil- Nutzen des Schiffes ist, und die Ausj^abrn und 
die Jlf .Schädigung, welche die Reise verursacht, vorstellt, so tragen 
beide nur zur Häl/lc ihres Werthes oder Betrags bei *). Allein man 
muss dasjenige wohl bestimmen, was die Fracht,, die der Contribution 
nnierworfen ist, ausmacht. Es kttwOe geschehen (s. M 744^, dass 
WaarcD moch nicht im Schiffe Ugen^ nls der Unfall « der die Havarie 



1) H. G. B. 425. 2) B. G. B. 419. 3) H. G. B. 420, 421. 4) H. G. D. 301 
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grosse Terursaelite* sieb xotrng« Dieser Theil <ler tob Capitain ver- 
dienten Fracht, die er nicht mehr Gefalir lief durch den Verlust der 
Waaren, die sie schulilig \^aren, zu verlieren J\S 716) mikhte 
nicht der Contributiou unterworfen sein, weil die Hararie grosse, 
die nach dem Entlöschen dieser Waaren und der Terdienleii Fr«efal 
sich ereignete, nicht zu deren Erhaltung beigetragen hat 

Der Preis, zu welchem die geworfenen Sachen taxirt sind, Ux 
ebenfalls der Conlritmtion unten^orfen, sonst wären ihre Eigenthiimer, 
die von der Werfung proßliren , weil sie rimborsirt werileD^ JBehr 
befüBsUgt, als diejenigen der geborgenen GttUr. 

* 

S.a. ■ ' 

Aiiftitehaiig der ContrlbiUon. 

^ Contribnlion tnlkanaclMii» Itlli die P«Heiea 
aieUl «iBig werden,. tlelU der Ctpilain über die in dem verigen Ab* 
s^teitte ai^filbrlcB Verloste und SebMden und die gehiblea Kette» 
du Ttoeiebniss not Dies getehieht am LdtebplatBe, der entweder 
der Eestimmnngsort oder dei;fenlge ist» wo er gengtfaigt war, seine - 
Reise n endigen» es sei nnn, das! sie fidLgiagig wurde, ^er dasi 
er geiwnngLen war, sie absnkilnen^. SaebversUlndige sehieiten 
dann .«nr Anfinachnag der Verluste nnd SebMden, welebe di^ienigeii 
erlitten haben ^ .denen die Vergütung aaeb den Voiscbriften des 
verigen $. au Tfaeil wird, se wie aur Repartitien auf die Wertb- 
schaften, die eontribuiren müssen« Diese Sachrerständige können 
ron den Parteien gewühlt werden; nnd falls diese Uber die Wahl 
nicht einig werden können, so ernennt sie das Handf Isgcricht wenn 
der Entlöschungsort den franzu^ischcn Geisclzen uulen^offen ist, oder 
sie werden auch vom Civilgericht ernannt, wenn dieses die Stelle 
des Handelsgerichts verlritt; ist aber der Löschplatz ein ausländischer 
Hafen, so ernennt sie der französische Consul und in 4e$8en Erman- 
gelung die Orlsobi islv'it *). 

In nachfolgenden vier Artikeln soll angegeben werden: 1. wie 
bei «IfT Taxation der verlornen oder avariirtcn Gegenslünde verfahren 
werden muss; 2. wie die Taxation der geborgenen Güter geschehen 
mnss ; 3. Art und Weise der Aepartitioo ; 4. die Folgen dieser Vertheilung. 

Erster Artikel, 
flehitsmng der varUraeB «der «variirtem GegeRsiiade» 

^743* ÜB» die Schäden nnd Verluste taxiren zu können, muss 
ein Uulerschied in den avarürten oder veriorenea 6achco jejua^bt 

J) n. G. B.41I. Iii 



werden. HaTarien, die das Schiff öder ifcwisse Theile desselben 
erlillen, wertleii nach einer Vergleichung zwischen dem ZostaiNle 
dieser Gegenstünde im Augenblick des Unfalls und demjenigen, in 
welchen sie durch ihn redudrt wurden, geWürdert; Wenn äIso Taae 
^er ftoUistige bereits in^ Gebrauch gewesen^- Gegenständ^ zum Opfer 
gebracht und dafür neiie angcschaflt wurden, so wird der dafür ab»-' 
i;«legle Beeng' des Einkaufs nicht Tüllig in die HararieTKechlbniig 
gebräeÜt, soiideni nur der Werth der geo^^^n Sache^ • • ■ 

Iftetritil' 'der Verlost od^r die B^sehsdigoii^^ Waaren,' so .'irerdeii 
Qoanlitllt und Qualitlil Üardh torlegong der Comhoiseinente' eoHstatirt, 
eder- durch Factureu« wenn deren Yorhanden sind, falls die Angaben 
in den Connosiementen nidit liilirei^kend sind Der Preis dieser 
Waaren wird iiaeh «daikfitnigen, Jn^lK;eleIlelli Quantität nnd 

QualitXt am LOsebplalze vericanft werden kann, bestiinnit, Die 
nämliche Basis dicfnt auch zur Preisbestiininung ,der verlorenen 
^Vaare^ und 7.ur Abschätzung derjenigen, welche durch Havarie im 
Werth verloren haben oder verschlechtert wurden; jedoch muss auf 
die gemachte Abschätzung die Fracht abgezogen werden. Im ersten 
Augenblick scheint dies unbillig zu sein; denn sobald man demjenigen, 
dessen Waaren geworfen wurden, Alles, was er verlöre u, abzüglich 
äes theils, wofür er selbst in Conlribuliön einlrill, erselzen soll, so 
scheint es der Natur der Sache angemessen, dass die Fracht, welche 
diese Waaren bezahlten oder bezahlen sollen, bei dieser Taxation 
nicht in Ahxag kömmt, weil diese Fracht eine vom Eigenlhümer der 
äac^en gemachte Auslage ist, und da er die Waaren verliert, er auch 
ili^l^racit verloren hat. Diese anscheinende Unbilligkeit verschwindet 
aber^ weiin man berücksichtigt, dass die Sachen niclit nach dein 
AnkaUfpireis Abgeschätzt werden, nach welchem es evident ist, dass 
]rian''aiiei^ die Fraebt,' die sie^'bevhlten» hinzufttgen moss,,' sändeirn 
äass sie zum Preise abgesc&iibt werden, zu wefchein sie ani^örte,' 
wo dies 'Vorgeht, Terkaüh' Werden kSnneii^. fo^glieb'.ra dnem Preise, 
in welchem der Ankauf und die Fracbtauslage begriffeb kiniL ' 

. .Ift die ^Qualität der ^ j^eworfenf n paaren im Connossement.odec: 
ihr, Werth' in, d<|n Factoren a^sichtlicli faljpeh angegeben, so wird ihr 
Eigenthüme;> nicht ziim Bewieis zugelassen^ dass sie von': besserer 

Qualität waren, auch kann er unter keinem Vorwande verlangen, 
dass sie ihm zu einem ligheru Preise bezahlt werden, als der Werth 
der. Abschätzung nach der angegebenen Basis ist ^ 

\Vurde erwiesen,' dass Waaren durch eigeuthümliche Mlingel, 
oder durch ein anderes Ereiguiss voriderWerfuligparticillUrie^üaYarieQ 

1) H. G. B/diS. 3} H. G. B. 4ff..?9)JL!G..!P.4t9..a AI l'^ . 
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erlitten hätt' n , so diirflen sie ninr nach dem Warthe, den sie in 
dleiMBi neaen Zustande halten, abgeschätzt werden, weil sie der 
Eigen tliUiBer, so wie sie sich befanden, zum Opfer gebracht hat, 
tiid ^1* Mir ii9 HerabFwttrMgaiig im Werth getn^en bitte, wenn si« 
«rtialleii wurde« w^ren. 

Ob 4ieie |Mirticiil)lr«n Havarien eia Rechl in eiligem Sehadenenatt 
gegen Personen geben» die sie Temrsacbt haben, ist gleichTlel, der 
Werth dieser EntschSdignng würde nicht Tom Betrag der ]»arti€nlMren 
BaTaHeU, die sie' znVQr eÄitten , ibgexagen » und 'deijenige^ der 
sam Opfer .gel^raeb|en Waaren würde darnm nicht Tenpehrt, tojv 
behliUlich des Regresses des ElgenthQmers gegen deiuenigen, der 
den Schtdeit TemrHWht haL . Wenn., diese Gegenstünde sehnn 
hergieganfeaD» Hafarien tragen müssteri, so nrtlssto eVenMls dies« 
Schuld Tom SehXtztangspreise alfgezogen werden. 

Ks kann geschehen, dass vor der Coniribution die geworfenen 
Sachen durch ihre Li^cnlhiimer wieder ( rUugt werden, dann ist sie 
nar für den erlittenen Verderb und das Bergioho, das sie ver- 
ursacht haben, zu entrichten 0* 

Würden in Folge von Seennfällen oder eines an(lprn Ereignissos 
Waaren verschiedener Ladungsinleressenlen so vermengt, dass man 
sie nicht mehr von einander nnterscheidcu konnte, m würde der 
Betrag der Entschädigung, die jedem derselben gehuhrt, nach den 
Doonmenten bestimmt, die ihre Terladung und die im nSmlieheni 
Veihftltnfss g^achte TheHong constaliren. 

• • • « • t 

Zweiter Artikel. 

•♦4,4 4 

. 4 % i» 4 . . t 

• ' SeMtraa^g: d«r gsl»»rgOA«B Saohca. 

9419. >l»n schreitet dann /ur Taxatipn. der Gegenstünde, auf 
welche die (^onlribulion zu verllieilen ist. . 

DieWanreii und :)n(krc von der Ladung geborgene Gegenstände wfT- 
den nach der nUmlichen Basis, wie die verlorenen oder avariirlen, ebenfalls 
t)lli|;ef, dea nämlichea Abzügen für Fracht oder andere UrsAcheSytaxirt,^}. 

1) H. o. B. m 

2) Ton jelrr ^«r es Crliraueh, geborgenen Gfifer nacb dcm Markt- 

^ ^reis am EnÜndunfi-tsnrlc zu t.ixlren, mnl in <h r ronf riTnjirctidfn MaSSe den 
Wcrfli der fyt npfri te» Gp{;rnstän*lc zu bt'(;ri*HVii, ji dcx h rju llrti rnnn in dem 
Pufikte der Taxation. Lange Zt'lt UindurcU iiulim man a» vcrscbiedenen 
Orten dea EhAaftfWVerA denjenigen im Abgangshafen an» wenn die 

WMMg *fm snifieisgclegfer Hftlfte d«r Adce Statt hatte; im sSebsehnten 
KUkuMert aber (png man tha diesem Gebrauch übera]l''nb, und die Ordoft^ 
nanx yon 1681 liat nnr einen woblbegruntlcfcn , iiüf^emrincn Gebraurh gf- 
beUigt, in^cBi tic bestimmtet dass die Contribation liU geborgene und ge- 

9 
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In diesem Fall schiene es jedoch, da&s die Angaben der in den 
Counossemenlen angefuhrleu Qualitäten für diese OperaUon von keiner 
Wi^bligkeit wliren, weil man bei dem Vorliandensi in der Wahren 
keinier Auskunft bedarf und diese nur insofern nolhi^ ist, als niiiu die 
Sachen nicht mier den Augen bat, wie dies djerJfftU feei.4«r IWÜon 
ift ton Offtler g€k»r«€lilen (^«gmUnde Ut 



worfeiie Güter «ni Eutladunpsorle aurgemaclit wird. (Ord, 3* Buch 8.. Tit. 
0. u. 7. Art.; H G. B. Art. 417). ' ' • 

Dieser Gebraucli i>^t dein Rechte ganz conform; denn bei gemeinschaft- 
lieber Gefahr, die mit totalem Verlust droht, ist es der Wille jiide« latCiM- 
geaten, ftr das, was jedei^ Vo« ÜttCM Nlt«t, efai Tcrlifilaiiljanias%M Opftr- M 
kig^^'llrii <b«AW ciii^aV^rtlM w «reite) mU.ati m it&M^ni^^ 
dte Bi>**«*"g fibnr dietct Öfter ^i^^t&ek aufzumadieo , so folgt daraus, das» 
|edcr Interessent in das zu bringeiidR Opfer eingcAvillii;! liat, je nachdem 
es die Uwtän«!«' f^cbleteii, unter der Bedinjjun^j;, dass die der Gefahr aus- 
pesetiten, ibr nb( r eutgan|;cuea und an ihre Bestimmung gelangten Güter 
gemeinscbafUicli den Schaden tragen, der im Namen aller latereisdllett. «Hittf» 
wurde. Dftker Imuit es «nda, du» deijenige, desfi^B Wii^fnkicmM 
winden, «»ffeiekeM wiid, ab.lmiie ^ sie lick «f^len, weil die Contribution 
iiiren WerOi mm Entladungsplatze wiederherstellt, l(»l|»lich dieser Werth lA 
4er AutBOiAwag der Coatrlhntipa fis^niren moss. 

* Diesw'cMitribnlreii^ Werth ist nicbt das Brutto.Product, den dife 
^cWwfefn oder gebor$jenen 8nchen nini Entladungsortc nach dem Markt- 
preise haben } «s ist der jje rettete Werth, der beitragen muss4 fojglicit irt 
es der !\ c t to- Werth, den der £i^eplhüiiicr der Waarcu aus ihrem Verkauf 
sieben könnte; daher flüMS BMtn TO» Brtt«to>Ertrsf » dieVrechf, dieKostca 
der EBÜösehaniF cte. «ad dem Discoat abiiehea (H. G. B. 804} OvderaaaB 
w 1681. 8. B«A, S TiL Art, y^?}^ 4* «>■ 

Ba aher die geopferten GeipeasOade wegea der Goatrihatiea aagcsehe« 
vrerdea, als wurden sie Ihrem Eigenthftiaer rcstitnilt^ } so' folgt daraus, dass 
er die Fracht davon dem Schiffer sctinldi^^ ist, wns auch gchräuclilicli und 
gesetzlich ist. Be/.alilt fr dip Frarbl der Waarcn , die ihm nicht gelieftfrt 
werden, so muss ihm anderseits die Coutributioa die Mittel zur Zahlung 
dieser Fracht au di« Bm^ gebfn; folglich ist es aiel4 l>l<^s 4^^ Netto- 
Werth der geppferteo Gegenstftade^ «oiidem fmsseideni • aoch di^o 9fA^4^ 
Fracht, welche die Eleneate des Werths aasnaehca, der. d^rch die .Contn- 
hiitiön iviedethcrgestellt werden soll. In der HaTarie-Bechnong ist also der 
■Werth der geopferten Gegenstände nicht der tifunJirlic wie in det Aufmachung 
der (Kontribution} in crsterer iiiuss er für das »irKlich verlorene I^ctto- 
rrodurt und noch für «lie dem St^h^ffer schuldige Fracht cingcb rächt werden j 
in ietzterer aber darf aw^se^ Kello-Product Torkoiaaiea. Di/^p Y(i^cb^i|t 
>tird ob^ oft rerhaaat aad ia dea meisten AufapechiMigen d^, ^Wf^aij^^^fii 
ContributioB (Bi^oche-tkechnungea)Jbflvigt man einen uqd dci^selbeo If^^S;^ 
eiu. Dies rührt wahrscheioUdk daher,, dass der Cassatjoushof undHf. Paicffcssut 
in den bispnehc-HcrliiHMif^en, die sie als Slustcr aufgestellt, ;,s. hicriiacl») den 
Iri'thuni beganjj^f'ii Lahi U , dif FrncUt vom "Werthe der Waarcn ah7<u^X,chei),^ 
uud dies »ogAJ- ,iu der Aufuiachuji^ der Havarien, die xur Contributii^f» A'üJiifS^ 
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Dennoch müssen sich alter die SlWhwsläDdigen versichera, ob 
die der ConlribuÜon uütcnvorfcnen Gegenstande in QuanHtäl und 
Qiialitül die näuilichen sind, wie die im Connossement angegebenen. 
Finden sie, dass sie wirklicli geriuger sind, so werden sie nachilirem 
wtiutem Werlhe al^^^pschat2t; sind sie hingegea in QaaoUUt und 
Qualität höher angegeben, so werden gie nach dieser Ajigabd9> 
fiUcksicbt auf ihren währen Zustand, abgeschätzt 0. 

l)as Schiff wird zum Preise tixirt,^ den es im Augenblick und 
am*Orte litt,, wo die ContritniiMk» ausgemiitelt wird; dffui.^iii^^die 
Reise und den Seewurf hat «8- »kr «dt» minder gelüten. Uebrigent 
ist kein Grund T«riitadeiy< w nneh eimr andeim^Biuii» i||ti/|ift,Wnrai 
abioscbMlien,~ Viv^sv' einem nrindeni fteit, dl» «i«- bei .dtr AbfSdirt 
ballen, Äge^MtfC #>^ea ktfnnetf, dtftcb 
gelit^A li|iben,'oder wenn ihr Preis am Liteebplaiie nnier d6iii||e0igen 
am LadangsorW isl.- . . \, . 

Die Fradkl wiM taoh deil €efle#artieiiy GavpoMemanliBn «nd 
andeni Anskimftiib!UeIn,wodditeb'dfM«l'apleK ergänftiv«vdett kdanen, 
eonst^tirt^ und' iSeslgeselkf, und sind keine vorhanden, sd utritd iit nach 
den im enUm .Caj^tei erU^ilti^D. Vorschriften bestimmt. 



. ..'< dDritt«v ArliJitL 

Art uud Weise der Uejpartition. 

JI4fl» pie .401^ ,3acbTent!tiidigc gemaclite , Reparation der 
Verluste und Sehnden erhMlt in Frankreich Rechtskraft 4urch geriebt> 
liehe BestSUgang; inf-'>frfiMM6"'8e«hlfrfl düMfardev franaDsitchen 

Consnl, odef in d^^Cii Chmatigfelurtg dui^ch jerfes competente Orts- 
gerichl. Sie wir(l pVovisbriscti vollslreckt, im Faii gegen die Reparli- 
lion Einwendungen gemacht ;(verden 

Um eine sokheAUfmaöhtfÄg' des Schadens und «Ilsscii \ * rlheilnng 
(Dispache - Heclinting') cinschaulich zu machen, soll folgendes Bei- 
spiel^ dienen, worin die hi^lr Qh^ncrwühntcn ilaupifalie vorkommen. 

AngettobriMH',' dM SchMP AliM , dM^ am 25. AfM mtOi.Mbtm^ 

ffwccdl, =««t '«m ' 37. Vom einem 8tvrae überfBlIeii wordr« nnfl !iab« 
Wanren »nti derii ScfaifTe angdldrbnde Getjenstiiud« werfea unuHfien. Um 
s«in« SclittJcit aus7.ul>c*;sfm und seine Verlttst« a» Scliifl'sf«vtil^e s« 
ersetzen, lief «s am 2d> April 'in Comnua ein* «hd .UcH idia .bis KM 
18t*Vfti wckh^ Tage et «bgiiig, vm MÜieiBaiie iratoawte««. 

An 10. #ilü-»^f«l w' M 'ÜMm GoisaMa «agtgvifl^ Ifach iwei- 
stündic^em Gefecht, in weioiiem der ftecofizier P. geUdtet, and der 
VntvoM Jk M<'MMMviMdtt «Mt^. sm d«r9» Vol^m ^t MMhftOTngen 



1) m. B. 418. 2) H. a. B. 401. 4Uk 



19 ♦ 



Digitized by Google 



138 

gestorben , musste »ich endlich «Us SchÜT «■ 4n' Gtliv nf^bo; 
(Ueser galk e» «nad« (tgea ci« Llmcdd U W^utm Ad. A«f mImv 
WciteMeiN am^te «ai 21. Jaul ein Contw wieder . Ja^a aaf daMclbe» 
maa. sctete &w Baot aas^ an aa retten , was zu retten möglicL war. 
Um dem Feiade «u entgehen, setzte er C»pitain alli- S< j;p1 nnd nhnn^ 
donnirle dai Baati der Wiad «eniM. ahai awei6ci(ei uadurhraek ciaea 
, Mast 

Nach diesen Unfällen harn das SckifT endlich in IHartini^ne an. Bie 
Aufmachiuif der.Sehldaa ma^ de» GdatrÜrafiaa wird Mgeade sda^ 

dterMATArie gMM^ M wCMittiMIni 



1. Werlbag direrMr Sdüllkiabelii» wibead dca§tmket» 
«ad Havarie ia Colga faa Oeflnnn|fen , welche aar Er- 
Mckteraag der Wcrfnng ia das Schiff {;eliaaen >verden 5>0Q0 

2. Des{;I<-ich<>n von Waarea des. A. ahzüglich der schul- 
digen r ra ( h t 10,000 • 

3. Desgleichen von d Fass Wein Ton die zwar bei der 
BlniaJniig 1100 frattOi aai Orf« dar GaätKttafioa werlh. 
gewaiea. w aber eiaealliadcMreK&Ta» soft. per.Paee 
wagealieeeage und Hararie hahen, was sie, nAtt 150 th 

Fracht, die alizuztehen ist, auf 1000 fs. stellt. 0,000 « 

4. Werth Ton 10 Ballen Leinwand an C. (jchörig, die 
einen riii il von 50 Ballen ausmacht, welche er geladen, 

nach l^ actur abgesehatzt und nach Ahzng der Fracht. 4,500 • 

5. Hararie, welcba Jia WaAMa t«a Bt M aUaiagCcr 
Wedkag gdUtea.... '9JSM » 

6. Werftmg voa 40 Ballen Tuch ronE., die zwar 30,000 fs. 
aadi ihrer wirklichen Qualität werth sind, hier aber 

nur nach der im ConnoeseaMat aan^t^^eaea 4|ualit«t adt 2S,000 • 
eingebracht >>erj(n. 

7. Werfnug Ton b i ass Zucker, die Uäifte ron 16 von ; 
die swar aaeV der WidiMi Aafdbe im Caa a a wepcat 
elacn Werth vaa 16000 A. hatten, der «her ueh ihrer 
wiiUiebeaQaaKUlatf..., lOM > 

taxirt wurde. 

8. Wt rfüng von 1 Fas« TabaoV, Theil einer Ladung von 
6 Fass, dem G. iwgeliörig, die auf dem Verdeck lagen, 

welches Fas« nicht bezahlt wird ,1. 

9. Yerlnst geworfieaea Kriegs- aad Haadvanatte 1,000 • 

10. Fir dte Hapt, dar» aadkden wm TM'daMk ta 
Btana aevhvaekca, daaa fiaaUahgekerrtaadfiberBard 
bewarfen werden mn>ste,afcf ifffcMatwacib lajaMaWertfie, 

, den er h«*im Brnch hatte 1.000 

11. Hauer uud Ko»t der Seelente wübrend der Liegetage 

in Coruuna 1,000. • 

n, 75 Fast Waia^deai B. gieUrif, jJk rei^eichtwaii* den . 
10. ^aafi gefehni wa r d e a, ahgiecUttat aa^ daa iai . 
ClMHMMaeaft ai^^a^baBca ^^lF*Wffln mm laaftadtgr « 
Preise in Martinique k 1900 &• pr. Fast l»efragcad, 
ahsttsüch 200 En^ ft. FaM, 75.000 • 



Traasjpart... 144,000 
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Transport. . . 144,000 fs. 
13» OolJ- und Siiberivaaren dem l. ge]|öri|^ die fWfIcicIis« 

weue gegeben wwdbn, •bgesAi|allM.,«,..r 125>000 • 

14. Gage TM P. Seeoflsicr, der InlScMf edbHdbcüt .r«m 
9. Jwü — 24. Juli, »IT vreleKeo Tage ««ch die HiW 
der übrigen Mannschaft au%ehdrt hat, welche Gage toA 
■« P, in HsTarie gebraelit ^\iirde, wfW der Cftpitiiin pjnen ' 
andern Mann am Anbaituagsortc für ihn eingestellt hat 225 * 

16. Kosten der Vefpflegung des Matrosen L., der an seinem 
Wwden gesttvbcB md niekf - enefnl w«rde 200 • 

Ift. Fir da» BmI, diu «m 81. Joai nlMOidondrC wudtf. . . MM ^ 

17. Für d«M MrBrodiwik Matt «md Flmagw bd der 

liehen Gelegenheil ; : 1,000 • 

18. KMteB der £»er«M Md der T««»tu»«.. 676 > 



Tetal. VniMt. . . .»SiOOO Ih, 

♦ 

AüflMAcliWiir des beitrairpIlicMIf eil BUgestkunui 
Sur H^vaile sr«Me* 

1. 0ae Mtf ebfeseUtit ai(MHIO 6. 

znrH&lfle 6$pMt ik. 

'3. Schuldif;-? Frnrli!, nach den Certeparticn 
und Connossemcuten 57,600 » tvotob die 
Hälfte .i.. 28,800 * 

3. Taiirtc Miden ud Yerlnrte, weleke das 
Miff Im* 1, 10^ 16k Ift, 17. der AaC 
Mecbnag und Im Art • »it Amnbme 

11 mnd 14» die BlAt cmrtiibeire».. . 9,W0 ' 

93,000 fa* 

4. A. für seine gnvorfenen WnwcB, abiiglleb 

der Fracht, taxirt auf.........'. 10,000 • 

5» 22 Va Fass Wein dem B. gehörig, da der 

Best gcwerfen morde, fnxirl n I . . 22,500, ■ 

TaxnCiea tob 9 F«m die ^ewevfe» 
wwrdctti e. den Art 3 der Veribwte. . . 9,000 * 

ujm > 

6. 40 Ballen Leinwand Ton Cilest von 50. . 10,000 • 

Taxation der 10 Ballen die ühcr Bord 
geworfen wurden» laut Art. 4 . . * 4,500 ■ 

22,500 • 

7. TosnÜMi der 25 Ballen T«eb Ten B, Innt 

Arte.; * : notoik 

Iftr die 49 ibiigen Ballen, tnlrt nacb 

QwBlit ; 69.009 ■ 

79,009 • 

8. Waaren von E. faxirt nach Cjonnossementen 
nnd Facturen im Aistande, wie sie dureh 
Hnrarie bei Wcrfteg gellMen.... 69i999 • 
Taiation dieaer. HnTarie lant Art 6 der • 
TedMfe ..,.•,,..>. i.. .. 9^09 » 

62.500 » 

^ . < Traniporf . . .297,600 I». 
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Transport. 297«600 i«< 
9' 8 Fass 2iick«r, lle&t roa 16, e^elaiien TM F. ■' ■ , 

•4d nack d«r Ton ikm im Consosscmeat ' - . , 

Bc&Mtthft adt JSiMO» 

YeHast der 8 übrigcH Bach Amm nyfciin 

Wtmik laut Ali- 7 «uM. . » t .......... . . KMMO 

t . - • ,• ■ : • — — ^ . i ' ■ 



'IIIL 5 Fass Taback von G. auf dem Terdeck . 
geladen, >vplclie contrilmireD, olifyleicli Iliin 
niclits für das sechste, das über Bord ge- _\ 
Dorfen >vurdc, Tergütet ^ird, taxirt zu., f........... ,7,6010 * 



II. Betra^r der WeM- M & httt AffÜ tt 

4«ir.yedw|te..{ 95,000 • 



12. Wcrdk dar GoM- «ndSOberwaimTO» 1. . 

Uni A»t la der Verlule J . . . : . /. ; . iss^ooö 



13. 'Waarcn von HL. taxirt xu...« f J^OOO • 



i-^ :_! i. 



DtTt 8te«U .d« jerlittene^ Verluste betritt 273.000 ft,, die 
TanÜOB allet dvMOit «nf jm ft¥ > Wt ii t iw » li d l w ^ m i tum* S«^ 

' » ' ■ ; • ' . - . . ' . • - . 

Um Miff 607o von 93,000 46,500 fs. 

A. * yfvm 10,000 ^,000 

B. > von 31,5(lo 15.750 

C. TOB 22,500 11,250» 
B. • Ton 78,000 39,000 • 
E. . von 62,500 31,250 > . 
^'^ . , .' . ^MO 12,500 • 
O. • ^ 7^00 3,750 • ' 

, H. > T9B 75.000 37.600^* 

JT- ; » T€al25»0Q0 ' 63.500 » 
» V« l(i»0OO 8,000 * 



# • 



» « 



.27^000 6. 



Die Con1ri!,ii;r«.n«?en, d^e Iseinen TcrJvst. .«««fc HtTttie gitfwfe erlitten, 
oder die clalür iuc Entschäd;j>ru»f]: crba|ten, sablen ibren |piincn Antheil 
«n der Coutribut^ ohne ij^jcud oiocn Abzug. Bei deDjini^ciK, yyp]cU 
. Te^wl« nad'HnTArie grosse erlitten, tritt zuvor Conlusion mit tlcm, 
tvM ibMM «dnldip Utt Ua «AftrBthaf iUM^Antbeils an der Contri- 
bution ein. nnd sie htukim dm «Mdi««» IUvsAms «der ennfangen 
dej^eugen^d«! ihiMm0ate,keMMt. . . 

Die Abvecbnuog wud'dewincb folgende sein: 



») VcilrtaipiRg 4m Bcrtcbii|ien und Vcrpaicktetcn ia einer Per»««. A. 4. H. 
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A 1» r e « Ii n u II 9« 

BMt schuldet Itir seinen Antheil an der Contributi'nn 16,600 fik 
e% Icoramt ihm zu ^xitc laut Art 1, 10, 15, 16» 17, der 

Havarie (prOMc Keehnttni^. . 9.500 » 

M saUit demnach hcfau 3730 

A. kat Itr aie 'Wtdmg tMHtmtn SehidoimifMr^ 10,000 Ib. 

■dB Airfkcif AB «er C(wlrifc«te befrifli... 5iM0 > 



«p cBpfifaift 6,000 ft* 



B* $c1uilf!rt für scioen Antheil an <ler Contribution 167,50 fc. 

.dagegen koounen ilim für liavarie grosse 9,W0 * 

er aaUt heraas 6,750 h. 

C idiaMat lir Contrihulion * . 11 ,250 f«. 

da|;e^ Immim» ihm Ifir HaTarie grosse 4,500 » 



«rnKlIl kennt 6,7ö0 



B. scbuldet für Contribution ..• v 

ab »ein Gulliakea' iler Haviurie iprone 36,000 * 

er zahlt heraus 14,000 fc. 

B.aA«I4ai&r C«ttltabafi«n.., V... ff**:." 31,250 ft. 

da^ccc* lumai ihm üi BaTatie-Beduwuig '1_J£??_L 

er «aUft heran« 28,750 fs. 



' • ■ * 12,500 ft. 

F. bat beizutragen ,a aa« 

ab daton sem Guthaben in liavarie - Keehnung 10,000 ' 

er fahlt heraus 2,60P fs- 

C. hat beiaatragcn * * • ^ »»^gO ft^ 

da Ihm aber nichts in HRvarlc -Rechnung zukomaat, so 
beuahU er diese Summe ganz. , 

B. k«tlfi«HaTarien nfardem...... '5,000 Ts, 

dagegen cautrlbuirt er ; 37.500 » 



er eiyftn gt 37,500 ft. ^ ' 

i, hat an HaTarle zu fordern ^^"^ ^ 

dagegen hat er su contribuiren ^62,600 * 

.er empfängt 62,5 00 fs. 

. . i ' '..-i.:.; 8,000 ft. 



K. hat tdttCB BeHtag r» ••••• 

gun'M lieftm. 

Der Werth der Verluste und Harariea der SaekeB; die kei-er Con-.. 
trihntion unterworfen ««.i, ebenfclb ga«. bei der M.-c der 

cvbab^ woden, denttUch werden auf diese Masse fiir 
Löbmig dar E^page weh Art 11 und 14 der Uavaric Rechnung 1225 ft-, . 
«ttd iSir Kriegs- und Mundvorrath, Art. 9. 1000 h- abir..o;:.n. D.e 
EiperÜMkoetea, die sieh auf $76 &. belaufen, werden auch «böc.ou. u. 
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Das Scliiff für 37,300 ft.^ 

B.fo\. ...... 6f750 • 

]D* * ♦«»•••.»...»»•......♦.....'•• 14»000 • 

E. • ...i i. 28.750 • 

. ^ F. • 2.500 • 

O. ■ . ...f 3,750 • . 

ml 8.000 • 

SCoMAunea. . . 107300 fs. 



Me filiunHien der effectiveit JLiisg»lien «iad: 

aaA. Ar.; , 6,000 ft. 

«■ H. ........i ; l 37500 • 

■n J. • 62,500 ' 

Hnnition 1»000 • 

' Liluiug 1,22$ • 

£zp«vCbe.KMlai*..*«.^.... 675 

Zusammen... 107,300 fs. 



Itai dl« SvauM 4«v «fllNlifem BciMce 4«r tante der effectiv«* 
AQsg;a)>eii (kick yt, flO f«lst-.danMi -4m9 Ha $nme abige BmcInraBg 
vicklig ist 



Vierter Artikel. 

... . . ... 

Da dec CapiUin bei der kier oben tngefOkrten Opert- 
tien BevonMehUster der Yerfracbter and der EqüijiOKe wA, so km 
keiner -tod iknen* die Vertheiianga- Rechnung unter den Vorgeben 
angreifen, dau sie ebne sein Wisaen geinoebt wurden Alfen siekl 
fUr das» WM ibnen ankemmty eine directe Kjlage gegen diesen Capitain 
in, ▼orbehältlich seines Regresses gegen Jeden der Centribuenten, 
die er Tor dem fhiniOsisehen Geriebl, wo diese Recbnnng anfgestellt 
wurde y belangen kann, selbst wenn es niijkt da^enige des Donicils 
des Bskiagtea ist Er bat dennaek für den Betrag dessen, wak Jeder 
Kkntdet, ein Vorzngsrcebt auf die geladenen Giitör nnd die Snmmen, 
die ihm in Folge der efifectiven Contribution zukommen können V), 

Sobald der Capilain die Güter abgeliefert luid die I rächt empfan- 
gen liai, ohne dass eine Prolestalion (Widcrsprueh) innerbalb vier 
und zwanzig Slaiulen insinuirt und biniKu >IiiiKilsfri>t wiith ihrem 
Datum eine geriditliche Klage darauf erfolgt ist, so it«t die Klage 
aul ConlribuUon, oder 6eii)st diejenige auf Zahlung ven öummen, die 



1)H.G.B. 300,428. 
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in Folge einer bereits rcgulirten Conlribution sdiuMit; '^md, erloschen*)» 
es sei denn, dass der Capiiaiii erneu Vorbehalt gemgcbt iiabe, dessen 
WirkoDgen den Gerichten zu erwägen obliegt. 

Die Ladun^s- Interessenten würden sogar nicht zugelassen, gegen 
ihre Mit- Interessenten Aufzutreten, denen dieser Capilain die Güter 
aaC diese Weise ohne Reclamalion Ubergeben bültep dies isl Folge 
des Gnmdsaitzet, dass er der Mandaiar jedes derselben, ist/ and dass 
in Allem» was er thnt, angenommen vird'j, als handle er durch sie, 
Torbebültliefa /edöch der Gewähr , die sie gegen ihn behalten , wenn 
sie durch sein Verschulden nicht befahlt sind. 

ySl. Es kann geschehen, dass nach vollzo^^ciu r Contnluition 
und Zahlung der Dividende, einige der zum Opfer gebrachten Gegen- 
stände Ton ihren Eigen thümem wieder erlangt werden; dann müssen 
sie sowohl das, was sie wirklich Ton jedem der Contribnenten , als 
durch Confusion sich selbst, erhalten, nach Abzug des in 747 
erwXhnlem.BergMina ein. .und de» Betrags def Schäden, welehe di« 
wiedererlangten .GBier erlitten,: wiedbrerstalten ^. 

AngcnoKiMea A* habe, celtdaM die Coiitrib«lio« , wofom hs 
J|f M -d» Maii% gcgcb«» Snttle; bceadSgt «ad nldirt wMittf» 
Mae WMiea wied« .«rlwil, die üeh AbMg det »ngkfcm wd 

der erliCteDW Entwährang McIi 8,190 f». wcrth miiJ, so aMMt^ CV 
diese Summe "ivlcder herausjj^chcn, damit sie auf alle die-jorHry«-« rer- 
hältBissinässii]^ vcrtheilt* M crde , die contrilmirt hahcn. Da nun die Ha- 
varien^ die darch Contribution zu bezahlen sind« 273t0<>0 fs. betragen, 
so sind darauf die 8,190 fs» zu verthcUen , und jetfer wird dadarcb 3% 
TOB deia, was er Lel{;etra|reii, nurSeli erhalten. 

Ba «bor A. ondh ehier der ContribiienteB vtar,' <• ist es IdlBg« dMi 
er audh in dieser Bepartition begriffen »irJ. Laut der'AaflinclMlg diV 
Coufribution hat er einen Verlust Von 10,000 Ts. erlitten; er empfing nur 
clTrcttv 5,000 f«5. , weil er zur Havarie grosse 5.000 beitra{j«*n ninssle. 
Nun hat er aber 8,190 A>* wieder erlangt, die er erstatten mu&s; er wird 
demnach mit dieser Summe die 300 ts. compensircn » welche ihm ife der 
Kepariltlös der MM Üi« awisdie« äSkm ContrÜMMMtai adMUincB, 
düN er Mt tM fr* n idililnreB hM, «nd nein Aathril,«» 4«i T«»- - 
Insten, «o wie derjenigen der übriges Gesfrihuettlca» wird mitteb dicicr 
Ecstnttniig tun 3 % venninderC sei». 

^ & G. B. das» 436. Ahw, ITrOu 11 fn. tSaf. 9() B. dS9>. 
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Fünftes CapItQl/ . , 

Yott den Govrettfionen über den Ifrinsport' 
TOB Passaificren (Passage-Gontract): 

« 

Die Schiffe dienen oft zum Transport Ton Reisenden, 
denen man den Namen Passagiere (pa^xagers) gfibt. Mit Aus- 
nahme der Fälle, in welchen die Capitaine verbunden sind, Passagiere 
aufzun<'lini( II , die ihnen entweder die Regierung oder die Consuln, 
oder andere couipf U nlc Aiiloritlitcn übergeben, wobei die Ueberfahrl 
und die Bedingungen ilur« h ^ erordniingf"n hestinimt sind hlSfngen 
die respecUven Verpflichlungen des l^efrachters und der Passagiere 
von ihren besondernConfeiitioieii ab, .dieme dioCertefArUe>erwiet4)B 
«erden können. 

' imueisich jedoch ein Passagier ohne vorhergegangene Uebereia^ 
konll tiBgeadttfft, so ktfame der GapitalBy wie ia dem VaH M 709, 
die htfcliete Fracht vedasgen» den die Paetagiefe! für eine Malidia 
Beiie bexaUea^ und Uesse sieh dieses Biel|t hestiaiiaeD.- so mlisste 
man sieh SacfaversUUidig^ wiiiiide»;..aiicfa MaBte. dar Aijehtfr tob 
Antsweg^ da» Paesagitfriseld beitimaieB, ^Hier ärasa jedaeh htmeikt 
^eidenv dass v wenn ' ein^ Frali anf denf Sehlftt ttiedeitim^t ihr. 
I^assagiergeld wegen des nengebornen Kindes nicht Teroiehrt wBrde. 

753* Der Capilain kann keinen Passagier aafnehineu, der 
nicht' mit einem' Passe und in gewissen Fällen auch mit einem 
^a^^ttllspasie Tecsehen^ ist % Er nrns^ sogar die nütbig^ Vorsieht 
gibriMhen, vm sieh ta vergewisseni,- dass dia Qaalitit dea Passa* 
gfars das Sehiff kleiner Visite, keinea Arrest oder keiner VV^egadhme 
in' einedn Zwischedhafen aasselze. ' ' * 

^ ^Der Passagier . hat . sich an Bord zu Terfu'g^n , so wie ihn. der 
CapitaiB- dazu anffordert; Tpm Angeohlick .an^> wo da& Schiff sage!« 
fspHg ist, darf dr ohnb Einwüligang des'Capitains- nieht mehr vom 
Bord'. 'Geschähe es dennochv und das SehtflT ginge ohne ihn ab, so 
wttrde er das bexahlte oder versprochene Passagiergeld, das er zahlen 
ffliissle, verlieren. 

Der Passagier muss selbst für seine Verk?>stignng sorgen. Soll- 
ihn der Verfracbler verköslijj^en, so ist ein formlicher Contract nöthig, 
und was die Wirkung und die Natur dieser Verbindlichkeit betrifil, 
so richtet man sich in £rmangelung bestimmter Clausein nach Local- 
, gebrauch oder nach den ümstttnden. Von Seiten des Gapitains ist 



1) VcHivd. T. Id. M 1802 (27. pralikl X), 5. Hin 1803 (14. Jfn 
XI), Oid. T. t. Jmi. 181g. 3) Om. r. 3. Wkn 1832. OH. v. 7. >Uig. 
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eine Obligation dieser Art aleatorisch und wenn ans irgend einer 
Ursache das SMt^MWg^MU ai«eniirj».anitllillan^ so moss der 
Capitain die Passagiere wahrend derUegeieitioguren nnd icriLtfstigen, 
es sei denn, dsss dds ^Oegenthelt' bestininit' trurde. ' 

Ist aber diese Uebereinknnft nicht getroffen worden, und es 
treten unforhergesehaftC PWe eitf, oder die Reise rerlMiigert sich 
«nd der 'Mdtodvorrillh würde denjenigen Passagieren ausgehen, die 
sich selbst verköstigen müssen, so können sie vom Capitain die 
gleiche K»st Terlange«, welche ihre Milgenossen erhalten und sie 
nach einer billigen Taxe bezahlen. Dies ist Folge dpp Obligation, 
die ihn^^n nnch J\fg 6-f i auferlogt ist, ihrorseils ihren M iind - Vorrnth 
zum geiuemschslU^chen GeUrau^h Jikmugeheo » .wenn , das Sciiiff an 

I 

ffM»''Mr CäpiitSn- 'hi nicht Terbnnden, stof Verlangen oder 
im IttUereSse ejnesf Passagient' ih andere' Hüfeft aTs in denjenigen 
sninlnrtlcn, wohin"c¥'sefÄer' TttStTnetion gemäss, oder dnreh höhere 

Gewalt genöthigt, segeln muss; nnd ist die Expedition von der Art, 
dass er einige Platze anschtii (Escaten machen) muss, so konnte 
üieh der Passagier nicht widersetzen unter dem Vorgeben^ dass seine 
Ankunft am liestimmimgsorle dadurch verspätet wird. 

Wäre ein Passagier mit einer ansieckenden lirankheit behaftet, 
so kann nnd muss ihn der Capilain, selbst wider dessen Willen, am 
ersten Orte, wo ihm üiife geleistet werden könnte, deponiren. 

Ob ein Passagier , der vor Ende der Reise das Schiff verlässt, 
das ganjio Passagiergeid, das er ATr seine Ueberfahrt versprochen, 
befahlen muss, Usst sieh nach den Regeln entscheide», die dea- 
JeiMgeit analof; sind^ welche, ia M 713 vu t angegeben wnrden« 

y55« Der Passagier, der den Capitain Mt Elfecleor, die er 
mit sich fährt, snr Aofbewabmng anTcrtiant hat, wird ip diesem 

Betracht 'als Lädungsinteressent angesehen. Hat er sie ait^r nicht 
dcclarirl, so hat er, im Fall eines Verlustes oder einer Havarie, nur 
in so fern ein Recht auf Enlschadlgung, als er die Sciiuid dem 
Capitain oder dem Schiflsvolk beilegen kann. 

Die Passagiere müssen in Allem, was der Capitain von ihnen 
zur Erhaltung der guten Or(lTiting, der Ladung und der Vertbci lii^ung 
des Schiffes fordert, gehorchen, und falls sie ein Delit t lM i4;ehen, so 
ist dieser hereditigt, zu verfabrea, wie ia 638 angegeben wurde. 

Würden Passagiere am Bord einen Diebstahl an Gütern oder 
iebeusnkitteln begehen,' ode^ sie terderben, so wttrden sie qiit Ein . 
Sperrung besCrsA ^. • . v » . 

])H.G. B. 249. 2) Straf-Ges, 9- 386, 38l ' . * * , 
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Von See-AaseearAAcen^). 

Die Se€*Assecnrin< (oiiMirMi«« MoraUnie) ist eia 
Vertrag, wodorch sich der eine der Contrahenlen gegen den andern 
TerbindUeh macht , za einem übereingekommenen Preise die Verlnsle 
oder Scbjideu»' welche Sachen erleiden, die den GefUiren, der See- 
Sefaiilfiriirt ausgesetst sind, zo TergUten. 

Alle Vorschriften, weifche über die See- Versichcrunf^en gegeben 
werden sollen, wie ausgedehnt und zahlreich sie auch schtiiien, sind 
nur genaue und mehr od^r minder directe Fol«5e der allgemeinen 
Grundsätze über die Assrciirarizen Allein die Wichtigkeit der 
Seegeschäfte, die ihren Erfolg und ihre Ausdehnung den Assccuranzea 
verdanken, die vielfachen Fragen, weiche die unendliche Varietät der 
Ereignisse herbeiführt, stipuUrte Clausein oder Anforderungen von 
contrahirenden Parteien, geben in lahireichen Schwierigkeiten AnUus, 
nnd erfordern in Betreff der See-Asseenranzen EntwiclieluBgenf die 
Gegenstand dieses HauplstUdcs sein sollen. 

Dasselbe tcrfUlII in folgende Capltel: 

1. in die ailgemeinea Grandsätze Uber die See - Assecaranz. ' 

\ X' In die Formen des Contmcts, der sie eonstalirt 

3. In die Rechte und Klagen des Versicherten gegen den 
Versiclierer. - . 

- d. In die Rechte nnd Einreden des Versicherers gegen den 
, .Versteherten. • - 

5.- In die Tülle, in welchen der Assecnranz- Vertrag ganz oder 

ihcilweise aufgelöset werden kann, was man gewühnlicb 
liistorno nennt. ' , • 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1) Die ilteste Gfurttsininlniig im Vwtakn&ek iber die See-Asseearanxen 
ist im Gnidon dr In fiwr, der in Honm z^viscbeil 1556 und 1584 ali(;rfnsst 
wnrde. Biadi einem Edict von 1556 >vurde die Jurisdiction de«; Priors und 
der CoBSola in JRouen ge^^ruadet, uad ibr das Reclit ertheiit in Prozessen, 
, die Ajmmnmvm beftvtffnidy wlidMden; nnch ifri^C dat Ediel vra 
«Sm« fiyjfSer 4»t mt9mrm mu » der «eter kinigL AaleillM 'uad diif«ih,die 
Innug der Kniiflcate eegeeldlt irarde. Jn dmk Ediet vem 1S84 vnirde die 
Entsebeideng in Assecoranttaden dem Arfmiralitätsgericht ubertragen. 

Fremcry , fUidc!; de drrtk e^mmeraitd f, ütöM M* JPmrdgssut , eoUeefM« de* 
lois maritimes. Chap. XIJI. p. 372. A. d. JBU 

2} 8. L. d. U. adites HaufUtück. dritte AiitkeUang. 
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Cirstes CapUel« 

Allgemeine Grandsütze über die See-Assecnranzeq, 

VSV* Ein See - Assecuranz - Verlrag selzl nolhweii Jigcr\MM.se 
GegenslSnde voraus, die einer der Conlrahentea ganz oder llicilwrise 
iD Folge Ton Seeunfällen zu verlieren fdrchtel; diese Gegenständ© 
müssen also einem Risico wirklich ausgesetzt sein, und der Versichcfer 
muss ein Aequivalent fiir. die ii^fakrea ejrlwdlett, die er xtt laufea 
sieb T«rbiBdU(ch- mjielit • ' ■ 

In naebfolgendeB ini AlMdmitleii soll a&gegeben werden: 

I. Was Gegenstand einer Versicheruug zur See sein kaan. 

X Du Rilico, das der YersidieMr anf sieh nimnl. 

8. Bas Aeqolralent, das der Versielierer ids Priu diests 
Risieo gibt 

« 

m V 

Stelitfft, walehe Gegenstand einftr Sea-:Asatoirdnt 

sf i)i Ktfnnen, • ' ' 

Alles was Gegenstand eines kanfioillnn^^n Vertrags, 
sein kann« Iflaft Gebhr an Gmnde lu gehen» ader ganz oder anm 
Their dnreh Seennfiille an Tordeiben, und kann Gegenstand der 
Asteciurans sein* 

Schiff und Alles^ was ihm mehr oder minder wesentlich «ngehtf rt, 
stehen im ersten Bang. JMau kann ein Schiff ohne Einschränkung 

assecuriren lassen j dieser Gesehlechtsausdruck begreifl Kumpf und 
Kiel, Takt läge etc., seibsl die Yictualien und die Munition, wenn sie 
uiciil davon ausgenommen ist, so wie die Gegenstände nämlicher 
Art, die während der Reise sobstituirl weiden konnten Man 
kann aber auch diese verschiedenen Gegenstände getrennt und be- 
schrünkungsweise asseeuriren lassen, die in diesem Fall als eben 
so viel getrennte Körpfr aiit;rschcn werden können. Diese Art 
A&securanz, die ziemlich selten ist, lUsst sich niemals vermutlien. 
Dadurch allein, dass. man ein Schiff Tersiehert, indem man sich 
der UhUchen Ausdrücke Kiel, {quille) oder Rumpf, Casco (eorps) 
oder nolr des Ausdrucks Schiff (uavire) bedient, sind schon die 
Takelage nnd Gerttthschaften, Munition und Vldnatitn Im Contract 
hogriffon« 

' 1) H. G. B. 814. 
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Es ist Jedoch wiclili^^ dkl B^|pj|»» •■('liiiDpf and Kiel eines' 
SchiIRs ässeeniiren so lassen» mit der AssecuniDZ einer iMstimttten 
3ivmi JMdil' J« iftneiigen; . Dln FolgeQ; dickt UnUndaadei'i «pUeÄ 
nocb angegeben werden. 

• • Waaren nn9 iiid^rt Gegfiistiinde die im Schiff verladen 

sihd, könne« ebenfalls ff^g' u Sf>ep;of;ilir versichert werden. Oft werdeli- 
sie näeh ihrer Öeschallenht^it und Gattung namen^tUch .mi^f fuhrt. Manch* 
malhedifnt man sich <1tr geiierisciien Beiiennnug Ladung, Güter,' 
Cargaison, Kaufmannschaften, (cargatsOHy ehargetnent , fa^ 
cu/Zff^ wodurch Ajlesy was in 4^ S^hi^.yeM^n Wirde, obgleich 
nnler mehr oder minder beschränkten Benennungen, bezeichnet wird, 
ohne dass man nöthi^ liabe, ins Einzelne einiagehen. Das Wort 
„Pacotille^ {p«tc9me) hmit^aei^ f^^^ ^Tdte^Wdnren, 

spec(^V.<^bMern 9if^^fpn .,yfßA i»^}it^',m 
gemein bnben, die sie in der Haoptltdang haben (H^yiitea. . ^HTenn die 
Bede Ton der SehStsnng der Yersieherlen Sachen ist, wird sich aeigen, 
dass die Kosten der 'Einschiffung;^ jieser Sachen ,ittnd in gewissen 
FSllen sogar die Fracht; id dieser As's^cdrani begriffen werden können. 
Imxidl^Biieiiieii/ begseifti dki UobanuAssteimid, dih' ;tiir Sehifi!^ ohne 
weitere ErIcMrang geQoniniflnr»«ioiidfen<|idle Ladung nicht, die dem 
Versicherten angehört, es mlisste denn,' nach Umstanden oder nach 
Aif#;gääg^ i^iM^ei^b weisen; Ms '^e'AbsIdht der 'Partefen d&ftin ging 
Alles in einer gemeinscbaftlichbn Assecnfanz zu begreifen. Die Asse« 
airünz der Ladung trifft das ganze Interesse, das der Yersichfertc 
an allem was im Schiffe ist, hal; nicht nur das Geld, die Preciosen, 
worüber Connbsseihente oder Facluren yorhandeu sind, sondern auch 
die mit ^em {Partien' ^ Pacotiile " bczeic^neteir Snrhcn, wo hingegen' 
die Assodiraiiz auf Facotiile dem Versicherlen keiue Rechte anf einen 
aliquoten Theii der Ladung gibt' = ' « ' ' '< ' ' ' 

• v'Die -Asseeuranz kann genommen werden auf irgend einen 
Theil 4er Ladung, t. B. auf gewisse Waaren, was daaa alle 
diejenigen ausscblienst, die, wenn sie dem Versicherten zugebjören 
und sich auf dem namlichcu Schiffe befinden, ihrer Beschaffenheit, 
Gattung oder Qualltal naih, ni h! in der Bezeichnung, welche die 
. Police ausdruöken würde, Ix griffen werden koimlen. Sie kann auch 
auf einen bestimmten Theil geschlossen werden, z. B. auf ein 
Quart, ein halbes; dies hiesse aber nicht einen blossen Thcil der 
Ladung assecurirea lassen, wenn man die Aä^ecuranz auf einen 
IViinderwerth limitiren würde z. B. 16,000 fs. auf eine Ladung tob; . 
30,000 fs. Der Cntersebied zwischen diesen swei Arten von Yerträgea ' 
soll noch angegeben werden. «i ' n ^| 

. ■ • 
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' 760. Die Versicherung kann nicht auf die einzigen Sachen, 
die der Versicherer bei der Convenlion besass, und wiiivlicli im Ab- 
gangsliafcn verladen hat, liniitirt sein. Die IVHltieu koüimeii oft 
Ubereiii) dass der CapiUiiu gewisse Plätze, ^\o er es für dienlich 
erachtel, aiiq* liea ,4arf, ura da Waaren zu Jüsdien und sie durch 
andere, die succcssire in der Assecuraiiz begrilfeii werden, erselzea 
kann. is( diese Assecuranz nur für die Hinreise geschlossen^ so hat 
Bie keinen Bezug auf die Waaren^ die der Versicherle am BMliiiijBjliigi- 
orte oder während der Herreise gekauft hülle» . Man : niMt sich 
Mlh«r Ittnniieh erklären und angehen, <lass ihaD-avi- waä etäfftHundt 
Waaren Tenichert, in welcheih Ftll . da^n' di^ aüf fle^ nlmtiehen 
Schiffe ^ladenen . Ee(M|r^a ch^iMiiU^. asjBcejiirjr| siiijL , ' 

Man kMnte '#i<ai Mipnlir»»/ M -ae-^«niiMmt flbf üesen 
«der |enen Theil der Ladung, oder anf 'Wili^, 'dle>bM''d^r Anitfeiie 
geladen Warden , odei^ anf Heträren '^elifossen ht ' Darans folgt 

aber nicht, dass der Versicherte die WüM hätte, nach Umstünden, 
die vom Versicherer übernouiiiiene Vcrbindiiehkeit , die erlittenen 
Vcrlnste auf diese oder jene Partie anzuwenden, je nadidem sie mehr 
oder minder bedeutende Havarien gelitten hätte; eine solche Wahl 
würde den betrug hegiiiistiL^en. Da die Verträge, besonders ihrem 
Wesen und ihrer Üeschaneiiheit iiarb, auf eine redlirbe Weise aus- 
gelegt und vollzogen werden sollen, so muss entschieden werden, 
dass naeh dem wahren Sinn einer solchen Clausel die Yersieherang 
an gleicher Zeit dai(fä«ig« trilR, was dem Versicherten an dem einen 
ond alldem Geganetand angehören wird, oder, falls schon ein Theil 
fcmichert lader mbodmet l«t,\dM,> #as Tom Warthe* diia' Qflgas-t • 
alaidM aiiTanMieil geUiehen Iii, wte man dieouvert nenhl^ ttiid 
lllr walehell Tkell dar Versithert» ln*B«iiig auf die inorbergegangeiidii» 
Yenlthacttigen' ata- »ein '«igner VeMillerer /angeieMn -^rlird. - War 
der uaireraleheiteTheSI «an beiden Seilen gtelelF, io Isl'die AaeeaMni 
TerhatltnissmüBsig auf den Real des einen md-'andm 'anwendbare I 
Hat Jemand in Folge der nümlichen Grundsütze eine gewisse 
Quantität sjk eitieirter Sachen assccuriren lassen,, uud bat er weil 
mehr davon emgciaden, so ist der Assecuradeiir nicht herechtigt^ sein 
Risico auf den ihm beiiebigeu Theil anznwenden. • Da der nnver- 
fticherte Theil mit dem versicherlcn uniheilbar ist, so wird ange- 
nommen, dass der Versicherer und Versicherte genjcinschaftliche Ver- 
«tfibercr in dem Verhültniss :»ia4, daa sieh au« )der.lVoUfie und, dem 
anf«rsieiMrtea Iheil ergibt. 

TOI* I>ie Versicherong ka» ..anC -iSAilT wd «iC Ltdxing 

(aiir Corps et sur facuUes^ geschloswii ti*rd<*n , ' Jedeeli -tit er 

wichtig zu unterscheiden, ob sie getrennt _od<;r ^ciJi^eiQsdiaQB^^ 



war. Sie ist getrennt gciionimcn, wenn man das Schiff besonders, 
oder die Ladung ebenfalls besond« rs ijssecurirl, oder wenn man eine 
gewisse Sunim«' auf Casco, « ine niiilfr*' auf Ladung versiehert, in 
weichem Fall Schilf uiid Ladung euir g« in nnlp Masse ausmachen. 

Die Asseciiranz ist gemeinschafllieh genommen, wenn Schiff und 
Ladung mil einander asaecuriii werden , oder eine Summe auf Casco 
nnd Ladung. In dii^em Fall machen beide eine einzige Masse aus, 
- Qll4 die Vi rsichcrung wird über beide repartirl. 

Z. B. em Kaufmann lässt 8000 fs. auf Schiff »nd Lsflnnf^ irersicliern ; 
er ladet nichts ciu , ist aber Mitrbetler für lOOOU t^- Gcheu Schiff uud 
Ladung vcriortm, so bat er das I\eclit, ?ou dcii|. Veifücberer BOOO fft. xtt 
fordern , k&Ue . er «b^r ^ 8<Uff mm mr Hftlfle wwl die Lsdug nir 
- «ndcni Hillle'ftiMeriktMii' Immb, m wArde di« Tcnie&erm^ mat für 
I dMt Jl. IMkeB, d. h. fftr M TMI, du Miff JicM, wdl ükm 
' BSekilt f«B;d«r.JUdw(|p.falfile.. . 

^i* gtiiagt wHKde, isl um naf kttrperikfae S^eh^n an- 
^•ildbar. Ifatn^kaiiA aber aneh <bea so wie b«»;dtik AsMcoFancen 
ifß Lande -freiieil ^er- sein M«» -S^m CieegfMim Ter* 
ijbcb^ laaacA 'O*. ; ^ , . * , . 

Sia di« Befugniss, tieh das T^niciieffit .s« laiacii* wMi 
man tu T<rUeraii GeAibf Mall, aach vt/t die SolTen? einet SebntdMri 
oder auf die Gefahren, welche eine dem Gläubiger speciell verpfändete 
Sachti ausgeseUl ist oder ansgesetzt werden kann, anwendbar ist: 
80 kann der Darleiher auf Bodoicrti ( EodmpreiK^ber) nach den Yor- 
achriflen und in den Fällen, die noch im folgi uden HaiinlstUck erklärt 
werden sollen, sich tlic l>odmereigelder von einem Drillen assocuriren 
lassen, d.h. er kann beclint,^en, das», wenn er in Folge \ on Gefalirrn, 
denen der Yerbodmetp Gegenstand ausgesetzt ist, seine Forderung 
oder einen Theil davon verliert, dieser Verlust vom Versicherer 
ersetzt wird, in See- Assecuranzen kann er sich aber nicht den ge- 
hoffUa Gewinn (jui noch unverkau(ten Waaren}» den ihm der £nt^ 
lehnfff versprochen, g^rantiren lassen. 

Z. B. A. Icilit ^cm gegen Verpfanduugf eines Schiffes 3000 f».. 
zu ÜO%Priniie; er muss demnach, wenn die Reise glücklicli ist, 3600 fs. 
empfangen. Gekl du ScMff verloren, so bat A. nichts zu empfange». 

• Ailawliwfi ll«fl CT Mwct Wiiiiii, im «fatf. «eia (Kapital vcriUm, 
dM «adcM, ^die jMIO V Maie nicbt n drhalteai jedM^ darf er aar 
sein Capitel verticbem lassen, d» dessen Verlost eine Auslage ist, die 

ihn Ärmer mscht; er kann «her die 600 ('s. Pr&mie, die nur ein möglicher 
Gewinn und keine Auslafje sin<? , itic?it asseruriren lassen. l)a üljrl(^en<! 
dieser Crewinn den gesetaiichen Ziusluss überschreitet, so nird er nur 
liein B«dne»ei- Verlreg and in Bctreebt.ito Chance«, die man dabei 
llall« erlaabt Wire deieea Tcnidkenuig gcetatlel, so wirde die vvm 
Teisidkeftar versprocheae Oaraalle das TOM A. gemachle Daricbea ia 
' . ci^ea wjiebertiftbia Caatiaet iplaiira. 

1) 5. L. d. H, ^ 588 tt. f. 
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' " ller'lnUeliiier leltfsl .)titfaal*-4tf Botearaygc^r ienk Hiildher 
Mclit*aMtc>iÜren> da -ertaiir in BeOnnlil dei fon Ittiterm fib^rao«* 
*iieitii BIsif» dncn QeW'mh tmpTOcheft'luit. Wttrde er Vereiclerer 
Ar dti, im abm' g«ttdi«ii wdided, s« ^r4e d«>Boduiei«y- Vertrag 
te Miiiai IV^m Teilelit, * e» ivUrt 4ma ein wdirer, verstecMer 
Wnctier.'. , ■ - ; 

703« Nach M 757 wird der Versicherer nur- dann g^g^ 
den Versicherteo Terbindlich, w^nn dieser Ihm eine Summe ofler 
einea andern Werth gibt oder verspricht, den man Prämie (prime) 
iieiinL' Wenn der Versieherte, statt diese Prämie haar tu bezahlen, 
' was in den See - Assecnranzen selten geschieht, die Yerhindlichkeit 
^ contrtihiirt, sie nnf nach etngetreienem )Ereigniss an hezahlen, st» - 
kann 'er diesift^inltunflige Schnld an einer Assecuranx macheli, hei 
welclier der Versicherer mittels einer kpeeienen Prämie sich vere- 
hindliek m«eH ihr ihc dia|.tttifltcteno Mmln in hezaMes. 

Tnift flitser;1lelligftiss imd ton der theorie, aef welche rie sicli 
gründet, soll fn' M 7d0,.'wo die Prämie mkommt, dns Nitber« 
gesagt werden. ■ 

iMU»' Sachen, die bloss eTcnluell sind, können niemals hsse- 
^^rl werden, .ohglcicb sie Gegenstand sonstiger. Verträge sein 
Uhnen ^ .'Eia Varfittcpiler :lumfi demnach dje Fracht, welche 
fbn die liMiiiqp-'Iniertsdenlnn iihter Waaren tn 

Mieh' ychiprochen haben, die ttihn an Verdienende Pracht nennt 
(fret a faire j frei de nutrehmuUses a (oriQ , nicht assecuriren 
teMMBi denn d« diei^:Jr«<di| nafik.M 7,10 nur in dem; Fall 
Mhnltfg ist, wenn' did« «ülaiene» Gegenständ« am Beattenwngsorte 
Mg^krälihett Und, so existirt sie noch itfc^l im Angenbtidc, m die 
Assecuranz unterzeichnet wird, sie ist vor der Hand noch kein Civil« 
nulzcii des SohifTcs, sondern nur ein eventuelles Product. Ist aber 
die Fracht verdient, d. h. tragt sie das Merkmal einer Forderunj^ 
eines gewissen Rechts an sich, und ist sie ausserdem See- Unfällen 
ausgesetzt, 80 kann sie ebenso versichert werden, wie ein Glanhiger 
sich die Zahlungsfähigkeit seines Schiildntis garantiren lassen kann. 
F,8 ist daher wichtig, zu besüuiiuen, was man unter verdienter 
Fracht (frei ae^uis)^ derea Versicherung .nicht untersagt au sein 
•Cheine, «erstellen Icaan. 



. 1) S. L. a. H. JV^ 5^9. 

2) U. G. D. 347. Bcr Cassatioiii>lior It^t dnrcli S^)rucU roin 5. Juni 
1632 enUchiedäu» dass ein Assecuranz- Vertrag über zo rcrilicncDtlc Fracht 
■dbit dam iwciltig ist,.weD» die Paiteleft durch P«tfltc«ls».Tcnnig«bn 
dakhe AwHiMle«A]Ml«n habin, d» il^«:«eMld|dK mii|% «hMito Acte 
dank hdM Sia^nOHpi^g ^tUg wHbn lunB.' «fiT« nwU t.m,h iSI- . 

,10 
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965* Es gibt mehrere Hjfi^otiieseii, in welehen die Fracht 
l«glcicli Terdiem «nd reiekhert werien lunn. Die» itl iBvKrdmt 
der Fall» ircan der Terflnehler hereditigt ist, tm Waartiiy weldM 
Frtcht sdiildiify and gelttscht itnd, die ZäUmmg der Fracht m jw* 
laigeiL Diesea Recht steht ihn segar wein Witrai satcfgcipMgeii 
lind; der Befrachter muss dann -ebenfalls die durch Vertrag* vef^ 
sprocbene Fracht berahlen (s* 716 n* fO« Diese Art Fradit hann ^ 
nicht anders als Forderung and ans Vorsicht gegen die InsolTenz des 
Befrachlers, der sie schnldel, assecurirt werden 0^ 

Es gibt noch einf andere Hypothese, in welcher die Fracht der 
geladenen Waaren die Merkmale einer verdienten Fracht haben und 
assecurirt werden kann, zwar nicht gegen die Zahlungsunfähigkeit 
des Schuldners^ wohl >aher gegen di« Chance in Folge, Yon See- 
(infiilkn nicht bezahlt in werden. 

C»HWet Dndyt «b, «■ !■ ««4» firiipiift.i mdM, unter 4w Bc 
dtagwug^ daM die Fcacht auf 60 Centimes erköhet wird, wen da« Schiff 
Bis Bordeaux segelt. Kommt der Capitaiu in Cadix an* so kann er da 
ISscken and S'w Fraclit von 50 Centimes rerlang'en ; zielit er aber rar, 
die Rei'ie ])is liordcaux fort/:uselzca« and da zu 60 Centimes br^^ahlt zu 
-werden, so kann er die Fracht V4>n ]IartiiU({ue kl« Cadix, die er da zu 
ibidem hereclti(;i War, Mteeatirea laneiit wem er «teht Idt Ikafde««« 
tcfcb wdll«, md di« <te der AhMt» ^ m vc^MhMB» chmttliiM 
MWailjil. JMcM Fracht tob Martiiiique hie Cadix ist da ^fSwkMt 
ftfldity woTon er freiwillig die Ckance liufl^ niekt kezakit zn wetdo^ 
treon die Luc]iin[j Zucker kei der Eakrt ron Cadix nach Bordeaux zu 
Grundt; ^'iTi^p, ^ve^l angenommen würde *), dass die Heli»« ron Martinique 
kis üordeau:( unternommen wurde und der Verlast, der sick kei dieser 
BfliM ttdirnete, dm BeftMhter m der Verhi^ckhcit MMete» die 
Fracht d«ma m henhkn (e. Jlf 710). Iftae.Eimi^* w«s aflch alcht, 
Yerdieat ist, ist die TcnpekniBg tob 10 Cmtiwce lor die memt Fahrt 
Cadix aach BerdeMx^ weil er' sie sieht in Cadis verlaagm haute. 

700' Die Anwendung dieser Grundsätze beweiset, dass der 
geh off U (iiiiiiguiare) (»cwinii auf verschifTle Wuaren nur iu der 
Möglichkeit, aber nicht in der iiklichkciL voiUauden ist^ folgUch 
lunn er nicht Anlass zu einem Risico sein '3* 

Der Scehandel liefert im Betreff der Prisen ein specielles Bei- 
ipiel der Anwendung dieter Yonehhfl. Man kann di^enijfe niehf 
asseenriren Imen, die min zn mnehen beabsichtigt, oder in nudien 
hofft So gut man aber Waaren sa ihrem Veihanftpreiee im Angen- 
bliek des Contraeb asseenriren' kann, deren Tiantport von einen 
Orte zum andern » oder jede andere Ursache , einen Werth gegeben 



1) Gass. 28. Sept. 1792. 2) «ad swar in Folfe der Bedingang, s. I«. d. 
B. Jir 164. 8) H. 817. L. d. Jtf* 8M. 
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hat, der den Ankaufspreis Ubersteigl, ebenso ktnn BUin .eine geuchte 
^ Prise, obgl«ich sie iMch nicht an ihrer BeslinmiQng tngelangt Is^ 
«l«r 4ie, Mgar nieder genommen werden l^nn, nssecnriren lasset^ 
weil ei wirklich ein Yorhandener nnd nicht eTentneller «Gewinn is^ 
4er, wenn man will, einen Ritieo unterwerfen iet , dai aher jdeafaalh 
niehl weniger in seiner ganzen Wirklichkeit heetebl, 

' Man kann weder ganz, neeh theiiweise, die Gage der See- 
lente, oder ijiren Antheil am Gewinn der Reise, oder an der Tracht, 
(s. JVi iOO n. asieeariren 2o diesen angegebenen Grttnden, 
die in diesem Fall anwendbar sind, weil ihnen Aese Gage nur nach 
glücklich beendigter Reise zukommt, treten noch andere von all- 
gemeinem Interesse liiuzu, welche diese Arten von Assecuranzen in 
einem iiü( Ii migLinstigcrn Liclile darstellen. Der Zweck, den der 
GeselfgcLcr loi Auge hatte, die Seeleule durch personliches Interesse 
• zur Erhalüing und Vcrlheidigimg des Schiffes zu binden, wUrdc nicht 
erfüllt; denn da ihr Lohn ihnen gewiss isl, welches Ereigniss auch 
eintreffen mag, so würden sie im Dienste gleichgillig werdea, was 
dann die schlimmsten Resultate berbeiführen könnte. 

Degenige, weicher die hier angegebenen fcrsehiedenen Verbole 
übertreten hat, kann unter keinem Verwände von gntem Glaoben 
oder Mitsebnld seines Gegiers die Vollziehung des Vertrags Tcrlangen, 
;Bier hat das Risiomo Statt, wovon im fünften Capilel dkaes HanpU 
tttlekii die Rede sein soll. 

Anefa ist zn merken, dass. Wenn eine Sache^ die nidit aaseenrirt 
werden kann, in yerbihdnng. mit andern, die e| sein ktenen, asee- 
enrirt wird,^ der Vertrag deahaU» nicht on'giltig ist, sondern bloa . 
anf den erlanbter Weise asseeorirten Tbeil rtdueirt werden kam.' 

Der Versicherte kann die einmal versicherte Saclie nicht 
doppelt Tcrsichern lassen^); dies kann aber ein Assecuradeur thun, 
nnd hei einem andern^-Versicherer die i^bernommene Gefahr reasse- 
curirrn lassen; einem Versicherten ist aber nicht untersagt, sich 
die Zahlangsfiihigkeit des Versicherers garantiren zn lassen. Eben so 
kann man den Rest einer Sache assecuriren lassen, die nnr znm 
Theil assecnrirt wurde, oder man kann gegen gewisse Gefahren dio> 
jenige Tersichem. lassen, die bereits gegen Tcrschiedene Risieos 
▼ersichert wurde. 

WciiB also ciae Ladnag dwd eitte ü^oKce mit 30060 ft. ndt de» 
Glattsel frei Toaflatarie ifrant Savmries) assceatirC iwvvdc, wodurch, 
ivie lierntcli gezeigt w«rdcB soll, der Venidierer nur j^ckalfen ist, für 
den (pfinTlirlipti ltnti>rf;an(<; cinzusteTin , to kann diese Bteüeke Ladnng 
avr noch iur die übrigen Gefahren assecvirt werden. 

10 • 
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Mtn.lMni MKh iKe EifU«- Ausgabe k TefsklMni laltm, 

ttHD wXbMBd der Reise sur Repanldr etees Sehüfts gfhabi hat, d€fr 

Capilaiii nag sir nan aas deta Geldeni, die er yüid Rheder anqvraageA - 

^r aas dei^enigea der veritaafteii od«r ▼erbadmeteii WaafSn 

jtrftteih oder daflHr Weehsel aof deli Rheder aasgestellt faattA, so'M 

dies immer eioe. Termehniii'g der tidlago, bei ^einenil SeeaniM 

ab Verlust für ihtt eingebracht werden kamt. * ' 

An0CTioinm<tn > ein Capitain habe ein ScMflT, dm IhA »efaier Ahi^äib 
«tt 10<MM0 Ik toxiit md ikr dCece Jant JiMWwIrt «vidfd«, wM^cl»m 
8|«f«e Mfatireft laMca «ad die Kflttte« dw Repurftn Mieliea iicli s«f 
10,000 fs. Kommt das Si^ff fläcKlich au. so ist alleraing» d«r Ilhedcr 

■ bcrech(i(7t, ;die Ers(at(a»|r dieser 10,000 fs. vom Vprsiclicrer ru fordern; 
grlit CS nhrr nnrh flcr Hcpnralur unfcr, so l;;imi der Hhcdcr Toni Vcr- 
sicberer iiwr Jie l(JÜ,00t> is. Terlungrn, die 10,000 fs. aber, Hie auf die 
Hcparallur verwendet wurden , wird er rerlieren ; der JRIieder Iiwt aber 
das Etcht, dicM Aittgmhe afseewiren ni lassen. So-ltasa «san dje.fnv 
LoshauAui^ eüiV niclkt asseevrirfcK Schifles aus(;rlc|»te Summe Tersicbem 
lassen und sie Emu Scbätxaai^wertbc fügen, odri« sie später als ein« 
nene Aus{;;abe versicbern lassen ^ da sie eine Ansinge wt, «Ke^ ohne d«a 
Terkäuflichen W*-rth der vorsich^-rf Sache zu TflnMitfW» dacJl dUS 
Bisico dcsjeuigcu Tcrgrüsscrt, dem sie au^ebör^. 

968* Da auHi jadoeh aur das liaim TersiDiiefn Jasacn, nas.aiQii , 
.10 verfimn Gefahr Mol^ ad kaa1s'derB•dBMrtJ1lchflMrwed«^dSeakl- 
I f sa a m aieaa SInlioie saUttt« wenn er sie etegeUdes; noi.sk 'in ImuI* 
nanniseheii Operolioaen so rerwenden, naah die Waare»» die ar 
griomd, oder die Aasgaben, die er nil 'dieser Smane.hciaUl, sich 
oasacurireB lassen, weil er kein Riiico dabei liafL- Stande ihm diaae 
Befagnias so vare er. im FaU 'etnes Verlastes vov jisier Tav-^ 
bindlicbkeit gegen dan 4)eber befreit, nnd wtfrde roa Versieherer 
eine Entschüdigting für einen Schaden erhalten, drr von einem 
andern gdjagen würde. iMaa kann sogar sagen, dass er geuisscr- 
massen im Verluste der Sachen, ^ie zu gleidicr Zeit auf <lcni Dar- 
lehen haften nnd versichert sind, inlcressirt wäre. Es frai;» sieh 
aber, ob dieser liodiuereynelinier gegen eine übereingekoumiene 
Prämie einen dritten beauftragen könnte, die Summe, die er bei 
glücklicher Ankunft des Schiffes zu bezahlen hat, für ihn zu cnt<i - 
richUp? Bejahend kann man sagen, dass diese Convention den 
wesentlichen Charakter einer Assecuranz bat, weil dieser ^iehme1r 
die. (Gefahr lünft, die Ton ihm an den Versicherer Versprochene 
.Prüiiie an besaUen,* seibst wenn er Alles verliert, was. fäi* das Dar- 
lehen haftel, nnd er nnr eine günstige Chanee bei der. Hag^keit 
der glOekttehan Ailkantft des Sahiliss Unfi. Dnrlvr Msat sieh aber 
eiwiedem, dass dies die wesentliche Vorschrift Terlebren Messe, die 
nicht gestattet^ dass die Versieherang den Versicherten ein' Mitld 
sn Gewinn wäre, nnd man in diesairCbH^Milion.dna Welfc Wilclen 
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iL^oqte od^r eioe Assecuranz vom Sachen, wobei der Vorsicbcrte kein 
Bisieo läuft, da die Nalur des ßoiIniürcj-Vertrag$ sie auf Recbpuag 
4e8 Darleihers stellt; dass audi hei gtuckliclier Ankunft d,er l&ntlehoer 
die Waaren , die für das Darlehen haften, behalten wird und weder 
Cap^^l i^och die Früaiie seines Anlcheus auf Bodtnercy, sondern 
eine A^securanz- Pratnie bezahlen wird; dass gQwis^ei^fflSft^il 
^upelietcn und Yertoecben AnUss geben würde^^^^f^l^ Jemandem 
ia . 4i0 . AlUrnalive y^nelsl» entweder cia/eu. SfflBMU Verlust zu 
imfci|i,.»<l#r Mi^.d^sen xu.raKadci^ iBieoi nii« CupiUiia ^labi« 
Terieiter, fUs Schiff nnlei^ehea lu iiMUJbcii. Vqii..die«ein.,|i|Ut«n| 
^flilcll'ipqiik^e; betrachtet, wäre ifte-^sweite Meinuog «nuipehnea. 

Ii. ^ - * r ■ • I 

Zweiter itbsehnitt* 

Vom Itisico, i^at der .V<;r«icberer llbfrnimin,L 

7119» Da es zum Wesen des Assecuranz- Vertrags gchüi i, dass 
der Versicherer die Cbancen des Verlustes oder die Hararien der ' 
tersichertei Sache trage, so setzt er sich fürAlleSf wäsnicht firm lieh 
davcfo' amgenomtnen ist, an die Stelle desVersScfaert^n UBd-rerpflicbtet 
' iieb, allen Schaden, welch« See- Unfälle den "rersichefteii Gegeo- 
•hlnden Tenirsached kttiuen, lo tragen Ob diese Unfiille Torans-« 
gesehen werden konnten, oder db sie so ansserordentifch sind, dass 
man #en*Parleien nicht' die Absicht' unterschieben kann, sie roraiia« 
zusehen, ist gtdchTlel. ' ' 

Es soH hiernach: i. die BeschafTenheit des'Rislcos; 2. dessen 

franer angegeben werden. 

' . * ■ » 

1^1'. • ; ■ • ■ ; ■ '» 

*» ■ ' ■ 

• . . , l; 1. • • 

Von der Beschaffenheit des Risico. . 

Die meisten Fülle von unwiderstehlicher Gewalt, wovon * 
in den torhergegangenen Hanplsittckea schon die Rede war, fallen 
nalürllclier Weise den Versicherer zur Last, wie t, B. Sturm, SchifT- 
hruch, Stnindongj Seewurf,' znlilllige Anseginng, Fcner, Pliindernng, 
Arrest anf Befehl eines Staates^ Embargo, die Folgen einer Kriegi- 
erfciarung oder ron'Bepressalten, gezwungene Verifnderting der Reise 
oder des Schiffes, der Veikatff oder die VerpRindong Ton 'Waaren, 
dA(. gemointchaftUche €oAlrtbiiUo«; daf: iehanwitM i^ Mürfhiss 
d«r Fahrt, der Beitrag zu ietf.Verinsteii, die mir all|s«niriaMi lMlang 
erlitten, die Opfer,' dfe aas diesem' Gründe gebracht worden; die 
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Kostca und Ausgaben, die nicht Statt gehabt hatten, wenn nicht 
unwiderstehliche Gewalt, oder irs^end ein Zufall dazu ^cnöthigt 

^ bitte. Alles dieses sind Ereignisse, deren Folgen der Assecuradeur 
dem Versicherten gut thas muss. Im Allgemeinen bezeichnet ma 
diese Fülle mit dem Namen See -Unfälle (forlunes Ae wieTf 
timsfre)fUnd man macht einen UntersehiedzwischeajiiitiiifrefiMiewi* 
ond smUtre mineur^ enterea TeVariaeht den U»lalen 4»der fast totales 
Verlasl der demRisica augeaelsten Sachen ; letiterea fenBinderiblafta 
den Werth der Stcben C^nek BesehfldisuftgD > ^n« t#lil«A 
•der fast totalen Verlust herbeiznftthren. ' ' 

Biese UnfMIe müssen sich anf der See ereignet haben, da bief 

• nnr ton See-Yersicherangen die Rede ist. Wenn also nichts Ent- 
gegengesetztes bestimmt ist, so würden die* Unfälle, die den fer- 
sicherten Sachen, walutiid der Reise, zu Lande zustossen , selbst 
wenn deren Entlöschung durch Uebereinkunft atitorisirl oder durch 
|.ocal- Verordnungen, wie z. B. durch Sanilät^massrcgeln , verordnet 
worden, nicht vom Versicherer getragen. So wäre die Plünderung 
der Barbareskcn auf der See zu Lasten des Versiclierers, aber eine 
nUnderuiig gleicher Art zu Lande, die man manchmal mit dem Namen 
Erpressungen (avauies) belegt, würde ihm nicht zur Last fallen. 
Belritn die Assecaranz Gegenstände, wovon ein Thcil eingeladen, 
ein anderer- es aber nicht ist» so ist dieser letztere Theil nicht auf 
Rechnung des Versicherers ; hier hatte eine Reduction oder ein Ristorn» 
Statt (fi, fttafles Capitel.) Dies wire sogar der Fall,, wenn dqrcb 
einen Seennfiill, äft das Schiff von derRbede abgetrieben bMIte, Güter, 
die zum Einladen am Ufer bereit lagen, Tcrloren gegangen wirea 
nnd dadurch nicht hinlängliche Ladung vorhanden gewesen; denn 
der Versicherer haftet nur Air die Verlnsle anf der See. 

Wl. Der Versicherer haftet nicht für das, was durch Ver- 
schulden des Versicherten entsteht 0* Pal aber Letzterer Gegen- 
stände versichern lassen, die er dem Assecoradeur als Kiriega- 
Contrebande {cQtUrekünde dt gutrre) angegeben, und es ereignet 
sich, dass sie confiscirt werden oder das Schiff, das sie führt mit 
Arrest belegt wird, so haftet dafür der Versicherer. 

im 'Allgemeinen haftet der Versicherer aucb nicht für deu Verlnst 
^r die ZulÜlIe, die durch Verschulden des Capitains oder jedes 
andern Angestellten des Venicherten eniatanden sind. 

n 

"Wenn demuacli ein Capitnin nach eiu(jonmiim(.iier Lftdan|; seine • 
AMalurt XU sehr verzögert, und das ^diiff in FuJge dieser Zö^emnQ; 
^ cii«ii ShvMi crlilttB. den er TcmiedcB bitte «rciim er im |[eliftri||^r 
Zeit gesegelt wiMj wen des Zneanmiuleeseii ' swcier ScbUTe dwcb 
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- 'Wqlsc, oder dureh VoTorsichti^keit , das Scbiff oder die fietvieherfe^ 
Gegenstände in Brand (^era(hcn siud und bescbadijjt Trurden; wenn das 
Scbiff nicht pfbörig mit Rallast vrrsfhrn , orirr rlie "VVaaren schlecht 
^cstauet^ wenn er den ihm auferlegten Vorschriften nicht naebgekommen 
•der Imim Lo«(tea genommen and sich dnrcli trügerische Feuer irre 
kMett Um, Um ▼«« bosUftea hemttm mm Strande oder mm gefthrliebe» 
Otleii mmfdegt wwrde», nm SdulF« ^Iim mi loekcB, I^mm U«ter. . 
g*Dg herbei su führcA« so fallen die daraas entstehende* Verluste dem 
\>r<;irlirrrr nirht r.nr Last. Dies ist auch der Fall, wenn der Capitaln, 
ohne lur eleu Kri( {j ausj^frustct r.u sein, den FcinH nnf;f'fjriffcn oder dem 
feindUchea Kaper, obgleich er es konnte, nicht ausgewichen kt, odc^ 
wenn er geg«* die Vedingung des Versicherers, unter Conroy su reisen, 
dieie- CftBVAf verJanctt hiltei wcan CoäiscntiMi »«sgcsproc&CB wir« 
nd et d«h um der jmm Venichcrtea seridktftch ««{«brnc&t«» KJng« 
crgibe, das» dkte Cmäamlim donh TcnAildm da GafitulM «»t«', 
ttanden ist. 

Eben so rerhält es sich, wenn der Capitnin, f>"ef»'»'n d«^ V»'rT»ol pest- 
kranke Passagiere od«:r Waaren, wodurch die Pest roitgcthcüt werden 
kann, eingenommen bat, und da« Schiff desbolb condemnirt wird Ter- 
(nunt m werdea. 

Alles, was io ftelrefi der Versehen des Capitaios gesagl wur^iCy 
Ul ancb atiT die|eiiigea dier £qiu]Nige aAwendbar. 

wiMB a. die ZklU]»» dfo dtdwck MteCuidM^tlBd, da« d^e 
. MatfWCB das BAiK ahn« Hafk abaadaaaiifcB» aiekt eu Lasten dai 
■ Vensicbcrers^ denn, entweder war der Capitain an dieser Abandonnirung 
dnrch sein Beispiel mler durch schlechte Hebnnflhmf^ <?cp >f r>frosrn Schul*?, 
oder sie haben ihm den Gehorsam verweigert In I'tiden Fallen ist 
d<er Rheder, als Versicherter, veraotn örtlich, weil der Capitain uud die 

Manascbaft van ibm aagestdtt' wardcB, ad» ala- t4b Stm MgaMdlt prt- 
•uairt wardea 

Da die hier aogeführtefl ßtispiele aus dem Versehen des Capüains 
d^r der S^npagc, wofür er Teranlworllkh ist, hergeleilct wurden, 
s^acllieM es iweekmässtg, sie nur auf f^fn Fall anzuwenden, wo diese 
Personen ffirecterom Versichcrien angestellt sind, Cz, B. wenn der Rheder 
Ytnkkening'attfdasSekiif, oder die ihm zugehörigen Waaren genommen 
kaO* ' Man kdnnte gltubon; dass dies «ker nieht bei den Venkhenrngen 
der FaH sein sollte, welelie die* Mnhgsinteressente« genommen 
kaben; dem ist iber nicbt so, und etn sokker Untmefai^ kmii 
ifcUl ittgelasBen werden, weil naeh M 65a angeDomrien wiril, $k 
kabe le^er* Abiader den Cai»ilatHi wegen än^ TMnsportt,' 4«r 
Bewaehnng, Auftieht und Garantfie seiner 6ftles> als seinen Man- 
datar aafge&teUt,, d'em »ifbigf könnte also keiner derselben Von-seijaem _ 
Versicherer Ycrlangen, dass er ibn fllr Aett Verlost ents^dige, den 
er durch den Verkauf der Waaren erlUlcn» dessen Nothwendl|^eit 
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fNrfiMra »t, jMak wtMi er ihii,*9eüi«a:]UpMS<^ft9tt te.Alieder 
eedirte. Hai derCaiHUtn A\t NothwenÜlekett nieht cmratttifeB Ittten, 
so hsA er ein' Yersehen begangen;' ' jind 4er ' yerlnüt' ||( nicht 
inehr Folge einer imT^idejr^ehUejieii . Gewalt . Dein Ablndgr .steht 
der Kegress .gegen den Capilaia Jind seU»«^ gegen jden-. Jieder 
nsfh JA 609 mrei' kmn «her voiri Y^rskheiwkeüie-BnlfcehMigung 
verlangen. Wäre aber der Ablader wegen der '!«5fälft'6t con- 
sLutirteu ScliilTsbcdürfnissc, gaiiz oder zmii llioiL um seine Waaren 
gekocimep, so würde der Versicherer dalur Ualttüi ; er. wird aber 
durch die Contribution der übrigen Ablader für das, was ihm 
nach JV2 742 zukommt, enlschiidigt , und sirrrf die Waaren zum 
Bedurfniss des Sebi^fFcs verkauft wordin, so übt er gegen den 
Rheder die Hechle aus, die nach JSil 726 dem Ablader «ustchen. Zu 
den Ereignissen, die durch ein Versehen entstanden sind ^ wofür 
der Assccuradeur nicht haften würde, gehören aber nicht die Ver- 
luste und Sohlid' n, welche durch Unvorsichtigkeit, De« 
lict oder gar durch Verbrechen eines Dritten veranj^asst, 
wurden, Cwie i. B. eines Eassagiers, fUr den der Versicherte weder 
direet'noch indirect Terantwortlicfa 'whr&).' Fiir solche Vefluite und 
SehXden inuss der Assecuradenr anfkommen. eben s& ancfa, w'etin dtfi 
•Snbiff. dareb Venehen. eines Konten* Lonlsem den 4«r«-€i^ilain im 
Tall Jtt '687 'genommen hatte» naeMem er in BcMT «Miner -liVahl 
Terordnungsmlissig gebandelt, Schaden erlitten hätte oder nnter- 
gegangen ^F-ärei Hätte aber der Cafuti^n in der Wahl des Lootsen 
•nicht nndi.yomhrUt itehandelt, und- das 3ehiir ginge verlogen, oder 
erütle eines Unlall, so IriiUe 4er Asseeuradenr (&r den Sdindon nicht 
aufzukommen. * . ' 

In allen diesta lalku mn%s der Grundsatz aiifgeslelU werden, 
dass im AUgemeincn und voi hrlialiüch dessen, was in J\f£ 773 w-egeu 
des inncrn Verderbs der Sa(;he und des Feuers gesagt werden soll, 
angenommen wird, dass ein zuTjUiger Verlust durch unwidfrslchliche 
Gewalt lierbeigefübrt wurde, so lange das Gegenlhcil nicht erwiesen 
ist und dass folglich der Versicherer das Versehen oder die Lnvor- 
sichtigkeit angeben muss, wenn er seine finrede .l>egrUnden wiU. Die 
Gerichte haben naeh den vorgelegten Papieren, auf wektie sich d^ 
Verlast stuUt» W entscheiden, ob Capit^in .ein Versehen, 
.dar Xer»iebeiter:niohi,ha(Ut» beig^meeson werden knnn o4er picht ; 

Nichts hindcrl übrigens den Versicherer die Verbindlich- 
keit einzugehen, für die diinh Haratterie des Capitain» und' 
'de.s Schi ffsy Olks .(6flr«/cr<> de patron) ^) verursachten Verluste 
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c uf2U komme 0. Unter diesem Namen begreift man alle Lufalie, 
welche nicht von höherer Gewalt herrühren, sondern direet oder 
iudirt< l durch Versehen, Deliel oder Verbrechen Uls Capitaias oder 
»etajer Lt ute entstanden sidd diese Clausel muss aber nothwendiger 
WflKse in der l'oHce angeführt sein, nnd lassl sich nicht voransselze«. 

Diese Ausnahme ist nicht auf den hall limitirt, wo der Versicherle 
•elbst des CapkaiD gewüblt hat, wie dies geschieht, weon der Hbeder 
•eia Sobiff aiMCiriren iiess. Daout eine solche Asseenranz gtlUig 
Ui, jp^ebt es häiy.dass der Capitaio, dessen Versehen der Vetsieberer 
Mf sieh aelnm wiU, 4tff Venicherte «iciil aeital. üjb iiihI- «r 
ivMer. 4ffi' WiHm dleaet Rkeileni o4fr idme tes«* Ti»rfrititn Xit»* 
^ idbtti -liestlwi: kMitt, die 4kMt tu. tiHgm iMduda nirtf^.udW 
um lier ADgtfstaUbi derS«!» des VcMiGkflrtea'wlii». ' . - 

TyS* Da, wie oben gesjgt wurde, der Versicherer nur für 
Zufülle haftet, so folgt daraus, dass er nach der Natur des Coutracts 
nir die gewühnliehen Kosten der SchiflTahrt, die die versicherten 

dachen Terursacben, nicht aufkommen muss. 

*. ^ i ' 

Wcr abi» ^ Qicliiff «Mcenrirt Ibiit, Uft niiAtl feh^ltca» dem Ye«. 

sicherten die la 712 erwähnten Kosten Jtu erstatten. Bcrjcnij;«, 

welcher Waarcn vcrMChert hat, haftet nicht für die Zollyebührcn, 
Ifoll - BüropsehaftKücKruie ( aefuits i eauU'on), j^ew öhnliche Quarantainc 
• Konten ete. selbst wenn die Erliebunc^ dieser G«bühtcu erst seit Ah 
. tcUlu!>5 dtt» AtisucMriutz ' Vcrtrajjs Terordnet w^Tden. wftre. . 

•• Wenn aber derartige Kosten in Folge von Se<^nfinitl€n, also 
MHsergentdlnifiek, Statt hStten, so nirss sie der Versicheret (raj^of, 
^ie^ l«ine 'Folge der EMgiiisse sind^, wafiir er sielt irerbindlidh 
feBnehr hat** . : 

'■ 'AblgaDg tind Vtrni'nderiin^; die dsireli dte «lgen<> 
Ik-ilvHelieii'M'iligei dar'Saehe selbs't (tfttrcli fnoeriiyor- 
derb) enlitaDden sind, falien dem Asseeuradeor nicbl aar Last ^. ' ' 
Dennach ballet der Yorsidter^r nidftt» waaii Tbiere^ die ein- 
gescbiflt 'inirdenj «flies natilrlieAeii Todes slerb<ln, weil jedes lebende 
.Wesen seinerNator natb dem Tode ttalerworfen ist. Ita 'den LUndenr, 

• ■>.»...- V . • ' . • • ■ . I. . • 

• < •« * 

, 1) Wenn al&o das Schiff durch Verschulden des Cnpitains •nccsc^clt 
worden, nnd datlarch Sdiaden (jclitten hat, so wird dieses Terselicn in 
VranltrPTrh chctiso als Baraltcrie anffcscbcn, als wenn^erWtien betrflfjlicheh 
DiebstiAiii bcgan^n und Waarea «wtcMeUageik hat uad vorgtht, das« nfe 

mtcf^p^fMC^fi fUB^ 9« • ; •• - ■ . ' '-^ . •' 

. 3) Wtoe ». B. der GapiUia Mittbedcv,. «der biHe ef W««x«f .% 
eigene Ileehaj|Mi^ dn^^dea^ umI Minea dchidTsanlheii, oder die Yn^wnM 
Temichem fassen , so wfire die Astecuranz ungilta|(, da ibm der Ycrsichci^ 
facht fcr sriite eipehe B a wi t l M w Bi balWii baidt.^ ' ^' A^, dj U. 
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WO der Sclavcnhandel geduldet wird, würde dasAbslerbcn von Srlaven 
ais i olge eines eigenlhüralichen Mangels angeschen, selbst wenu es durch 
Vcrzwcinung oder Rebellion entstanil<Mi wäre. Ob nun die Seereise 
diese Mängel erzeugt oder deren Wirkungen vermehrt hat, darauf 
wird keine Rücksiebt genommen; c« ist ^ennp:, wenn der Vcilusl 
entweder von der schlechten Beschaflenheit der Sache oder von ihrer 
VcrschlimmeruQg, welcher sie ihrer Natur nach anterworfep ist, her» 
rtihrt Wenn aber während eines Slumee Pferde oder Maultbiere, 
die in Riemen hängen» an einander oder gegen die fiegenslinde, die 
Ihren Stall garnirea, geworfen werden md rnnkoonfen» sei baftei 
dnClr die Terfidwrer; oder' sie mttssten den Bewcfiil IQliren, dnit 
»an bfl der Eihitelliiflg nicht die ims^ VonieM gebianelü hale» 
da8$ demnaeh dnr 'Verlnal dttttr Ontehe, nnd nicht dem Slnme 
moachijrejben sei« .Sie Warden dann nnr für d^n Verlast hallen, 
wenn sie. die, Baratterie des Schiffers Teniehert hSUen. Ehen so 
jnüssten sie fttr diese Tbiere anfkommen, wenn man rar Erleiehtemn^ 
des Sehiffes genOtbigt war» sie. über Bord zu werfen. 

Ein Gleiches lüsst sich Ton den Schäden am Schiffe sagen, 
ledes seiner aecessorilchen Yhefte nutzt sich' durch den taglichen 
Gebrauch ab, folglich würde die Abnutzung der Segel, das Zerreissen 
eines Taues, dai, uiuibc geworden, odir durch Reibung an einem 
Felsen zerriss, oder als Folge davon der Verlust der Anker, dem 
Versiclicrer nicht nir Last fallen, da dies eine uatUrlicbe Folge ihres 
Gebrauchs zum St liilTsdienst, ein wahrer eigenthümlicher Mangel 
(_iüncrer Verderb} ist. Würden aber bei stiii mist licr See T;!ue, die 
man schiessen liess, oder Segel zcrrcisscn oder über ßord fliegen^ 
Segelstangca zerbrechen und dies Alles durch eidlich ertiärtetes 
Protokoll constatirt sein, so wäre dies ein Zufall, der durch 
unwiderstehliche Gewait herbeigeftthrt wurde, wofür der Veiakherer 
bnflen mttsste. 

Ans dem ,n|mjlchen Grande wUrde die L^icagt ven Waaren« die 
gewifhnlich mehr oiler minder Statt bat», als innerer Terderb «nge« 
seilen. Es Tcihieite sich aber 9icbt so, wenn Sachen,- obgleich sie 
ihrer Beschaflfenheit nach sieh durch Verlecken elc. fermindern können, 
bei einem Sturme,- wodurch die Gebinde Obel ragerichtet, oder der 
Boden eingeslossen wurde, eine' extraordinSre Leccage erleiden 
wurden,' Wenn Jii^ ihfi Vedust Von sebicchten SjUwung.hei^ 
rihity die dMui dem Ca^Mn' anr Lart OUIC^ so Wiifd* «r als Folge 
nnwiderstehlieher Gewalt angesehen und der Versicherer wäre genöthigt, 
für die Elstra- Leccaj^e aufzukommen. ' ' ' ' * ' 

Diese Lcccai^e oder Verminderung wird bei langen Seereisen für 
Üraiidweine, Weine, Oele und andere Flüssigkeiten auf 12— 15 %, 
für rohen Zucker 13—14 %, für Indigo auf 10-*-2a %, je nach- 
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dem er mebr oder minder trocken eingeladen wurde, angenomoten. 
Bei der grossen KUstenfahrt ninimt man fUr die gewöhiilidie Leecage 
3^4 % an» bei der kleineii not 2—3 %. 

Wftnie ela Yersicherer fbrgieben,* dasa kein« nnwidcrstehlidia 
Gewtft, sondern nnr innerar Ya'rdarli die BeieMdlgang Terarsacht 
hat, so nittss er di«s bew^iaen. WÄre aber dar Scbadan von der 
Art, daaa er beiden sägleidi nigeatbrieben werleii kantf, so mttsslo 
im aweifeibaflen Falle der Veräidierte den Beweis ittbren, dasa er 
ton anwfdersteMieher Gewalt herrHbrt 

Da also Tliicrc, woTOn hier ohen Rede ^\ar , olnic Lin[«T<irhH'd 
in Folge eines ISaturfelilers oder eiues Unfalls sterben können, so uussto 
der Vewidbeitc daHkas, das» ftr Verluit letttem kenibrt 

■ ^ 

Pas Princip, aufweiche sich diese Beschränkung grlindel, könnte 
aoch nach ünistandeu auf Unftllle angewendet werden, deren Ursache 
zweideutig ist, wie dies der Fall mit einem Brande im Schiffe 
wäre 0 , 

!yy4[r, Iii allen diesen Füllen handelt es sich niLlit darimi zu 
wissen, ob die Havarie von der Art ist, dass Schill und I idiini:; sie 
nach .^2 732 u. f. gemeinschaftlich tragen, sondern uoi deren 

» 

Ursache zu constatifen, damit der Versicherer w;eder die tasten, 
wovon jy2 7i2 die Rede war, noch die Vcrhiste Ira.^c, die entweder 
durch Verschulden des Versicherten oder derjenigen , für welche 
er haftet , oder durch dein eigentbumlichen Mangel der Sachen ent- 
. standen sind. 

Bereits ist gesagt worden, dass man pr^umirf, der Vedbist oder 
Veidefb rttbre Ton lelilarer Ursache her, wenn der Gegenslawl da« 
Veiderit aosgeaetit ist nnd der Versiofaerta daiii die bübejm liiebt 
erweisen miisste» Was aber die Saebes belraffl, die den Verdarb 
liebt npsfesetzt sind, so ist es asi Vefsiebeier die Mingel'n 
beweiaoH)« die den Veilnat verarsncbt haben; da naa aber einen 



1) Abw. Urth: 0. Ittli 1823. 

4 

* 2) Ist das Fe«ev dareh «awident^die Gewalt, darck BJif«, rov Feind« 

entsfancicn, oder hat der Capifain, wenn ihm nichts anderes riTiri(>^ blieb, das 

Schiff In PrnnH fjostfclif» damit es nicht in Friii<^<'<; llrindc falle, oder würde 
es, oder fii<' A> aarpn, dir rs riup;-f!nffrn, auf liel'clil fjiirr Hehördf vrrlirmnnf, 
>veii die Pest darauf ivar, so lalien alle diese Zutuiie dem Asüceuradüur xur * 

Last. l^j|^lM»d «ber dm Fcw. hm iScIiiff d«i«k Vendhai dct Gaf itw«s «dar 
a«iMr't«ettte, ist d«r Versickerer von ^alicr Veraatwortlidikeit Befireif. 
Dies ist nach Auapruch de« tJlssatloaälore». r«m 4. Jan. 1832 (Sireify reeiiefl 
f. 52y /, 2Ö9) a^gar der Fall, wenn der Capitata die Ursache und Beschaflen. 
beit des Brnndcs nlelil »n(^ebctt wArd«| das Fe VC r vrfirde ihm dnnn als ei» 
Vacsekeii aar £ia»t^gele§t. \ ^ ' ..^.^ :> .il ^ . Ai.d. Il> 
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aleatorischen Vertrag Chanron gleicher Art lunzufugtn kann, obgleich' 
lie aicht diesem Conlrail aiigihoren, so kaun der Versicherer dicsef 
Risico auf sich nehmen. Was die Natur des Assecuranz - Yertcagl 
nicht durch sich selbst erzeugt, wäre hier Folge eiuer ripbercinkiinfl, 
die QicUt unlersagt isl, du sie dem gutea Gtaubeu 9iGht zu'vv'ider 
läuft. Den Partjii«A «steht es tihrigeA« (fei , die Garantie entwedef 
in ihren Wirkungen oder in ihrer ßmfiV M heschrünkeii; die» abi^r 
einmal te^f»e|sl«P> Clfu^eto müssea 8|ri|pig volUfgeO) und dürCiip 
nicht -wiUkarUch ansgelegl werben, i^aw.iyM^MbfP^ Vertrag 
. betrifll, wo die geriagpte MpdificaÜoa, die Ursäch^^ die dem Willen 
jfter eoatrahireadeii .Parteien xnni ^ronde liegt ,| Terändeni. köiinle. 

So .«ie Avi^ ' Vertrag -iw YttsiitikneT .Risico iceigftti»cni 
kann , eben , so kann man es anch Termindern, / So kann er also 
bedingen, dass er für keine L^ccage» selbst fttr die gewdhnticbe, . 
die ihm n'ack'j^ 773 aar. Last HUt, hafXfi.' ba die'Ereignifsse. 
welche xnr Garantie des Versicherers,' wie noch in der F6Tge ange^ 
geben werden soll, in zwei Classeu zerfallen, wovon die eine Ver- • 
anlassung zum Abandon, die andere auf blosse Klage auf Havarie 
gibt, so kciniK u die Parteien letztere durch die Clausel rif^"*^! ^' ö n 
Havarie'' (J'rane dhavarie^)) ausschliesscn, wovon im vierten Ab- 
ichuitt des dritten Capitels die Wirkungen aogegetten wcnlen_8oUen« 

• . ... 
Dauer des Risico. 

f 

' Mtl« 0or Vertrag bealiniint gewöhnlich die Oaner des Risiko; 
sehweigen dariibOr die nirteien» so ' sind' einige - Vorsehriflen bin- 
»«lehend, nm die Vngewishheit in hebern -Diese sollen In M 990^ 
IM« die Seegefhhren angegeben sind; ertheilt werden. 

- Die Veriehernng kann für eine unb^estimm te - oder Mch Ittr 
eine bestiminte Zeit geschlossen wcMen. ^ ' Sie ist • ftr eine 
unbestimmte 'Zeit in swei Fällen geschlossen: 

1) wenn kein Termin festgesetxt ist. Schwerlich IXsst sich 
aber ein solcher Fall vermnthen , nnd wttrde er sieh ereignen , so - 
miisslc cntscliieden werden, dass die Reise, die uniniflelbar nach 
üDlcrzcichiiiinu; der Police begonnen wurde, wodurch du versicherten 
Sachen dem Uisico ausgesetzt waren, derjenige Termm ist, den die Par- 
teien verstanden haben, und da jede zweideutige Clausel eher indem 
ISinhe genommen m erden muss, wodurch sie einige Wirlvung haben 
kann, ß:^ }vl eineni Sian;^„ ^orjj9. l^^nc . hat ^, so wi^rd« def 



1) H. G« B. 401^. 2) U. G. B. 335. Z) C G. H. l|6f. 
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ItliHiler eatsdiei^n, iu$ iie Asseciiranz für dies6 -gaiie ReUt 
I5«telri0«cfli Worik«, ^mnt kein OHMtand eiM «nd^fe Absieht 

IV) D«r twtSU ran Imt Stafl, iremi dfe AlttMMnfe ftr «in« 
«tfg'egeb'^He R«Ue' g^«<MoMett fst, dbm dass dabei der Dauer 

Kisle» eraltbiit! iH Mindifflarist diese Heike' daitb dim Verlrag 
beslirnntj und reu dei;feDigeii ni nntenebeMeD , die 'das SdiHF 
«ütefBinait j 'flUlnefaaiiil ist Ireidei einander* Terbundeir. 

M MMdlta bil filiihr Hwiui#^ Bie Tfenfehtrte Bete ntatw 

•che>4«t ftlidi bier von dw UDterirammcacn , luid macbt «w einm lileSnai 
Theil davon aus. Die rcrsIcLcrtc und die uiitpruommptic Heise TCff>* * - 
srlmielzrn sich hingegen, <itenn die Assrruranz allr GrCahriTi Ton Mar- 
seille bis Martinique begreift, und dies hat jedesmal Stalt, wenn 
• switebcft' der Tcraidrtrtcn luid unteraomiMMn *ilcii« bcfai Lutotveliie«! 

A'-srciiraiu kann nach dem Willen der Parleien 
durch den liijüilichcu Versicherer tür die Hin- uiui Herreise 
geschlossen werden; jedoch ist es wichtip^ zu wissen, oh sie vcr- _ 
-fttanden htihm odrr nif lit, dn^s In ide Reisen nur -ils eine unlhcilbare 
Reise hcU-achtcl werden können. Begreift die nUniliehe Police diese 
z\«-eifaehe Assecuranz, so begHindet sie eine (eine ganxe) Reise. 
Wenn aber innlseben den nKmlielicn Parteien durch gelrennte Policen 
eine Assecaranz aur ein Schiff PXt die Anirelse und eine andere atff 
ilaMaibe SeMff lllr die ftttekiieise genomnen wird, ae ii^ dü» «feM 
«inb teile, tvnde» es iiad'derai swel getrmile.- 'Bas- lisieb 
4aa MdfTet in d^r J^eit tvistben iUr Anknnll fln JMInnnonvMffd^ 
«ad deifeniireir der Abnisb ifim -da nrr JMtUie|ir» b«t«ifll-i««der die 
«rate noeb die iweita AisecntanaO« fttr Iwiieheaxeit- ist^ 
Scbiff niebt asieeoHrl, ader nab nttssle bbefaingdcoMen sein, daei ' 
der Risieo der-RlIekreise Horn AagenUiok * ibeginnt, wo das Setiiff 
an aeiwer Bealinanoig angekamiiKn sein wird,' ader dais das Jlielcft 
des Versicherers für die Hinreise atifhttrt, wenn.4ie Hcmise anfingt, 
a&C weiche Weise es d^nn keine fwisetien^it igibt' « • 

L'cbrip^ens würc kein Zweifel vorbanden, wenn in einer und 
derselben Folke die Hinreise von einem Assecuradcnr, nnd die HeN 
reise Ton einem andern versiehrrt wurde; um das /Avischen -Kisieo 
auf Rechnung des einen oder andern bringen, mlUste dies aas« 
4rticklich bestimmt werden. . - : : • 

977« Die Assecuranz ist für eine limilirte Zeit geschlossen; 
so oft sich aus der Police deutlich ergibt, dass das Hisieo an einem 
bestimmten Tage oder nach VerlaoC einer gewissen Anzahl Tage oder 
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Monate, oder wenn das Schifl auf einer gewissen Hohe angekoQimeii 
ist, aufhürL Diese Art A&sccuranz hal gt wölinlich bei der Fischerei 
und der Kaperei Statt. Sie hat an sich das Eigene, dass sie fort- 
Uinfl, auch wenn das Schifi iu den Abgangshafen zurückgekehrt i^t; 
ist die in der Police festgesetzte Zeit okbt nbgeliuifeat ^^^^ 
Schifl wieder unter der Dimlichcn Versicherung unter Segel gehen» 
Die Zeit ynM Dieht durch die Liegetage In einem Hefon der Ronte»' 
oder durch Abtreiben tod der Ah^de en^pendirt, weil et nUglieh 
i»^ dus et während dleiei geiwvngenen oder fr^wUligen Anfenthallt 
dnreh Seenniill vertoren gehl; darüber Bisele tum ifecieU iherein- 
fconmen. Ergihe eich aber ftetisch, dise diese lävignisse ab 
Hmrie grosee ta Laeten des Yipnicherers angesehen werdlen mflisen^ 
80 schiene es de/ Natnr der Sache gemiss, dass selbst ohne ans- 
drUckliche Stipulatien dieser nicht verlangen kttsnte, dase die Zeit « 
der Liegetage gerechnet wird, weil er die Folgen dieses Ereignisses 
tragen muss und gerade die Liegetage zu diesen Folgen gehören. 

Man kann far eine bestimmte Zeit mit Aagahe der % 
Beise assecurircn Die Umstände würden eulscheiden, ob die 

angegebene Reise Hauplgegenstand des Vertrags, und die Zeit- 
Bestimmnng blos accessorisch ist, oder ob hingegen das Hisico nach 
AV^f der bestimmten Zeit vor beendigter fieise, zu Ende ist ^J. . 

Meae Tersduedenen Clausein können mit einander verbenden 
werden. So kann man for die Ausreise Ton einem Baien und die 
Attekliebr dahin« fsgcn eine gewisee Prtmie ▼ersichem, wenn die 
Reise nicht Uber sechs Monnte dauert, und diese Prtlmie Terhtttnieo- 
Wlssig erfailhen, wenn die Reise länger daoerl» oder wenn .eis 
gewisses Ereigniss Statt hat» wns so viel heissen will» ab: wenn die • 
Paner der Reise kllraer ab sechs Monate ist» so fällt die ab Prämie 
stipnilrle Summe dem Versicherer anheim, nnd dauert sie länger» to 
wird sie ittr jeden Monat um ein Sechstel der stlpalirten Totabnrnme 
vermehrt; das Rbleo läbft abdann für die ganze Reise, wie lange 
sie auch dauern mag. ' 

Man kann für die Ausreise ans einem Hafen und die Rüekkehr 
dahin zu einem gewissen Procenl Prämie monatlich assecuriren lassen. 
In diesem Falle besteht das iUsico bis zu Ende der Reise, und die 
Prämie ist nur an diesem Termine exigibcij. nur wird sie im V'CI^ 
httUniss der Dauer der Reise erworben, 

979* Ist in der Police Anfang und Ende des Risico nicht ab- 
gegeben, so wird er .va^h dcrBescbaffenlieit .der versiciherten Gegeil- 
•tände besamt. ^ ■ 

' '■ ' ■ ; ' 

I) H. O. B. 335. 3) 9S. B. Hb db «mImÄ df^Mlg Tage der BiaMbt 
•dflv lar db bfrtw vbnig Tage der Hsneisau SOl li ff* 
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I«| di« AssecKiiBx Ml.S^liür, Takelage, GeriiUisehafUBy Kiieg)! 
lad MuudTdrnth geoomBien, so lüuft das Risico tob Tage an, wo 
Iis Sobiff Hilter Segel giag 0 (s. M Hat et stroaMbwlrli 

' ta IrfBtn, wf e «. ia Maoletf BorieauK, id k«^l bha Übcteifl« 
dau das Üsiaa Tan dem Tage aaf iiiall, as welehem das Schilf 
angebagea Itfit» seiae ladiaig eiamteea. -WMe iber ia der 
PiMiea aagegebea, dass es aaler Gaafvey ader aater i^dnnnkehaB 
. se^dl, s#/beglaat das Risieo aa Lastea 4h Veniebercn aar tobi 
Tage, wo das Sehif wMlieli mier diese Begleitaog gesletlt watie. 

Das Risite httrt aar fa de« AogenMIA aof, wo das Schiff im 
Besthamungsbafini tan Aaker gebracht oder nit Tatien feMgeuiacht 
ist, es sei nun, dass es Jinmit(e]bar daBin gelangen kann, oder dass 
man, um es zu erleichtern, die Waaicn in Leichlerscliifle bringen 
• muss. Hai die Expedition für die Hin- oder Herreise Statt, so ist 
dieser Hafen derjenige seiner Bestimmung, ist -die Versicherung 
zugleich TBr beides geschlossen, dann ist es der Abganö^s- Haren, 
v>cnü nichts Aiuh i ( s Ix :,iimmt wurde. Die Ankunft an den Orlen, 
wo man geaäUii^l tsl Quanutainc 2U haitea, ' macht den Aisico ^ 
kein Ende. 

In Betreff der Güter beginnt das Risico vom Augenhllck, wo sie 
an Bord gebracht oder in Leichterschiffe eingeladen wurden, um sie 
dahia zu blingea la diesem FaU begiaat die Beise, beror das 
Sebiff aaler Segel giag, aad eadigt erst, wean die Güter um Be^ 
tHanaiiagsorte gelöscht sind. Daraas folgi C** 770),- dass weaa 
eiae Partie Tersicherter Güter gelöscht ist, and die andere noch in 
Schiffe liegt, der Versicherer nur nqch für letztere haftet 

Die Verträge über die Beschaffenheil und die Gattung 
dieser Gcfaliren können nach Rf ijehcn der Parteien variiren. Man 
muss daher sowohl auf die Clansein an sich selbst, als auch auf die 
in der Police darfb Gebrauch eingerührten Ausdrücke alle Aufmerk- 
samkeit yerweafleaii Jp^ben so wiiren die Bedinguagen gillig, wodurch 
der Versicherer , Jpv^ der Verantwortlichkeit gewisser bezeichneter 
Cfcfabrea eatbandea Ist, ^er welche die Garantie flir gewisse Ge- • 
Ikbrea besdirlhikan würden, . . 

Diese Conreatlonen, die sieb nicht Toramsetzea laaaea, nüssea 
klar bestlnait sein, oder sich weaigsteas ans dem Zusammeahang 
^er Police nad der Umatünde ergeben. ' ■ . t 

So kann B. Jemand, der Waaren Tersicshem lässt, die er nafil^ 
einem Lande Tersendet, da» ans mehren Hande^sstatinni^n besohl, 
wie a. B. nach den Inselfi .im H^xieanÄschei^ Itteerbiuen^^fi^ das 

1) H. G. B. 338. 341. ^ H. G. B. 338» 341* 8) A €k B. 4flf.. . 
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Redit vorbeluiHes» dtfeii Theil -seiner Watrtn socecssire m löschen, 
,A»lHie dass man daraus folgern mim, dass die Enlltfsehong dieses 
Th«it».)ier Ladung in eioei» Orte die Reise beendige» Der Nämlieliii 
Icann ferotr AnftiMl Waam ^tQS» Ersatz tiBiad«n.iiai sa- mWeid 
8tr gauen -Zaft; irel^r diM SeUi fwi* iMn ai MaB' sagaH 
<ainc& |*lalz itadi;dein abden aag^i) dieta teeUfta • ÜNHaetm»^ 
und «em Vanicbarer »e yoanlwartttehkait «11^ te» im m 
wi|»rlaf liehen Ladanl bleibt» öder wai mtäraragi etegaladea wurde - 
aaMegeH, bis das Sehiff am Oüe aüjsriaili^ial» -wo es abgetakelt .wini: 

AagdMMep« ». iMbe Ibr 30^ ft^ WsM mi^^ 

' , er aof einem BebiGTc eingeladea» d«s ,lMcb den Iranzösiscben Imvüß 
. Amerikas obne weitere Bezeichnung expedirt wird, und die Police 
enfliält die Clause], dass der Versicherer für das liisieo bis am Orte 
' der (jilnzlicben Entlöschung haftet, so steht es dem Versicherten frvi, in 
SIartittii|uje oder Guadcl«up« diejokige Gattiii^ oder Qaaiifilill «einer * 

laicht, h«ai«kt er »dnem Vertrage M«hir,<lMBt»!eo best<i|kt.|!|iirt, aber di« 
Ladnsg Binint ab. Wenn nnn nach einij;en £nUS«ehnn|;cu das Sehlil 

untergeht , sO haftet dei" Vel-sJcherer nar für <?n^ , im Au|;rabUck 

1 diese« Unfalls noch vorhanden ^ar. Hatte I'. umlcro, al«; ein- 
gesehiflteo Waaren, eingekauft, und diese » arcn dabei untergegangen, so 
haftet der Versicherer uieht dafür, weil der Versicherte aach der Police 
iiiehl eipUichtigt w^r, die gelSfebten Waare» dn^A andere mi eraeftea, 
' sondie^a ÜIoss m' ▼erhlndem', dass die theStivtlt Ladiiagea dicht als ein 
" '* Abbrechen de^ Bcjbe «Kges^eh werden, das das Rlsico beendigen kAnntC| 
I dst Versicherte bonatc zwar den Versicherer für die suhstituirften Saebaa 
. Teraatwortlieh naehen , wenn ausdrücklich oder sogar .CaJIgcvwgsvircjSf 
slipulirt >vurde, Escalc.n zu macheu. ' . 

Der. Gebrauch dienl auch zur Auslegung dieser Clausel. So ver? 
sieht man unter dem Rechle Escalen zu machen, nur' die Be- 
fagniss, sich in dcnHlifcn, Rheden oder antlern Seestations-Orlen aufzu- 
halteu und ni<:ht in Reviere einzulaufen, die nach Local-Yerordnaaget 
ttfClit als Aufenthaltsorte betraehtet werden können. 

So wird nicht prüsumirt, dass derjenii^r welcher WÄaren als Pa*- 
totiHa einem &c9ii£fe mitgegeben, das Escalen machen nmü', dadofek 
MlSiii, dbsa er Bie Teniebarn iiess das l^eäif li^ der^'PaeoIiiie, dte 
Ms Ihrem Irirdk gefcaäft^a'Giegmiliiide stt «nbStilairen und hehaopte, 
dass die Garantie des Yersieherers anch' Sttf 4id Retauren bis aar - 
Hiuzlfebcii EBUdsthnhg dtfs Sdkififts ' fibergdi».' Der s^edeHe nnd 
direete Qegeostattd Jedeir Üsseevanz wat eine^ gewisse, beaeithneCi 
PaeotiUe, deren, Llfsebang dem IMsicti ein Ettde mhelfl; tm tbAüt 
die' Assdinkrahi aiif die Retmiren gegen die Patelille aos^edehal 
rWWden, ^o mtiss di^s ansdrnckUth liintitmht' werden^ ^ 

if90* Daraus ersieht man, wie diese Ünterscheidongcn auf 
/ die Assecuranz eines Schißes anwendbar, sind. Ut es blas ins la 
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seiner gXnzliehen Entlttschoii^ assecorirt worden» so wird derBafcm, 
wo es den Rest seiner tadung geldsebt hat, als der Ort angenommen, 
wo das RIsico sicli endigt Ereignel sieh, dass es auf seiner FahH 
Tön diesem Hallen naeh einem andern der Station; leer oder mit 
'.Waarea beladen, die es als Ersatz eingenommen, uniergeht, so ist 
der Versicherer nicht mehr dafiir ferantwortlich. Würde es aber 
Bdt der fiefngniss Esealen so maehen rersicherl; so endigt das Risico 
nur im Hafen, wo es abgetakelt wird. Auch hier lässt sich wieder 
nach Gebrauch enlsclieidcu , wdun die giinzliohe Entlöschung Statt 
gehabt hat. Bliebe eine sehr kleine Quantität VVaaren im Schiffe, so 
wiirde dennoch angenommen, als habe es seine gänzliche EnUtochung 
bewerksteiligt. 

981« Diese GmndsXlze lassen sich anch anf die Venicherung 
des Ld>ens oder der Freiheit auf der See anwenden 0- W&rde ein 
Mensch sein JLeben versichern nnd hMlle sidi auf ein anderes SchifT, 
als das in der Polide angegebene hegeben, hätte er seine Reise 
TÖTündert, etc., tiberhaupt httlte er gegen die ursprünglitlic Con- 
Tentfon gehandelt, so w'Jre der Versicherer von jedem Risico befreit» 
Indem man die Freilieit versichern lüssl, kaaii imm auch erk^laren, 
dass der Versicherer die Wcgnehmun^ durch Corsaren oder durch Unler- 
thauen einer gewissen Nation verbürgt. Würde erkanul, dass der 
Versicherte durch persönliches Verschulden in Gefan2;ens(li.}fl geralhen 
ist, so würde seine Gefangenuchmung dem Versicherer nicht zur Last 
fallen. Enthielte die Police nichts, was zu einer grossem Ausdehnung 
Anlass geben könnte, so würde vermuthcl, dass der Versicherer für 
den Verlust des Lebens oder der Freiheil nnr TOm Augenblick an^ 
wo das, Scbifi unter Segel ging, bis tum Tage seiner Ankunft, am 
•BestimmangsdHe haften wollte. 

ras* Naeh dem gemeinen Recht Iiann eine Asaeenranz keine 
Wirkung haben, ^enn die ▼ersicherte Sache im Angenblick, wo 4ie' 
Police geschlossen wird, ohne Vor\\issen der Contrahenten zu (I runde 
gegangen oder ausser Risico ist Das Secreciil aber lässt eine 
Ausnahme von dieser Regel zii. Nach demselben gilt der Grundsatz, 
dass, wenn die Tersiciierte Sache entweder untergegangen oder, 
glücklich angekommen ist, so dass ihr physisch unmöglich wälrc, . 
das Risico zu laufen, gegen das man sie versichert hat, der gute 
Glaube desjenigen, der contraliirt hat ohne das Ereigniss zu kennen 
oder es kennen zu ki^nnen, hinreichend is^ um in Uelreß seiner den 
Vertrag geltend' zu machen Diese Ausnahme bat aber ihre 
Grenzen. Es mnss sich um eine Sache handein, die Torhanden war 

> 1) 8. Im d. H. JV^ 58S. 3) 8. L. d. H. «V IM 3) H. G. B. 366.' 
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wmI 4«r«a 'Y«clu»t oder glikkUcbe Ankunft d^r PoUee h\i>s mauft- 
Se^ug^n ist 

AagCMMUMOf JciümI» cbem C uimpw iCTien ausserliallt Eurof* 
da«*A«tt*lig 0igcfccii, ihm eia. SehiflT lianen su kssen» habe «s im Glan- 
doss «Icr Bau fcrlij; sei, in Frankreich assecorirea lassen, »Hein e* 
ergibt skh, dass es nicht erbaut wwrde. \^'ie rctUich auch der Vcrsiibercr 
spu so kann er illc ihm sc huldige Prämie nicht Tcrlainfeiu DerContract 
' » 4HU&S nach JW »72 u. 1. aufschoben wcirf«. 

Da gute Glimlie der Partei^ vrclt^er 4a9 EMi^iss 
naut» iiv dieften^Falle «Heiii ilw Vertrag gilUg maetieD kaiu»,. sp nuiss 
natOrlieber Weise ihr' Gegner xum Bewei» «ngelasseii werben, dass 
tie Tor der Police lon diesem Ereignisse unterrichtet war und sie et 
ihm Tcrschwicg. Dieses Versehweigen ist ein Dclict DerVeisicherle, 
der eines Betrags tiberwiesen ist, wird zachtpolixeiBeh verarlheilt» 
dem VcrsicheFer eine doppelle Prämie in bezahlen; wird aber der 
Beweis gegen den Versicherer geführt, so wird dieser ebenfalls zucSit^ 
pwiizeilich coudenanirt, eine gleiche Eulschädigung dem Vewlehcrle« 
lu bezahlen nnd ausserdem noch die Prämie zu resliluircn, wenn er 
'sie wm Voraus empfangen halle 0- 

Schriflliche Beweise sind nicht erforderlich; Zeui^enaussageii und 
alle anderen Mittel, welche den Riclitcrn Aufschluss geben können, 
werden zugelassen. \V>nn die blosse Möglichkeit einfs P.» tm^s nicht 
lunreieht, wie hier noch angegeben werden soll; wenn eine gewisse 
Besorgnbs, Furcht, Unruhe, die der eine der Contrabenten einem 
dritten bezeugt, ohne dass er davon demjenigen , mit dem «r eontm- 
liirt, eine MittheHong gemacht, nicht als Beweis Ton Betrug betrachtet 
werden kann, weil die mindeste Ungewissheit znr GHtigkeift der 
Police hinreicht: so darf ancfa nicht übersehen werden, dass ein 
mathematischer Beweis über die persönliehe Kenntalss, deren man 
einen der Contrabenten beschnldigt, nicht nmimgsnglieh jioflimndig 
:i8l; die moralische Gewisshieit ist hinreichend; z. B. wenii die TImA- 
anohe am Wohnorte de^enigen, den man des Betrasi betchtfdigt, 
^Hlbnllich bekannt wAre, so würde Tennnthet» dass «r 4mm g^ 
wusst habe. 

Noeh mehr, da der Betrug mehr in der Absiclit als in der That- 
sache liegt, wenn tiio eine der Parteien die falsche Nachricht über 
ein Ereigniss erhalten hütte, das dem Iüsk o ein Ende macht, den- 
noch aber die Polire unterzeichnete, so luusslc sie aaaullirt werden 
und diese i^artei künnte eben so rondcmairt wejrd(rjD, 9l9 WCJin ism 
£r«igims sich wirkUck zugeirageu halte. 
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Ob der be( intiliekiigle Contralieftt <5an«e oder einen Theil 
i>ezyhit liatte oder niclif, isl gUichviel. So lange die Vcrjuhriuig 
nicht eingetreten ist, kann er seinen Gegner vor Geriehi l^ftfpgyfi, 
weü der M^r^f^rlfi o^ef Versicherer, indein ftr.^mffyi^gfmt intt ihm 
^ilrtf « «in^P «MPen £4l«ig begfdil» ' 

^^84* fst die Assccoranf äwnih dnen Commissionar geschlossen 
worden, so miiss' mr Anwiendung dieser Grandsätze ein Untersclutd 
gemacht werden. Kannte er das Ereigniss, als er die Assecnranz 

schloss, so isl sie ungillig, stlbsl wenn der ConimiUent nichts darum 
gewiis^t halte und die doppelte Prämie fallt dem Commissiouar zur 
Last Wqssle hingegni tb r Coninüücnl allein uai das F.n i.mnss, 
£0 i&t «in aifderc^ Untcrschird zu machen. Kannte er « s m Augen- 
Mick, wo er den Anflrag i;* i;rljen, so ist die Assecnranz ungiltig, 
und er oioss ausserdem doppelt^ Prümie ^e^ahlen; hat er sie nnr 
ge^L^nt, seitd/Qin er seine Instruiclionen ^iü^miandt hat und sie nuM 
Vidcnwife«, so Us&t sich diCr betrug von seiner Seite leicht verv* 
jpiuthen, bat er sie ßher «oj^remaHdirl uüd isl sie Tor £j«pla9g HiW 
Briefes ge|i^<wMi| woi4oil« »0 ißi sie gütig. 

VSS* Da es sehr schwierig isl in dieser Materie den Betrug 
zu beweisen, so wird die legale Vermuliuiii„' an genommen, dass die 
Assecnranz jedesmal radieai null isl, wenn die eine oder andere 
Partei müglicher Weise entweder von der glü^^klichea Ankunft oder 
vom Vcrinste unlerrichlet ist. 

Möglichkeit wird vermuthel, wenn sich ans einer Berechnung 
der Entfemuog, wobei % Myriamcter Ci% ehemalige alte franz. 
PostpSUmden) auf die Stunde gerechnet werden, ergibt, dass entweder 
Ton dem Orte der Ankunft oder des Untergancrs des SchifTcs oder 
von dem Orte, wo die ersle Madiriciit eingelaufen ist, diese Nach- 
ffelit noch vor der Unterzeiehnung der Police an den Ort^ wo die- 
selbe abgeschlossen ist, gelangen konnte Diese Frist wird Yon 
Moment za Moment berechnet Wenn also die Police nicht nur den 
ITag, 'sondern auch die Stunde angibt, xu welcher «sie geaeichnet 
wurde, so mnss von dieser Slnnde gerechnet werden, indem man 
4en Zeitferlanf , «eitdem das Zreigniss dem Rislco ein Ende ^gemacht 
hat, berechnet ' 

Z. B. Wenn ein Scliifl*, das am 1. Jfuiu Morc;c.»<i 8I'Iir ;ii>i;r {jungen, 
nachdem ps Myriaraeter (37 Vj Stunde) zurückgcic(;t, untcr^cjjaogen 

ist , so wäre die am 2. vor 9 Uhr lUtor^eus gczciduiele Police ^iltig} 
amenige aber, dl« wich -diMW MmmI« fgeaMmtt tnirde, wire u»- 
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Cibl die Police die SUinJc nicht an, sondern Mos den Tbeil 
des Tages, Vor- oder Nachmittag, so muss vermuthp! werden, dass 
•ie xur letiten Staa4^ dieses Theils des Tags gezeichnet wurde, 
4, h. Mittags, wenn die Police ^'or Mitlag gezeieto«l wurde, und 
gcsehah «s Nachmittagi oder gibt sie nor den Tag «tt, ao 'moss die 
'Stunde des Sonnenuntergangs Tor jeder andern Torgeiogen werden, 
.weil .es nicht gebrttueblich ist, daas bei Nacht Contnete nnleiieiehnet 
werden und waltet daraber ein Zweifel ob, so moss der Geb^nnob 
den Veramtbangen sur Basis dienen. 

üebrigens mochte der Zeiif*enbewe?8, das«; die Police zn einer 
j^ewissen angegebenen Stunde untcrzeichnel wurde, wenn sie blos 
die Angabe des Tags enthüll, nicht zuüis'iig sein. Da sie noth- 
wendiger Weise schriftlich abgefasst sein muss, «o haben sich die 
Parteien die Schuld beizumessen, wenn sie in ihren Angaben nicht 
genauer waten. In diesem Falle bandelt es sich nicht um einen 
Betrug, dem man Einhalt tbnn müss oder der, zu bestrafen ist, son- 
dern von einer blossen Vermolboug tou Ungiltigkeit, die nnr aus 
den Act selbst , entstehen hann, der entltfUflet werden solL 

Der bestiminte Angenblick der Ankunft kann nicht ungewtss sein, 
weil er dorcft die Verklarung constatirt wird, 4te der Capitain in den 
Tier und awanzig Stunden seiner Ankunft machen muss (s. Jlf 6dS), 
doijenige des Terlnstes wird nach Umständen bestimmt. Wenn das 
SchifftTolk gans oder tum Theil sich rettet, so dient die gemachte Ver- 
^ klarung als Beweis C«* M 639 u. 736); ist aber das sinuutliche 
SchiffoTolk untergegangen, so Tvird dieses üntersuchungsmittel über- 
flüssig. Man kann dann nnr von der Stünde an rechnen, in welcher 
die Nachricht vom Unlcrgaug des Schiffes in einem Orte augekommen 
ist, yon wo aus sie siel« verbreilcti koaute. 

Derjenige, welchem man diese Vermulhung entgegensetzen kann, 
wird nicht zum Gegenbeweis zngelassen weil nicht angenommen 
wird, als liabe er einen Betrug begangen, noch dass er zu Schadlos- 
hallung getialten sei, sondern bios, dass die Police ungiltig ist, ohne 
dass man in das Gewissen eindringt. 

Diese Exception, die sich auf die legale Vermuthung grttndet, 
wird nicht metir zuchtpolizeiUch enlsehieden. Hier ist nicht mehr 
die Rede, Jemanden der Prellerei, deren er sich schuldig gemacht, 
tu ttberführen, da Form und Gegenstand dieser Klagen ganz Ter- 
schieden sind. 

Die Parteien* haben ftbrigens das Becht auf diese Veimnihnng 
in Teniehten, was man gewöhnlich ««Murer wr hmm98 om 

\ 
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mauvaises nouveUes* (auf gttle oder schlimme Nachricbten TCi- 
tioliern} nennt 0- wird angenommen , als finde der Venkherer 
den Preis seiner Verzicbtteiatnng in einer Vermebmng der PrSmia, 
nä der Vertieherte in eunr VermiDdernng derselbe«. 

In diesem Falte aber mass, aiigeaebtet dieser dansel, der 
Beweis des Retmgs gelttbrt werden; erkönnCe nicfat ans dem Grande 
abgewiesen werden, dass die Nachricbi niebt verrnntbet wird, nac^ 
der erwtthaten Distanz - Berechnung bekannt gewesen zu sefiL 
Der Grnnd davon ist einfach : in diesem Fall, will man den Beweis 
einer Tbatsacbe führen, im andern Falt Ist nnr die Rede von Ver- 
mulbnng und die Tbatsacbe Uberwiegt immer die Vermnthung. Eine 
sogar ausdrOckliche Yersicbtleistung auf diesen Beweis wäre ungiltig, 
well er der Moralitit zuwider liefe. Die Anwendung dieser Grund- 
Sätze soll im IV. Cap. angegeben werden, wo \ou tien Einreden des 
Versicherers die Rede ist und in 872 soll beim Ristorao unler- 
sncht werden, ob sich diese Veruiuüiuiig oiirte Unterschied beim 
Abandon und bei der Klage auX Eavarije stowenden llisst. 

MMHUew Abseiiialtt. 
Voft der PrftnAe. 

roil* Eine Aisecnränz kann nicbl ohne Frimio (prMie) 
besteben d. b. ohne einen Preük, den der VeFsIcberte dem Ver- 
sicherer als Eqniraleat der Ouncen, die dieser gegen jeneii aof sieh 
nimmt, bezahll oder Yersiirictat. Alles, was die Verabredang, diü 
Zahlung oder die Promess«. betrifft, so wie die Sachen, in welche« 
sie bestehen kann, ist ohne EiiiscbrXnkung anf die Seeassecaransei 
anwendbar. 

« 

So Irnnnfr r. I?. A. iVtr PnrofilT»', ^-omit rr tiarTi nrindrlonp* 
reiset» durch U. Tcr&ioheru la^srii uiA sieh verhindliob machen, als 
Equiyalent dieser Versickcruug \%ahrcod einer f^wissen Zeit der Pflaa- 
Kung des Tetiicbcrer» ToniistekeB oder dne gimiise AaaML V9mt9 
Wein d«l6r m fjuhtm. 

Hier ist es am Orlo, einige Vorf^cliriftcn, 4^0 den Versicherungen 
zur See besonders* eigtMi sind, zu erklären. 

Die Prämie kann ibrer BescbaiTenheit nach oder durch eine 
Claasel im Vertrag, z. B. zu einem Gewissen per Monat erh^l 
werden. Sie kann aus einer bestimmten . Summe für eine gewisso 
Reise bestehen; dann kann der Versicherer keine Erhühnng Tcr- 
hingen, wie lange auch die Dauer der Reise sein mdg. Ist aber mr 
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Asgabe der Reise diejenige der Dader de» Risico gefügt worden, so 
■IBSS die Prämie Iii den Fall, wo di<:f Reise sich über die aiige|(eM«d ' 
Zeit bteaoi Teittngeni irfirde, 4» V«riiiatHiw erhebet wMdtf, oime 
das$ jedoch der Tenieherer irgend doer ifiestitutloiii gdhtfün ül^ 
weniLdie Reise roä klltoerer Dnuer -wlre. 

* 'SH'S» Man kanu auch übcreinlvoinmcn, dass die Prämie auf 
den Fall eines ausbrechenden Krieges, wenn die Assecuranz in 
Friedenszeileu geschlossen, erhühel wird 0» <*der dass sie auf denFaÜ 
eines Friedens, wenn die Versicherung wiihrend des Krieges geschlossen 
worden, vermindert wird. Dies muss aber klar ausgedruckt sein, 
sie liesse sich nicht aus den Umständen oder aus den Folgerungen 
die aus dem Bcnebmen oder der Lage der Parteieu gezogen werden 
ktfiincn, ableiten. 

Isl die Prttmle festgesetzt und es ist nur noch die Rede vom 
AngeAblick, wo sie läuft, so werden die ersten Feindseligkeiten, die 
gegen Kriegs* und andere Schiffe,. Staats- oder PHvateigenthnm 
•begonnen wurden, auch wenn kein KTanifest, noch eine feierliche 
Kriegserklirnng ergangen ist« als Kriegszustand erklärt ^. Sie tritt 
überall und zu gleicher Zeit ht Kraft, wd auch die Feindseligkeilen 
Ihren Anfang genommen taiben, wenn fscfa die NachHchl daTon in 
Betreff der Distanzen nur successire und mehr oder minder schnell 
«ttkommen konnte. Obgleich di^c Vorschriften Sehw ierigfeeilen 
darbieten, so sind sie doch geringer, als die >k'ni3^e von Prozessen, 
2u welchen ein entgegengesetztes Princip Anlass geben würde. Als 
kriegsz 11 stand würden aber nicht die FeindseUgkeite« betrachtet, 
die voii der Regierung desjenigen, der sie begangen, gemissbilligt 
Würden. . * 

Besteht die Erhöhung der Prämie in einer fixen Snmme, so 
bleibt §ie nnveriindert, das Schiff mag nun seit dem Ereigniss seine. 
Reise ganz oder theilweise gemaebt haben. Besteht sie in «iner 
verhältttissmässigen Vermehrung za einem Gewissen l»e^ Monat, so 
beginnt diese ErhöhuUg TOm Angehhllck des Kriegsznstaiades* Isl 
die Taxe dieser Erhöhung nicht flxirt worden, so wird sie gerichtlich 
heltmt, und dabei das Risico, die ümstifnde n«l dife Ahsitht der 
Parteien in Betracht gezogen. 

Die itämtiefien GrandsSUe sind auch auf die VerminderdAg der 
Prthnie flir die Assecuranz anwendbar, die während d«s Krieges 
gesoftlossen'wni'deiiodanf wdbhen rorEnde der Reise der Friede erfolgte. 

♦ 

VSS. Man nimmt an, der Versicherte hahe nur die Prämie 
unter der Bedingung versprochen, dass sie der Preis eines Risico sei 
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mi^ das« d<er Xmlf^fter dit'ZMmg dieser Mmre nicht verlange, 
wena er keine €hance laufe, ein Gnmdsatr, der si^h auch anf iH^ 
AaMcuinnm a« Lande anwenden Ufstt 0, Ist aber einmal d. r 
Verlrag gütiger Weise geschlossen, so kann sich nidit die eine der 
Fartheien Ton ihrer Verbindlichkeit aus freien Stücken lossagen. 

Der Scchauiiil lassl aber eine wichtige Ausnalinic \oin gemeinen 
Recht 211, ilic in j\ä 872 entwickelt werden soll. Sie hindert aber 
nicht, Ja.->s die Palleten im Angenbiick des V<'r(rags gcbnndeii waren, 
weil, wie noel» gezeif^t werden soll, eiiierstils der Versicherer 
Sich nicht lossagen darf, und anderseits der Versicherte , wenn 
er auf seine Üatoruebmuug verzicbUt, sich nur accessorisch los- 
tagen kaun. ^ 

980* l>te Prämie Icaun im Augenbliek, wo die Police gesdblosten 
wird^ bezahlt werden; am häufigsten aber stellt der Versicherte zu 
tasten to VerBiehBren ein PrMmien - Billet {hiUei de pHme) 
ans. Am' der Abfassung (Keses Bitlets ergibt sich, wie die Vor- 
schriften, die begebungsfabigen Eflecleu betreniud, anzuwenden^) 
sind und in wckhem Fall eine Novation entstehen kann, die weder 
dem Versicherten Einreden gestattet, die aus ddn Assecuranz-Vcrlrag 
entspriAgen , noch dem Versicherer erlaubt, die der Prämie auhUn- 
genden Vorzugs- und l'rivalreeblc auszuüben. 

Von welcher Art auch das Ereigniss sein mag, so gebührt die 
Mbw dem Versicherer. Da aber die Parteien die iSahluog oft nicht 
baa^ oder in Billela bedingen, eo kommen sie Öberein, das« sie bios« 
bei glliefctieher Ankunft zahlbar wird, und dass sie, wenn sieh ein 
Uttj^IlMiiL ereignet, mit dem eompensirt wird,, was der Venicherer 
dem Venieherten bezahlen mnss. ]>iee bat hanptsäehUch bei hohen. 
Krimien Statt, wo dann eine haare Zabtong tiir den'Versieherten 
an listig w8re. 

Hier isl's am Orte zu unt« reichen fs. 763) wie der 
Versichertc, der eine Prlimic dem Versicherer versprochen, diese 
Prämie wieder zum Gegenstände einer neuen Assecnranz machen 
kann. Z. B. A. liess sieh durch B. den Werth einer SchiHsladiing 
für 50,000 fs. zU 10% Prämie Yersichern, d. l». mittels 5000 fs. Er 
ktfnute sich nicht, wie hiernach jg^agl wird, diese nämliche I.adung 
•durch einen zweiten Yersichern lassen, weil er kein Aisicö mehr 
läuft, da er aber bei einem CJngliIck nur £0,000 fs. erhält, so ?erKert 
er die £000 fs. Prämie. Um diesem Verlust zu entgehen, kann A. diese 
£000 fs. Prämie bei einem andern Versicherer (C.) reassecurireB lassen, 
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daMr eine PrSmie bezahlen oder venjEtrecli^n» die mnnr Prämie 
Yon Prämie (|»*ifiie <Ie iMwe) nennt. 

Angenommen, A. babc' iur die Venidierung der 5000 fs. erste 
Pr&mie 10 7o 600 A. KcmKU, m luuui er bei einem BfiMw 
' die 600 ft* dbeufnlb su 10 % Primie (50 aMccuirea; dun weadel 

er an de» Tenielierer E , ilamit dieser ihm die 60 fs. auch sa 10% 
. Prämie (5 fs-) assccurlrc. Diese 5 ft. Kann er (Tann I)el F. anfjcnotnmen 
KU 10 "/o "^it Centimes assecurirea lassca, Und &0 kann er hi* in die 
Meinstc idealiscLe Theilun{j vcrsiclieni lassen. 

Gellt nun der a$securirte Gegcnslaud verloren ^ ,fiO mttss ihn B. 
vergüten i er empfangt also die versproeheaen 5<HI0, 1». Primi« TfOi.A» 
Dieser wird sie Ten C* reclaailreii , indem er ihm die Primie vea 
SOO iii* iMmthlt, die er dann von D. fordert, welchem er 50 ft. I»«mUt 
Diese wird er von E. fordern, der sich mittels 5 fs. anheischig gemacht 
hat, sie zu l)e7:»lileti. I>nnn wird er von F. 5 fs. verlanjjcn, dem er 50 
Cents, Prämie ho/ahit ii. s. , wenn er die Prinnlen von Prämien nssf!- 
cnrircn Hess. Auf diese 'Weise wird A. ivollstüadig gedeckt sein, und 
kann er dweh de» Veilnst der WaarM den Geiwina nieht naehei^ dam. 
er ven teiner 0peo«lafio« hoffte,' so hat c* vrevifsfcw nnr s^e Mtthe 
Terleren. 

Kämmen die Waaren glücl^lich an, so bezahlt er allerdings für 
alle diese Prämien eine weit grössere Summe, als wenn er sie nicht 
hatte assecurirea lassen. Denn wiri.lieli hezahlt er B. 5000 fs., an C 
500, an D. 50, an £. 5» an F. 50 CenU. = 55i>5 fs. 50 Cents., statt 
5000 die er hexdilt halle, weiui ijeh auf die oelc Aasceorawi 
bcfchriiiht hftll«. ' 

Beim ersten BlidL eoUte man glaaben, dau diese Operation dem 
Wesen des Asseeurani* Vertrags entgegen wäre, denn da die Prämie 
der Preis des Risieo ist, den der Veisieherer auf sich nimmt nnd die 
Tersieherte Saehe nicht eingeschifft, noeh einer Gefahr ansgesetst ist,> 
so fragt es sieh, wie sie zu einer Assecnranz' Anlass gehen kann. 
Diese Prämie ist aber eine Einlage, die ausserhalb dqr Grenien der 
Verschiffung gemacht wurde, sie kann durch Seeunfälle dem Ver- 
sicherten Terleren gehen; sie Terschafll zuletzt den Tersieherten 
Sachen einen hObero Preis, denn wollte A* seine Tersifiherle Ladung 
Terkaufen, so wlirde er einen hObern Preis erhallen, als wenn sie 
nicht assecurirt w^re. Nichts ist also bei der angcgebeneo Operation 
den voraiisgcganf,^enon Gruiidsatzcn culgcgcn. 

Nun culslcUt aber eine zweite Frage, nämlich diejenige: kann . 
sich der Versicherte die Prämie und die Prämie der Prämien vom 
Hauptversicherer garanlircn lassen? Kiiniitc im vorliegenden Fall 
A. mit B. Übereinkommen, dass , wenn die Waaren verloren 
gingen , er ihm die 5000 fs. ohne Abzug der PrJimie zurück- 
geben wird , und dass , wenn sie glücklich ankommen , die 
Prämie U, 50 Cents, betragen wird,- TorausgcseUt, dass alle 
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diese Assecuranzen zu 10 % oder jede andere Sumiue nach der über ' 
eingclwommeucn Taxe geschlossen \\are? 

. Es scheint den GrnndsStzen entf^eg^en zu sein, dasc ^tiienige, dftt 
die PtiiBie giolMIhrty selbst Versicherer derseltMsn sei; mA er fiek 
dadiireh verbiDdlieh macfatin-mtitai^n} oder das nieKl n empfMig»« 
was ihm als Eqaivalent des Risico, das er aof steh nimmL, heiahlt 
oder Tersproehen wurde. Da die PrMmie mit diesem Risico, mit dem 
sie weehselseiiig in Beziehung steht» unzertrennlich ist, so scheint 
es, dass man gewissermaisefl ans einem wesentlich iuteressirten 

« 

Vertrag Mos einen Wohlthtttigkeils-Vertrag machen will. 

Diese Art Assccuranz ciilhaU aber mehrere fj ulraclc. So gut A. 
erlaubter Weise die hier oben angerührten einzelnen Verträge mit 
fremden und uulersehiedlichcn Personen schliessen konnte, so kann 
er sie auch mit seinem Versicherer schliessen. Diese fülle, wo die 
nämliche Person erlaubter Weise und nngehindcft mehrere unter- 
schiedliche Qualitäten vereinigt, sind im Handel nicht selten ^. Im 
ARgemeinen ist diese Wiedeirbolung nvr dann Terboten, wenn dadurch 
Contracte Tersehletert werden sollen » nm - einigen Verfdgongen des 
Gesetzes anszuweichen. Dies ist aber auch der Grand ^ warum ^ 
nach 79% der Darleiher auf Bodmerey sein Capital vom EnUehner 
nkfat asseeurirett lassen kann. Zweitens rerindert Mch .^le Natur 
des Vertrags Aidil Zwar ,em|»fhfigt der Versicherte- im Fall eiaei 
Verlusles den gansen auf Bisieo geselKlen Werth, ohne eine Prttiio 
z« becahieai allein er beaahlt aneh eine sl«rkere Primie hei gilick.«' 
lieber AiAunft. Es ist dsAwr immer GUkks-Vertrag, der in gewiMtr 
Lage sein Wesen nicht TerSodert. 

Diese Versicherung der Prämie und der Prämie von Prämie 
iXsst sich nicht vermuthcn; sie moss ausdrücklich in der Police, 
WOTon sie keine nothwendige Folge ist, constatirt sein, allein sie 
IXsst sich oll aus gewissen gebräuchlichen Ausdrücken folgern , z. ß. 
die Bedingung j dass d{e Prämie nur bei glücklicher Ankunft zahlbar 
ist, hat gerade die Wirkung einer Assccuranz der Prämie und der 
Prämie von der Prämie. Der Versicherer Terspricht im Fall eines 
Unglttcks die ganze ▼ersicherte Summe zu .bezahlen und bei glück- 
licher Ankunft empfängt er eine stärkere Prämie, als sie gewesen 
wäre, wenn diese UebereinVunft nicht Statt gehabt hätte. Es gibt 
Policen, worin die Versicherer den Versicherten sagen: no«« vous 
permeii^ns de iß^us^faire ussurer entier la prime 
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et la prime de la pvime (wir eflaubcrt Ihnen die Prämie tind 
die Priimie der Prämie p;aiiz yersichcru zu lassciO, der Gebrauch^ 
den man in commerzieller Materie befolgen mass, legt diesen Aus- 
dbricken 4ie nümlichc Wirkung bei, als wenn die Versicher<ir gesagt h^K 
UO9 iu$ -Bie tdUi*l die PriOde und die Prümi« 4er PrSinie f enicicfteB. 



Zweites CapIteL 

Farm des See - Aseeeurftoc - Gonlrtctee. 

991* AUe$, was bereits über die See- Assecnranz- Verträge 
gesagt wurde, beweiset, wie -wichtig es ist, deren Kussere und 
innere Form 20 kennen 0» 4ie8.seU in iuifilifolgeadettzwei ÄbscIiBitten 

^ngegebeu werden. 

■ ^ 

Aeussere fotm d€r Asr^eeuratix • Police. 

yM* l>er Aiseennittt-Terlnig »ns stbiiftlich abgeCttst wer- 
den ^. > Er lieise «ieh niclit doreta die ünstttnde TermnUieii, sogar - 
akM in den fällen, wo die Regiermg, wenn sie -«im tfffenlUclieQ 
Interesse von ilweni Wegnehniingsreelile wf die GUIer tob Privaten 
Gelmmeli maeht , Befraehter eines S^dffes würde* Wer .also 
behauptet, dass eine gewisse Person ihm gewisse Saehen foieichert 
hat, kann nicht, ohne eiuen schriftlicben Beweisanfang beizubringen, 
den Beweis durch Zeugen fiihreu. Da aber das (jCscIz die Schrift, die 
beigebracht werdeu muss, nicht bezeichnet, so mag ein Beweis durch 
die Bücher, oder die Corrcspondenz dcsjciiigen, der den Vertrag 
längnet, noch mehr aber durch sein Geständniss, z. B. durch die 
Quittung, die der Versicherer über die Prümie gcf^fben ^1, hin- 
reichend sein; auch küiuile ihm drrtid von seinem r.< i;iM i auferlegt 
werden. Der Zcngcnbeweis ist aber, wie gcsagl, gänzlicli untersagt. 

Die Abfassung der Assecuranz-Poiiccn variirt uach den verschic«. 
denen Platzgehräuchen. Gewöhnlich gibt es gedruckte Formulare, 
welche die Hauptclauseln enthalten und obgleich man schon manch- 
mal das GefiUucliche dabei erkannt hat» so hat docl^der Nolsen, den 
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ftie in videii (Jm&ländea darbieten, deren Gebranch beibehaltet. Di 
aber diese tarn Vorau<^ gemachte Abfassung mehr 4» ZufUllige en^ 
Mt^ WMber man positiv übereingrebomiMtt iat, si» j^fit in Xweifel 
des geachriebenen CUnaeln der Vonog 'den gedmekte» ein^ 

!d^03* Die Assecuraiiz-Maklcr dienen als Mittelspersonen zwischen 
den Personen, die nicht direct wegen der Assecuranz unterhandeln. 
Sic entwerfen die Policen und bezeugen deren Hichligkeit durch ihre 
rntcrsebrifl ßie Police kann auch vor Notar, so wie im Aus- 
lande vor dem Kanzler eines Consulats gemacht werden. Sie 
werden sowohl in deren Reperloriumy als in ein apecieUea Regiater 
eingetragen. 

Di« Police kann anch unter Priratschrlft ausgefertigt werden; 
allein es ist nicht nnamgüngüch nothwendig» das» dies in Daplo 
gesehieiiL Dies ist nnutJlhig, wenn der Versicherte die Prämie baar 
oder in seinem ttiliei beaalill hat, weit dann die Obligation einseitig 
wird, da der Versicherte sein Sngagement ToUxbgen und daijjenige 
des VersiehereiV allein bleibt' Aber selbst dann, wenn diese Prümiq 
Dicht bezahlt wurde, ist es nieb( gebräucblich, sie iu Duplo auszu- 
fertigen; sie wird nbr fom Versicherer unterzeichnet, was abei* dem 
letztem ntcMleillg sein kmii, wehn-der Vefsicberte, falls er uaredlich 
handeln will, die in HSnden habende Police abläugnct, um der 
Zahlung der Piaauc /a entgehn. 

Hier wurden aber dem Versicherer zbiA Beweis der Prämie nnd 
ihrer Taxe die Bücher der Mäkler als Hechtstitcl gegen den Ver- 
siehertfn dw iifii ") , uihI in einem solclitn l ;iH würde ihnen ein 
grosserer Glauben beigemessen, als in andern Fallen, was im Inter- 
esse des Scehandels eine Abweiehang von der Regel ist ^). 

Um -ciMr solchen Unredlichkeil von Seiten des Versicherten ror- 
zubeugen, muss sich der Versicherer nach JVf 790 die Prämie ent- 
weder haar oder in Biliets geben od*cr die Police iu Duplo ausfertigen 
lassen. Wäre sie nur einfach ausgefertigt worden, oder würde in 
Jadam Original, der d^f palten ÄiufarligHDg nicht erwähnt^ so mttchte 
aaa dicMtti Grtinda die Pttiiee niejit. dugHtig dein «). 

704. Die Police darf keine unausgefüllle Stelle eulliallen 
Sie niuss dalirt sein, nicht wegen ibrer innern (üHiKkeit vom Ver- 
sicherer zum Versicherten, sondern damit, wenn der W^rlh der 
Tersiabarten Sacboi durch mehrere Ycrstcbcnuigs-Contracle über die 
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Gebühr gedeckt wurde, die älteren erkannt werden können, die den 
' jüngeiii iüi Dalum vorangehen Üebrigens dieiirn und Stunde 
oft, um die ] alle zu reguliren, ia welchea die in 7ö6 aoge^et^eae 
Vermuthung anzuwenden ist. 

Ein« nicht datirte Police könnte also nicht Dritten entgegengesetit 
werden, es sei nun, um die Assecuranzen ristorniren kq köaneDy 
welche nach der Behauptung der Parteien, später gescbiossea wardeii, 
adec^mn das Vorzugsrecht des Versicherers zu hegriinden; denn um 
jeden Betrug In diesem Betracht so rerhindern, ist die Angahe de< 
Dalums -Torgeschriehen. Hätte aber die Police, die merst kein 
Datum hatte, nachher ein gewisses Datum erworben, so wurde sio' 
gegen Dritte; die nur einen spätem Reehtstitel haben« Beweis* 
kraft haben. 

Die Gründe, warum die Police datirt sein mnss, sind auch die 
nämlichen in BetrelT der Angahe der Stunde; hier .miisste sich .aber 
die Strenge der Grundsätze mit den weifen upd leichtern Formen 

des Handels vereinbaren. Wenn demnach nnter zwei an einem und 

demselben Ta^o, geschlossenen Polieen die eine angiibe, dass sie ^ 
Vormi^^^o iiuUizcithnet wurde, ilie andere aber diese Angabe nicht ♦ 
hätte, so würde die crstcre der zweiten vorausgehen. 

Oft wird ein Schiff «de«, eine Ladung durch afehrtr« ' 
Pcison^ versichert, swar nicht ^meinschaftUch, da in diesen Fall 
die Obligation solidarisch wäre, sondern dnreh mehr««, nicht TOll 
einander abhängande mid successive Engitgemenls, die. in der näm* 
liehen Police der Reihe nach auf einander, manchmal mil Tersehieden* 
artigen Clansein und für getrennte Summen, folgen Hier ^hmis 
das Engagement jedes Versicheren vom Tage, an wekitem er es 
nnteneicbnet, datirt sein, sonst würde angenommen, als wären die 
nicht datirten Engagements am nUmlichen Dalum unterzeichnet 
worden, das unmitlelbar darauf IqI^L ^ ' , 

Z. B* A» Tetsickert Iftr 2000 ft. safer de» 1. April $ B. ver«iek<rt 
' ««eh ^ne Samne , vergisst aber dM Bafum ; G. versichert am 4. und 
datirt die Policlr, so wird Termathpf- , f?ass B. nur ou Hiesem letzte« 
Datum rersH'hfrt halte. Nach C. koiiimen Booh nchrerc VcrtülMra tw». 
tüc alle zu ä.alirca uutcrlassea haben* * 

Da der itoUr, oder .der Mäkler hei Strafe der Fähtchung dem' 
Vertrag kein anderes Datum geben kann, als dasjenige, an welchem 
er wirUich Statt gehabt, was am 15. April geschah, so werden die 
Unterschriften dieser Versicherer nur dieses Dalum iuiheo. Der. 
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Zragenhewels la>nDte weder die AuslMsaiig, ndeh die Unmlängllchk^it 
der AMgtlM des Dttnins enetien, am eine« Vomig wa hftbeii, der ' 
dieser PrliDmlion entgegen ist. 

900« Hütte ein Versicherer üli<r seine Unterschrift einige 
Clauselu geschrieben, die vom Inhalt der Police ;i b weichen , so 
" \iurde aus dem nämlichen Grunde angenommen, als iiaben sich die- 
jenigen, die nach ihm sog;ir pure unlerzeichnen, ohne eine entgegen- 
gesetzte Absirbt aus2udrücken, unter den nUmiichea ModificaUonen 
vertiiadUch gemacht. 

Ist einmal die durch Mäkler, oder vor Notar geschlossene Police 
Tom Versicherer unterzeichnet, so jst der Vertrag für die Parteien 
linwidemiOicl). . Per MlUOer^Ader Notar, d^r ihr gtnieinsdtaftlieber 
Vendltler ist, hat den Venieit^rten nriiiQdlioh geitaflcht, ind«n er 
für ihn' die Tom Versicherer onteneichnete Foliee acceptirte und bat , 
das Engagement des letstem perfeet gemacht, als wenn der Versicherte 
dabei ligegea gewesen wür«. Der Vertrag kann aber derch btider* 
«eiligen Willen der Parteien schriftlieh wideMfen oder modiiiiit 
werden, nnd die Gerichte ktfnnten sogar, ohne dass eise Sehrilt 
nöthig wäre, durch Zcugenbeweis nnd Vermndiungen entscheiden, 
«iass der Vertrag zwischen den Parteien mit gemeinschaftlicher Ein- 
willigung aulgthoben wurde, in J}'s 873 soll angegeben werden, 
wie die Versicherung wirkungslos wird, wenn der Versicherle auf 
seine Expedition Tcrzichlet 

909« Die Assecnranx-Police kann auch an Ordre lauten, d. h., 
der Versicherer kann sich darin verbindlich machen, deny'enigen, 
an den sie dnrch Indossement Übertragen wird, die versicherte 
Snmme oder den versicherten JVcrth zn bezahlen; die Police kann 
sogar an den Inhaber gestellt sein. In beiden Fällen verhielte es 
sich damit wie mit dem Connossement. Der Gessionar oder Inhaber 
müsste, um sich bczaliU zu machen, alle Verbindlichkcilcu , die ent- 
weder ans den Clauscin oder aus der rSatur des Contracts hervor- 
gehen, erfüllen. Man könnte ihm aber nichl auf Antrieb der 
Zwischen-Inhaber oder des ursprünglich Versicherten Einreden ent- 
gegensetzen. 

Auf welche Weise auch die Cession ?;emacht wird, so sind die 
Wirkungen der Negocialion auf das Aecht beschrankt, im fall eines . 
Veilnstes zn reclamiren. 

798» In der nUmlichen Police ktfnnen nach M 79d diverse 
GegenslJhidc oder von gleicher Art, nicht nnr zn verschiedenen 

Prämien , sondern sogar für eine ähnliche Prümie asseearirt sein 0» 
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ohTK^ dass jedoch die verschiedenen Versicherer solidarisch verbunden 
«ind, oder dass man 4ar«tts irgeQd eiue inUre^^er^ßmitktctja S l mier 
ihnen folgern kann. 

■ Wenn aber deijenige, welcher mehrere Gattungen W^iarcn vor- 

■ 

laden, jede Partie zu einer getrennten PrHmie, obgleich durch die 
nämliche Person und in der niimlic)ien. Poücq assecnrir^n lUsst, so 
kann mehr I^ngewlssheit entstehen, um zu wissen 9 *ol> eine ein^ig^ 
Versicherang oder mehrere ^rm hervorgehfjn. 

Z. B. A. licss durch B. ift der niadichen PjoU^e ^ö,OüO & wt 
IffTfi» wd 90*000 Ih. Mf Znoktr «aMrariwat es veifeUlft drn Wein, 
des Zvflltcr »bcr nicht; wem ann beide Vcrsiehcnuigeii aar ei ■ e aas- 

MftdhcB, M werden sie nach den Yorschrülen rcg;alirt, die heim Bistorno 

pegfeben werden sollen. Sind sie hhif^ep«! f^ctrennt iin«? hSnfyrn nh'ht 
SiiMBiinca, obgleich sie «wischen (U-ii nämticben Persoaen und in der 
BäwUduMft Police gexeidiBct sind , so wird das lli^lorno iHtr 4^n 2^oker 
l^etreflfon. 

Die Aaidrttcke in der Pokce nnd dieUthstMnde dienen dann «ir 
Entscheidung; Noch isl n meritien, dass die Vereinigung mehrerer 
Aiaennranien in einer und denelben Police nidu immer ein Boweis- 
jiit, daA die Parteien die Ahaiefat liatten, eine einiige Verttcborang 
an scidiessen, und fi>enso, dass dirTersehiedenheit der Waaren oder 
inr PrXmion aidit aosscfaliesslieli den Beweis liefert» dass die Par* 
üien di^ Asseonranion OieUon wollten. 

In der Folge sollen die Fragen , dio ans diesen Tertiigen 
entstehen kOnnen» wie sich di^ Geleg<tnhe|t dazu darhietot unter' 
sucht werden. 

Zweiter AABehmäit* 

Innere Form d^r i^ssef;ura4;;'- PpUee. 

990. Die Police muss die vcrsckitilcacu nwlbigcn Auskünfte 
und Allgaben enthalten, um erkennen ni können, was die Parteien 
verstanden haben, dauiil bei eingetretenem treigniss tiie tiae der- 
selben der andern nicht das Gesetz mache und gewisscrmass^n -tiher 
ihr ^chic^sal entscheide. . 

Ausser flem üwofiB. 4er CouUiNiitiiii pais dis P4>1«M mUtMihi' 
die Qualität des Eigenthnmers oder Commiftiioptlin der is^mifiMni 
ISsst; den Njimen und die B.ezeic>nnng des Schiffes; 4eu Nunwn des 
Captlains; den Ort» wo ^e Gilter g^Uden worden sind oder ge- 
laden werden sollen; den Abgangshafen; dei^enig;en seiner Bestim- 
mnng; die Hifen oder Rheden, wo es ein- oder ausladen soll; d&P 
Zwischenhtiren, in die es einlaufen soll; die Besdnffnhcit «nd den 
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Werlli oder die Taxe der Waareu oder rersicherlen Gegonsllinde; 
Anfang iiud Ende der Zeil, für welche die Gefahr übernommen wird; 
die vom Versicherer assccurirle Summe nnd die dem Versicherlen 
versprochene Prämie; die Erklärung der Parteien, dass sie sieh bei 
einlrelenden Sireiligkeilen einer schiedsrirhierlichen Entscheidung 
nnlerwerfen wollen, dafern nlimlich solches nnter ihnen so aus- 
gemacht ist; überhaupt alle andern Bedingungen, worüber die Par- 
teien übereingekommen sindO-* ' » •^h..- » im .\ ,%: »fi:!i 
Diese verschiedenen Angaben sollen in nachfolgenden Sg. ent- 
wickelt werden. «J -^^ , v n «• « d t . .i -i i; ? . h h , V n'i!j Jidf 

'Namen, Domicil und Qualität der Contrahentcn. 

- », I r, .''I •»• f , f • • 

SOO. Bei den See - Assecuranzen ist man in Betreff der 
Aagafoe des Namens des Versicherten weniger streng, als bei gewöhn- 
lichen Assecuranzen daher ancfi derjenige, welcher den Beweis 
führt y dass er Eigenthümer des Schiff<?s oder von VVaaren ist, das 
Recht hat, die Police geltend zu machen; sie muss auch die Qualität 
desjenigen angeben, der assecuriren lässt. 

Nach dem strengen Rechte kann nur der Eigenthümer einer 
Sache assecnriren lassen*); diese Grundsätze kennen auch ohne Schwie- 
rigkeit auf die See- Assecuranzen angewendet werden. Sogar der 
Capitain ist nicht seiner faclisdien Anstellung nach hinlänglich zur 
Versicherung des Schiffes oder der Waaren, die er führt, autorisirt. 
Nach J)/S 621 steht einem Mitrheder dieses Recht für sein Part zu, 
und er wird ijiichl als Repräseulanl der übrigen Schiffsparlner angc 
sehen , um ihren Antheii assecuriren zu lasseh. 

Da aher jede Operation oder kaufmännische Convenlioa 
durch Vermittelung eines Commissionärs auf eine nützliche Weise 
geschlossen werden kann, so ist evident, dass der Eigenthümer eines 
Schiffes oder von Waaren diesen Mittelweg einschlagen kann, um 
sie assecuriren zu lassen; in welchem Fall eine ausdrückliche Voll- 
macht nicht nölhig ist. Der InhaUcr eines Connossemcnls au Ordre 
ist hinlänglich zur Versicherung -der darin bezeichneten Waaren 
autorisirt, und dies selbst dann, wenn ein Gegenbrief begründete, 
dass sie einem Dritten angehören, oder dass die Ordre, statt auf 
Uebertragung des Eigenthums zu lauten, das Merkmal einer blossen 
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YoUmacht htttte; bei dieser Vollmtctat ivWräc angenommen, dass sie 
berechtige«, Alles zn than, was der . Commissionair dem Interesse 
seines' Committenten aogemessen bMit, und da er Terkanfen kann, 
so isl er aacb hittlMnglich beftfhigty gilUger Weise eine Tersieberang 
abzQscbliessen. % 

Die QoaliUit als Commissionür vvird bestimmt ausge- 
drückt, 1. B. wenn A« erklärt, dass er eine gewisse Waare für * 
Aeehnung^des B. assecnrirt. XaMhiMl ivifd-dies nuch generisch 
mit den Worten «für Rechnang, wen es angebt<*.(poiireomf(fe 
de tfui ü api^Htnira) aosgedrückt, im ersten Fall kann B. allein 
oder derjenige, dem er seine Rtehlt cedirte oder hinlüngliebe Voll- . 
macht erlheilte, die Wirkung der Asseenranz Teriangen, im andern 
FaU wird es jeder legitinie Inhaber eines Connowements sein, dessen 
Angaben mit denjenigen der Police genau llbereinslimmen. Da aber 
ein CommissionSr leinen Committenten nidit nennen darf, so luinn ' 
es geschehen, dass die Qnalitxt dieses letztem ■ von der Art wXre, 
dass sie die versicherten Sachen besondem Gefahren- «ossetf t. 

Z. B. Bei einem Knejrc zwiseken Franlirdch und Enfj^uid, kat A. 

als Franiosc Waaren in Cadix, auf nvclelic sein CommissionSr B, da- 
selbst durch P. eine gewisse Summe n^serurirca lässt. Wären die 
Waaren neutrales Eigenthum z. B. eines Spaniers, so würden sie nickt 
Gefakr laufen, von den Eaglajidera genommen sa werden, so aber lanfen 
' lie ein Bisieo «Is fransSsisckes E|g«ntkv». 

Um in diesem Tall die Redlichkeit mit dem Handelsinteresse zn 
vereinbaren 9 welches manchmal Terlangt, dass -ein CoinmissidnXr 
deinen Committenten nicht angebe, so mnss der Versicherte lerkliren, 
ob er fttr eigene oder fremde Reäinung handelt Der Tersieherer, 
der dadurch von der Möglichkeit benachrichtigt wird, dass in Lesern 
lebtem Fall die Tenicherten Sachen einem Unterthan einer kriegs- 
fiihrenden Macht gehören, kann dann die Fragen an ihn richten, 
die er für thunlich erachtet und wenn er nicht befriedigt ist, so 
kann er sich zur Versicherung weigern oder sie nur zu eiaer 
erhöhten Prümie schliessen. • 

80d* Jemand, der Gläubiger eines Schiffes oder einer Ladung 
ist, ktfnnte das eine oder andere' assecnriren lassen, um dann seine 
Rechte auszuüben 0* Daraus folgt auch, dass deijenige, welcher die 
Schuld eines Schiffes Tcrbttrgt hat, dasselbe in dem in M 6i0 
angegebenen Fall kann Yersichem lassen; andere F&lle sind leicht 
durch Analogie aufzufinden. 
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■Ue «MmMtxf über ae flfMÜmt dteiieB» «i Ute ebte Assecu- 
nmx n ciHscbelieii, 4ie dmli eiM MiteiseBlIiIhDer einer Saclie, 
•Ime jiaM tich die «ndin opponitt kaben, gescMosseo wurde. Haben 
sie art GenehflilgiBg'iaio w emgetrelenem Ercigniss ertheiit, sa 

werden die Vorichriflen des Mandats befolgt, im entgegengesetiten 
Fall würde die Assecuranz auf den Tlitil des iMilei^ers reducirt 
der stipulirt kat, und nur für das Versicheniiig acbmen konntei 
was ihn inleressirte. 

Auf diesen Grundsatz, nach welchem man die Sache eines 
Andern assccuriren lassen kann, an deren Erhallung man ein wirk- 
licbes Interesse hat, stützt sich die Theorie der Reassccnranzen ••)» 
die ahne ^inschriinkun!^ im Seeref-.t angcweiHlel uirtl 'O. Da diese 
Reassecurani ein neuer und gcirennter Vertrag zAvischcn demjeni- 
gen ist, der dnreh einen Andern die von ihm Tersicherten Sachen 
assecoriren lässt, und demjenigen, der sie reassecurirt , so ist sie 
den aUgemeinen Vofsehriflen uad nainenUich den in M 782 Uber 
die Präsumtionen wegen Kenntniss des Ereignisses mterworfen. 
Daraus kann eine doppelte Position entstehen, die an siehniehU COB* 
Iradictorisciieft hat, uSmlieh das« die-ttrapriingliche Asseenrtu gflttg 
•ein lumn, "nlfliieiid die Reasseeamis es vidit ist» weil sie ao «iner 
Zelt geselilossen wsrde, wo der Veitaaf oder die glüddidw Afliniift 
Ton den Parteien , awiselien weldiea diese Reassecarani -Statt -halte, 
g^nniBt war* 

^Qjgabe 4e8 Namejis des Sc)ii/fe8 und des Caj>it|iins. 

In Sce-Assffiiranzen kann das Schill von zwei Gesiehts- 
pnnkleu in Betracht p^ezogen werden: 1) als Gegenstand und 2) als 
Ort d< s Risico. Hi« r soll nur vom erstem Punkte die üede sein. 
Der andere soll in Sil u. f. abgehandelt werden. 

Bie Angabe des Sehiffes, in welches die versicberlen Waaren. 
geladen wurden, hat den Vortheil, viele Schwierigkeiten Uber seine 
Idenlititt zu Wstn, die nOthigen VeriQcationen zu erleichtern, naril 
den Versicherten zu dispensiren, andere Papiere Iwizubringen. 
Wirde «her die Police kein "Sefaiff angehen, so wiie sae desball» 
nicht angehoben 9 w«i( die Angabe des Sehifie«, wenn es der Ort 
nnd nieht der Öegenstaf d des Ilasleo ist, nielit mm Wesen des 
veftrag^ geAvn* 
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Die Parfden können daher sUpuIiren, das« der Versicherte nack 
Guldilnkcn seine Waare j^uf ein anderes SchifT als dasjenige der 
rolicc verladen kann. Nach den allgemeinen Vorschriflen über üie 
Verträge iässt sich bcnrtheilen, «b und wie der Versicherte diese 
Befugniss gemissbraucht hütte, und ob in Eroiangeiung einer for- 
meUen EnAcbtigung auf ein gewisses Schiff zu laden, vermuUtet 
wird, dass der Versicherer die Wahi 4en Venkheiteo gel»-w 
ten habe. 

Noch mehr: et ist gebi^chlich ond erlaubt, Waarea 
auf eine Ladung rersichcrn .za lassen, ohne deren Beacbaffenh^it^ zu 
beseichnen, «och das Schiff, aoek dea •Capilaiu, der -es Fuhrt, anzu- 
geben *}. Da jedoch diese Art Assecarani als Mittel dienen Jdiiinli^- 
eniBlhafle und legiUmeTerlrJige, GoBTentioaeB, durch Wetten au snb<- 
sHtnircD, so ist diese Befiigniss nur Hur die Asseeoraazeii etngisftihrt» - 
die -aaf ladnngen nach der* Levante nnd die übrigen Welttheile mit 
Aasnahnw Earopa's geschlossen werden. Olt kennen die Destinatttre 
dieser Waaren weder ihre ^eschaffsaheU, noch den liaiaen des * 
Schiffes, noch deiyernigen des Cai»itains^ was ihnen nach allg^einer 
Regel die Beftigniss nehmen wurde, sie assecariren zu lassen, -la- 
diesem Fall reicht es hin, wenn die Police den Welttheil angibt, 
wo die Ladung einzunehmen ist , weil das Risico darnach berechnet 
wird. Man muss sich daher erklären, ob die Ladung in der Levante, 
in Ostindien, in den franuösischen Antillen, an die Küsten von Afrika 
oder auf dem englisch - amerikanischen Cuuliiient Statt haL Es ist 
aber nicliL uoihig, den besondern Orl anzugeben, weil man oft 
die Verhandlungen nicht kennt, die der Correspondenl gepflogen * 
haben kann, bevor er nach Europa verladen, auch nicht den 
Ort, Ton wo aus das SchiiF seiner BesUounuag wegen upter Segel 
gehen. muss. 

Damit ein nnredUeher Versicherter die Versicherung anf, eine 
gewisse Ladung nicht auf eine andere anwende,' wäre es der Natur 

der Sache anf|;cme8sen , in der l'oUce den Destinatür anzugeben, " 
und da tltsscü iSame (Ixiilalls im Connossement bezeichnet wird, 
das am Orte der YersendunL; ausgefertigt wird, so wurden wenigstens 
seinem Betrug Hindei iuissi- in den Weg gelegt Da es jedocli auch 
geschehen kann, dass d^'j^iilge, welcher die Waarcu versichern 
lässt , die er in fernen Landern hat, eben so wenig weiss, an wen 
sie adressirt oder consignirt werden, als den Hafen kennt, wohin 
das Schiff bestimmt ist, so kann man ebenfalls von diesf r Bedingung * 
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durch eine austlrückliche Ciausr] ubweichen. Dann ist es liin reichend, 
wenn der Versicherle beweiset, das» er ein Interesse zur triiaitung 
des vcrsiclierlen Gegenstandes hatte, obgleich er an die Adresse eines 
Andern verladen wurde. In allen Fallen aber würde sich die Asse- 
curanz nur auf Sachen anwenden lassen, die in der in der Police 
angegebenen Zeit geladen wurde, und würde ohne ausdrückliche 
Stipulation .keine BUckwirkuag auf Gegenatiiade baben-, die vorher 
geladen wurd^B. 

Cm 60 mehr kann ein Versicherter, der das Schiff an- 
gibt auf welches ursprünglich verladen wird, sich das Recht vor- 
behalten, einstweilen die versicherlen Sachen auf andere Scliille zu 
^ verladen, ohne das zu bezeichnen, was subslituirt werden kann. 

Z. B. Eil Kaufmann rersendet Wawea Ton Bordeanx nadi Madeira, 

er findet aber kein ScbiiT, dns direct daliifi se{;clt» 5ond«rji eines, das for 
Cadix besUmmt ist; er verladet seine "Waare auf dieses Seblfl* imJ 
adressirt sie an seinen Correspoadenten m Cadix, mit dem Auitr.ij^, sla 
»it ent^. Schiffsgelegenheit dalun gehen sa lassen. £r kajin zwar ' 
iwoU dat IB* Cndix bestiMte Sddff mtgtlum, dasjenige aber t«b CmBx 
widi Hndcini kont er nickt, tr .kun dnkcr '«tipulireB« daw tob Cndix 
nns seine Waaren auf einem andern Schiffe, das er nicht angibt, ürans^ortiiC 
wsrdjeu» wdckes diiiin der (hi de» lUnco Ar den Bert der Be^ wird. 

Biese Clänseln lassen sieh aber niekt sttllsckweigeiid Tersteken 
mi man darf dahms keine ttkertriebenen Folgeik ziehen. Wenn also 

die Parteien ein Schiff angegeben haben , so kann der Versicherte, 
der sich im Namen geirrt, nicht vorgeben, das Risico sei auf 
Waareu anwendbar, die auf einem Schiffe, das eiucu andern Namen 
tr^gt, verladen si^d 0» nnd diesen Unterschied als einen blossen . « 
Irrthum und als eine Veränderung ausgeben, die um so unwich- 
tiger ist, weil die Parteien der Angabe des Schiffes nicht be- 
durften. ' . ' 

^ Der,IJn(enc)ued zwischen beiden Fullen ist lefcht zn meiicen. 
Wenn die Parteien kein Sekiff jbezeichneten, oder wenn sie ein- 
willigten, dass irgend ein Sekiff ^enyenigen, welches sie angdien, 
SQkstUoirt würde, so haben sie Tom Reckt Gebranch gemacht, ans-% 
drficklich Ton einer Bedingung abznweicheny die mt Nalar des Ver- - 
trags gehört, und diese Abweichung bedürfte nnr ansgedrUckt zu 
werden. Haben sie aber darin eine Angabe gemacht, SO haben sie 
ihren Willen, nichl da von abzuweichen, kund gclhan, und der Wille' 
der einen von ihnen konnte demnach keine Veränderung herbeiTuhren, 
in welche die andere nicht eingewilligt hätte. 
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Es könnle auch, obgleich seilen, geschehen, dass der Irrlhum- 
in f!er Angabc von keiner Witliligkeil sei; dies wiire <1( r Fall, wo ' 
die zwei ParfeicTi, ol>2;!eirh sie das verstcherlc Srhiß genau kr^nnlen, 
itam dennoch iriHiunilich einen andern Namen in <ler Police gegeben 
hätten, als denjenigen, den es wirklich Ir^gl, und unl«r welchem 
«ii die Reise macht. ' . 

Der Irrthum in Betreff der QnaliWt des imleherteii Schiffes 
kann wichtiger sein. In JVI 599 ist angegeben wdrdelk, wie im 
Haodelsgebrauch die Quaiiücation , die einem Schif! gegeben wird, 
den«« Stärke oder die Trächligkeil beieichnet Nach dieser Qua- 
UBealioB berecluiet der Versicherer aeine Chancen , da ein stüiiercs 
. Sclüff tSager der Gefahr widersteht als ein sehwSdieres, und 
manchmal ein acbwXeheifes sicli mehr zur Art der nn(ern«mmenen 
Reise eig^net. 

Dies wirA noch dnreh den Omslaad modifieirt, dass der Ver- 
ainlierer das MäT gesehn ^er gekannt klite; er luins nor Klage 
Mtaren^ "«mni din Mscbe dingab« den Mnnken aki das RMca, das 
er anf ftieli genommen, ▼ermht^ert lut Die VerJhiÄeruwg des 
Namens eines Schiffes mtfchte also nicht an und fttr sich selbst ein 
Grund sein, um den Verlrag unter dem Vorgeben aufnibebeo, dass 
das Schiff ein anderes als das in der Police angegebene sei. 

Will man Waaren, die in mehreren angegebenen Schiien 
eingeladen sind., assecuriren lassen, so muss man sich in diesem 
FaU deutlich darüber erklären, damit man wisse, ob die Versichertm^ 
getrennt oder gemeinschaftlich ist^ dass nämlich, die Waaren ein 
Ganaes bilden. Die.Venichernng ist getrennt/ wenn der Versichefer 
erUfrt, dass er s. B. 20^000 fisL anf Waaren Tcnicherly die der Yer- 
siofaene in iwei Scbiflb geladen bat, und iwar 14,000 «nf das * 
eine und fiOOO &.auf das andere. Die Assecurana bildet in zwei fli- 
len ein Ganzes: 1) wenn man z. B. 20,000 fs. auf die Waaren in 
dep Schiffen A« und B, rersichert, so sind es diejenigen des zuerst 
abgehenden Schilfes, die versiclierl sind; segeln sie mit einander 
ab, so ist die Versicbernng Terhältnissmüssig auf das, was dem Ver- 
'sicbertei| in beiden Schiffen angehört, anwendbar. 2} .t'ersicbert 
man 20,000 U, auf Ladung des Scliiffes A. und des Schiffes B., so 
trifft die Versicherung die eine und andere Ladung, obgleich beide 
Schiffe nicht mit einander abgehen. " ' . 

Die Police muss auch denNameo des Capilains •angeben. 
Was über den Irrthnm in der Angabe 4cs Schiffes gasi^ wnrde^ is4 
auch auf diesen Namen anwendbar 0* 



I 

• * ■ 

Digitized by Google 



in 

Im 4er Jlegol kttiuile «fer VeKietot«, der einea gewisi^eB CapitaU 
beceicknet htt, 4i6 AsüecoraiiS' nicht «nf die Ladwg , einen 
Sehilfe amrendeii» 4» iwar die angegebene» Namen und Befeieli» 
mngen fUhrt, aber Ton eiqen andern Capitatn g«rahrt wttrA^; allein 
gewöhnlich fügt man den Namen des Capituins noch die Worte hin< 
ni: „oder ein anderer für iha^ (ou mUrv pour ha). Diese 
' Clausel, wodurch dem Versicherlen erlaubt wird, sogar TOr der 
Abreise und ohne den Beitritt des Versicherers das Schiff einem 
andern, als deui m der l'olice uMi^dnirLlicU angegebenen Capüain 
anzuvertrauen, hebt jede SehwierigkeÜ^ siA iMHk sich fher nicht 
voraoaselzcii imd muss geschrieben sein. 

Würde der Name des Caj^ilains ni^t angegeben» lO würde 
femnthet, dass der Versicherer dem Versicherten das Recht ein- 
geräumt hat, den Capilain naeh (lUldlinken zu wühlen, und ihif 
sogar zu vti andern. Jedoch müssle der Versicherle in seiner Wahl ' 
TorsKiitig sein, und würe sie evident schlecht oder unklug ausge- 
fjll( II, so müsste er dem Versicherer dafiir liaften, besonders wenn 
dicbcr die Baratteric des Gapitains auf sich gcuommeu hat. 

Angabe des Ortes, der Zeit und der Natur des Uisico. 

90II* We Police rouss den Ort angeben , wo 'die Waaren 
geladen wurden oder geladen werden müssen »)» jedoch ist diese 
Venchrift naeh M 805 durch die Befugnis« . sehr modificirt, nach 
veleher man Waaren, die ausseriialb Europa gchiden wurden > asse- 
^^'ren lassen hinn, wenn nor die Gpgend angegeben wird,' wo die 
eingenommen wurde '0. Selbst dann wenn keine Veranlassung 
stt duBst. Ausnahme ist, würde die fefalende i^ugabe die Police nicht, 
ungittig n^^hen, wenn dies durch die übrigen Clausein ergänzt 
werden' künnix und wenn diese Auslassung nicht, daiu gedient hätte, 
den Versicherer piadir des Risico zu hiutergchcn. Im All- 

gemeinen gilt dia^r^rmulhung, dass man bl<>s fUr die angegebene 
Reise versichert, uiiu diesem Sinne muss das Stillschweigen der 
Parteien gedeutet werde»^ dessen ungeaclUei ahcr wurde in diesem 
Fall, 80 wie noch' in vieen andern auf die l iTi>[ iiide und auf das, 
was sich erweisen Hesse, d«.^ die ( onlralieuleu darum wusstcu oder 
wissen kuuuicn, Kucksicht geaMuu^eu. 
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Wird lUr eine Reise fetsieliert, so oibm noeli angegeben werden 
für welche; diese Angabe Ist sebr wichtig, weil, wie noch gezeigt 
werden soll, diejenige, welche niD in der Pottco angegeben, nicht 
durch eine andere ersetzt Werden k<}nnte. In diesem Betracht darf 

die übereingekommene Reise nicht mit der nnlernommenen vermengt 
werden. Dieser Unterschied ist nach dem in M 776 gcgehcnen 
Beispiel üierklich. 

Eben so verhall es sich, wenn die Assecuranz auf eine limitirlc 
Zeit geschlossen wurde; die zwei Extreme dieser Zeit Qiuhen 
bei der begonnenen Aeisc die Grlinzen der Ubereiogekommeaeu 
Reise «OS. 

Z. B. ciae Ammwhum Ist aaf drei Moaate aaf ehi Behiff , 4u Ar 
dM liBf^ Fahrt hcAlinat ww, Vuid da* l«etiMh ««eh ISufer vciMl, 
schlössen wordm, der Zcitrtun* voa drei MmnteM mucUl hier die 
überciii(jcl;oinmcnc Reise ans', die von der unternommeneu Ri isc difTcrirt. 
Iiier ist also die übcreingckoninieTrr 'Rrisc ein Theil der iml rriiommeiien, 
dessen uu(;eaclitet ist sie aber au !>ieh selb&t ia dem Verhultiiiss vom 
Versicherer xum Ter sicherten eine Qsaze Reise, sie nacht nickU desto- 
weniger cia Gaoses a«», das nftChigcBfiüls tdhst i^flidlt werden hana. . 

Es lüsst sich kein Vertrag Tcnnothen, in welchem der Ort 
und die Dauer des ftisico ansgelassen wären/ Würde sich aber 
ein solcher Fall ereignen, so mlissle man die Clausein nnd die Um- 
stände der Thatsache nnlersuchen, um die Absicht der Parteien an 
kennen. 

Die Angabe des Ortes, wohin sich das Schiflf sa hegeben hat,* 
wttre wesenilicher, da sie das einzige Mitlei ist, die Tcrsidi^ite' 
Reise kenn>ar zu machen nnd den Venicherer in deh' Stand an 
setzen zu untersuchen, ob das ttbemommene Risico irgend ein Ende 
erreicht hat. 

Ist jedoch eine Assecnranz fUr eine limitirte Zeil gcschlo?*^** 
worden, da sie gcwissermassen von der vom Schifle untetnoro*****™ 
Reise unahhängig isl, so ist es überflüssig den Ort des Abpr-^S* 
denjenigen der Ileslimmung des Schiffes anzugfljcn, es »•^»sste denn 
sein, dass man dadurch seine Identität besser ii^ennep**"*^ 
sicherer in den Stand setzen wollte, das Hisico, ^'^^ 
nimmt, zn envägen. Ebenso verhält es sieh mit Assecuranz, die 
für einen gewissen Theil der Roulc geschloss< " ^vurde. 

Die Police muss die Hiifen und Rhcdeni weleben das Schill 
während seiner Fahrt einlaufen, einlader oder löschen mnss, aus- 
drücklich angeben , Diese Angabe «^a«» man jedoch umgehen, 
wenn auf eine allgemeine Weise die Clauscl sttpulirt wird Escaicn 
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«B machen; dies pjcscbklü am hSiifigslcn, wenn ein Capilain für 
einen Hafen Guter ciuuiiimil, wo ci sie ganz oder zum Theil loscht, ■ 
SHd da neuerdings Guter fiir einen andern Hafen einladet nnd 80 TOll 
Hafen xu Hafen geht, bis er an den als Ende der Reise bezeiciuielen 
Ort oder bis zu seiner Rückkehr an den Al)gangsorl gelangt. Allein 
lie Möglichkeit, dm eiac «olehe Defugniss die Dauer des Risico 
tfber die CjebÜhr rerUIngerl, macht, dass die^e As^ecuraozeu gcwöhn- 
lidi auf eine bestimmte Zelt limitirt sind. 

81.0. Nach 672 und 776 kann die Versicherang blos 
fdr die Hin,- oder Herreise oder auch für beides, jedoch gelrennt, 
Obgleich kl. der nXmlichea Police begriffen, oder endlich für das 
eine und andere zusammen gMcblosses werden 0- 

Die WiAmigen diefler yeiscfaiedenen Claiuelli seilen nocb in der 
Folge angegeben werden, einstweilen ist nnr zu merisen, dassin^rmaa- 
gclnng einer speciellcnüebereinknnft Tcrmulhel wird, dias dieAssecOT 
ran/ iur die Umreise geschlossen worden, wenn es den Hafen TCrUfsst, 
wo es einregistrirl i^t, oüer lur die Rückreise, wenn es dahin inrttckf 
kehrt, und dass hnmer darunter vers landen wird, das» das Sehifi 
seil der Zeichnung der Police keine Reise vor der darin angegebenen 
machen wird, dass rudlicli die Versicherung für eine bestimmte Zeit 
»t alle Reisen anw endhar ijil, die ^va^l^e^d dieses Zeitraums gemacht 
werden nnd sich am übereingekommcnt i Tage endigt, obgleich die 
begennene und in der Police angegebene Heise nichl beendigt ist. 
In JV? 770 n. f. ist bereits über diese verschiedenen Angaben und 
was die Gattvng nnd die Beschaffeuheit de» Risico belriat , das 
NUhere gesagt worden^ 

Es ist nicht anon^Snglich nötbig, dass das Sehiff im Hafen 
liege, weil, wie in Jtt 832 ni ersehen, es hinreichend ist, fircnfi 
der Versi<;herle erweiset, dass im AugenbUck des Risico, den er zur 
Last des Versicherers bringen will, die assecnrirtcn Sachen vorhande« 
oder diesem Risico ausgesetzt waren, gleichviel «u welcher Zeil die 
Ladung dieser ^Sachen vollsiiindig wurde, es sei denn, dass der 
Contracl.eutgegengeselzle Liauselu enthalte. 

Aber diese Befugniss entweder ein Schiff oder VVaareu, die 
Hereils in See sind, zu assecurireu, kann Anla.s zn einer Uyi.o- 
these geben, die sich oft darbieten kann; z. B. ein Schitf wird in 
Paris am 1. April bei einer Assecuranz - Compagnie versichert, der 
man angibt, dass es bereite abgesegelt sei; mau kommt übnciu, 
dass das Birico für Rechnung des Versicherers am 10. Apnl anfangt. 
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Vor fUesem Tage z. B. den 4., ß., 8. April hat das Schiff Uafallc 
erlitten, die es seinriii Untergang nahe brachten, gegen diese Unfälle 
kümpftc ( s noch am 10., und nachher, den 11., 12., 13., ging es 
ofTf nbar in Folge dieser nämlichen Unfälle zu Grunde. Hier enl- 
filchl nun die Frage: ob der Versicherer verantwoHHch ist und der 
Contract aufgelMlI^eB werden muss? Was letzteres l>etril!t, so kann 
mn sagen, dass es zum Wesen des Assecarins-Vertrags gehört, dasi 
der Tersleherte Gegenstand im Augenhliek, wo da* Eisico des Ver^ 
•iekerers.anfitngty Torhanden -ist, so dass er Uber die Chance des 
Gewinnes oder Verlustes Tonkommea nngewiss ist; dass alte Ereig* 
nissa der TefBiehtrten. Saefae Tor dem als Anfang des Risico festig 
sefxICB Moment dem Versielierten xnrLast fallen; dass der Versieberef 
blos den Sehaden, reparlren mnss, den diese Sache witbrend der 
Ztni des Ilisieo erlitten; dass» wenn von da an die versicherte Saehe 
Havarie erlitten btftti, so dass sie vor dem fikr den Anfing det 

■ Eisico festgesdsten Tage in einen evidenten und fast onvermeidüchen 
Znstand 'von Verlost versetst vrttrde, die Versiefaernng annnllirt- 
werden muss. Darauf lUsst sich aber antworten, dass die Ver- 
sicherung ein GIucks-Yerlrag ist, welchem zufolge die Parteien sieh 
einem mehr oder minder ausgedehntem Risico aussetzen wollen, je 
nachdem es ans ihrer ausdrücklichen oder stillschweigenden Ueber- 
einkunft hervorgeht. Wer eiu Schiff assecurirt, das man ihm auf 
der See sec^t^ind declarirt (s. JVf 823), verhehlt sich nicht,, dass 
dadurch das Schiff schon einige ünfiilie erlitten haben kann, i^onnte 
man den Beweis führen, dass der Versicherte darum wnsste, es aber 
versehwieg, so wäre der Vertrag nach JII.S33 annuilirt. Kann aber 
nichts der Art erwiesen werden, wird nicht erkannt, dass das Sclüll 
den Hafen in scblecbtem Znstande verlassen hat, so wird vermnlhet, 
der Versicberer, weil er keine Einschrlinknngen nmcbte, bahe daa 
Schill; so wie es sieb, an dem für den Anling des Bisico bestimmten 
Tage befand, assecoriren wollen; ob nnn -vor diesem Tage das S^(i. 

- Havarie erlitten balle, die seinen Verlost berbeiflibrcn konnte, ist 
gleichviel, ungeachtet dieser Havarie bitte es sieb retten ^kVwaani 
es ist genug, dass es nnr' njwb dem för den Anfang des Bisico be* 
stimmten Augenblick factiseh untergegangen ist; demnach IXsst sich 
schliessen, dass der Versicherer fiir den Verlust haften muss. Was 
in Beireff der Assecutaiu des Schiffes gesagt wurde, Hesse sich um 
so uitlii auf diejenige der VA'aarcu auwenden, die auf einem Schiffe 
in der angeführten H)|)othc$e geladen sind. 

4 

Daraas mnss man nicht folgern, 'dass. Wenn das Scbia, statt 
untcr7itg';hen, glücklich» aber mit Havarien, ankäme, der Versicherer 
(ttr diejenigen haften wUrde, die vor dem ttbemommenen Risico 
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Stitl gtftabt hätten ; der tJnterschi^d zwiftcMa üesm Fall »ad den 
fififlOi ist te|<lU «1 b«grtif«u 

Angabe der versichertea GegenstäBde. 

811* Alles, was in M 758 U. f. ge!»asrt wnrde, gibt hinlHng- 
Uch die Nolhwendigkcit zu erkennen, die versicherten Gegenstände 
anzugeben 0» einfacliste Art dazu ist allerdings die Augabe in 
der Police» damit naeh dem Ereigaiis keine Uagewisftheil üj>er den 
Gegenstand d^s Vertrags obwaltet. 

Pte Versieheruag km aiC ein Schifr genommen werden, das 
i& diesem Fall der Gegieintand und niebt Mos der Ort des |Usic6 ist; 
dann ist e&'iit»tlSig, sdnenNavea und seiae^Quaiiflcatioa ansageben, 
wie dies bei den Waaren dvreh ihre Zeiehen seia moss, oder iorch 
eine Yerwelsnng auf das Connossement, das ibren erwMbnU Wenn 
^man also ein. .Sebiff assecarirt, so mnss sein )4ame deelarirl 
werden. Diese Bezeichnung ist wesentlich in diesem Fall» zum 
tJntersdiied von dentjenigen, woTon in 804 die Rede war; and 
der Grand davon ist evident» weil ,dle Angabe des Namens, den das 
SühifT trügt, das einzis^e Mitlei Ist» dessen Identität za bestimmen 
und jedem Betrug voizubeugcii. Altes, was in Betreff des Irrlbtmis 
in der Angabe liber die Umstände, die nicht erlauben, da«6 man 
daninf Uücksicht nehme, und über die iNatueus- Veränderuni;, die 
ohne Vorwissen der Parteien geschah, gesagt worden, wurde in 
diesem Fall die nSmliche Anwendung fuKion, wie in denjenigen, 
WO das Schiff als der Ort und nicht als der Gegenstand des Risico 
angesehen wird. ' . 

Pi€ versicherten Waaren müssen auf .eine Weise be- 
zeichnet werden, die deren Identität kennbar macht» und werden 
Sachen assecurirt, deren Bestand sich naeh Gewicht» Zahl und Mass 
besiimuu , so werden diese Quaniltilen ebenfalls angegeben. Wären 

aber diese Angaben uabeslimiul oder weggelassen, so würde deshalb 
der Coulract nicht ungiltig sein; der Zweck ist jedesmal erreicht» 
\venn andere Umstände zu erkennen geben, >vas die Parteien Ter- 
slandeu haben. 2. B. wenn Jemand blos angegeben halle, dass er 
eine gewisse Summe auf ein gewi^cs. Schiff assecurircn lässl, so 
kann allerdings die Fraj;e culslehcn, ob die Äs.seeuranz sich auf das 
Schia oder auf die Waaren bczichU Wenn aber der Versicherte, der 
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Lciii Interesse am Schtft hal, hei der Ladung intcressirt ist» so ist 
evident, da»s er Our die eiogeladeuea Geg^ostMc afiscoirircB 
wollte. 

Daraus sieht man wohl, dass der Vertrag giltig ist, wenii man 
eine gewisse Samme auf Ladung eines gewissen Schiffes asseeuriren 
tiess/ nur in«s8 in Fall eines Verlustes der Versieherle beweisen, 
dass er entweder Waaren oder sogar Geld (Contanlen) fUr einen 
Werth, der der Tenleherten Summe gleich ist, auf dem* Sehiflb hatte. 

Im Allfijcmeinen ist es nicht unlersai^, Gcgensltinde versiclieru 
zu lasseii, die den Contraheiilen unbekafmi sind, oder die sogar dem 
Vcrskherten noch nicht angehören, die er aber zu kaufen sich vor- 
nimmt 0- Da in diesen F'Ulen eine individuelle Uezeichnung nicht 
möglich ist, so muss man dann die Art oder die Gattung der Sachen^ 
die eingeladen werden, dectarircn und dabei wenigstens das Schiff, 
den Capitain angeben, kurz irgend ein Mittel-darbleten , dass man 
das Risico erkennen kann, 3as der Ver^^icberiyr auf sich nimmt 
Dieser OrundsaU issst aber sfecieUe Modification^n xu, die in JII805 
und S09 angegeben sindb 

813* Die Waaren, welche ihrer Natur nach einem besonder« 
Verderben oder Abgang aiisgeselzt sind, wie (ielreide, Salz oder 
Waaren, 'die dem Verle<:kcu unterworfen sind, müssen sorgfaltig in 
der Police angegeben wiid- n '-). Nach JVs 77:i haftet zwar der Ver- 
sicherer nicht für Abgang, Verminderung und gewöhnliche Verluste, 
die durch eigenlhümliche Müngel der Sache entstanden sind, er 
haftet aber für die zunehmende Leccag«, oder ähnliche YeroiiB- 
derangen, welche durch Seeunfälle verursacht wurden f), ohne dass 
|eine Verantwortlichkeit in Uelreff der Sachen, die leicht beschXdigt 
werden oder verloren gehen können, weniger gross "sei, als in 
Betreff' deijenigen, die ihrer Natur nach der Gefahr weniger ausge- 
setzt sind. Da es nun zum Wesen des Contracis gehört-, dass der 
Versicherer den ganzen Umfang des Bisicos, das er ilhemimmt, 
kenne, und dieses Risico sich um so mehr Termchrt, wenn der .asse> 
eurirte Gegenstand seiner Natur nach mebr als ein anderer, dem 
Verderben, Abgang oder der Zerstörnug durch Seeunfiiile unterr 
worfen Ist, so muss er hinlänglich daron instroirt werden. Dieser 
Grundsatz mfisste auch noch mit dem zusammengcslellt werden , was 
in Jl? $06 gesagt wurde, dass man nümlich eine Ladung usaecurireii 
kann, deren Beschaffenheit unbekannt war. 
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814. Die Verf^ichernn^ auf Waaren, di^ dtircli Conlrebande 
in Frankreich eingeführt werd^'n sollen, würde \T)n Seiten der fran- 
Xttsiscltcn Gerichte ais ein unerlaubter Vertrag angesehen, welcher ' 
' Nation auch die Qontrakeitea angehören; dies wäre aber nicht der 
FaU bei solchen Waaren^ die ins Ausland etogescliBaggeU werden 
seilen; no<h weniger sollte nan die A^^sfcnranK als unerlaubt an- 
sehen, die durch einen Franzosen auf Eflecten geschlossen worden, 
welche Unterthanen einer .feindlichen. Macht angehören , es mttsst« 
denn ein spedelles GeseU dieses Geschiljl Terbolen baben. So Tier 
ist aber gewiss, dass, wenn eine Atsecuranz auf Gegenstande ge- 
schlossen wurde, die ins Ausland Tertiihrt werden sollen, oder die 
Unterthanen kriegfttfarender Mächte angehörten, das besondere Risico, 
. das ans diesen CJibsländen entsieht, nicht verschwiegen werden 
dürfte. 

. Sind AI Folge dieser GrondsStze die Waaren des Versicherten 
mit sei«er Einwilligung auf das Yerduidt geladen worden, so muss 
der V^nicherer daron nnterrichtel sein, weil sie ihm im Fall von 
^(irfiing nicht bezahlt wttrden, und sie Übrigens den Gefahren der 
fvhiflahrt mehr ausgesetzt sind. Kurz jedtf folsche oder irrlhQmliche 
Angabe, Jede Verheimlidinng, welcbe dahin zielt, die . Meinnag 
vom Risico zu Tetmindem, oder die den Gegenstand Terxuderte, 
annullirt den Contract, selbst wemr dieser tlnterschit>d dcfiniiitr 
auf den versicherten Gegenstand Eiuflusä gehabt hullc uud der Ver- 
sicherte iu gutem ülaubcu wäre 

§.5. 

Vom Werth der Tersicherten Gegenstände. 

Ein Assecnranz^ Vertrag, in welchem keine Sachen ver- 
sichert wären, ist nicht denkbar, folglich ist ihre Angabe darin 
wesentlich nöthig. Jedoch ist nach JM 806 und 809 im Seerecht in 
diesem Betracht den Parteien ein. Spielraum ^gestattet, wovon man 
• wenig Beispiele bei den Assecomnzen zo Lande dndeL 

Die Schätzung der versicfaerlen Sachen ist gleichfalls ' nicht 
wesentlich nöthig, es sei denn, dass eis sieh um eine Bebensver- ~ 
Sicherung handle % in welche« Fall die ermangelnde Schätzung des 
Rhico den Vertrag aufbeben würde, weil es nicht möglich wäre, sie 
nach dtm Ereignis» m bestimmen. Ausser diesem Fall ist es nicht 
uiuimgaucjlicli uüthig, dass die Police dtu Wcrlü der versicherten 
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S«clieii ausdrucke, und dann wird er nach dem eingctrclcncn Ereig- 
nis» bestimmt, wie dies noch in «^3 8^ angegeben werden solL 
Jedoch es sieherer und weniger beschwerlich, «üese Taxirwig 
in der PoUee fu* machen , woriber uodk einige fpecieUe Amm* 
taget iAigegcfe«a werdep s«Ueik 

816* Niclit mir. Ist nach M 599 im Werth des SchifTes der- 
jenige des Rumpfs lind Kiels, der Gerüthschaflen, der Ausgaben für 
R( [ araturen begrifTen, sondern auch noch nach dem conslantcn Ge- 
br;iiu li iin Assecuranzwesen, der Werlh der Mund- und Krie(^svorriklhe, 
die dem Schiffsvolk gemachten Vorschüsse, und iiberliaupt alle ge- 
habten Kosten, um das Schifl scgelfcrlig zu machen; und oUglcicü 
das Schiff nach beendigter Reise weniger werlh ist , als bei der 
Abfahrt, so konnte der Versicherer keine Heduciion -^uf die di\vr]\ 
die Fahrt verursachte natürlicljc Abnutzung, (Slilagej machen, seihst 
\\rv\n CS glücklich augekommen wäre. Diese Abnutzung '%ird ihm 
durch die Schiffsfracht vergütet, die einerseits einlriigt, was ander- 
seits die Fahrt zum Thcil wegnimmt. Aus diesem Grunde mus-. gj^ 
beim Abandon des Schilles dem Tcrsicherer abandounirl werden 

UV* I>i0 Wiam köuieD ^icbt «Nif» ab «im Preise, dea • 
sie nur Zeil iiiid am Me der iadvag lialle% abgeseliW. werden 
wejül Temniüiel wird» der Versiel^rer habe filr^^das Risieo w'tis 
nm BdaiC dieses Werthes einslelieii wellen. Der Venleherte Isi 

aber berechtigt, zum Ankaufspreis die bezahlten Kosten zu fügen 
wie z. B. an Bord bringen, Verpackung, Zuschlagen, Provision der 
Spcdilurc etc., dir Douauc - Gebühren und sogar die Fracht, die er 
auf jedes Ercigniss hin nach J\is 1 Iii I>ezahlt öder zu zahlen ver- 
sprochen hat, weil diese Fracht einen Theil der Unterhaltungskosten 
der *Waare ausmacht. In Folge dieses Gruiuisalzes konnte derjenige,, 
%velcher Waaren nach einem Lande verschiffl hat, wo er sie nicht , 
verkaufen konnte und sie nach Frankreich ziirin kkoniuicn liess, den- 
selben eine SchSlzung geben, die aus d"m tmkaufsprcisc und der 
Hin- und Herfracht bcslandc. Kurz der Vereicherle k(>nnle sich jede 
Auslage, die er wegen der versicherten Sachen gemacht, garanliren 
lassen. 

918>> Sind die Waaren im Auslände in fremder Mttiise ge-^ 
kauft werden, so wird diese tMUnasorte in diejenige des Ortes, 
wo die AssecnraBz geschlossen wurde, oder wo die Prümie zu 
zahlen ist, nach dem Gurse, den sie zur Zeit der llnlerzeichnuu-, 
-der l'ühcc iaiie , icducu l, wcuu fUe Waaren damals vorhamlcu 
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waren. Wird die AssecOranx auf Waaren geschlossen, die noch 
nicht gekauft sind nnd die mit dem i'reise üerjeiiigen, die man 
verschifft, assccurirt werilta müsse», so muss derWerth drr Einkäufe 
uiiil Jerjenige der Münze am Tage» wo sie StaU l^ifeD, aig üasis 
zur ScUaLzuDg genommen werden. ^ 

Sin. ii. bmn fescftehinr, Mt tfei]^ii(g« w^ldiar Wams 
letkicher» Ürilt, sie in eisern Orte, W9 Iüm tmdibsniel getrfelies 
wird, erliftlleB ImH '>« Is Bmasselimg «iset sidlen Massfabct, 
A^'Ass WerdisferiiiillsiM der ins«, nnd eisgetaasebifen'Wtares «n- 
Hibiy Ist vas gesiltliif;!, die RetoSres «adi den Preise der aasge^ 
tmtehieit saliesttenien, dem Mts dieTrass^rÜLeeteii bis «bis Orte, 
wo sie in Tausch gegeben wmdeSy beifilgt; 

Yfet» aber statt eises elgesHiebes TaosdMs »ebr «in doppetter 
Teritanf Statt batte, x. wenn Bas an der Klisle* tvn Gninea 
ein Qsanlnm Waagen ' ▼eiianft, die man su MOO Canris abschätzt, 
and für den nümlicfcen Preis eine gewisse <}uantitSt ^Goldsiaub ein- 
gekauft hat, so mass das afrikanische Geld, das als Masstah lieini 
A.08- und LiutdHsch diente, in franzosisches Geld redncirl werden, 
um den Werth des Tersicherten Geldslaubes zu bestimmen. Der Ver- 
sitheric mag nun «eine ausgetanschleu Waaren zu 3000 fs. Werth 
ansrl)lagen, so wird darauf keine Rücksicht genommen, der einge- 
tauschte doldstaub, den er assecuriren liess, isl ein Quantum, dessen 
Werth Ticlleicht nur 1500 U, gleichkommt , und Xoiglicb dürfte die 
Assccitfam diese Suname oidU übiu^chreiten. 

' iBMl« W Wertb des Scbiff)» Ist gew^bnlicb dnicb die Police 
besternt, -deijensge der Waaren bann es sni gleiclie Weise sein. 
Mese T«friebl versebaIR den 'V^rsieberten den ?«rHieiI, -dass, ftUs 
er eine Klage gegen den Veisidberer «unbringen hat, er niefat ge« 
iVfbigt ist, die venl^berlen GegessHnde* tixiren an fassen*; den 
Yersicbeper ist Jedodr das Aeebt^niebt benotonen, dieie SebWsnng 
zu verlangen, wie noch in 5. •Cay^tel gezeigt werden ^»tl. Was den 
Versicherten betrifft, so könnte er niemals behaupten, dass ^e Ge- 
genstände einen hüiieru Wcrlli haben als denjenigen, für welchen 
sie assecnrirl wurden, er rauss billigerraasscn die Strafe seiner 
Unachtsamkeit tragen. Wird die Klage des Versicherers nicht so 
absolut UBslalthaft gefunden, so ^^eschit lit dics> weil er nicht bei der 
Abschätzung zugegen war und ihm aichi wie dem Versicherten die 
Mittel zu Gebote standen, keinen Irrtbum zu begehen. 
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Angabe der-.TersIcherlen Snmine und der PrXmIe. 

B^t» Die Anp:.'ibe der vfrsicherten Summe in der Police Ist 
ebenso nolhwendig in See - VersicluTiingen , "wie hei allen uhrigen 
Assecuranzen, jedoch ist sie nicht so unnmgSngüch nothig, da der 
Versidierer lich verbiodUch machen kann den Preis zu zahlen, den 
die Tenicherlea Gegenstände im Augenblick der Schliessung de» 
Vertrags nach der Schätzung, die daron gemacht wird, galten J). 
Uebrigens, ist die vom Versicherer ausdrücklich oder folgerungsweisa 
Teraprochene Somnfl nielit immer die Basis , nach welcher man 
benrtfaeilen kann,*was er dem Versicherten zahlen muss. Die Teiw* 
aidierten Sachen kl^nnen dnrefa UnfUle bloe eine Vefscfaliininemng 
ind keinen totalen Terlaal erlitten haben. Im naehfolgenden Cdpitel 
aoU die Wiehligkeit UnterMbiedes angegeben werden, «odi 
•all in 862 die wichtige Frage erörtert werden, ob der Versiehererr 
wenn er die Yorsiebt gebnmclite. in der Polioe die Somme^ fdr 
wek^ er aicb Totindlieh 'machte, zn bestimmen, in Folge des 
Znsammentfeflens Terschied'ener anf einander 'folgenden OnfilUe ge- ' 
ballen werden kann, irgend etwas 4iber diese 8nmme an bezahlen. 

S^^* Di^" Anc^abc der Prämie scheint uncrlässlicher zu sein; 
würde sie jedoch ausgelassen, so müsslc daraus iiiehi geschlossen 
werden, dass sie der Versicherer dem Versicherten erlassen wollte. 
Zuvörderst konnten die BUcher des Assecarani-Mäklcrs dienen^); 
der Zeugenbeweis würde sogar angelassetf .wenn die Police an- 
xeigte, dass eine Prümle rersprochen wnrdc, aber deren, Grüsen 
nicht bestimmte. Da, besonders im Handel, Schenkungen nicht 
yerrnnthet werden, so ktfnnten auch die Gerichte, in Ermangelang 
anderer Mittel, Tcrfahren, wie dies in den in jm 788 angegebenen 
Füllen über Vermehmng oder Vemindemng der Primie bei Krieg»* , 
imd Friedens -Ereignissen gesdiieht nnd sie; den Umslinden gemlisa, 
nnd hanptsäehlich nach dem Cnrs des Platses, wo die Police gcr 
. aeicbnel wurde, bestimmen» . 

, §. 7. 

Verschi^edene andere nöthige oder facaltative 

Angaben. 

Aosser den bereits angeführten Angaben müssen anich 
in die Police alle di^enigen gebraditwerden« wodurch der Versicherer 
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wissen kann, welche Verbindlichkeiten er conlrahlrt hat, nnd wie 
ausgedehnt sie siiiJ Man muss ihm also angeben, ob das Schiff 
abgegangen ikI, oder ob es noch im Hafen liegt. Denn ist es bereits 
in See, so kann es wohl möglich sein, dass es gehen einige ünRiUc 
erlillcii liat, die ihm aUer<1iiif;s iiirht ^nr I..i^t fielen (s. .TV^ 810), 
wenn sie dem für <!< u An fang des Hisico besUmmten Zeitpunkt voran- 
gingen, die aber dieses Schiff in den Zustand rersetil haben können, 
dass es Ttcilei'ü üiifall<!n nii-lil so gut widersleUeu könnte; auch 
Hiuss iliLii angegeben werden, ob es leer oder beladen ist, denn im 
Iclztera Fall ist der Versicherer mehr oder minder begünstigt, wenn 
fiim in Folge eines UnCaUs das Schiff wegen der Fracht abandonnirt 
werden , mttiste , weil übrigens in dem eiaeB o4er anieni FlU 4U« 
Uige 4ii«t«« SebiaM nieht.dk nUBliebe iHL • - 

Wifd ein Schiff' tli ' Kkpeir aniserttiUI («• ^ 597) /so »asf 
4fe§ angetUIirt «erden. Manchmal gibt man auch die 2aht der 
Ifannscfaaft und der Kanonen an, die 'es filbrt, was* jedodi nicht 
«nomgünglich nOtbig ist; • würde aVer'ln dl^r Berieboiig dcnr Ter- 
tieberer den Versicherten hintergehen, so kannte dieser nachUmständen 
Einwendungen machen. 

* 

Wird die Reise unter Confoy unternommen (s. 639), so 
können dies die Parteien im Vertrag bedingen. Dadurch schon wird 
angenommen, dass diese Bedingung cxistirt; ist aber nichts in dieser > 
Besiehoog ausgedrückt, so ist der Versicherer Air die Ereignisse, 
wekhe er darch diese Vorsichtsmassrcgel y«rmetdea konntOi «srant- 
wirlliidk Wenn nidit das -GegenUieil besUmaift warde, so wird 
angenommen» dass die angegobene Bedcelunsg ?qii 4er Nation- ist, 
welcber das in der Police, beaeichnele Schiff angehört Das Engage- 
ment' würde Tcrletit, wenn ein franidsisohes Sciiiff, das angcbüeb 
mier Esetfrle segelt, ohne sie jedodi nüher an beieicfaiienf anter 
dem- Schutte fremder Scfaiffo segelte; der Tersieherte * würdcf die 
Folgen davon tragen. 

Wenn von den Einreden des Versicherers nnd vom Ristomo 
die Rede ist, sollen über die Wichtigkeit dieser Angaben und über 
die Wirkung der Irrlhiimer oder Verheimlichungen in diesem Fall 
die nölhigcn Vorsciintieu erlheilt werden. • 

Die Parteien können auch noch andere Bedingungen eingehen, 
nur dürfen sie weder der Natur der Assccnrancen im Allgemeinen 
noch deijcnlgen der hcsondern Art Assecuraoz, wovon die Rede ist, 
entgegen sein. Ziemlich häufig wird ausgemacht und in der Police 
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anicftikft, 4ass, Mit tin» BecUartneillgleit wAsr Am enüteht, 
sie durch Schiedericfaier «dUohitfdia wandfn lOlL ') 



Dritte« CaptteL 

V«ii der Klag« des VcrslclieTtea gcg^en den^ 

Vejrsic4ierer* - • ' ^ 

Da Versicherte der eigentliche KlUger ist, so ist es 
ivkhüg» Mit Üiitar «mi die Art der Klage, die er anbringen kann, 
SU kennen ; dies soll in lUMhlolgeBden fünf Absehnillea «bfehaiMlalA 
werden. £s soH darin angegeben w^erden: 1. durch wen, und 0egem 
4to Klage ies.YenicbeHen angebneht werden Jumii; X wyi» 
diet« Klage angebracht wenUn kann; ^ wie die Klage erwieee« 
wefdeB imus; d. weicht Klage der Yeisiebeite anbriageii Jkaan; ' 
«, wie der VcnUtate Miaa i^aUimg vraUagaii kaaii. 

Diireh wen oiid gegen wen dfe Klage aiigetracM 

werden nnsa '*)• 

lit der Kaue des V e wkt w i en 4tt der TtfKce «ngegebco» 
io aiebt iha dai fingereifht in, '•der i«lneK >Cceciomfr winn m 
Mine Ki^te eedii«. Itteae Ceteion tan tfraet «id Id UaM« fiMen 
giegcfeen sein, wie In 9aN, wo eine Fordeimg Ton «inen (IMiger 
"n/lkKA. 4rird; «ie liann Indirecl nnd fblgemgtweiie »ein, wie diea 
der fall wenn'di^ fenidierte SnAe vom ,?efsielierer -wilcanft 
nwde, «nd der tKMfer «eoesserieeb, nnd 'ohne dasa ^eine anedriMcr 
liehe Ciansel nvthig war, dni Recht anf die VenkbenBig^fwiilM, 
deiMi OegenManA (rie nnMWilile. 

Jn^lgeiMinen -nM dar VonMertr «kld zugelassen jdas E%a»- 
Ump an-cnnicatiiea, •wenn.ier von ieni|eBigeD, der in derPoMcc ge- 
nannt ist, geriebliicfa verfolgt wird, oder «on dengenigen, der doneh 
Icgitine Negociätion Eigenthttmer davon wurde and sie tibrigenjs dem 
Connossement , das die nümliche Person auf eine legitime Weise 
besitzt, conform ist. Er miiss darlhun, dass er ein Inleresse hat, diese 
Untersuchung zu voj-langen; z. ,ß. iudem er auXulirl, diu>s die Angabe 
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Jl\r Rechnung wen es ancfeht" üngirt ist, so dass ihm diese Simu- 
lation nach den Vorächril'l( n , tlif in den folgenden Capiteln erklärt 
werden sollen, eine legitime tinredc wegen Betrug oder Vcrscbwei- 
gung ertheilt, oder auch, weqn er Torgibt, das« Jemand, den er 
Bennt, der wahre Versicherte, dessen Kläger aber nur der BeToIU . 
Düehtigle sei, und dann behauptet, dass irgend eine persönliche 
Ausnahme, irgend- eine CompcnsattoD oder eine andere -Art Tilgnng 
der Schuld den 'wahren Verucherten zu oj^pooiren lei. Es Mnnlen 
wellt manche Nnchtheile enietehen, wenn man ihm ohne Unterueliied 
eine Ansnahme gestattete, die er gewi^ geltend machen und jdetei 
Eilscbeidanjg die 2dilQng Teratfgern würde. 

StSG» Die "Klage kann auch vom Commissionär angebracht - . 
werden, der die Versicherung stipulirt hat Da aber ein an sich, 
selbst legitimes Recht zurV criierguug oder Erleichterung eines Betrui^s 
nicht dienen darf, so wäre der Versiclurcr berechtigt zu verlangen, 
dass der Comniissionär seinen (.Vniiinillcnten nenne, um sich zu. 
vergewissern, ob wirklich Sachen im Interesse des Eigenlhiimcrs 
versichert wurden, sonsl könnte man unter dem Vorgeben, dass man 
CommissionHr sei, VenicherMogen schliessen^ die in der Wirklichkeit 
aar Weiten wären. 

I)er wahre Eigenlhiimer einer Sache , die ein Dritte^ Tersichern 
liesSy ist 'berechtigt die Bechtswohltbat der Assecuranz zu Terlangen, 
wenn er «ein Eigenthum darthut, und gegen den Versicherer aufm- 
treten, *so lange .dieser nicht die Person, mit der er contrahirte, 
befriedigt hat^, , . 

Uebrigens' reicht das, was in M 860 j;e$agt wurde hin, um 
festjusetsen, dass derCapitain in seiner alleinigen Qualitttt und ohne- 
«idei^ Yollmaeht nicht berechtigt ist die Klagen anzuhängen , die 
- aus der Assecuränz des Schiffes oder der Ladung, deren FQhrung 

ihm anvertraut ist, hervorgehen. 

£9 kann geschehen, dass eine und dieselbe Tersicherte 
' Sache* mehrem Personen angehört; dann muss entsehieden werden, 
oh die terslclisrten Sachen ihnen gemeinschaftlich angehttren, oder 
oh Jede einen besondem und getrennten Theil dann hat Im letxtem 
Fall nimmt man an, dass gerade eben so Tiel PoUcen als Versicberle ' 
• vorhanden sind. Jeder klagt* den Versidierer, wm sein Recht belriflS, 
«In, ohne sich um die Rechte der tthrigen xu hekOmmem. Im emlem 
■Fäll ist die Klage'gemeinschafU'ich,^ und nm sie ansaaliben, werden 
die Vofsebriften der SocieUten befolgL Es ktante sogar «eicbtbeni 
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YOTidheiU Saulieni di« HttKttag**«* «»^ im Augenblick des Ver- 
tilg «kW geiiolMdidlödi •Uriresi, es i« Ft>lge irgen4 eines Unftlte 
'WttrteB, a*t einander Tcnnisclieo ^ürde. Das Civilrecht, . 

te dle^WlnnS ft»m. wW« «^«^«"5 Beslimmang des ^ 
Hieai 4ir tom Vewictaer Tenprtchcneii Snmmt böfolgi •). 
' Ist eine ind dieselbe Sacbe dnith Mriirere versjeherl iMTdeni 
^0 muss mmridiicden werden, ob eic f Mamillen oder gUlwnÄ 
Tcrsichert haben, to^ erete« FaU ial die fon Ihnen «emachtt 
Versiclicning gemdngcbaflUeh', und wenn kein« «igegengnWIrte 
UeberciDkunft oder ganz genane UmMSnde laHianden Alni., w 
isl sie zx^ ischen den Venicherern aoUdaiiscb nnd iban befoU^t dift 
allgemeinen BecMsvorscbrillcn Über die Jtlagcn^ die 8««« »^|^- 
darisch Verbundeue oder Associfo .angcstelll werden, . Sind die 
■ \ssecuranzeu gcirenni, so muss jeder der Yersiehercr be.sonder» ein- 
geklagt werden, weil angenommen wird, als wären eben 'so viel 
' getre^üle Policen vorlmiul. n. Jeder bezahil, je nacbdepn die Falle 
sind, die ganze wrsiclw^rte Summe, oder er conlribuirl im Veriittltnlss - 
lu dieser Summe in <ien EnlscMdigungen , die det Y^rsicberte 
Terlangt . . , , , . 

Wanu'der Versicherlc vom Versicherer die Bezahlung 
der j»ch&deii Teriaugen kann. . 

Im Allgemeinen kann der Versiclierle seine Ansprüche 
geltend machen, wenn die nach der PoUce eingclrelenc Begebenheit 
dem Risico eib Ende macht 

Dieser Termin des Risico Itann entweder durch die beendigte 
Heise eintreten, o^er durch höhere Gewalt, wodurch sie rück- 

♦ " 

giingig wird. 

Zn den See-tlnfttten, die den VeWeherten bfercfiitigen, seine 
Ansprüche an den VersiAtrer w der in. der Piolice besÜMmtea Zelt 
>v egen Ende des Risico geltend w machen , wrden alte di^enigien 
g rechnet, welche den veniAerteh Sachen einen lotaleh oder fest 
lüiaun Verlust temisafebenj oder sotehe, Uber dwen Voriandensein 
mau i.> Häuzllcher üngwifslwit schwebt; so dass^ ^ich ein* Fortp 
seizuiig 1er Reise nicht mehr .vorirasselsei tisst, was flsin öhi 
gezwungenes Abbrechen oder ein Rttckgüng ig werden der 
begonnenen Reise (tupture fartie im votjage e9mm0ne^) 
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BCtnnt. Da «ber Me unter de» Naiiüa BaiaHeii huit^^mtf* dee 
ünnile -die ForUetsung der Rtlse und des Risioo .Ms den fce* 
tliimten TemiBe iiidit TarbtiMlerii, «a aind sie ior Aea Ver 
sicharltD nur Fordenms^n, die er Moa jOi Ende des Riaieo getteftd 
oiaebtB kaim. 0 ' ' • 

' Diktier AliMtaUt. 

Wie der V <?rsich erle den Beweis des Interesse 

führen muss. ' ' • , 

Stro* Ana den in J)S 7(^9 n. f. angegebenen allgemeineii^ 
GniBdsflUen folgt nolbwendigarweiae, dass dar V^eherte^ naehdem 
er seine QoaliUK ru «riteanen gegeben, folgendes beweise: 1) da&s . 
das in der Police angegebene Ereignisse oder eines der Ereignisse, 
siel» xog^tn^en bat; 2) dass die Sachen, welche durch diese Eiei^- 
nisse betroffen worden, im Augenblick des Lnglücks vorbanden 
nraren; 3) dass sie einen Wcrlh halten, der wenigstens der ver- 
sieberten Summe gleich sei; ij dass sie sein Eigenlhum waren, oder 
dass er ein Interesse an ihrer Erhaltung halte, oder endlich, dass er 
Ccssionar der Rechte des Eigenthümers dieser Sachen geworden, ist. 
Da bereits der letztere Punkt in M 825 erurlort worden, so soll 
nur von den drei andern in nachfolgenden §§. ilie Bede sein. 

Vom -Beweis des»Ungltte)cs. 

^ » " ■ 

830* Je nachdem die Zufälle sind, ist auch ein Untersebied 
in der Art, den Beweis darüber zu lUbren. Sturm, Scbiffbrneb, 
Strandung haben manehmal. keinen andern Zeügen, als den fljnmel 
nnd das Meer. 6ie Distanz der Orte; die Natnr der Ereignisse; die 
Unbebanntschaft mit den legalen Formen, die in den lünderbf Trobin 
durch diese ZufUlle die Equipage verscblagen wurde,' üblich sind; 
die ÜnnM&gliefakeit, sie tu erfüllen; die Umstände, die eben so oft 
wie die 2ulille sieh ändern: dies Alles scheint au gebieten, dass 
man seine Anapriiehe nicht au hoch stelle. 

Das sicherste Mittel, diese Ereignisse dar/uthnn, i^t oft die 
Verklarung des Capitains, deren Form in 32 fJiS angegeben wurde; 
selbst der Scbifibruch dispensirt ihn davon nicht (s- «^^ G13); eine 
blosse An7fMü-e des Capifaiiis , der Mantischafl oder der Passagiere 
wlire unzureichend. Der Kichtcr verhört sie einzeln oder zusammen, 

• 1) Wegen «lor Klage, die der Versicliertc (rcpea den Versicherer an- 
stellcn haan» ohne das ErciguUs abzuwarteo, s. L. U. J3k. J\ff 594. 
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je nachdem er glaubt, auf die eine oder andere Weise l^ewer auf 

des €rund der Wahrheil zu kommen. 

* Die Voischrift, naeh welcher in Gitilsachev die Zengen erst nadi 
tiner* Litispendens abgehittrt werden» wird in diesem fall nidit • 
befolgt Die Yerklaning und deren Yerifleation sind nieht im eigene* 
liehen Sinne eine- Untersuchung xwischen Parteien , > die über That^ 
Sachen uneinig sind;' es ist eine ErvShlnng ?on Ereigni^en, deren 
Erinnerung oder Spuren eritfschen oder Terloreu gehen können« und 
die man deponirl, damit sie denjenigen» die sie betrilll» dienen 
kann^ Aus diesem Grande werden die dabei inleressirten Parteien 
nieht Torgeiaden. 

Manchmal moss aodi die Veiktamng mit Belegen nnterslfflil 
. sein, wie f. B. darcfa Protokolle, die fdr Zeit mid am -Orte, wo sieh 
das Ereigniss xugclragen, enlworfen worden, oder durch dk titnacli- 
(igung dos Hii^hlers, wenn sie gefordert wird, nach dem was im 
- z\^'citen und vierten Hauptslück gesagt wurde. 

Die Verklarung kann vom Versicherer streitig gemacht werden; 
so lange sie aber nicht !eg:ililer angegriffen wird,' muss ihr geglanht . 
. werden, jedoch beziclil sich dieser Glaube nur auf die materielle 
Tbatsachc. 

Wem «bo «in Schiff tom Fmw Tcntdut wurden «• whrd'der Ver> 
kbnuDg gelten den Yersi<^<rcr gc^aabt» so lange er aielrt 'beweiset, dass 
entweder das Sebiff nicht rerbrannt • oder durch einen andern Zufall, 
für den er nicht yerantworllich iväre, veronglückt ist. Der Versicherer x 
könnte aber, wenn er &icli auch au die Verklarung^ , diesen Puulit 
betreffend, h&It, nach J\f 771 und 773 die Tcr&chiedenea Angaben darin 
erOrtcm, nnd TcrnuAen^dnrant sn folgern, dnst i. Bi» dn« Fcncr aidkt* 
Um «suikllig nnd dnvdi bSbere Mnebt, nie d«r>'Cnpitnin nngibt, eni* 
■finifen sei; dass die Zasammenstellung der Tcn^edenen in der Tetw 
klaruDg und Leim VcrLor der Mannscbaft anß^e}f«'!»«M»<»n I^mstrinrle l>p- 
weiset, dnss es dem Verseben dieser letzteren oder der Personen, ^Tofür 
er Terautvvortlich ist, beizulegen sei. Am Richter wäre es, etiles gehörig . 
M Mnvl(gen* 

Man ktfnnte jedoeb einen Versicherten nieht abweisen, der den 
Verimt nichl durch eine geregelte Verklamng darlhnn würde» oder 
worüber der.CapItain kein ordentliches Jonrnal gellübrl b'stte 0* Im 
Allgemeinen ist die Verklarung -das leichteste nnd sicherste Mittel das ' 
Eretgniss an erweisen; ihre Ermangelung- ist aber kein Gmnd, dem, ' 
Versicherten die' Belügniss an Tcrweigem, auf jede andere Weise 
eine Thaliache zu erweisen, die. ihre Natur dadurch 'allein nicht ver- 
dndern kann, weil sie nicht in dieser oder jener Form declarirl 
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worden ist. Es ist genug, wenn der Riclilcr eine moralisclie de- 
wisshcit hal, und durch die Umstände von d- r Wahrheit der That- 
sachc überzeugt ist; denn im Asscenrannvest'u nuiss man sich mil 
den Ficweiseu hegnii};en, die man sich niogliclienveise ver.s( haften kann, 
und es werden deren ziigetasseu, die man in jeder andern Maleric 
f«rwerfen w&rde. w2(re z. R. die Zahlung, welche die Mehrzahl 
dtrTersieherer eines uid desftelbMi SchifTes, woräuf bei einer RechU« 
frage keine Rück&icftt genommen würdo, ein Grund eher gegen die-^ 
jtBigeir zn entBcheiden, die a» den Zufall aicht glauben wollen, 
niete AneAennttttg der Versicherer gegen ibr eigenes Interesse 
ktl eine moralische Kraft, die billigennassen in Betracht ^exogen 
werden mnss. . 

Dessen ungeachtet ist immer ein Beweis ntfthig. Bemnnch wär^e 
der Yerlrafl^y dass .der Versicherer sich wegen der thatsache des 
InfaHs an die eidliche EriiMrInng des Versicfaerera halten will, nner- 
lanbty dii Niemand 2euge and gar alleiniger Zenge in seiner eigenen 
Sache sein darf, obgleich man ilim im Lauf der. Klage den Eid xn- 
schieben Icann« Hingagen wür« der Vertrag, sich an das schrift- 
liche Attest de» CapiCaios hallen m wollen, giliig; dem Venieherer 
bKebe aber vorbehalten, gegen dessen VeilUaning den Gegenbeweis 
zu führen. 

831* Was so eben gesagt wurde, ist besonders aiuvendhar 
auf den Schiffbruch, auf Strandung, auf den Verlust des SehifTes 
durch Feuer, auf die gezwungen« Vcrttuderung der Route, der Reiiie 
oder des SchifTes etc., die durch einen dieser Zuftine Tcnirsacht 
wird. Sind sie durch Kriegserktttrunig^ Repressalien etc., herbei- 
geführt worden, so würden die officiellen 'Auskünfte m Beseiligung 
jeder (Ingewissheit dienen; Nehmong, Plünderung, Embargo kennen 
ausserdem durch Correspondena des Capitalns und der Vomehmstcii 
der Schiflsmannschafl erwiesen werden. 

Die Verluste dlurch Seewurf, die als Contribution schuldigen oder 
bezahlten Summen, sind durch Protokolle constallrt, wovon in 
M 736 n. f. die Rede. war. Die andern Verluste ifnd Verschlim- 
uieningen lassen sich durch die Mittel beweisen, welche an» der 
ISalui der Suchen hervorgehen. 

Beweis der Ladung. 

Da durdi die Assecnranz ' ein reeller Verlust; ersetzt 
werden soll, so nfliss der Versicherle durch die angogehenen Mittel 
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beweis« ri, dass die assecurirtcn Gegenstände im Augenblick, wo das 
Ercigniss sich ziigdra^en , cxishrlcn; tu rrils ist darüber Einiges in 
M 809 u. f. gesagt worden. Manchmal conslalirl die Police, d^ss 
der Versicherer dieses Factum anerkannt hat. Dies erz(iigl tiiie 
VcrmuÜmng, die den Versicherlen neuer Beweise enlhebl; jedoch 
bleibt dem Versicherer vorbehalten den iieweis zu führen, dass er 
dmrch die Anzeige des Vcrsicberteo, der er zu leicht glaubte, hiater- 
gangen worden ; dass dieser nichts oder nicht Altes was er dMlarirte» 
Terltdeo bat, oder dato die wirklich verladenen . Sacben- vor tat- 
angefllbrten Ereignits ansser Bisico gesetzt waren, so dass dieses 
CreigniM sie nidit treffen kennte. In M 866 eoll ton den Einredsn 
des Venieberers die Rede sein. 

Dieae Glaisel, wetebe vom Beweis der Ladung dtsf enairl, würde 
nur, was ihn betfiffl, die Lage der Parteien Hadem, nnd Vei^ 
sieberten von einem Torttafigen Beweise befreien, ihm ^e Matnr 
des Asseemani-Yerlrags anferlegt, . 0ie Clausel aber, dasa dbr Väf- 
sieherte die Ladung nicbt zn beweisen braiiebl, w^nn ibn dar Ver« 
sieberer daxu aoffordert^ würde als nieht geitfbrieben- anheben, 
weil sonst der Vertrag in eine Wette aasarten ktfnnte. 

Da die Dispensatiaa tom Beweiii der Ladung zur Folge hat, dass 
'die ans der Katar des Vertrags hervorgehende gegenseitige SteUong 
der Parteien umgekehrt wird, so muss sie ausdrücklieh gegeben sein. 
Sie ist sogar etwas verdächtig ; denn gewühnlich erlaubt diese Stellung 
der Contiahcnlen dem Versicherer nieht, die wirkliche Verladung so 
zu vcrificircn, dass der Versicherte ernstlich 'und mit voller Sach- 
keiiülniss vom Beweis darüber enthoben wäre. Dies findet nm so 
üielir Statt, wenn nach ^ 805 und 809 die Versicherung auf Sachen 
genoüiiiion wurde, die noch nicht verladen sind, aber doch ver- 
laden werden sollen, oder deren Galtung Ort und Art der Verladung 
man nicht kennt. So oft. also eine Dispensation vom Beweis der 
Ladung nicht ansdrucklich bedungen wurde, so muss der Versicherle . 
dem Beweis der angeblichen Zufalle demjenigen .der Verladung bei- 
fügen. • 

Den Beweis der Existenz der Guter liefert das Connossement, 
dessen Regelmässigkeit und Beweiskraft die Rkbter zu erwägen haben 0, 
und da es gewl^bnlich die Clansei; „Giewicht ulid Inbalt unbekannt^ 
{tpite dä 4ire) entbält, so ist tt^ch M 728 der Versieberer bereeb- 
'tigl, Uber den wahren Bestand der versicherten Guter die Vorlegung 
der Factnren und anderer Papiere zn verlangen, welehe die* Quantität^ 
Qualität und Gattung derselben conslatiren. ' Daa Connossement kann 
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BteM A|Mk 'di9 - Cet<0p«rlU eneUt werdiniv weit mta eta; Schift 
«Aar tkefliirtiie gfloddhet: habea kann', oai. Wfuuren i;n ve^f. 
««fiiffen«, Äc nan am Ende gar nicht «der iuir tltdlweke Terladet. 

' OisMr Btwei» kana Mch ^dbrch anAeftt Papier« id>- iorek das 
.CauMtMneM geflttrl wesim^ wie & B. ivek die Zellatteste, did 
CeneveadlBiur ies Gs«iniissieaXrs^ eder dujcuigeii Persevem welch« 
der Verladung rorgestanden^elc; Jedoeb mit dem Unterschteä) dass 
das Conoossement znm Beweis hinreicht ^, so lange der Gegenbeweis 
nicht geführt wird, den in J}f$ Iii angegebenen Fall ausgenommen ; 
wo hingegen jedes der übrigen i'ajii^re einzeln nicla hinreichend 
würe. Dessen ungeachtet muss das Prinzip, das einen Beweis fordert 
und die Cnimossi nn nte am meisten begünstigt, mit den Gebrauchen 
und Lmslaudcn vfikiiüpft sein. Es kann Länder geben, wo die 
Capitaine nicht gewoluit sind Connossmif uic auszufertigen, und wo 
kein Mittel vorlianden ist^ sie durch legale Beweise zu ersetzen; in 
diesem Fall sind die Versicherer die Chance dieser luivollkommencn 
Beweise gelaufen, und hätten keinen Grund die Rechlsstrenge gegen 
die Versicherten anznnifen; den Gerichlea steht es zu, die von diesen 
gelieCertea Beweise zu würdigen. Eben so ist es Gebrauch >. dassw 
dicjeiMgen^ welche üem Ca|»itain eine Pacotille consigniren, ohne ein 
Conoossement za rerlangea, in der Police stipulirea, dass sie die 
Verladong iehrifUich beweisen werdeii« 

Der VerBicherer kann übrigens das Connossement oder, ande^- 

. boetuitSDte .contestiren» weil er nicht an. ihrer Ausfertigung Theil 
genommen hat, und die Gi^richte kdnnen hieriiu wie in allen andern. ' 
Fällen, wo Acte als falsch oder als uQtergeschoben , rermnthet sind, 
entsdieiden. Das Connossement selbstw, obgleich vom Capilaio abge> 
fasst, das mehr Zutrauen einflössen k^iin als ein simples Altert, ist. 
blosu eine PriTatscfarift und gilt nur bis zum Gegenbeweis^. Was. 

' den Versicherten belriftt, so wird er nicht zugelassen, die Richtigkeit, 
des Connosscmcnts zu coutestiren, selbst wenn es durch seinen .Com- 
missionär abgcfasst worden wäre. . > - 

Da aus Furcht vor Betrug oder geheimem Einvcrslündniss in 
Betreff der Ladungen, die durch den Cajulain oder durch das Schiffs- 
volk gemacht werden, die in M 72 i augegel»cncn Vorsichlsmassregeln 
genommen werden, so ist evideal, dass die von ihnen producirteu 
Connossemente in ihrem Interesse gegen die \ ersicherer nur dann 
glaubwürdig sind, wenn sie mit den angegebenen Fornialilalen ver- 
sehen sind. Hat aber einmal der Versicherle den liei^eis der Ver- 
ladong geführt, so wird natürlicherweise vermuthct, 4ass diese Öaelieu 
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in ' AttgflBbikfc TorbaadMi. waren , wo der Schaden, 4fltMii 'Elial» 
Terlan|;l wird, sidi sugetragea haXy jedodi btoilbt tei Tcnkbctw . 
4er 6egen|ieweb Toribefaalten.- 

Iter Beweis, dass im Augenblick des Unglttekf te Seliiif toiv. 
Iiinden war» wenn dieses awecnrirt wurde, wird ^Inreh die Teteciiie-: ' 
denen Papiere geMlirt, die deaaen Ablahrt naah den in M 633 
gegebenen Voraehriflen attealiren künnen* 

i 

f 

§•3* 

Beweis dea Werthes der Sachen, die der See - tJnfaU 

getroffen bat 

War der Werlh der versicberlen Güter nicht ijk der 
Police taxirt (9* 820), ao kann er dnVch die Factoren, die Btteber 
dea KSafers oder durch Extracle aus dei^enigen des- VerkXnfers eon* 
atatirt werden^); denn das Conn<^8sement dient nur um .die Tbat- 
sacke und den Bestand der Ladung an constastiren; nicht aber deren 
Werth anxngeben. Fehlen diese mittel, ao nimmt man nacb Jlff Bf 6 
seine Zuflncbt zur SchHtanng. Sie wird dann'^aof Kosten, dea YersI* 
cberten gemacht, der das, was er vorgibt, beweisen muss, weil 
er die Vorsicht nicht gebrauchte,^ eine Taxe in die Pdlice ein-. 
rKfiketf zu tapsen. 

Zur Schätzung des Schiffes dienen die Papiere, welche dessen 
Kauf constaliren^ so wie die Au>^abcn des lUiedcrs, die er ausser- 
dem noch dabei gehabt,' und die Bc.^ielilif^iings-rrotokolJe, Was die • 
während der Fahrt gemaclilra tmd asseciirirlcn Ausgaben hclrifft, so 
.müssen sie nach 767 durch Rechnungen, facturen und «mdere,, 
von den RrlKiid^n des Ortes, wo diese Ausgaben gemacht wurden, 
visirte Verzeichnisse bewiesen werden und ist es nicht möglich, ■ 
sich diese Reweise zu Tcrschatlen , so steht den Richtern die Erwä- 
gung zu. Es ist tiherflüssig, auf das was JVS 8t5 n. f. gesagt . 
wurde, zurückzugehen, wenn nur die Existenz und der Werth der 
versicherten Sachen durch die angegebenen Mittel bewiesen wurde; 
die Kosten ui^d Chancen des Gegenbeweises fallen dem Versicherer , 
zur Last, und gelingt es ihm, diesen zu führen, so wird nach den 
Vorschriflen des fünften Gapitela' ristornirt. 

834r, Hat ein Vcrsirlierer r assecuriren lassen, so kann von 
ihm nicht verlangt werden, dass er, um ein Hecht zu balicn von 
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seinem eigenen Versicherer rimborsirt zu werden, eini»n andern 

Beweis als denjenigen der Zahlung ftthren, die er an den «rsprüng- 

iichen Versicherten gemacht hat ; jedoch bleibt es dem Hea^secnradÖr * 

Torbeliallea zu beweisen, dass ein geheimes Einverständniss in der , 

Absicht statt hatte, ihn zu hintergehen. Dw Aiifoidrninq konnte 

aiich TOü eiuenj Bodmereygeber i^^emachl werden, der Sachen assc- 

curiren liess, auf welche er dargeliehen hat, oder vom Ccssionar 

eines Anlheils an <ler Ladung der das hätte assecuriren lassen, was 

ihm anf Connosseraent bin verkauft wnrde. Nach der Strenge des 

Reclilt soUteu sie Aen Werth eben so erweisen, wie ^dies der Eigen* 

Uiiimer, 4ea sie rorstellen, hätte thun müssen, wenn die Waareo 

mf sein lieleo geblieben wären und er sie bütte versichern lassen. 

Solcke ^ireele- Beweise werien ; jedoeh > nicht erferdert; es reidilr 

gewifimiicli hin, wenn sie den erstm abcesehlossenen Tertiüg ?oiv 

legen. Um so mehr kttnnen sie giltiger Weise stipniiren, . dam süb- 

jeu keiner Rechtferügpng gehaUen sind, hätte aber de^lenigey dessen 

Reehte sie aaillhen, irgend einen Fehler begangen, so würden siei ' 

die Folgen davon iragen. 

\ievte9 AhßehMkki^ 

Klagen, weiche der Versicherte anstellen kann. 

835« In JVfi 770 u. 828 ist der totale Sehaden von der Havarie 
nnlerse^iieden worden. Er gibt nicht nur dem Versicherer das Uechl 
sich änrür ^entschädigen zu lassen, sondern er kann auch noch auf 
das Eigcntiiurn (1<^s Restes der vci s iclicrten Snln-n verzichtca und 
Tom Versicherer die versicherte .Summe verlangen, als hülle der ^ 
günzliche Verlost Statt gehabt j dies nennt man Abandon *(f/e/<iiis> 
sement). 

Die. RaTorien hingegen geben nor die Befiigniss, den Ersalx-des 
erlittenen Schadens auf dem Wege der Havarieklage (ueHoh J^avarie) 
zu verlangen. Dies soll in nachfolgenden xwei $$, abgehandelt . 
werden. 

■ 8. . 

, y Vom Abandon. • . 

83B« Im Assecnranzwescn nennt man Abandon {tlelaisse" 
menl) die Üandlung, wodorch der Versicherte dem Versicherer die 
versicherte Sache eigenthttmlich llberlSsst. . , ' « 
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und S«lriM«B so. enelfta, 4te «r teck die- Art wiiei^» das 4er V«iw 
sicherer auf skh genoiBiBen, erl«idei, m kum der Abandon Uber- 
flussig und der Natur des Vertrags zuwider scbeinenj weil dcc Asäe- 
curadcnr' die versicherten Sachen nicht kaufi, sondcru sich blos 
¥erbiiitilich macht, den Schadeii , den sie erleiden können^ zu er* 
setzen. Es scheint gegen die Billigkeit zu sein, dass er, statt in 
GeMe zu ersetzen, was die ZufiiDe wofür er haftet den versidierLeu 
Sachen an Bestand oder Werth wegDehnien, geiioLhigt ist Eigefn- 
Ihiiimi- davon 711 werden, ^0 uunttll oder lästig ihui auch dieses 
Eigeothuin werden kann. Allein da es schwierig ist in gewispert 
Fallen die rcsix cüven Rechte zu rrguliren, oder die SvTchen die man 
verloren glaubte wieder zu erlangen, oder die Reslitution dessen zu 
reguliren, was der Versicherer dem Versicherten im Glauben an 
diesen Verlw( b«iahlt hätte; aueh der Versicherte Bichl bealbsichligtet 
steh Trümmer, unfönnlidie Reste zu erhalte»,, Mdem die assc- 
cmiHea . Stehen , aeihet: ao- iil eiM Ausnahme vom^ getteinen Beeht 
nltthig forden, tmd nan luit daher dem Veni^ertett gflstmi^t» jelii 
Eigeatlium d^m VerticieFer xu abandonnir^ii, der dagegen Yertinnden 
iat> ihm die as$eenrirte Samsne oder den SehxtxnngawerUi dieser 
Sachen, wenn keine stipnlirl wnrde,- zn besahlen* * 

Oft der A/Modon lUr den V^rtidierer, iiiatiger iai, als die Hmrie- 
klage, so mossten die FSile beschrftnkt, und strengen Formen nnd 
Fristen nnterworfen werfen. 

In nachfolgenden drei Artikeln soll nnlerincht werden: Lwetehe 
Ereignisse .mm AJiandon Anlass gehen; X in welcher Frist und in 
welchen , Farmen er Slat^ haben im»l 3. welohe Wirkungeii er 
erzeugt. • ' 

r • * 

Erster ArCikeL 

F^&lte^ itt welche« der Abandon Statt hat. 

H37* Die versicherten Gegenstände können abandonnirt werden : 
im Fall der Nehmung des Schiffes; des Schiffbruchs ; des Scheiteroa; 
di^r durch SeeunfiÜle enstandenen Innavigabilität des Schiffes; wenn 
dasselbe Ton einer Macht mit Arrest belegt ist; ans Mangel aller 
Nachrichten; wenn die Gtiter Tertoren gegangen sind, oder so 
Schaden gelitten haben, dass der Teiliist wenigsten drei Viertel ihres 
Werthes betrigt Q. 
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Diese Falle werden nicht durch Analogie ausgedthiu, sie sind 
im Hechte beschränkt; alle iihrig« ii stnd davon ausgeschlossen ')* 
Eine höhere Gewalt, welche die angegebenen Merkmatc iiidit liütte, 
und ^verUindci lc , clas> die assecnrirten Sachen nicht an ihre ßestim- 
mnng gelangten, wäre also kein Grund zum Abandon. Z. B. wenn 
während der i^cisc diese Sachen des öffentlichen Bedürfnisses wegen 
mid nicht aus . feindlicher Absicht Ton einer Regierung weggenommeu 
und zu irgend einem Preise bezahlt würden, so könnte der Versicherte 
dem VenicUerer nicht abandonniren ; jedoch bleibt ihm die Havairie- 
Uage« um sich dadurch den wirklichen Werth vervollständigen 2U 
Unsen. Diese Bemerknng ist von grosser Wichtigkeit« weit man oft 
in den Potieen auf die Havarieklage versichlet, ovd dann der Veiv 
sicherte, der auf den Abandon redacirt ist^ ihn nicht anstellen kann^' 
- weltn er -sich nicht genan in dem einen dieser FMtle befindet 

0a der Abandon « wie. leicht zu ersehen ist^ fUr den Versicherer 
nnbeqnemer ist, als die Havarieklage» so schiene es angeniessett ihm 
die Wahl zu lassen; allein die TIatnr der Dinge ist dagegen. Würe 
der Abandon oder die Havaricklage eine Art Befrdmg, »so mfisste « 
aüerdittgs dem .tersieherer die WaU . gelMsen urerden » weit er 
SefitiMAer ist; dies ist aber eine iMnltative Art dleFordening geltend 
zu machen, folglich geblihrt'die WaM -dem 'GMabiger. 

Es sollen non successire die hier oben angeführten Fille den 
Abandon beireffend augegeben werden. " ' • 

\ 

Die Nehmnng des Schiffes ist der erste Fall der zum 
Abandon Aulass gibt *}• An und fUr sich selbst bewirkt sie nicht immer 
sogleich den totalen Verlust. Das Schiff kann durch ;seine Equipage 
oder durch einen Corsar seiner Nation wieder genommen werden» 

und geschieht dies in den ersten vier und zwanzig Stunden, so 
erlangt es wieder der erste Li^cnlhümer, indem er dem zweiten 
Captor, ausser den Kosten der Wiedernehmung und der Restitution, 
das DrilUieil seines Wertlis bezahlt; das Schiff kann auch durch ein 
Staatsschiff wieder genommen werden. Zu wtkhoni Zeili)unkl auch 
diese Wicdernehmung geschieht, so gelangt der EisenUiiiincr wieder 
zu seinem Schiffe, wenn er den d^cissigsteu Tlieil des Werths bezahlt, 
falls sie innerhalb vier und zwanzis? Stunden Stall hat, und das 
Zehntel, wenn sie nach dieser Zeil gesciüeht Das ScImH kann 
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auch Tom Caplor abandoniiirl worden sein; dann kann es der Eigen- 
Ihüiiu i walireud Jahr und Tag gegen Dritte reclaniir^^n ; es kann 
auch freiwillig oder durch ürthel der competenten üeliorde, die den 
Arrest aufbebt, freig«geb«B werden; endlich kann es auch losgekauft 
werden. ' - ' 

Danas folgt, dass wenn, nach der Nehmang einer asseenrirten 
Sache und vor dem Abandon, irgen4 ein Ereigniss eingetreten war, 
wodurch der Versicherte wieder in ihren Besitx kam, seihst wenn er 
sie in der vom Captor angeseilten Anction kflallich an sich gebrächt - 
hat: so kann er dann nicht mehr erkiinren, dlass er die versicherte > 
Sache dem Versicherer ttberlflsst; Jedoch hfeibt ihm vorbehalten, wenn . 
er etwas deshalb vbeiahlt hat, es sich in Havarie beaahlen zu lassen. 
Würde idier da^ Ereigniss erst nach . dem ' Abandon eintreten , jso 
' kl>nnte der Versicherer nicht behaupten, dass weil die Ursache auf- " 
gehört hat, die Wirkung ebenfalls aufliöre; die abandonnirte Sache 
geht dami als unentziehbares Eigenlhum auf deu Versicherer über. 

8311« Unter den Ereignissen, nach welchen anf diese Weise 
dk veraich^rtea Sachen in die i^ewall des Versicherten inriickkebren,. 
mnsa haoptsMehlficb der. Lüskauf benedd werden. Nicht immer kann 
man den Versicherer von der Nehmnng benachrichtigen and seine 
Ordre abwarten* Nach 642 geschieht es hSufig, däss sich der 
Captor mit einem Lösegeld begnügte, das ihm entweder baär oder 
In Tratten des Capitains auf seinen Rheder, oder auf dessen Corres^ 
pondenten, beiahlt wnrde. Alles nach den GmndsXtaen^ di^ bei 
allen Nationen nngefilhr üe ndmlicheii sind, und welche Ittr frank- 
reich die Begiemngsaete vom 21. Mai 1803 (2. Prairial XL) entbüll. 

Der Versicherte ist verbunden, dem Versicherer bei erster Gele- 
genheit den über den Loskauf gelroffenen Vergfcich insiiiuirea zu 
lassen 0> Verspätigung von melir als drei Tagen vom Tage der 
darüber erhaltenen Nachrielil an gereehnel, v\ürdc als eine JNach- 
lässigkcit angeschen, die zn Scliadloshallung gegen ihn Anlass gehen 
\. könnte. Hat der Versicherer diese ausdrückliche oder stillschweigende 
Loskaufung noch nicht genehmigt, so kann er hinnen Tier und 
zwanzig Stundeil nach empfangener Anzeige des Vergleichs, und ausser- 
' dem noch einen Tag auf jede drei IHyriameter Distanz, dem Ver- 
. sicherten erklären, ob er die Loskanfhng auf seine Rechnung nimmt 
oder njehi. Venicfatet er darauf, oder erklärt ^r sich nicht innerhalb ' 
dieser Zeit,' so muss er die gezeichnete Summe oder den Werth, der 
versicherten Sachen bezahlen, wenn sie nicht in der Police gesdiätzt 
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wurden, und er kann keinen An>>pnich an die losgekauMen Güter 
machen; diese werden was ihn belrifft Tennnthet, als seien sie 
genommen worden. Betiauptel er, dass die Nehmong anf eine unge* 
bUhrende Weise geschehen ist, so bleibt ihm blM da«, Becht^ dktt 
Captor auf Restitution der Rancion eiozukUigen. 

Nijnml er den Loskauf ao, so muss er die vom Versicherteil 
conlrahirte Yerbiudlicbkeit iiach iiea^AflsMcKeii in Verlrag errailea, . 
iind wf diese Weise wird die Assecuranz so hergestellt, wi^ «ie v^r 
der Nehanmi; Statt hatte. Oureli ABBahflie det Vergleichs ktfBnte er 
aof keilte Welse die darin stl|NiUirteB BediignngeA' angfeireB. 

Z. B. A. hatte für 100,000 fs. Waaren aar dem Schiffe .AJine», 
die B. Tevrichert hat Diete Ladung wird genomnen, und mittel« 
90jm iMgdmlt WcMi M B. lidi wcignl, dn Vergleich Ar 
•clMRcchafeaf >iii— «hiwit wird A. die £MM1b. Emeira licnhkn» 

und von B, die Tersickerten 100,000 fs. fordern, und dieaer kSante ala 

VcrsirluTfT yifiinM! Arivj»ru«'!i an »In* vfrsirlirrf cn Sai'lirn marlu-n ; Tl. 
niitinit aller lirii \ i i jjk'icii iVir seine lleclinuiif; an, er rinihorsirt die 
&0,UOÜ i^-y Betraf; des Loskaufs, und die Versiekerung besteht lert. 
mmmmS» Wwra glOddick am so hat er m» SMM statt ieO»OQaft. 
fcewUt« die er iM EaD d«« ähuOnoM «lye fa nge a kitlei «ritt aber Tc». - 
lest Midi diese« Loskanf ein, so mnss er noch den {ganzen Betvag^ der 
Assccnrnnz bis zum nelauT der versicberfcii 100,000 fs. be%aklen. Dies 
* ist da«; RcsnUat der Ckancc, die er Innfen uollte. Diese ihm Ifistige 
ZakiuDo; ist nur die Wirkung eines sputerii UitfaUs, welche der Weg- 
nahne gtnzUeh fremd ist; der erste Vertrag ist ge wisse rmassen abge- 
bafett., eis m wc t ier ist Ten AngeaVIIch um, «ve der VendiAeMr cikllft 
hat, data er den Vevf Icieh filr ü<A nehneB ivill, swiselMB dca PerleicB 
dagetreteD* 

9m Tmm AhmmAmn im ITiilI dies JteliiCbnielis« 

« 

94U^* ,£s gibt zweierlei Arten von Sciiiffbruch: i. der abso- 
lute (lenaufrage absoiti) md 2, der prlisüfflir te Schiffbruch 
(Ir nattfrage prSsüme), 

Der absolute SchilTbruch ist dasjenige Ereigniss, wodurch ■) eis 
Seiiiff durch die Gewalt der Elemente auf ofTencm Meere, also ohne 
dass es das Ufer berührt, gänzlich zo Grunde gehl» S0 dass Bor die 
Trümmer davon anf der Oberfläche schwinmtD« 

Bia Sebiff kann aber, wenn es anf eine Untiefe» »nC Klippen 
stdssty oder auf den Strand geritb, ganz oder in seinen wesentlieken 
Theilen so bedeutend besebSdigt werden, .dass es dnieii die Heftigkeit 
des Stosses eine Oeffnung bekommt und mit Wasser angelUllt wird» 
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ohBe daw « desshalb gänzlich nnl(rs:^bt oder zertriimnierl wird: 
dies lemt man Scheitern, Stranden mit Schci teni n s 
(ifehöitemeni ame hris). Dieser Unfall versetzt das Schill in die 
fl9si«efce VimAglichkeit die Fahrt Toptzusetien , und reducirt es so, 
dasi et Bor im einer Masse von Materialien besteht, die mehr oder 
• minder gat zMammenbalteA nnd nielM mehr aU ein Sehifl angesehen 
arerdeB^&lliiieii, weil, mm et aber «rbarieB al»' reHrireii miis^te; 
eiaeB aoli^en Seennfait nefint man eisen ^aanmirten Schiff- - 

Sobald daa Sbbilf den eineti oder andern dieser UnfMte etfötten 
hat, 80 'bat der Abandon Statt Die Hassregeln aar Bergung 
«erden nach ^643 unter der ieitungnadAnisicht der competenlen 
Bebdrde genommen; die Protokolle dieeer ßebüfiden, die Befehle die' 
aie gegeben, wenn sie aoek efident wfllkMiflielr wXren, nm bei gaiu- 
llchem Sehilfbmeh die Trümmer zu sammeln, oder das gescheiterte 
Schiff f n zerschlagen oder zu verkaufen, sind Deweise eines Unglücks, 
die der Tersiebcrer nicht eontestiren ki^nnie ^) ; jedoch, bleibt ihm 
sein Regress gegen die Behörde, wenn er -Klage gegen diese zn 
führen hatte. 

Der Capilaiu und das StliifTsvolk sind verbunden, so viel in ihren 
' Kräften steht, Alles ^vas sie von Schill und Ladung retten können, 
zu bergen, da der t-ulni der letzlern aus dem Wrack und -der Fracht 
der geborgenen Sachcu bezahlt wird ^) ; gleiche Verpflichtung hat - 
der Versicherte, wenn er sieh an Ort und Stelle befindet, und der 
Versicherer hat ebenfalls das Recht zur Bcrgiinj^ beizutragen. 

Der Punkt, ob der absolute oder prüsumirle Sebiffbruch in 
Bezug auf die Versicherung der Ladung den Abandon be^virkt, kann 
zu einem Bedenken und zur Frage Anlass geben, ob, nach JV^ 6d4 
u. 715, der.Capitain nicht Alles aufbieten soll, om sich ein anderes 
Schif! zn fe^ohaffen, damit er diese Ladung an ihre Bcstfmmnng 
bringe,' vorbehaltlich jedoch, das«- der Versicherer die Kosten and 
Havarien trage; beide Falle mtfgen Tcrscbieden ;seäi. das Schiff %imn 
in' Folge Yon Stranden ohne Sdieilennig oder ans Jeder andern Ihn- 
. Heben lirsaebe seennlUebtig werden, ohne dass ^ Ladung «ine 
bedentende Vermiudernng fm Werth •erlitten, wo hlngegeii derSdiiff- 
bruch fast uiemals Stett hat, ohne die geladene« Güter 4n sebr 
sehleebten -Zosland «n Versetaen. Mer kann der Absfi^dou der 
Ladung wegen SchifflAiMA, ungeaohtet de> tei^ng des Ounzeu oder 
•Ines Tbeils der Terslcberten Gegenstlnde, Statt haben. Unter ^ 
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solchen Umständen würde eine AulmaclittBg der iisrarie .nur Vem» 
laMting zu Pmimmii gebes. 

V4»m Abandon weffen geeMntachllghclf« 

841« Ein Schiff iLana^, ohne den absohiica oder prä&umirteo 
Schiflbnich erlitlen zu haben, in die ünmöglichkeil versetzt sein, 
seine Fahrt fortzusetzen. Dieser Zufall kann Folge von Stranden 
ohne Schcilerung sein (echouement non accompagne de bris) 
In diesem Fall muss der Capitain die dienlichen Mittel ergreifen um 
es wieder abzubringen, und in den Stand zu setzen, die Rei^e nach 
dem Bestimmnngsorle forteusetzen *). Ist dies nicht möglich, so ist 
das Schiff nach 31 644 seeaiiliichlig Dieser ZusUnd des Schiües 
Hinss nadi M 606 von jäet competenten Behörde ansgesproehen 
werden; der Versicherer, selbst 'wenn er die Bechtnissigkeit dieses 
Autopmchs einsieht, isl aber bere^bligl, die' Drsache davon zu 
^rfoitchen, zu behaupten und zu beweisen, dass sie dem Ver- 
nichei^cfli xor lud ftllt; diese Einrede söu in M 866 entwickeU 
■werden. 

Die Tersieheruug mag nun das Schiff oder die Ladung betreffen, 
80 gibt ' die Seeuntilchtigkeit Anlass zum Abandon ; denn ein see- 
untüchtiges Schiff, das seine Fahrt nicht fortsetzen konnte , nni die 
versicherte Reise zu vollenden, konnte eben so wenig die Waarcn 
an ihre Bcstiumiung bringen. Allein die Wirkungen sind nothwendiger- 
weise verschieden; die Seeuntüchligkeit dos Schiffes hebt die Assc- 
curanz auf Casco auf, weil es ausser Stand ist, seine Bestimmung 
zu erfüllen. Der Versicherer hat dessen glückliche Ankunft garanlirl, 
und da die Set uhUk liligki il ^ie verhindert, so kann daher der Ver- 
sicherte, Wie bei jedem andern Verlust, abandonniren *). In Betreff 
der Waarcn verhalt es sich aber nicht so, weil ihre Ankunft garanlirt 
wurde und nicht diejenige des Schiffes, das liier nur als Transport- 
mittel vorkommt. Dieses Mittel kann im Interesse des Versiciierers 
.nicht TetiUnderl werden; aber ein höheres Interesse, das er hat, dem 
Abandon auscuweicbent gebietei« dass man einen nndem Weg iaür 



1) Wrnn OS nämlirU fe»tgcteHen b«t« joA ohme hednitcnden Sehadcf 
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2) U. G. B. 3»y. T>«r köiiijjllilie Grricbtshof in Pnris hat tlurcli Urthcl 
Tom 22. März 1836 eiiUclüedcu, dass, >vc|in ein Scbifi' l'iir eine andere ab . , 
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den Transport einschlage. Demnach ist der Capitain , weit her, 
Namens der Eigner, der versicherten Ladung vorstellt , - im (l diese 
sogar wenn sie gegenwärtig sind, verpflichtet, auf Kosten nnd Gefahr 
des Versichi rtTs ein anderes bcirtft zu niiethen, um die Waaren an 
ihre Bestimmung zu bringen. Der Abandon kann also nicht sogleich 
und wegen SeeontUchtigkeit Statt finden, es muss eine gewisse Frist 
abgelaufen sein, deren Dauer sich nach den Orten richtet, inneriiaU» 
welehcr der Capitain sich die Mittel verschaffen muss, die Waare an 
ihre Bestimmung in bringen 0> findet er aber keine, so hat der 
Abandon Statt »-selbst wenn die Waare nicht aTariirt wilre ^. 

Die Semtttchtigkeil moss nach 606 erklUrt worden 
sein. Ein Sehiff dasj aus Furcht die See nicht halten zu können, ' 
an den Ort der Abfahrt zurückkehrt, könnte niclii. als sceunliichtig 
betrachtet werden, uad dieses Alrtii ochen der Reise würde dem Risico 
ein Lnde machen. In diesem Fall muss der Richter sich nicht hur 
durch die materielle Thatsache, sondern nof Ii durch die L'mstUnde leileir 
lassen. So wäre z. ß. ein Scliiß secunluchtig, wenn man zu dcssea 
Reparatur fast eben so viel Zeit nüthig hätte und so be<l( nlende 
Ausgaben machen müssle, als der Ran eines neuen Schiffes erfor- 
derte; oder, wenn der Capitain im Orte kein Geld aufzubörgen noch 
andere Creditmittel fände, um sein Schiff repariren zu lassen, ob- 
gleich es noch reparirt werden könnte; diese Lage wurde dann zur 
unwiderstehlichen Gewalt, die ihn so weil rcducirt hat, dass sie. eine 
wahre Seeuntuchligkeit erzeugen würde. Ist sie aber durch Urthel 
erklärt, so wird sie so lange Termuthet, als dieses Urthel nicht ent- 
kräftet ist, selbst dann, wenn man beweisen ktfante, dass das aban- 
donnirte Schilf reparirt* werden' konnte ^ und sogar in Folge , der 
Reparaturen, die dessen Küufcr daran vorgenommen 9 seitdem^ ge- 
segelt islh • 

Dieser Grundsalz, dass die Seeuntüchtigkeit erklUrl werden moss, 
ist aber richtig 2u verstehen, da sie sehr leicht Statt haben kannte, 
' ohne dass es möglieh würe sie Terifieiren nnd *erkfllren xn Imsen« 
Dies wäre der Fall, wenn bei den schlecliten Zostande des Schiffes 
auf offener See das I^ben der Mannschaft gefiihrdet und der Capitain I 
und seine Leute duneh ein anderes Schiff anfgenommen würden, dem 
keine Mittel zu Gebote sUfnden, das Casco des Schiffes xn reiten. 
In dieseA Fall kl^nnten die Richter anf den Rapport des Capitains 
hin erkennen, dass er nicht anders handeln konnte, nn^ die Klage 
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ifcs Versicherten auf Abandon zulassen, obnc ien' Beweis ni f<frdehl 
dass das Schiff untcrgegaftgen oder «ertrürotnÄrl wurd*, Boeh ohae\ 
ihn daraof zu beschranken, dass er wie im i MI Tdii Mthgel aa 
fMnri€iit60 bma9. In M «40' ist ein Msphl '^tgb^ ^iA^^Oat 

843. Der von einer Macht gelegte Arrest, Qder /ä$$ Embargo, 
wovon in M 010 der Begriff , gegeben wurde, gibt onr zum Abandon 
Anlas«, w.enn die Reise angclreten h\ n. Um diesen Zeit^kt itl 
kennen würde : vum die in 775 .iL t, gegebenen Vorsduiften 
befolgen. Demnach . ist der Arrest vor angetretener Reise kein 
Grund zum Abandon, es sei dcon^-dass nach Üe|iereiiiknnf^ das R^ico . 
früher beginne; allein der Arrest auf eingeladene Waaren ist ein 
Gmnd aAm Abaadany-wenB :'a«ch das -Schilf idoch niehl abgegangen 

ist. r f' ".i!.. • , :, *' • , . 

Dieser irreal kanA «nieder Ton der Begi^nmg ergangen sein» 
deren DnteMlian der Versicherte fsl, oder von einer firänden Kegf^ 
mng; Terüchiedene Ursachefo' kennen ihm amn Gnmde liegen. Ent- 
weder sollen didni(ah die TersSdierten Sadien ihrem Eigeuthttmer 
weggenommen, oder ihre Restitution soll blas angewiss gemadit 
wenlen. Im erstem Fall bross man'nnterseheäden, oh derVersieherte, 
dem man sein Eigenthnm wegnimmt, irgend einen Preis dafür erhält, 
oder' ob' er es ohne irgend eine Enlschädigung verliert. Nur im 
tetxtem Pafl kann der Abandon Statt haben; denn im erstem ist der« 
VtTsiclicrle, der einen Preis für sciiic Sache ciLiaU, nicht berechtigt, 
sie dem Versicherer zu abandonuircii ; nur kann er, wenn dieser Preis 
dem urspruiiglichen Werth des Einkaufs mit Hinzufüc^ung der Fracht 
iinti anderer accessorischcn Anf?gaben, der Assecuranz - Prämie, der 
Zinsen etc. nicht gleichkimmii, die VerYoUstSndigung durch Havarie- 
klage ansprechen (s. HüH ) oder wegen Verlust der drei .Viertel' 
abandonnireri, wie noch in ^ 848 gesagt werden soll. 

' Verliert d( r Versielicrte sein Eigenthum ohne dafür eine Enf- ■ 
Schädigung zu erhalten, so mijss die Ursache in Betracht gezogen 
werden. Hat die Regierung, deren liirtertban er ist, die Confiscalion 
wefcft üebertretäng der Gesetze verfügt, so kann nicht abandonnirt 
werden, weil dieses Risico erlattblenreise nicht Anlass zurAsseourana 
aaa-fcttimte. Ml die Conflscation von einer, (iwden Regierung ery 
flinUiiB, IUI liil iUji Iii Ulli II» Statt, es sei denn, dass der Versiqhei»r 
beweisa^ .dm die M«lgli^hkait dieaer Ui|fis<}ai«on lUfbl l>ekannt 
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war, oder dass ein Fehler, den der Versicherte begangen, die ürsache 
davon gewesen. Wenn also ein SchifT, das zum Pc^c^reyhandel mti 
e^aer fremden Nalion bestinimt isf, da couiisgyrl wird^ so kann alianr 
donnirl werden, je naclulcni die Vcrmnlhnng vorhanden i&t odtiri. 
nicht, da!>.s der Versicherer die BcsÜmtiJun^, die ihn dieser Art.^faht. 
ausgesetzt hat, kannte oder nicht kannte. 

Der y^fr^ifihf rte ist w^. m fall der H^elmtiiig', verbaiyM jSlm 
Mögliche anzuwenden, um die Freilasaaag der in Beschlag ^enom- 
neBeii Güter >väl]rend der Frist, die er mnss ablaufen lassen, aosaa- 
wiffcen i», M 848), ohne dass er seinen Abandon kann in^innireh 
lassen 0- ErhäHI ei^ sie iir dieser Zwischenzeit , so geben die durch 
den Arrest ▼ernrsachten Verluste nnr AnUns cur fiaTarieidage. ' " 

844. Wenn nach Ablauf eines Jähret TD19 Tage der Ausreise 
des Schiffes, oder von demjenigen Tage, worauf sich die znletit «r» 
haltenen MacM^lli^ beziehen, för gewöhnliche Reisen,^ vnd Aach 
zwei Jahren t&t «eile Aeisen Ch M 600) dtf Venieherle «risUIrli 
dass er v^n. seinem Schaffe keine Nachricht erhalten habe, kann, 
er ei dem Venicherer abandonniren vnd- die Bezahfaing der ver- 
sicherten Snmme wrhmgen 

Der Verlust des. Schiffes ist ein Ereignis«, daa man niofat imineB 
D|it Gewissheit kennen kann. Man mnss sieh demnach in dieser 
Materie mit einer Vemmlhnng begnügen, wie dies bei Abwesendeft 
dfr 'Fall ist, sonst ktfnnte der Versicherte von der €»erahtie, deren 
Preis er bezahlt hätte, nicht proitiren und. der NnCsen. dei; Vemidie- 
rnng würe sehr beschränkt. Er ist daher veft.der Beibringung der 
Atteste Uber den Verlust befreit, so oft er die legale Vermiithung 
für sich hat. Dei ZciUetlauf (juils .kilii cs oder zweier gibt zu dieser 
Venn Ii ÜHi 11g Äalass, je nachdem die DisUiu des Ortes ist, nach 
welchem die Reise Statt fand. Er wird vom Tage des Abgangs des. 
Sehldes gerechnet, wenn man von dieser Zeil an keine Nachrichten 
erhalten, und wenn Nachrichten eingegaagen sind, vom, Tage der 
zuletzt erhaltenen. Nicht nur mii?s der Versicherte, sondern auch 
Aridere miis<^rn gänzlich ohne I^achricliten vom Schiffe sein. Hatten 
die Versicherer deren erhalten, die wenn auch nicht vollkommen 
authentisch doch wenigstens sehr wahrscheinlich waren, so ist der 
Versicherle in seiner Klage nicht begründet: Da es hier- iifarigetts 
eine willktibrliche Saehe ist, wo absolut« GruUdstttae nuan^n^endhar 
und gefttbrlicfa anaogeben wSren, so uns« sich der Richter naeb. 



1} n. G. B. 889. SD a G. B. 37& ^ 
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den ümsttinden besliromcn. Diese Vermuthun^ hat Si.uf, oliae dass 
ein Cnler'^rliied j»<»maclit wird-, ob die Assecnran? f ir eine limitirte 
Zeil gf sf hiossen wurde oder nicht. Bios im lelzerii Fall kann der 
Versicherer onveiscn, (hss der Verlust sich nach Ablaai des Risieo 
zugetragen hat, denn bei entstehendem Zweifel wird angenommen, 
dass das Schiff am tage des Abgangs oder an demjenigen der zuletzt 
erHaUeneii Machrichteft verioreQ gegangen ist 0» so vtie bei 
efaem: Abwesenden angtooimito wird» 4M et m Tage, vd er Ter- 
sehnvndieii gestorben sei. 

I>fiese Analogie der Lage xwisetaeii einem Sebiffe, vui deijenigea . 
eiMS laditidilums von dem lünl keine Naehriebt bat, kann zur Anf* 
intma$ des folgedden FaMs düsnent. A. bat sein Scyff^ auf * drd 
Mwiato, von Ta^e der Abrahrt an gerrahnet, assecofiren lassen; 
da er nUeU Aosem Ternin keine Racbriditen eiUlit, so Usst er es 
xoin zweitennale Tebiebem. Ü9eh Yeilanf von einem Jahre oder 
sweien afiandonnirt er es;: bier ontsCebt nnn die Frage, ob der Ver« 
last anf die ersten oder zweiten Verslcberer lurttekfliUlP Mach dleai 
hieir oben gesagten mdss ' entsebieden Werden, dass ihn die eisten 
Versicherer zn tragen haben, %nd die zweiten Tersfefaerongen'^ zmn 
Ristorno Anlass geben. WUre ein Beweis Torbanden, dass das Schiff 
wahrend der Dauer des liisico, den die ersten Versicherer auf sich 
genommen Terloren gegangen, so waren dig zweiten Vorsiclicrungcn 
ungiüig. Ot-rade diese Wuktmy lial die legale Vermuthuag, ebenso 
wie man die Siuccession des Abwesenden denjenigen zulheill, die im 
Augenblick des Verschwindcns oder der leUtern von ihm erhaltenen 
Nachrichten Präsumtiv - Erben sind, und nicht denjenigen, die es - 
gewesen wliroii, wenn er 2ur Zeit gelebt hatte als die Bes^itz- Ein- 
setzung ausgcsproilicn wurde ^. An den ersten Versicherern ist es 
den Beweis zu tülirca, dass das Unglück sich zugetragen hat, als * 
dM Bisico das sie auf sich genommen hatten beendigt war. 

Wendel man diese nämlichen Grundsätze auf den Fall erhaltener 

Naehricliten a|l» so könnte man entscheiden, dass der Vorlust auf 

den Versicherer zuriicklallen wurde, bei welchem im Augenblick wo 

die letzten Diaehricbteii eintrafen,, die Dauer des ftisico noch jii^Ui 

zu Ende i»U • * - 

-* ■ 
' ' ■" • ■ . * 

€^ Ton AtemioB weg«! Terlont oder Tcritovib 

4er dbrei Ttertlielle* 

94ä* Dfe assecurirlen Gegenstände können einen solchen 
Terlttst eridden^ däss-test nichld dftroa übrig bleibt; sie können 

1) B. G. B. af76. 9) c. ir, m ' 
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aber auch in einem verdpiieaei Zntande turltesteh^n, lo äm mm 
i]:iv:m$ keinen Nutm' mehr fielieB icaBn. Beide FaHe geben zum 
Abaniloii Anlass, wenn der Verlust total ist, oder wenn der Verderb 
die drei Vieriheile ihres Werths belragl '). Diese bckkn* Arien von 
üngliiik JiMiVn nicht mit einander ver\\'echselt werden, der Verlust, 
betriüt die QuantitUt^ der Verderb hingegen die Qualität. 

Demnach ist das Schifi verloren, wenn durch Raralf cric, falls 
^ie Versicherer daOir haften, der Capitain das Schiff verkauft hat 
ohne vorläufig dessen Secuntiichtigkeit erklären zu lassen; die Waaren 
sind verloren , wenn sie genommen , geworfen oder vom Feuer ?er- 
lelnt worden etc. , öder wenn der Capitain sie sogar mit Ermächtigung 
in den^in Jlf 644: ang^^^beiien Füllen verkauft hat; sie &ind für. 
den Veraieberten verlocen nnd. das Recht aieli dalllr bezahlt ra machen 
reprVsentiiA sie nicht; jedoch bleilit d^m Versiefaerer volrbehalten .sich 
in dieses Recht snbrogiren-i.kii' lassen, wie noch hier nach gezeigt 
werden soU; '4ineh sind tie- verloren , wenn sie aus Unacben, die 
nach 772 dem Yersicherelr iitr^Lasi foUen, confiscirt worden« 
In allen diesen Fullen wird der Verlast der drei Vierlheile . als total 
angenommen, am znm Abandon ermScfatigt tn sein. 

Die verlorne Quantität muss nach Zahl, Maas und mit der so 
eben angegebenen Modificalion bestimmt werden. Manchmal goscliieht 
dies auch, indem man den Aukaufpreis mit Zuzitlnni;^ der Fracht, 
der andern accessorischen Ausgaben, und der Ass<.« uranz- Prämie 
mit dem Preise vergleicht, den der Versicherle dafür in Folge eines 
Embargo nach M 843 erhalten hat. 

Unter Verderb versteht man die ümandcrnng einer guten Qualität 
in. eine sehlechte, die nichts an der Quantität vermindern kann. Um sie 
zo kennen und deren Betrag zu constatiren, müssen diejenigen Schäden 
wofür der Versicherer nach den hier oben angegebenen Grundsätzen 
nicht haftet». abgezogen werden | dann müssen die Waaren, wo sie 
a|ich liegen mtfgen, taxirt werden, als hatten sie keinen Schaden 
durch Seennfall erlitten, und ihr Werth in diesem Orte Ist. nach 
dem Zästande zu bestimmen, den sie durch die Ereignisse auf welche 
der Versldierte seine Ansprüche auf Abandon begründet^ versebt 
wurden; der Unterschied begründet den Verlust, und je nachdem- er 
die drei Quart beträgt oder nicht, wird der Abandon zugelassen 
oder nicht. 

Die mit der Aufmachung der Berechnung beaufi ragten Sachver-i 
ständigen müssen demnach abstracte urtheilen, ohne zu unici-suchen, 
woher die versicherte, öaube komme, noch wi^ hoch siqh die Fracht 

'l>lLG.B.a6a . . :; ; f 
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and atfdcrc Kosten, die dem Versicherer nicht zur Last fallen, 
l)claufen konnten, um sie von dem Orte v.o sie versandt wurden an 
deiyenigen wo die Schätzung geschieht zu bringen. 

Z. B. eine Laduig Geirdde» für Marseille bestinmt,, Ut in Odem . 
sn 100,000 fs. gekauft worden; wältrend der Fahrt -»vurJc sl» durcli . 
8»«pinilaHc Lescliäiüfjt, 80 dass dmreh {fcriclitlich'en Verkauf nur 70,000 fa. 
erlöst >vcr{!m; davon g^pgen ab 50,000 fs. für Fraclif, r.öschtinß-, "Ver- 
kaufspeseu etc., so dass der Netto • Ertrag nur 20,000 i». licträgt. Ver* 
gleidit muk wmm 90 tm 199, to »an naa akbt dum» folgern , datf der 
"YetinA Sit drei Tieitiidle befvif^ nnd der AlMUidon Statt haben lwan$ 
denn würde man so Terfahrea, so wfirda dei-Assecnranz. Vertrag entstdlt, 
vreil nuiB die rom Versiclierer ciagvgangcnen VerhindlichK-fiteii anf (rnns- 
porttrtc Gegenstände, statt auf solche die noch xu transportircn sind, 
übertragen würde, und weil man zur llasls der Schützung eiaea Ver« *, 
kaufpreis am Orte der Ankauft nehmeu würde, der sieh nach den Grad« 
von BdUnbeit nad firbftbnng im Werth der Tvrtiebevten Baehen, |bidern 
kann-, ea doch nun Wcan dea AatenniM-Varlraft gdbArt« data die 
Bestimmung uud Sehätzung der Verluste, wofür der Ycrsiehcrer haftet, 
nur die Saolu; an sich stAhst hi tT.icIitet am Orte fh r rlUfalirt triOTt, und 
dass weder der Ge^vinn odcv der \ rrliist an einer Liitcrnehninng, noch die 
mehr oder minder glückliehcu Resultate , die eine äpt:vulatiou darbieten 

kann* niaiMli in Befbrackt gezogen Warden. Die Dispachenre m&ssen 
dahw rafiaimt d«n Wetib dee Getraidea am Orte nnd snr SSeit de» 
%.^tm^ svr Gmndlafe annehmen, und ihn z. B. lu 10 ik den Hecftaüler 

t ÜBttsetzen; dann muss der Werth des avarürten Getreides angeschlagen 
werden, den es in diesem Zusfrxude am nämlichen Orte uud 7«r näm- 
lichen Zeil im Vergleich zum nicht avarürten, das zu 10 fs. taiirt wurdi;, 
weriii wftre. Ergibt sieh aas diesem Ycrgleiehe dass die Ladung anf 
tvcaiBcr nb ein VierMl deasen, waa aie gellen würde wann das Ge- 
traida eben an gesnnd anfekammcn w|«a ala.ea abeagnngcn ia%« rednurt 
ist, so ist CS der Fall an abandannlren, wo nicht, so kann nur auf 
Havarie Anspruch gemacht werden, vorK«'J>:il(Hcli der CI:in«i.In, welche 
diesen Ansprueh ansgesdiloaBen oder dessen Ausübung mudifieirt hätten* 

Hier ist aacb wohl «i* meiken, dass der Verlust oder die Be- 
icbitdigung Dor körperlich tmd durch SeeuoGtUe Tcranlasst worden 
ist» und nicht vOn den Ausgaben herrühren darf, die der Versicherte, 
haben konnte, und die nicht hindern, dass die Sache ganz forlbcsiche, 
obgleich sie den Preis » lu welcheoi ihm. diese Sache lu stehen 
kommt, vermehrt hat 

Z. B. eme l.nduuQ von 20,000 fs. ist versichert worden, und davon 
t!in Theil ia lulgc von Plünderung, Sehifllirtteh oder eines äußern 
Zufalls verloren gegangen, so dass davon nur für 5,000 Iii. Werth übrig 
Udbt. oder die Sacben sind so bescbidigt, dass sie nieht mehr ala 
0,000 gelten s in dieMa FlOen kann abandOnnlrt werden. Da sich 
^kcr Qanatitjlt und Qualit&t wmi^;^ oder gar nicht vermindert halten, 
so sollen sie in Havarie mit 15,000 fs. contrÜniireni dann bt l;oinp \tr- 
anla>sun[; zum Abandon, der Versicherte muss sie behaltcu, voibchälUich 
j«dock vom Versicherer durch ilavarieklage den lUmbors der ConÄifl»- 
tiou zu verlangen, wenn er aidit ia dar INriiea damaf vendchlel bat 
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In Betreff dieses Vefiosles oder VerdeclM der drei <^Mst «j» ' 
merkeD, dass wenn er^veniclierte Wuren betriffti dojenige, wnleher 
gegen den Versieherer anftrelen^will» eine Prolesyttion in dea -Y^r 
nnd xwaniig Standen, nach Üebergabe derselben vom Capitain, ein- 
legen mnss 0* Ohne diese Vorsicht würe es unmöglich in erkenneo, 
ob der Verinst oder der Schaden anf der Reiee^ odir dw iMagaiin 
des Versicherten oder seines Conmiesioiilirs entalande« 'ist . Da 
übrigens die unterlassene Protestation nnd der Empfang der Waaren 
keine Klage gegen den €aj>iiaiii mehr Zulassen, so hällcn die Ver- 
sicherer ihren Rcgress verloren, den sie evideül gei^eu ihn aut A.nlrieb 
des ' Versicherten haben, wciui der Vcrhist 04er der Schaden aus 
irgend einem Versehen entstanden ist ' - 

Zweiter Artikel. - 

t 

Voa dos Vorme» «ad FHstea des Ahanilowt. 

S^Q. Der Versicherte muss dem Versicherer alle Nachrichten, 
die ihm über Tersiclierte Gegenstände, woher es auch sei, zukommen, 
anzeigen, (den Schaden andienen) selbst wenn er deren Gewissheit 
.beiweifeln würde, diese Anzeige oder Aüdiennng moss binnen drei 
Tagen nach ihrem Empfang geschehen 'Dt ^^be nicht mr an dem* 
jenigen Tag ihren Anfang nehmen, an welchem die Nachricht am 
OrtV wo die Asseenranz geschlossen wurde,^ oCrenknndig worden son^ 
dem auch noch vom Angenblick an, wo der VmicborCe privatim 
Naehrieht eifaielt % ^ Würde er sie vefschweigen, oder in Vorzug 
sein, so würde ihn dies einer Schadloshattang aossetzetf. Er mussle 
aber das Ereigniss als positiv ansehen ; ' dehn wäre wahrscheinlicb, 
dass ihm irgend ein Zweifel geblieben, so wHre er weisen dieser 
ndmlichen Ungewissheit entschuldigt. Kurz, er ist jedesmal UiM 
entschnldigt, wenn er die Nachricht nicht directe vom Capitain« 
oder durch Papiere welche Zutrauen verdienen, erhalten bat; oder 
wenn er nicht selbst Handlungen begangen hat, die anzeigen, dass* 
er sie fttr gewiss betrachtet. Im Zweifel kann ihm der Versicherer 
oder der Richter den Eid zuschieben. CJebrigens kann diese drei- 
tägige Frist Wie aüe übrigen Fristen, in welchen die Anzeige j^emacht 
werden muss, in ftcfreff der Distanz des Ortes von wolclicm sie 
ausgehen muss, zu denjenigen wohin sie zu machen ist, verlängert 
werden. I)( r Versicherte hat aber nicht iiöt!iig seine Wahl zwischen 
demAbanduii und der Havarieklagc die er nach ^^1 Ö37 vorzugsweise 
jedesmal austeilen kann, wen» dUe BescboilBnhoii der ZufiUie ihn 

1) H. G. B. 435. a) Abw. Urfb. iS^ Jai^ Ifi»;. ^ jßi ^ 
4) Cas». & ^uk. lAJä 
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tUn Abindra iei^eht^i M tesfaiiiiini ^0'^ iBr-isi gekog/ weim 
.«• MAiiinttK «ieb VoMVilia^ imd 2I1 EAdltuBg sHiies Hechts die 
«IMteriieInK'F«»mtfilll^ Iii M fastfifiii^ 

iM 6ifl M er geMt«^ M Fän cibiei $<ilülfbi>lwbt oder tiahs dh^ltetaen 
UiiMb^ ddcr iMl AMMHung d^« AT^esles fik Patt^Tön NehkoBg, 
InlMiiVO ete. «Ii^' die ISAaltnog d^r 'Saehen :^ wachen, well er 

Iii diiesen Verhaithisgen gleichsam Mandatar der Versicherer ist, was 
er in dieser Absicht zur Erhältung ihul, begruudet d£dier keioe lin- 
lalässi^Tceil (kr Klage gegen ihn. . : 

Id einigen Seeplätzen prüsealirt sich der Versicherte 
bei der Handelskanimer tind erklärt, da$s er nach den ihm zngekoin- 
meiien Nachrichten erfahren habe, dass das Schilf das er assecufiren 
Hess, aufgebracht wordeo» oder Schiffbruch gelitten oder sonst ein 
UnglUck irgendwo ond ünler gewissen Umstknden erlitten habe; dies 
"i^ird in dem dattf beSUmmieii' Register la Protokoll .gexiommeii, was 
er npten^chnet Dieser Gebraoeb, wie constant. er aocb wSre^ dis<> . 
pensirt ihn über nicht tdb der Aojt6ige dT^, wie die üisli^ftifdlig des 
^testeSy dunUl einen" Notar oder Geriehtsboten gemacht werdien 
mnss, in 86f<fm die Police diesd Befiigniss dem teirsiclierten gübe. 
IMOch ^rdb in Mitchell '^XUen dne gütliche Mitiiieilang binreichenil 
«iir-^.". * _ ' . . , 

- ^*Der yieisidtcrte ist knsserdem gehalten alle yersicberongen , die 
vr sjbM oder dttrch' Andere gesctttossen, und sogair diejenigen woai 
er sehist Ordre gegeben hat, obgleich er noch nicht weiss dass s!e 
cfectnirt sind, so wie die auf Bodmerey genommenen Gelder anzu- 
zeigen.^) Dadurch ist der Versicherer in den Stand gestlzL unter- 
suchen, ob nicht die Versicherung den Wertii dessen iiberschrillen 
hätte, was von den bereits gegen Ahlehen terpiaudetcn Sachen frei 
geblieben und das Ristorno zu Terlangen. 

Z. B. Ein Verlader bat Waaren die 30,000 f«. Werth sind fipr . 

' 20,000 fs. assccurircn lassen, '«clclie Versicherung das Ganze seiner 
Lnflung bejjrf jff, <Ia nher der Werth die assccurirte Summe ül»ersclireitct 
SO stand es ihm frei ror Ah^an^ des Schiffes auf die näniiickeu Güter 
bis *w Belauf raa 104HU) aaf Bodndrey m nahmen, uai wm» tt » 
dcdaiirai weui er i^bandwuiirlk 

Würde diese Declarälion oder diejenige, dass auf die abandon- 
nirten Sachen keine andere Versicliening^ genommen, noch Gelder 
auf Bodmerey aufgenommen wurden, nicht in der Insinnimng des , 
Abandons enthalten seinj so wäre sie deshalb nicht ungilfig aber 
die fnst umerfaalb Weicher , wie noch angefahrt werden soll, der 

■ 

■ ■ 

I) fl. G.*il. m 3) t.; d! K 433. 8) ^Z^* 399^ 4) Abw. 
JML m 37. Oelbr. 1837. 
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vom Tage,, an welchem diese Kixi9mm nieder, git «emohl wofde. 

Der Veyskhefte ist der Wiil^mig dflr-AsieffiiNHV Tadnilis, wenn 
er auf eine betrUgeriBclie Weise «nge Veiiicfceniiigeii oüer Diritei 
aof Bodmerey, die der Pelic;^» wdcM 4yue80ffi: AlMflidoQ .AAlais 
gibt, vorangingen verfebU liat.^« Ist I^MT. Mi« BetlliS .TWliapdfB» <•» 
vermilt der Venicherte in diese StiafiB aicbv und es bm- bbt rieiurairt 
werden. Im Grande geflomnieii Uffgl d^ Veraiebenr w«ig daraa, 
ob man die ihm fremden Tbatsachen declarirt hal odef: Hiebt; «ttNi 
kein Schaden wegen dieser Auslassung en($tehl '^). Uebrigeiis ist. 
es am Versicherlen, der in du ser Dcciaralion einiges ausgelassi» 
hat, darzuthun, dass dabei keine uiiiodlichc Absichl zum Grunde lag, 
er nichU um die nichl declarirlen Sachen gewusst, oder dass die 
ermangelnde Dcciaralion dem Versicherer keinen JNachlhcil bringt; 
die Vermuthung isi gegen ilin^ sobal}! er das nichl gelhan haty:J3i 
dem er verpflichtet war. 

848. In M 829 II. f. ist angegeben worden, wie das Unglück 
erwiesen werden mnss. Miisste man, um den Versicherer einzuklagen, 
die Ankunft der nöthigen Papiere abwarten, so wäre der Versicherle 
dem Ablauf der Fristen ausgesetzt,, ohne es ihm möglich wäre 
eine Klage anzubringen; daher es anch zur Anbringung der Klage 
auf Zahlung keine Präclusiv - Frist gibt 0 • P«r VersifiheRar.kanii 
aber nur naeh der Insinuining belangt werden, und wenn er im 
Aagenblick, wo sie gemacht wird» sich ierbi^let den Verlost su aablen» 
so müssen die Kosten auf den Versicherten «urttckfaUen -und as lanfe^ 
keine Zinsen. Obgleich die Fristen innerbalb .welcher der Abandon 
Statt haben muss» nor Tom^ Augenblick -an W^en, in. welchem; der 
Versicherte die Nachricht erbalten hat, so tarüren si^ dennoch, weil 
es» da er mehr Interesse haben kann eine HaTariekiage anxnsteUen 
als xa abandonniren, billig ist ihm die nöthige Zeit .au üssdn, om 
vit Sacbkenntniss einen ISnischluss an faitten. mebrigeä silid diese 
Tristen onerMsslich ^3. Bei Schiffbruch, Stranden mit Sebeitening, 
Verlust oder BeschMdigung der drei Quart der Ladung muss der 
Versicherte, falls er nicht in der Anzeige der Nachricht den Abandon 
wählte, den er sich nach J\fl HiG vorbchallen, diese Wahl binnen 
sechs Monaten vom Tage an erklären, an wciclicui die Nachricht von 
dem Verluste eingegangen ist oder eingegangen sein konnte, wenn 
dieser sich in den Häfen oder an den Küsten von Europa oder an 
4enen von Asien und kif ika im mittcl^äac^s(^u!n A^eris ^o^ctragcn bat^< 

1) H. B. 380. 3) Abw. ürtL vom % Amg, 180fr' 8) WU^&rB, SM: 

4) Gass. 26. Mürz 1823. 5) €ass. 4. Oct -im M. 9ft4|jd -Hä Ab*^> 
12. jraB.1825. 6) IL G. 11.373. * " ' . 
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I>ic Nachricht, die der Rheder daiühcr erhält, wäre kein Beweis, 
dass die versiciierten Ladiiii^siiilercsscnten das Ereif:;iiiss gekannt 
■hatten Hat sich dir Ni iIlisI in den westindischen tolouicn, bei 
den aroriseheii, den canarischen Inseln, bei Madeira und andern 
.westlich-afrikanischen oder üstlich-amenkanischen Inseln und Küsten 
migiiet, so ist die Frist von einem Jahre; Toa zwei Jafann/iit 4ie 
«bcr ir:,«U«0 anderen :WieUUiiBilen i 
Da man lift :diesaii verscbiedentea Berechnungen Tom Goatiilaiit 
Fmkreiclis ansgegangea ist, so ist es utfUiig sie ia den RegitnüigB- 
ßtitn m^mä^iWw «elebe dia fjeuuiftisclieii ßestCxe aardit'Colo- 
Mksm ungfwftadet lutea. .|a dj0Mr ,Bciiehiüig ibqm muä'ti^fM 6äs 
Local-Y«mr4iunig6|i WUm» - - . : : . * 

. Im, Fall Toa Mümling dad'4ic FrMl«^ die.aVailkiwtt fom Tage, 
an welchem 'jem Tmi€h«rleii die Nachiicbtr eingellt, 4|iM .4». Schiff 
in eiim,;fl«r TOMrwtthalea Kielen UegMen Halen oder Pfartie» aaf- 
•geimtehl ivofdcn ist -Zhr Bereehanng^ ^dieeet Trhtea Ist ried der 
Ort, vd die PHse gemacht Ward)^, glcicbgUtig; ond aar deijenige^ 

wohia die Pdse Tm'Captor- aufgehni^'l ^i^ wird in Betracht 
gezogen! , * 

Ist das Schiff ässecnrirt worden, so mnss es bei SeeuntUcbtigkeit' 

, ebenfalls in den nJimlichen Fristen, die nach der Distanz der Orte, 
* wo Sic ilcclarirt wuidc, berechnet sind, abandonnirt werden. In 
Betreff der Waarcn kann der Vcrsicbercr nur sechs Monate nach 
der dem Versicherten iusniuirtcn ^achricht, wodurch die Sceiinluch- 
ligktit dargethan wird, abandouuircu , wenn jiamlich das trcigniss 
in den europäischen Meeren, im iniltcUandischen Meere oder in der 
Ostsee Statt gehabt hat, nud ein Jahr nachher, wenn es in andern 
Meeren sich zugetragen hat. Sind jedoch die Waaren dem Verderben 
ausgesetzt, so sind diese Fristen auf das Quart verkürzt Diese 
DdmUche Frist dient dem Capitain, deu Versicherten, oder den Ver^ 
sicherem, am sich ein anderes Schiff zu vcrschaffiBa *)• Wird das 
Schiff Ton einer Macht ihil Arrest belegt, so kann es, wie so eben 
g^agtworde, ntar nach sechs Monaten oder nach einem Jahre, Tom 
Tage der laiinoiraag des Arrestes, abandonnirt werden wührend 
dieser Zeit iiA der Versicherle gehalten, auf Kosten and befahr de^ 
Tersicfaerers alles Mtf gliche anznwenden, nra die Freilassong der In . 

. Beschlag genommenen Gegenstände auszuwlikep.» jedoeh steht es 
leliteim ebenfalls zU, diese Schritte selbst zn Ihan ^. 

' Wird ein Schiff dnrch Kriegsschiffe einer Macht, anf offSener See 
mil Arrest belegt, so kann es geschehen, dass dadurch schon 4er 



. 1) CaM. V. 6. Jan. 1813. %) II. G. B. m 3) l|. fi, 397,: 394. 
DH.6. B. 391. 6) H.G. B. .> i : 
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Versicheric crftlhrt, dass es nicht freigegeben wird, und dass sein 
EigeüUiuui zuletzt capliirirt ist. Dieser Versicherte kann dann in 
einiger üngewissheil schweben, weil die Zeit, um nach ein^ Krretie 
m al>andoiiniren, kürzer i«t, als diejenige, \\clchc fdr den Fall der 
Wegnahme gestattet wird; in der öngewissheü entscheiden dio Um- 
«Unde. Am Sichersten geht der Versicherte, wenn er in den Fristen 
iluiauirt, die bei dem Besclilaf; zu beohnchten sind, und seine Insi- 
nnirang nach den Fristeii und der «igegebenen Bcob«ehUing der 
Bedingungen erneuert 

Wird ans iMan^oi an Nächrichteh abandonuirt, so be^liitinit det 
IdiJle Tag des in M 044 aHgegeb«iMii 2eiiv«rlaifi dea AftfiMig d^ 
Frist wübreod welcher die lanovirang gMaaeht -weMoa wdu, ■ 

* 

X. B. Ein Behiir iii de« 1. ApiiI 183S m 1l<(«de^«x M«ailtwlcii* 
, es^elM wwdois da vUlhtoiA «mret JAr^ htta^'NkclfttA^ '^^^ 
eUl p C ga i ft» tbd, *o wird es «h rerlun n > < rmufhtf^, teiUI<Ad^ AfMl 

1834 angenommen, als sei a» diuscin Tage der Vftliut bekanat Ijewordn. 
Von diesem Ta|;e an läuft auch die Frist um abaadoimiren zn l:önnen, 
nnd da Bordeaux au deu «uropälsclien Meeren liegt, so mass die Insi- 
muruiis; binnen sechs ftonatcii, tom Tilge des 1. Aprüü an gerechnet,' 
gcfchehea. 

Die Klage auf Zahlung der versicherten Summe, oder des rcr- 
^icherten Werthes, muss in den nämlichen Fristen angebracht werden, 
die I'nsinuirung allein würde sie nicht ersetzen. Da aber die Police 
dem Versicherer eineii Termin eingerttumt haben kann, der, wenn 
auch nichts darüber bedungen wurde, von Rechtswegen Tür ihn auf 
drei Monate festgesetzt ist >} 0* M 863), so mass der Zweck der 
Klage Mos dahin gehen» dass der Versicherer den Abandbn als ange- . 
Hemmen betrachtet, und er zur Zahlung in der nach Dehereinknnft 
bestimmten ZeiC verurUieilt wird. *), Uebrigens würde die Annahme 
des Abandons uiad Jede andere legale Anffordemng die Veijährung * 
terliindertf f). 

Nach JW 767 nnd 802 kann derjenige, welcher die Sache eines 
Andern assecorirt hatte» sie reassecnriren lassen. *} Da er in 
diesem. Fall die Qualität als Versicherer in Beeng auf dei\ienigen 
gegen den er sich ursprünglich engagirt bat» behält» so wurde er 
Vetslcherler in Bezug auf den Reassnradenr. Daraus entsteht wegen 
* der Anwendung der hier oben angeführten Grundsätze eine ziemlich 
ernste Schwierigkeit in BetrefT der Fristen innerhalb welchen er 
auftreten muss. So lange der erste Versicherte mchl abaudoiinirl 
hat, kann es der Kcassecurirtc ebenfalls nicht, da er einerseits nicia 
befugt ist, das was ihm nicht zugehört zu abandonniren » und er 

- 1) H. G. B. 3^2. 2) Abrr. Urth. 10 pluvio&e XU. 3) IL G. B. 4^4. 
4)H.G. B.3I3. , 

i 
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aüdererseits für den Fall, wo sdbn Vmiiljertcr ikm ahaAdonniren 
würUe^ nit;lit b< tlin^iingsAveise ab^dotBniren kann. 

Wenn iliru jetlocb dieser de« Abandon flur im letzten Tage der 

. Frist insinuirt, and er, wie «8 iftsl .mci&teDs der Fal! ist, entfernt 
vom Reassuradcur wohnt, so ist es ihm unmögiich ietzicrm seinen 
Abandon zu notifizircn; es sollte ilim dann ein neuer Termin gestattet 
werden, um seiner Seits abandonniren 211 lU^tnen: denn wie Ihn 
strafen, weil er nicht aufgetreten ist, als er nicht dazu berechtigt 
war, and daiin eine Klage als ?6ijilhrt zu erklären^ die so eben 
(HrtMbiM wurde. In diesetn FaU, der im GlMtt^«ii«lll aiit;«<ilifl k% 
niMBt« lutliriiohM^ Mch den ^ndiltien des ^etteinen aecbis 
milMAMen neteden, sadi wslcben die VeijViiiniBg in Betreff einer 
iFeederaligy die ^ einer ledingUng abbingt, erst dann eintritt, 
wenn die Bedingnag erfUUt ist denn in der WirkUekfcelt ist 
der Aeassneadenr nur bedingungsweise Terbund^^ er Terspfieht dem 
nniBrttiiglicijjieii Yenicberer ei«en YerliniJH xahten^ . weas- dieser su 
tiMf gsimen ist. Der'KetssiBcnrirle'niliss also eine Frisi genlessen, 
nm anftreten au köntfen, daher mtlcbte er nieht diejenige anrufen 
kllnnen, die der ursprüiiglielk Yersichene in Bemg anf ihn genossen 

' hat pie Oriinde, wQiueh sie. bestimnit wnrde^ kUnjMH in diaes 
fall TemttnfUgerweise nieht angewendet werden, der Tersicherte dem 
man abandonnirt bedarf zur Anbringung seiner Klage aof Gewühr 
gegen den Reassuradcur kcuier längern Zeit, wenn der Schiffbruch 
an eatferntcn Küsten Statt gehabt hat, als wenn er an dessen WoUu- 

, orte vorgefallen wäre. Man konnte aber durch Analogie der Vor-' 
Schriften iibß^ die Ausübung des Wechseiregresscs entscbeklen , dass 
derjenige, welcher reassecuriren Hess, wenn er auf dem R( ^j lssw cge 
• gegen den fieassinadeur auftreten will, die berechnete Frist gcmcssl, 
als wenn das Lrcigiiiss in seinem Wohnorte sich wia^etragin liatto; 
diese Frist ^mIkIc vom Tage an laufen, an wt;h liem er die INoliiica- 
tion, die ihm. der ursprüngliche Yecsicherte machen sollte crliailcn 
hat ^. 

- ' Dritter Artikol. ^ 

849* Der Abandon bewirkt» dass. das Eigentbum der ver- 
sicherten Gegenstände anf den Versieherer gegen dessen Willen 
ubergeht, und dass er rar Zahlung dessen, was er dem Versicherten 

versprochen , nach den Vorschriften dm im folgeudeu Abächuill 
gegeben werden sollen,, gehalleu ist ^» \ • ' 

1) C. G. B. 22o7. 2) Ein Al>w. Urlli. t. I. Jum 1824, »clieiat entgegen- 
gcselster Meiiwg m idn. 3) fl, Gt B» 38S> 
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Im nachfolgende!* Capitcl soll die Rede ton den Einreden »ei», 
die er opponiren kann; hier sollen nur die Wirkungen des Abandons 
^kltrt wurden, der intcf^ral, unhcdinc^t und unwiderruflich sein 
0 und den Yer&ichcrcr in die Hecbto des Yersictiertfiii in Bexitg 
:mf . die aModtoniitea telMn eiiueUt. < ' 

-. ^ . , » 

SSMI« Der Astecuranz- Vertrag ist uniheilbar; der Versicherer | 
hfl Biobt theilweise, sondeni die Sachen oder den Theil Ton Baphcii^ 
den «r auf Min Risico gcnoauMB, olrne' DUertehied versichert. Den 
m Folge 'BUM itai der Abaadea gm gemacbt irMes, oder mts 
«ifdi Mo« tut die Vergttlmig der ekfittenen Btnurim be* 

Z. B. A. licss 10,000 fs. aiif Ladung oder auf gewisse Waarcii . 
i . "assMulMBk gi« ^ i» cintm Schign gdadcB,- «bw darin efamtlaiendUcd 
■« maekc^s «r bau mdit ein«« geiviMtt TImQ iamShm liiiieilfleilrHi. 
nnd einen andian gewissen l^eU »MdUidalfen. 

Die Gegenstände mUssen aber in der nämlichen Assecnranx be^ 

grifft n worden sein. Wären getrennte Assecuranzen zwischen dem 
nämlichen Vtisichcrcr und Versieh* rtuu geschlossen worden, so würcn 
dies verschiedene Contractc, die nichts mit einander geiiieiu hätten. 
Der Versicherte könnte die in dem einen garantirten Gegenstände 
rnrtickbehalten , und diejenigen abaiidonnircn, welche die Besland- 
thtnle des andern ausmachen; ob nun die Gegenstände, die Versicher- 
te», die Versicherer und die Prümien identisch wtfren ist gleichviel. 

Z. B. Wenn A. in dner Foiice Zucker assecuriren lässf, und dnrieli 
eine andere Itu^tjyo, oder wenn Cr durch die iiiiniliclie Police (getrennt, 
; eine gewisse /Simimo aut scineh Zueljcr und eine andrrc Summe auf 

Beinen Indigo Tcr»icli«rn lösst, »o iiann er einen dieser Gegenstände - 
soräeHbsMtat, «nd den andam abandomuren , wdl es swei getrennte 
Vcffstchenn^fen dbiid*' 

Man kann aber über die Merkmale ungewiss sein, an welchen 
man erkennt, ob mehrere Assecuranzen vorhanden sind. Ist nur eine 
einzige Police vorhaiidca, so muss unterschieden werden, ob alle 
darin begriffenen Gegenstände miltels einer einzigen Summe ver- 
sichert wurden, oder oh jede Galtung von Gegenständen für eine 
getrennte Samine' assecorirl- worden. Im erstem Fall gibt es nur 
eine Assccuranz, im zweiten sind mehrere vorhanden. 

Sind unierschiedliebe Policen vorhanden, «o scfaliesst man ge- 
wöhnlich W deren Vielfilltiglceit Da aber in allen Yertrigen die 

# • • 

1)B.G. B.873. 
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Absicht der Parteien immer die erste Regtl zur Aiislec^iinq srin mnss, 
so wnrdon sie nur ziisamiufn eine einzige unllicilbarc Assecurana 
ausmaclicn , wenn es nach den Ausdrücken in f!er Police, oder nach 
den Umständen scliicne, dass die eine der Policen bot die f^lge 
<kler die Ergttiuaag der andern is^ 

' Diese Vorschrifl ist auch auf den Fall ;uiwrndbar, wo die Assc- 
enranz in der nümlichcu Police auf Casco und Ladung geschlossen 
wurde. Sind die Tcrsieherlen Summen auf jeden dieser Gegenstände 
getrennt, so kann man das Casco abandonnirm und die Lidiinj^ he- 
halten , hat man aber das Ganze fiir eine ein/ic:c Summe assecuriren 
lassen, und das Schiff leidet Schiflfbruch, so k:iiia man die geretteten 
Waaren im Ganzen oder. .thei^w^is« 4icht xvrucU).€liali«n und das 
Wrack .abandonniren. . . 

Uebrigcns ist wohl za merken, dass der Abandon an 
Versicberer bis zum Belauf des fon jedem übernommenen Risico, 
sogar wenn ein Theil des Werlhes unge4eckt ist, nicht, aogi^s^eil 
wird, als sei ein Theil abandonnirt «nd der andere behattea worden, 
denn der Versicherte ist fiir AUes, 'um nicht gededLt ist, sein eige- 
ner Versicherer. 

Betrifft die Versichemn!^ nicht die ganze Ladung, noch einen 
besondern Ge^en^loüd derselben, sondern einen Hruehtheil wie z. B« 
ein Drittel, ein Quart etc., so wird auf gleiche Weise d. h. ein Drittel, 
ein Quart etc. der assecurirlen Sachen den Versicherern abandonnirt, 
und der Versicherte concnrrirt mit ihnen bei der Verlhcilung des 
Werths der geborgenen Sachen für das, wofür er nicht gedeckt ist, 
und iwar jeder im Verhältniss seines Antheils 0« ^ 

Ist der Versicherle nach M 779 berechtigt mehrere Hafen an- 
zugehen, und enlli»Rcht einen Thei! der assecurirlen Waaren unter- 
wegs, wodurch sich das Ilisico auf diejeiijp;i ii nMiiicirt, welche noch 
am liord sind, so ist er im Fall eines Verlustes nicht genbthigt, die 
im Lauf der Heise p^elöichteh Wanreu zu al)andonnircn. Dann sind 
zwei Falle zu unl' rsclieiden: wenn der Werth der Waaren, die sich 
hei 4cm Unglück im Schitie befanden, der versicherten Summe gleich 
ist, so muss der Versicherer seine Verbindlichkeiten völlig erfüllen, 
da üun das, was geborgen wurde.^ abandonnirt wird, gleichviel ob 
zuvor mehr oder weniger Waaren geladen wurden. Ist der Werth 
der Güter, die sich beim Secunfall im^SchifTjei beenden, der assecu* 
rirten Summe nicht gleich, so besieht die Obligation des Versicheren 
nnr bis mm Belanf ihrer SchHtxnng forL < l>er Abandon begreift Mos 
die Waaren» die im Ang^p|Mi^>fc«. UfgUbil^ im jMuffa lifann« vud 
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der Versicherer ist nur zur Zahlung bis zu» Belauf dieses Wevths, 
gciialten. i) ■ 

Z. Ik l'infi LaduBg TOn 30.000 i'^. ^WTpHIi \-Mir<!<» !»<♦» fler Ayärtnse 
für 4i<f e .Siiraoie • Clt^n^el i^^scalen %u maciico» ^ssecurirt, unt^r« 

wegt wifd ein Dritihdl der Waurt« |^tep(yt«.^cf JE^t i»t yei-uu^lockt.. 
Vom Aosenbliek der imtenaiistbelwB Ltaehvag, kfirl du Riiieo des 
Versil^evcft ||^-<dea aasg^chifflen Theil auf; ipx Ver^ielierte Icum 
cUlicr nur die zwei DrittliL-ile der versicherten Sunniic d. h. 20>000 fs. 
rectamiren ; er Lat aber auch wur die im Sciuff gcblidlieneu Wiuuren ni . 
' abaiidonnircn. 

£biepso vcrMelte et aidk im CBl^endea Sidl. Ab kat tob Fcanlard^ 
«n» S{»aiiieii,. «ad Toa df «ack J|arC|ii|ii«|! «ias I^adaag yeneküll^ 
di^ er bei. der Abfftbrt fir die Bbi« «nd Herreise in einer Priatie 
(h^jn^Ma Uie) für 25,000 fs. assecuriren liess, das SchiflT kommt in 
Spaiden an, seine Ladunj^ ivird da verkanft, es sejfclt nneh Mnrtiniqne 
ab, uacliilt^iii er aus dem Erlös der Ladung;, die liei <Ur AMalirt von 
Bordeaux uur 25t000 f^« >verth tvar, Waaren für 50,Ü0Ü i'ü. gekauft 

hatte» la Fol^c eiiici Sdnftbni^Ni, 4e^ ea.biBi der Cebcffklul ertttten» 
geht die Bilfte der I^dang: m Grande. £r wird alpht verhnadca sein» 

AUca« yvM geborgen wurde, 'als Aest einer Ladung, die als sie beisam« 
mcn Trnr den verslclierten "\'Tcrtb Tors^flTtp, zu n!iaudontilrcn. l>rx die 
Tcrsichcrte Ladunfj wplchc bei der Abfahrt 25>0()O fs. wcrth war reell 
odt i- im Tausch la ä|)auien für 50^000 fs. ,Terhaa(t wurde » so sind die 
25.000 fs. ein TCrdienter Gewinn, der deaa VereieherUa gehSit, ein 
«■l^deckter ThcU, den er ama Gcfeaafnad einer Aaneumaa' auiehcB,' 
vad woran «r iblglicb sein eigener Yerfi^heser yv^jt^^ heimte» El 
v>ird daher nur ein theilweiser Abandon, und Hepartilion zul$«>hen 
l^erslcberten und Versicherer in Betracht ihres respeettTen Interesse' 
Statt haben. 

Anders verhielte es sieb abCT^ wenn die liüUlc der in Spanien ge» . 
. hwiftcii .Waar««« «tKtli T^rhnm .su uchc»^ |uyter.vvcgs- wiren |;a|5idit. 
.worden; dan« inlMte ,dcr im 9diill!e geMidbene ganze .Rest dem.Yer* ^ 
* il<iherer abandaaaSrt werden.' ' 

T>cr Abandon des Scliiffrs hegrcifl, wie in J\'^ 816 gc- 
sas^l Wurde, die Fracht der geborgenen Güter. WJirc diese Fracht 
zum Voraus bezahlt worden (s. M 716) so müsste sie der Ver- 
sicherte zurückgeben, obgleich er mit den BeCrachtern die Clausel 
stipulirt hutte, im Fall von ünglttck nicht zu restituireit. Diese 
l'ebereinknnft zwischen ihm nnd den yerlädern ist dem Assecuranz- 
Vertrag fremd. In diesem Fall ist aber ' evident , dass das/waä tt' 
heranmhleif mitss, bloa bis xam« Belauf der geborgenen Waat*en Sttit 
hat, 00 daaa «r,*wenn nichts geborgen wurde, andh nichla herausto- 
nblen hat, ond-dies selbst dnnn, wenn, in Folge sneeessiVerLdschoft- 
gen im lauf derReise^'däs Sthiff aüincbtiua fUi^ liedeiitende Sttolmen 
Fraeht Verdieiit hUtte, ^ 
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Noch mehr, wenn Waaren deren frachl zum Vi>rdtts unter der 
liedingung sie nicht zu restituiren mit dem Schiffe zu Grunde gingen, 
so würde der Rheder diese Fracht sich erhallen, weil sie die Verlader 
nnt Grund nicht fordern könnten, und er wäre nicht verhunden sie 
dem Versicherer zu abandonnircn, weil diese Gegenstände, da sie 
zü Grunde gegangen, nicht als geborgene .Sache, betracbtet werdea 
kt}nnten. Sind aber die Güter geborgeil worden', so muss der Ver- 
sicherte dem Versicherer die Frachl herauszahlen. Letzterer kann in 
diesem Fall beeinträchtigt werden, weil eine Fraehl die stipalirt 
mrde, dass sie bei Terlusl dem Verlader nicht erseUt wird, ge- 
wilhnlielr niedriger bcslimint wird, als wenn sie ersetzt werden solL Et 
sebiene dann jblUif sii'afj% dei^ .y^nieherten dat Racht^finzurManien * 
Tom Versieherten die Fraidil der geborgenen Sachen nach dem Cnrs 
des dirfes; wo die Befrachtnikg' fttr Gegenstände gleicher Bmha0ea* 
heil und fttr eine Mhnliehe Reise geschah» , in verlaugen/ ohne'Us 
die Niehl - Restitution sUpoiirl wird, 

' -bie Uebereinkunft, dass die Fracht niiftt Tbeit des Abandons 
ansmacfaen.soU, ^scheint nichr verbbten zu sein, obgleieli sie Yom* 
Geiste des Assecnraü-Vertrags etwas abzuweichen scheint, in so fem 
' sie dahin zielt, aus diesem Conti^ct ein Mittel zu Gewinn für den 

Versicherten abzugeben. Allein die Stipiilirang einer stärkern rrümie 
compensirl das, was die Chance des Vcrsiclicrors weniger IjL„iinsti- 
gcudcs hat, und mau kanu sagen, dass sie die Gleichheit des Ver« 
trags wieder herstellt 

Üebrigens Ihnt der Abandon der Fracht, dem Rechte der Üod- 
mereygcher, und des Schiffvolkcs für dessen Gage keinen Abbruch, 
80 wie auch nicht den Ausgaben währe ml der Heise, die der Ver- 
sicherer auf den Relrag dieser Frachl bezahlen nniss. ') Abaniloimirt 
der Versicherte die Fracht nicht , in den hier oben angeführten 
Fällen, so ist er aus dem nämlichen Grunde gehalten das SchifTsvolk 
auf dieselben hin zu bezahlen, ohne verlangen zn künnen, dass der 
Viersicherer sie ihm rimborsirc, unter dem Vorgeben, dass das Schiff 
oder dessen abandonnirte TrUmmor ebenfalls für die Gage der See«- 
tetue hafte; Hätte das SchifTsvolk, in Folge der ihm sustehendMi 
Btfolpiiss sich auf Adütt und Fracht bezahlt zu machen » alltts oder 
einen Theil dessen, was ihm auf den Preis der Trümmer de» dhan» 
donnirten Schifo schuldig war»* emi^fangen, so ktfnate.danVofsjcherer, 
welcher iy deas^n Rechte eingesalzt isl,;dieie/Siwt^nfai|f 4ie Ffadit 
T<Ndan|B;enf - hqsandecs wenn . dieser Lphn fi^ - cinf n X^^r 4fr . Rel^e 
' si^uldig^ vnr» die deailienigen Torangingr 4f9 er «asiiicuijrl .hat *>. 



I) H. G. B. 271, m A G. B. 3. iwA 1698. . 
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'. Abandon mtiss, wie M 849, ^agt wurde, pure 

und darf nidit b^iigungsweise g^cbehen^ .sonst würde er das 
Eigenlhum nicht Übertragen ')•- J>^t Versicherle könnte dalier sein 
SdiifT im Fall von Nehmung nicht. nntek dem Vorbehalt abandonniren, 
dass wenn es wieder freigegeben wird, es ihm ft-rncr aii^thöre, ' 
seihst wenn er sich verbindlich machte , dem Vcrsidicrcr, die von 
diesem bezahlte Summe mit Zinsen zurückzugeben,, noch künnlc er 
ihn nülhigen ciucn solchen Abandon auzuueboien. . ■ 

854« Der Abandon ist für den Vcrsiclicrcr eine Art Erwer- 
bung; seine Wirkungen künnen daher allein durch die rcspective 
Einwilligung des Versicherers und des Versicherten vernichtet 
werden, es mUssle denn, über irgend eine wesentliche Sache z. B. 
. ttjber^ die Ihatsaehe des Zufalls Irrthum obwalteu, Z. B. ein Sehift, , 
dfts aufgebracht wurde, wird vom Versicherten abandonnirt,. der. 
Captor gibt seine Prise wieder los» oder sie wird anf eine somtigo 
Weiise wieder erlangt', so wird der Versieherer die Wöhlüiat diese^ 
Abandons, ^eniessen, ohne d^ ihn der yenieher^ darum hringeQ . 
luuiüf 'unter dem Vorgeben , dass .der Zqstand der N^hmung 4es 
ScfaifTes aufgebort habe; ans gleic)iem Grunde ist dieser berephtigt, 
die Zahlung, der. versicherten ..Snnunen zu 'fordern, ohne däss der 
Versicherer sich nnler dem nämlichen Vorgeben, dagegen strSuben 
lüinn. Ebenso verhalt es sich ^^cfin das Schiif, das ^än wegeii 
Arrest einer Macht, öder ans fanget an Nachrichteij, abandonnlrt, 
freigegeben wird, oder dann wiedier . zum Vorschein kommt, und 
endlich, m^' der Ladung auf einem Schiffe das, selbst wUbrcnd der 
Klage auf Abändon glUcklieli ankäme. 

Es wlire aber, wie so eben bemerkt wurde, ein Irrthum undr 
f6igUch wäre der Abandon ungUÜg, wenn > der Vcrsiehertc, im Glail«' 
^ ben, sein Scbtff habe einen der Zufälle erlitten, die ein Recht nmt 
MiAdon gebfn.^ ihm in . dies«r: fais«iimi UebeMeHgoiig: seinen. Vev^: 
aicbonBc meigla. • • - 

Däralis'lblgt also, dass, ansser divsem- F«dt eines 'irrthnms, der 
Versieheitt denAhandön nicht «widerrufen Kann, anter dem Vorgeben, 
dass er''b%dthgting8- oder -theilweise war,' bd^r vor den Fristen gc-' 
macht wurde. Was in M 849 «. f. gesagt wurde, ist zu Gunsten 



1) B..G. B. 873. ' • :> ' ' . 1-2 .ri .i> i 
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des Versicherers, nftd es isl dem Ver&idierleii aidii erlankl geg«a 
iein f igcius Factum i^uriickzakomincn. 

Dadurch jedoch, dass den Tenieherten Sniken einer im ZaM» 
begegaele, die zum Abandon Anlass geben, muss nichr seMhlowetf 
werden, dass der Versicherer Eigenthümer dieser Saelien wei^e, 
nater der Bedingung den Assecorantyrels m benUea. Der Veitidieno 
allein (s. JVI 837) hat die Wahl zwiielMB dem Abandon und der 
Havarieklage. Das fiGtisehe Unglttek, welches min Abandon Anlasi- 
geben kann, isl eben so wenig ttinreiehend, wie die Kenntnissy 
weiehe der Veniefaerte van der Absiebt des Versicbesen wa abluden- 
Biren batle *Ji dieser niiss den Vorschlag m abandonniren dem 
Versicherer i«iMirt haben» eder wenigstens mnss ihn letsterer 
sebrifliich angenonunen haben. Dies ausgenommen, ktfnnte also der 
Versicberie, der, die Absieht zn , abandonniren hatte, stillschweigend 
darauf veiBichten, wenn er nicht die erforderliche Anteige macht. 

Ist der ASandon insinnirt ond angenommen eder Air gilt ig er* 
klSrt worden, so gehtfren die Tersicberlen Gegenstände dem Versieherer 
▼om Tage der Anzeige an^). Das Urthel, oder der Beiiri 
Abandon der die Stelle des Urthels Ycrtritt, hat eine rückwirkende 
Kraft gegen den Vcrsirliortcn , von dem vefmulhet wird, als haben 
ihm \üa Anbeginn an die versicherten Gegenstände eigejilhümlich 
angehört. * * 

Haben mehrere den nnmlichen Cegeit>(and versichert, so erweriien 
sie ihn gemeinschaftlich, ohne dass mau auf das frühere oder spätere 
Datum der Policen Rücksicht niffliDt, was. Our beim Eistomo in 
Betracht gezogen wird. 

< 

4. V«n der Svlinif atfon den Temdcberani in die Reiehte 

den Tenielierten* 

855* Durch den Abandon wird, wie in M 836 und 849 ge-- 
sagt wurde, der Versicherer ebenso Eigenthümer der versicherten 
Gegensttnde, als hutten sie ihm^ immer angehört. Wenn also diese 
Sachen Tor dem Ercignlss, das tarn Abandon Anlass gibt, irgend 
eine Havarie erlitten hätten, woffir es möglich wSre, entweder durch 
Contrihalion in den in M 742 angegebenen RUlen, oder darch eine 
Klage -gegen den Urheber oder Garanten des Sehadens eine Ent* 
schttdignng zn eriiaHen, so hätte der Versieherer Grand alle Klage- 
oder Forderangsrechte, die dem Versicherten zdMaiiden, iivscQilben. 
In dem Fall, wo. 4ieser den totalen oder theitwelsen Betrag dieser 
Contribntion) ^er dieser EjUsehftdigung, erhoben hAtls;» mnss er dem: 



1) n. O. D. 374. 2) n. G. B. 3BS. 
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Versicherer Rechnung ilafiir halten. Würde der Captor die Waaren 
nacli 1 raakreich verführt haben, und sie konnten zufolge der Decla- 
ration vom 22. September lß38 vindicirt werden, so könnte der 
Versicherer das Vindicationsrechl ausüben Wurde die Pns« als 
ungiltig erklart, oder wurde die Refificrmig des Captors in Folge von 
Tractaten mit derjenigen des Captnrirleii eint* EnLschüdigung zuge- 
stehen, so wäre der Versicherer dieses Letztern berechtigt sie za 
reclaniiren. Am häntigslen geschieht es, dass, selbst vor dem End- 
. urthel, die caplurirten Gegenstünde verkauft werden, wie dies nach 
der franzUsischen Gesetzgebung der Fall ist'). Werden die mil 
Arrest belegten GcgensUinde wieder frei gegeben , M erbttlt der 
Venicberer diesen Preis , «osser de« EatocIiIdigaBgen, die er, in 
Mge dieser Befreiung Voin Arrest, .;oder to» FriedeossdiittsseB - 
nrdem kann. In diesem. Betmeht ist er in alle Reebte des Ver- 
steberten eingesetzt; denn indem ier die Sache erwirbt, deren Preis 
er bezahlt, erwirbt er auch alle aeeessoriseba Tbeile. 

Daraus kttnnte man scbliessen, dass wcan der Yersieberte 
die nimlichen €egensUlnde verbodmet bxtte, dboe dass jedoeb 
das Darleben und die Versidierung den Wertb llbertefarittea, der 
|>arleiber toü d^m Versicberer auf die abandonnirten Saeben eben-. ' 
so bezablt werden müssle, als er, wie noeb in der Folge angegebea 
werden soll, dieses Recht bat vorzugsweise vor dem Enllebner, der 
nicht gedeckt wSre, bezahlt zu weiden. Zieht man aber in Betraebt, 
dass der Versicherte bis zum Belanf des ganzen Werthes entlehnen 
konnte; dass in diesem Fall alle Darleiher bei den Sachen, die dem 
Unglück entgangen, concurrirt halt, n so wiirc es eine Art Ungerech- 
tigkeit, wenn man den niinilidini \ i i thcil dem Versicherer verweigern 
wollte. Wenn die Sln nge der l.niiulsalzt^ gegen ihn zu sein scliiene, 
so würde die Analogie und liaii)ilsacli[ic'li das Interesse die Assecu- 
ranzen auf/[iiiiunlerTi , die weil niiizlieher sind als die Darlehen auf 
Bodmerey, zu seinen i.iinslen sprechen. 

Z. B. Ein Srliin' hatte einen Werth t«u 50,000 fs. und ist Iiis zum 
Belauf von 45t000 fs. von Hehrern vemchert fvordea. Der Capitain um 
VlflloftlicB zu knufcn und abreiscu zu liäuncn niumt 5000 (&. auf ßod- 
merej ftufi es Terun|;lücfct ud es werden nat den TrAmncni 10,800 fs» 
crlftMl, so wird daToa der Bodmerej(reber Vio d. h. 1000 fs. erhaltsn, 
weil sein daro^elielienes Cäpital xum Gcsammtprcis des Scliifles ^le '].' 
10 Ist und er auf Urhw Priunlf Aii'^prudi macLoii Itanu; die restirendcn 
*/io vrertfeii die Versicltt n r rilmlt n. "Was hier in fietrelT des ScIuQcs 
gCitagl wurde, i»t auch aui' die Ladung auwcudiinr. --^ 

1) Biese Decläratioji veil^iefct ASmlieW BuAen k* ha«rea, die derFdad ili 

Fo){;e eines See k r i eges den Franzosen {renonmea, seihst wenn es solche ^i &Mni, 
deren Imporlalion in Fraiifireich erlaubt ist. Der Tom Feinde beraulit« Fran 
«ose ist herecliig^t sein Eigrnflniin vom Käufer zu vindicircn. A. d. II. . 

2) Verordn. r. 22. Mai lbö3 (2 prnirial XI). 3) U. G. II. 331. 
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Dieser Grandsatz ist Jediocli dareh eine andere ;Vonf]irift wfi^tr 
fteirt. £s. soll- noch gezeigt werden» du«: bei Coneqrrenz mebrecer 
Bedmereygeber, diejenigen, Wficlie wUhrend der Ueberfalirl. ^r- 
geliehen haben , denjeoli^n Torangehen, welehe w «ngelrelem 
Reiie wif Kodmerey geliehen luben 0« Man würde ebenfalls der 
Analogie iiacli fi^lgen, und dae wlibrend der Reise gemachte Darlefben 
wttfde, eowoU an CapiUI, als PfSmie» den Teivicliereni Towusgehen; 
denn da es imr Rettang rder .Tersiclierten Sache geiaacht wurde, so 
wird angenommen, als sei esi. den Versicherem selbst gemai^t worden. 

Von der -Hararieklage/ 

856* Jeder erliUene Verlust, jede Ansgabe die der Versicherle 
wegen der versicherten GegenslüDde in Folge eines Ereignisses 
macht, wofür der Versicherer haftet, wenn dasselbe nicht Ton der 
Art ist,^ dass es zum Abandon Anlass gibt, ist eine Hararie, die dem 
Versicherten die Klage dieses Namens gegen den Versicherer gibt*). 
Wenn also ein Schiff auf Befehl einer Regierung deren Unterthan 
der Rheder ist, oder aof Befehl einer fremden Macht, mit Arrest 
belegt wird; und im Augenblich dieses Arrestes, oder bevor der 
Versicherte abandonnirt hat, die Regierung das Schiff wieder frei 
gibt: so ist dann kein Grund melir zum Abandon vorhanden. Ist 
jedoch die zugestandene Entschfldi;;ung nicht hinreichend, so dass 
f. B« Waaren nichC zu einem Preise bezahR werden die den ursprüng- 
lichen Werth, die Fracht, Prümie und andere Auslagen des Vcr- 
sieliertcn repräsenlireii, so kann dieser von seinem Asseciiradeur die 
Differenz im Verlust durch IT.iv.irieklase fordern, es sei denn, dass 
dieser Verlust, wenn er die drei Quart ühcrsehreitet, zum Abandon ' 
Anlass gibt (s. JV2 845). Wurde ein Schirr für secuiilurhtig erklärt, 
lind der Capitain hat ein anderes zu einem Preise p^emiethel, der die 
heduugene Fracht ühersleigl, so ist dieser L'ebcrseiuiss dm der Ver- 
lader bezahlt, die Löschungskoslen, die dadurch cnlslelienden Verhiste - 
und Schaden , eine Havarie , die der Versicherer tra;-( ii muss *). 
Ebenso verhält es sich mit den Kosten, die man hei Strnndnng eines 
- Schiffes ohne Scheiterung niaelicn nuisste, um es wieder abzubringen, 
so wie mit den Schäden, die dadurch sowohl am Schiff als an der 
Ladung entstanden sind. Erfordern die Hediii fnisse des Schiffes, das^' 
wührend der Reise Waaren eines Befrachters verkauft werden müssen, 
SO rauss ihm deijenige» der sie versichert hat, den Preis dafür 

1) H. G. B. aail. 2) H. G. B. 307. 3) 0. G. B. 399, 4Q3. 
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bezahlen. Dieser Grundsalz wäre nicht durch Jen Umstand modi- 
flcirt, dass die Havarie zur Contribution Anlass gibt wovon in J\s 742 
u. f. die Rede war. Der Umstand, dass dem Befrachter wegen 
Entschädigung ein Klagerecht gegen den Rheder oder den Capitain 
zusteht, ist giciehgiltig ') ; blos in diesen beiden Füllen ist der 
Versicherer in die Rechte des Versicherten eingesetzt, um gegen den 
Rheder aufzutreten (s. M 717), oder gegen den Cajütain und die 
Übrigen Ladungsintcressentcn in dem iüj\$ 750 angegebenen Faii 
und hat der Versichert« etwas empfaiigeii; s» mass er es in Abzog 
briDgett. 

Der Versicherer and der Versicherte kSnnen, wie in JVf 774 
gesagt wurde« Uber die Art und Weise wie die Hararien getragen 
werden, Jede beliebige Debereinlumfl treffen;* Sie iLtfnuen bedingen, 
dass der Versicherer nur fttr eine gewisse Art Hararie halte i. B. 
blos Dir Hararie grosse; sie kifnnen die angegebenen' Arten Ton 
HaTarien Indem, und unter Havarie^ eine solche begreifen die ihrer 
. Beschaffenheit nach dem Versicherer nicht zor Last fiele; oder sie 
können davon eine ausschUessen, die nach dem gemeinen Recht tou 
ihm getragen werden mttsste. 

Ihre ConTCtttionen müssen streng befolgt werden, da sie ihnen 
als Gesetz gelten. Bier kOnnen onr Vorsciiriften für die Falle dar- 
geboten werden, über welche sich die Parteien nicht erklärt haben. 
Der Zweck der Asseciiranz ist, die aus Zufüüeu entstandenen Verluste 
zu vergüten ^j. Deuiuac h konnte ein Versicherter durch Havarieklage 
nicht verlangen, dass ihn der Versicherer für den Verlust, den er 
durch vci^pätete Anknuft seiner Waaren, die ein Seennfall veran- 
lasste, enlschüdige, Mcnn auch dieses Ereigniss ilireii Verkauf ver- 
hinderte, oder er mir mit Verlust verkaufen konnte. Ebenso haftet 
der Versicherer nicht, weder für den Verlust der bracht, oder sie 
müsste in der Assccuranz begrirfen worden sein (s. JV5 817), noch 
ist er zur Zahlung der in J\fi 712 auf Schiff und Güter gelegten 
Gebühren gehalten Wenn aber das Schiff wegen Sturm genOthigt . 
war in irgend einem Hafen anzuhalten, den es nicht angehen sollte, 
oder . wenn der. Capitain um dem Feinde zu entgehen,- oder duech 
jede andere nnwiderstebliche Gewalt, wofür der Versi^er^r haftet, 
gentftbigt war an Orten einzulaufen, wo derartige Gebühren Tertangt 
wurden, so würden sie zur RaTaric werden Cs. M 773}. Die {leget, 
dass der Versicherer nicht gehalten ist, den Verlust der assecurirten 
^chiflkfracfat zu vergüten, darf auch nicht über die Massen ausge- 
dehnt werden^ dies versteht sich nur von dem, was .^ansser Werth 

]) Al»v. Urth. T. % Arne. 1827. 3) U. G. B. 398. 3) a 6. B. 350. 
4) U. G. B. 354. dl»* 
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gesetzt ist, was aodi.die Ursache davon war. WVnn aber Fracht 
als acocssorischer Theil des Schiffes, zur Hälfte und das ödiifl zur 
andern Hälfte zur Havarie coulribiiircn mnss, so muss das, was so 
bezahlt wurde, durch den Yersicliercr des Schiffes riinborsirt werden. 
In der Regel hütte das SchifT aliein coHtribuireo soUen, und der 
Versicherer müssle diesen Verlust ersetzen; hat er nur zur Hälfte 
contribuirl, so ist die Conlribulion der andern Hälfte durch diejenige 
der Fracht reprüsentiri , (h diese die Sebald des Schiffes einlöset; 
der Versicherer des Schiffes muss also den Venicherten dafür 
enltchftdigen. - 

Da die VersicheroDg wovon In diesem Hanpfsuick die Rede ist, 
sich lediglich auf die.Unfiille während der Reise besieht, sind 
Schiden, von welcher Art sie auch seien ^ selbst die Kosten, die aas. 

einem Embargo vor Anfang der Reise entstanden sind, nicht auf 
Gefahr des Versicherers »)• Was die Havarien der Waaren bctriffl, 

so müssle sie nur dann der Versicherer tragen, wrtui sie seil ihrer 
Einladung in die LichterschifTe vorgefallen würea. Wären sie nach 
dem Unfall, ^Midurrh sie avariirt wurden ans Land gebracht %\or(ien, 
und hätten sie da noch weitere Havarie erlitten, so müssle eine 
Schätzung Yorgeuommen werden, nach welcher dann nnr die See- 
havarien auf Rechnung des Versicherers zu bringen sind ^. Ist 
Übrigens ein Theil nicht durch Versich« i init^ gedeckt, so wird die 
Havarie rv^isciicn Versichercc und Versicherten auf die in 3i H^i 
.angegebene Weise vcrtheilL 

95V* Da die Havnrieklage < die allgemeine nad der Nalar 
des Asseenrani - Vertrag! eigenthlimliehe Klage ist, und der Abandon 
nnr eine Befugnis« ist, die dem Veraieherer gestattet Ist, so steht 
ihm die Wahl sn, und wie gross auch der Schaden an dem Ter- 
sicherten Gegenstande ist, so kann er dafür EnIsehXdignng fordern. 
Demnach bann der Versleberer die Klage des Versiefaerten anf 
■.Sebädenverglitung nieh\ abweisen, unter dem Vorgeben der Abandon 
müsse * Statt • haben , nnd dass die vorgesebriebenen Formen xnr 
ZulMssigkeit nicht erlllilt wurden. Er kann, dies sogar nicht, 
wenn er beweiset, dass die Klage auf Abandon ihm ▼ortheilhafler 
wäre, als die Havarteldage. Im Grunde genommen ist es nicht 
unmöglich, dass manchmal der Versicherte die Havariekiage dem 
Abandon vorzieht. 

Z. B. A. ia Ha?i« hat Waaren ein^^eladen, die er nach den franKÖsi« , 
•chettCoiralaiaeiideli «ad dcre» Weither' mit 50,000 A. MMCanreB laew. 

1) ILO. Jb. 3St. 3)0.0. 1km 84t ^ 
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Er h»Bl damit eia «ktppeU«, Cft|pildl n pmianai , daa Sdblff ilB—dct, 
«• datt. abaadonnirt wcvdoi kaaa, allti» die Wmunm halM« in l/Vavth 
aar eiac BaTarie T«n kfteksteas 10,000 £i. erlitten« wa» a|ier i» Betraelit . 

ihres Bedarf«; in dea Colonien nieKt Iiiixt' rt, sie ila ia dictem ararürtcn 
ZasfaiHlf* mit ;^ross»'m 0*Mvimi Tn verkaufen. Statt nun tu nhandonnircn, 
wodurch ihm hlos der liostendr Ilclrn;^ von 50,0U0 f"* erstattet würde, 
stellt er für den Schadenbclauf vuu 1Ü,UÜU in. ciuc Havarickliig« an, 
und Tcrkaaft daaa seiaft Waarcn aa daeai Preise, der die Asscearaaa 
Toa 60(000 t$» fibersteigt« In eiacm soldiea Fall ist es im latcresse dea 
Tercidcrera sith anf die lelatere Klage zu bttickiialtca. 

858* l>a die rarlcicn in Betrefi clor Vcr^iitiing der Havarien 
Stipuliren koiuica, \vas iluieu beliebt, so gcschielit os zicmäicli hantig, 
dass man ein gewisses Proccnl besliniint, bis zu welchem der Ver- 
sicherer zu keiner Vcrgüliinsf von Seluidcü oder Veiiuslcu gehalten 
ist, z, B. 5 oder 10% LJi^'^'^ Ikfreiung erstreckt sich auf das 
Ganze der Assccuranz, wenn auch nur ein Tüeil allein Havarie 
erliUen hätte. ^ 

Angenommen es sei eine YcrsiiAcianf^ von 40,000 A* ^esclilossca 
ivorden, mit der Clause!, dass bis zu 10% f>'<^i Havarie siadj die 
drei Quart der rersicliertcn Laduii«; werden (jclüsclit und ausser RisiCO 
gesetat, der Rest erleidet eine llararic von 6000 t>i; der Versicherer,. 
iwfJcher vvcgen 8ckäden>Ycrgötuiig cingekla{;t ist, kann auf diese Summe 
alcbt aar 10 7o lOiOQQ ft. d. b, 1000 6. ebne bea. eoadera dCT 
Tersieherteii 40,0U0 fs. d. b. 4000 Ts. 

Diese Slipuliruag darf aber nicht Uber die Fülle hinaus aas- 
gedehnt werden, für welche sie geschlossen wurde, und in 3^ 862 
soll gezeigt werden, dass sie iu» Fall von Abandon iiidil angerufen 
werden konnte um einen Abzug zu Gunsten des Versicherers zu er- 
mächtigen. Die Contrahenlen können auch nach JV2 774 überein- 
kommen, dass der Versicherer keine Havarie zu tragen hal>e« dies 
wird durch die Clansel „frei von Havarie'' (f'ratic d'avaries) 
bestimml 0* In diesem Fall ist der Versicherer nvr für die Verluste 
welehe zum Abandon Aulass geben können gehalten; überschreiten 
aber die Verluste die Gränzen iii^ wohin die Havarieklage Statt ba^ 
•0 kann der Versicbwer die .Clausel aicbt mehr enlgegen setienj 
daDQ isl et kein milssiger Yerlitst mehr, der da» Rechl 4«« Veiw 
Sigberten begründet , . es ist ein Veiinst, der als tolal oder als bat 
total angesehen wird» wodurch er die Befagniss wieder, erlangt u 
wtthlen. Hilleis dieser Grandsfltee l«sst sieh folgende Frage UHieL 
Wenn ein Schiff» das mit der Claosel „frei von Havarie'' versiehst 
war, sieh in Gefahr belbnil iiqterzugeben ^ und durch .die Mannschaft 
abandönnirt wurde, dann aber durch ein anderes Sciiif! geborgen 



1) IL G. Ii. a9a 2) a. g. b. 409. 
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wird, dem darür ein Bergeloliii gcbuUrl, so fragt es sich, ob die 
Versicherer, indem sie sich auf die Clausel „frei von Havarie** stiiUen, 
sich WL'igeru künuen diese Gebühr zu bezahlen? dies möchte nichl 
der Fall sein; der Zuslaud in \velch(!m sich das SchiH befand, der 
die MannscliafL nöUiigle es zur Rft!imt^ ilires Lebens zu verlassen, 
isl wie J\i' 8 f2 gesaj^ wurde, ein LiigJucksfall, der zum Abandon 
Anlass gci^ 'bt ii- balle. Der Vcrsit hei le bat daher ungeacblet der 
Clause! ,,frei von Havarie'* das ßeuht »ick vchq Versicherer entscbä* 
digea lU ImsMiu ■ 

Im Granite genommen Itt^nnten die tersiehert^n Sachen vor dem 
EreigniM Schallen gelitten haben, das tu diesem Abandon Anlass 
gab, welches der Versicherle in «ine Havarieklage umwandeln witt^ 
sie fallen nicht dem Versicherer zur Last, ttnd der Abzug muss stt 
seinem Gunsten gemacht werden. 

SSO« Der Versicherte muss, wie beim Abandon, dartliun, dass 
die verlornen oder avanirlcn Güter wofür er eiifscliadigt sein will, 
einen Theil der Ladnnj^ ansmaclicn oder ausmaeblen, die er assecu-^ 
riren liess; er muss auch die Ikle^^'o des l nfalls der m seiner Klage 
Aolass gibt beilniu|jen ')» jedoch bltibl den Versicherern der Gegen- 
beweis vorbehalten. Die in M ti2\i u. f., ertheilten Vorschriflcu 
werden deshalb hefolgL 

Wird der Werth der Havarie« 4tbgcndiatit, so muss zwiacUen 
der Assecurana eines Schiffes and deijenigen : der G liier ein llnier- 
•ehied gemacht werden. Der Schadenersatz für- Havarie des Schiffet 
besteht In der . Bezahlnng aller Kosten , welche durch Seeunfiillft 
Terursachl worden. Jedoch ist nach 773 lu merken, dass der 
Versickerer nnr fttr die Aif)iUe haftet, nitd nicht fiir das, wai das' 
Schiff im Dienste an Werth verloren* um dienstfilhigee in sein, odel^ 
weil die Taue etc. abgenutzt wurden; es ist daher natürlich, dasa 
der Versicherer die Befugaiss bei der Havaritrechnung ■ auf die 
Kosten der Reparaturen oder der (Gegenstände die ersetzt wurden, 
einen mehr oder minder starkern Abziis; zu machen, als die Sachver- 
ständigen nach den LuistaiultMi besliuimen, was man die DilTerenz 
vom alten zum neuen nennt (di/ference du vicux au tieuj ^)), Diese 
Dilkienz wird ni( hl auf den kostenden Detrag der Reparaturen 
am Orte, wo sie unterwegs gemacht wurden, sondern auf den 
kostenden Betrag oder die Scbützung am Orte, wo dio versicberte 
Reise sieb endigt, berechne!. WeuQ aber die roiice diesen Al»/.ug 
nicht ermacbligt, so kann er schwerlich gefordert werden, weil er 
weder ges^ücb errnjUshUgt, noch so allgemein eingeführt und so 

1) U. a B. 363. S) eadi üfiratu im mmif4 fwi, * 



Digitized by Google 



alt ist, (lass man ihu als Ergänzung det GeMta«' iMitlmea luufti >)• 
Uebrijjens ist evident, dass falls das Scittff TWridlttt WMNklly il6 

Ha^al Hn (Uc der Fraciii zur Lasi fallen, iom Veniekerer getragen 

werden niussen. 

Was die Gütti betrifft, so hat der Versicherer nnr versproclieu 
in dem VerhUUniss beizutras^rn, in welchem deren ursprünglicher 
Werth dureh Secunnille veriiiiudtit wurde. Um dieses Verhalliiisg 
zu kennen, wiidon die versicherten Sachen nach dem Werth c , den 
sie, im Augenblick der Taxation, nach der nämlichen Quaiiliil die 
&ie beim Abgang haben konnten, abf?eschützt, und man bestimmt 
nach dieser Basis das Verhattniss, in welchem sie. durch Verderb 
oder Verminderung gelitten haben. 

Z, n. t'ine Lailnn{^ Gcircide, '\\»*lrTie Jn Mnrsrillc anliommt, könnte, 
^^cnn sie niiUt ararürt «vfire, xu 2ü,0ü0 fs. v< rl .TuU wcrdm, allein Ate 
cvlitleue Havarie redudrt iliren M'crth anf 1Ü,UUÜ fs. AogenoinnieB, sie 
wlN bei der Vcfladaaf lS»00a werik f«w«mt inird dB« IbiTarie 
Mck roic<B4w Vnf»rÜM ImeluMl« »MM« t 1^000 = IMOO i Mg- 
UA UMgt Havarie 6000 f«. 

Gehtfrt die Ha?arie wofür der Versieherer EobdiXdigirag scbnldig 
zur Classe deijenigen, die zur Contribotion ,ADlas8 geben, so 
dienen die Taxationen nnd Operationen woTon in 746 n. f. die 
Rede war zur Grundlage der Abrechnung zwiscben Versieberten und 
Tersieherer^ und obgleieh letzterer dabe» nicbt zugegen ist, so niaehen 
lio ihn unwidermflieb YeibindUdb, er mllssle denn ein^u Betrug 
aifltbren, oder erweisen, dass der Vefsicfaerte auf gewisse und 
evidente Rechte verzichtet habe, wJthrend er gehalten war Alle# zu 
tbnn, wu der Yersieherer getban hXtte, nm zu einer nnptrteüsebeh 
ContribiUon zu gelangen. 

Ueber diesen ^nkt sind aber zwei wichtip^e Bemerkungen zn 
Aachen. Erstens ist der Versicherer nur zu dem ^elialten, was die 
Basis und die Resultate der Contnbuliou betrifft. Z. B. wenn er 
bchauplctc, dass mau unrechlmässigerweisc in der Rechnung des 
assecurirlen Schiffes gewisse Ausgaben gelassen hat, die als besondere 
Ausgaben zur Classe der Havarie grosse gehören, so k(iiinte er nicht 
zugelassen werden die Rechntinp^ m contestiren; wenigsicns könnte 
er sie nur durch Appellation ein ßesliilii^mi^s-LirÜiel aii,t;rciffu; 

er hat aber das unstreitige fWcht zu behaupten, dass unter den 
Ansgaben, die man auf Particular - Rechnung des Schilies gelassen, 
gerade um sie nicht in der Havarie grosse zu begreifen, es deren 
gibt die nicht wirkliche Havarie sind, oder nicht zu denjenigen 
gehören, die ihm die Police auferlegt. Kurz die Verhältnisse des 
Versieherten nnd Versichewr» werden nicht durch die Regnlining 

1) Cut. 19. J«ü 1639. 
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der Havarie, wodurch die ConlribuÜon bewerkstelligt wird, modificirt, 
ond die Klagen so wie die Einredea sind noch la ihrer gamen 
Vollständigkeit. 

Die zwoite Bemerkung bezieht sich auf die Art, wie der Mer* 
sicherer den Ver-sicherlcn für die Havarie gro5:sc entschüdigen solf. 
Da die Basis, nach welcher die Ladungsinteressenten im Fall Ton 
Contribution regulirt werden, von derjenigen, die zur BesUmmang 
der Verhältnisse des Versicherers und Versicherten dienen, ganx 
fenehieden sind, so müssen die Grundsätze des einen und andern 
M eMriiinirt werden, daM kein Widenpnwfa danut berrorgeht 

AttgCMOwnea, «• «eiea Wa»rem »mi Anlmnl^rrfge, «der n der in 
ier Polle« betliwMim T»xe nil '3lj[,IOO A. vmicherC «ml ännm die 
«tae Ballte fiber Bord geworren worden, d« dadvch das SehilF geveHit 

wurde, so findet eine CoiilnbuUon statt. Die geworfenen \^'nnrpn werdcii 
nach dem Preise «le«? Orles, wo die navarie-Uerfinnnjj aul'ßettiarht ^vird) 
abgesehälzt, und bctra(;cn demnaclt 24»000 fs., d. h. V-i nielur als sie Qt- 
iMWtet hdkm «Ikia In im CmMIhtÜom hüttm diete 24,000 f«. lür ein 
QMfft kiigctngeB, d. k th hafcoi 6IM ik IbcnU t, mi« die Swrae die 
der Venieherer wind« cribegt «ef 16,000 fs. redncirt Der Versiclierer 
Itean niclit behaupten, dass er den A'^crslchertcn niekts schulde, weil 
dieser für den kostenden Preis, den einzigen den er assccuriren lassen 
konnte, gedeckt sei} seinerseits bann der Versickerte die 6,000 fs., die 
er in Folge der Conlribution bczablt hat, nieht ▼oUstindig rcdamircn« 
Bie erfte Anfotdening wardc Toreoscetien laeten, du« Win'TerlnsC ver- 
bnnden wer, wet aber dardk die TlintM«^ widedeft hL Die sweite 
iwfcre gegen die Grundsätze, na ob welcben ein (ebolTter Gewinn nicht 

▼ersifliert >rerf1en flarf (s. 765) Es DiUSS dnlier 7*vise!tpn Vcr- 

»icbt ror und "1 er^iclicrlcn auf die nännllchc Weise operlrl ^^inKn, als 
wenn dieser Goiinn nicht vorhanden war, und in der Coutrihuiiou die 
ve Mieherle n Wanren nieht m einem höheni FreiM fniirt wmrdea» ni« 
■le seheetet haben, edcr wenn iSe nIeht In der FiBee tnilrt wnrien, 
als man diese Venichtaauim^el genomnen hat In diesem Fall h&tte 
der Versicherer das Quart dieses "Werlhcs, d. h. 4,500 fs. hczahll, der 
{^^ehofTte Gewinn, der nicht versichert wurde und es auch nicht sein 
" konnte wird ein ungedeckter Thcil, und contrihuirt daher bis ram Be- 
lauf sdnct Werthcsi folgliiA wiad der Venkikerar deai Yerrfckerten daa 
Qnart der aaseemirten IMpO A., d. L d«509 (i** riaibonlren nad der 
Versicherte trigt 1,500 fs. für seine 6iM0 A.» die nrnffdeeht- waren. 
Aaf diess Weise werden alle Grundsätze rc^pectirt und rerglichen. , 

Man kann den nm{;ekehrten Sntr annehmen. Z. B. die Tcwicbcrtc 
Sache war 36,000 fs. Werth, die Uäiite wurde geworfen, and da bei 
der GontribatioB dat Ganse nur sa 30,000 fs. Werth, am Orte der 
Aateatef d« Reehnaaf ahfeschatat werde, an hat der Verrfchcita 
• die I6jm ft. IBr die feweeHtae Hlifle eav&iafani der TerndbeKr 
dann rerbnnden« den Anth'-il an der Cantribntion , den der Yetaidber|a 
in tien empfnn(yenen 15,000 fs. [7etrn{»en, tu hciablen; z. B. wenn die 
Acpartitioa anch J\ff 746 10% bclr»j;ea hat, M wird der Verticherer 
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OMO <«• &c]«uldi||; sruK, vmi dm lU« rcdme B&lfle Ifiv den VenidieHen 
dne AnilüGe tini^ 1$,0W ft.,. BUfle ra M^NNI A. fiinluinf Oat.SdtfU 
snnpnrwA Angcnbliek der VaMebem^ir war» m bcmUt er ikm 
VMIi 3«000 fs.« xosammen also 4,500 fs.; denn ebenso ^vic der TersicTicrer 

die versiohfrtm S:>rhen mir nrtrli dem Preise den sie im Ailjjrnblick, wo 
er sie aaf Uisieo i^o^ulxl liat (j;nlteii , bezahlen mnss , selbst wenn ihr 
Preis gestiegen «varc, ebenso ist er diese» Preis sn b^«^4** schuldig, 
'wenn nndi der IVcrCk der 8«dwm eich TcmindcrC bitten 

IhMOU tr^t lidi, wie die nimlielke angewandt wird, der 

ITVerik ddr W*arcn. mag mum tkbcr «der «aler den Etntiavl^weled tein. 

£>iie Hararie kann so unbedeutend sein, dass die 
SchUUungskosten , die sie verursacht, den Antheil der Parteien 
absorbirt. Ziemlich bUufig p^oschieht ea^ daas. die Police bealimmt 
.wie hoeh die Havarie sich belaufen miiss, um zur fiapartitlon Anlass 
IQ geben. Haben die Parteien nichts darüber bestimmt, so wird der , 
Versicherte zur Klage gegen den Tersicherer nicht zugelassen, wenn 
diie von ihm angeführte Havarie nicht l%voni Wertb derbcscliädiglett 
Sachen ttbanchreitel *) Kemmen in denelben Police melirvre Ver- 
y sicberer m, so betrüll diese Berecbnang Ten 1% den gesmmt^n 
Antheil. . 

II. In einer nncl derselbeii Police haben A. B. C. den & Haares 

▼ersichert, und z»ar A. für 30,000 fs., II. für 20,000 fs. und C. filr 
10.000 fs. Die Ilararie beträft 590 fs.; da sie nicht 600 fs. überschreitet, 
was 1% der ()(),()00 fs. Totnlbetrag der Police ausmacht, so hat keine 
Uavarieklajrc Statt. £bcu so verhiellc es sich, wenn iti ciucr Police 
ein Versicherer zn mehreren Versicherten rorkäme. 

Um diese Proportion von 1 % herauszubringen, dürfen die Klage- 
lüwten auf Liqnidirnng und Zalitung dieser Havarie nicht in Rechnung 
gebracht werden^ . . ' . 

Nach nbigen Beispiel, wo die Bavarie nur In m fem in Belraebt 
«B tiehen wftre, wenn sie 600 f«. 'bberschriCte, könnte aba die Klafl^ 

Djeht zu{;elassen werden unter dem Vorjjcben , dass «eil die Ccrirlits- 
kosfen 100 fs. betragen, die Forderung des Versicherten sich auf 690 ük 
bclicfc 

Beträgt aber dte Ha^ario midir als ein ProccnC, so kann der 
Versicherer nicht vorgeben, dass er bis zn diesem Belauf befreit sei, 
und nur , den Deberschuss , zu zahlen habe. Nach der gegebenen 
Yorscbrifl l^ann zwar, ein höchst unbedeutender Anlheil. nicü in 
Betfadit gemgen > werden, ist . aber einmal die erfarderiiebe Propor- 
llon erreicht, so mtiss - der Versicherte vollständig entschädigt Werden, 
es sei denn, dass ^Us der Police hervorgehe, dass die Havarie nur 
fdr den Ueberschnss schuldig. isU 
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öer Versicherer, welcher den Betrag der HtTafie& 
bezaliit hat, ist wie derjenige, der den ganzen Werth der Asseeurttc 

^ beim Abandon bezahlt hat^ in die Rechte des Versicherers eingesebt, 
wenn die Havarie, die er vergütet, zu irgend einer Conlril^Üoii oder 
Eutsehudigung Anlass geben würde ($. ^ ^5)., Die Gründe worauf 
«ich diese Meinung slülzt, sind nicht die nilmliclien^ wie diejenigen, 
die ans 4ßm Abfinden gefolgert worden denn .wepn der Abandon, 
den Vetpi^herer xnni ^igenthttmer. der . versicherlen GegenstKndis 
macht, so,, kann es .sieh nicht so, yorhalten, wenn^nnr eine Havari^ 
kingf) Statt .finden kann. Dariuis kann man nach ^ 815 schliessen, 

• dass wenn der Versicherte vom ^apilain seine Wahren ohne Prör 
testation empfangen, noch sich in den gefetilit h^n Fristen die Klage 
auf Entschädigung erhalten hat, wofttr dieser Cat)itain dur^ die 
BetchaiTenheit der Havarie hafte« mttute,' s^ würde: er seine KJa^e 
gegen den Versicherer verlieren« 

s 

Fünfter Ab)i<chiiiU« 

Wie und wann der Versicherte seine Zahlung 
. verlangen kann.« 

' S6ti^ Die Verbindung . der Materien hat sehon in dem wiis 
vomusgcgangen, und namentlich in . «TU 770 u. f. Antass gegcl^n, 
;nehrere Fragen zu eri»rtem, die aiif die Schildeumhlung .Bexng 
hubeuj .zu der sidi der Versicherer gegen den Versicherten verbind- 
lich genmcht hat. . Nun 'bleibt noch übrig nüher anzugeben, wie viel 
der Versichert» beiahlen und in -welchisn Fri«flen 4ies. geschehe« 
muss; jodoch ist «s ntftbig eine< Bemerkung vorangehen hnsen« 
Obgleich 4er Versicherer ztgelasseu wird , den Gegcnbei^ eis der 
angerührten Ereignisse zu führen, nnd. die im Conuosseroent ge- 
machten Angaben oder die Taxen in der Police zu conteslircn, inuss 
er doch vorläufig zur Zahlung verurlheill werden; der Versielierlc 
ist ahcr gehalten auf Verlangen rilirgschall zu leisten, deren Ver- 
biuiUichkeit nach Ahlauf vou vier Jahren erloschen ist, wenn indessen 
eine gerichtliche Verfolgung nicht stattgefunden hat 0- t^<^* 
Versicherer auf diese Weise cond» nmirt werden , so liisst man 
Beweise zu, die mau nachher durch endiiehc tntscheiduug ver^verfen 
kann; denn das provisorisclic Urlhel entscheidet nicht üher den 
klagcgrund, dicKicbter dürfen aber nicht nach zu leichten Beweisen 
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cnlscheidcn , (U eine vorläufige En!*?c!ieiiliiiTt; fiir fimn Versicherer 
nachUieiii^ sein kann, und ist ihr Versiclitrlf wtiiis solvent,^ 
$0 Ist di« gAleüUte BlirgscbaA oft ein scbwacües UilCsuiiiiei. 

Der Veniclierer ist d«, wu er yenprodten hat, ganx acholdig; 
ein Gcundnla der nicht ^mstr Acht gelaMen werden darf. Um aber 
das, was er schnldet m heflimnren, darf die YarietXt der Bedin- 
gungen nicht tthersehen werden» welche die Parteien gettellt. haben. 
Ein Venicherer kann nach Jlf 821 gegen eine Prüniie, alle Yerinsla 
auf steh nehmen, welche die Güter einer Penon in bestinmiten 
Zeiten und UnutMnden erleiden künnea; er kann sich Tcrbindlich 
machen diese Verlutle nnr bis xnm Beiauf einer gewissen Summe 
zu Ter^Uten. Im erstem Fall ist die Versicherung unbestimmt, im 
andern ist sie limilirt. Die Richter denen die Auslej^ung der Ver- 
träge zusteht, liallea zu untersuchen in welche Hvi)(>tliose der Ver- 
sicherer sich versetzen wollte; es lassen sich hieniber keine Vor- 
schriften ertheilcn, und es ist genug, wenn man die verschicdeoen 
Wirkungen in dem einen und andern Fall angibt.^ - 

Wie gross auch' der üebeUtand bei unbestimmter Venichemng 
sein magv selbst wenn die Terschiedenen bedeutenden Ausgaben sich 
so anhinfen würden, dass sie den Werth der ▼cfsicherten Sache 
Ubcfschritlen und xuletit ein totaler Verlust entstünde, der zum 
Abandon Anlass sJUbe, so müsste der Versicherer alle diese Ausgaben 
und noch den Werth der untergegangenen Sache beiaUen. Hierin 
liegt nichts, was dem Wesen des Assecurauz-Vcrtrags entgegen würe, 
weit der Versicherte ton diesen Ausgaben keinen Nutxen hat Es 
war am Versicherer diese Chance vorausiusdien und eine Prümie n 
. stipQliren, die aiemlidi hoch genug war, um dem Umfang des Bisieo 
gleicliKiikommen. Bei * limitirter Vetiicherung ist der Assoeurideor 
nur gehalten die Tersprochene bestimmte Summe zn bezahlen, wie 
gross auch die durch unwiderstehliche Gewalt verursachten Verluste * 
oder Extra-Ausgaben waren, Uie der Versicherte getrageu heilte 

Es gibt jedoch specielle Fälle in welchen am Ende < der Ver- 
sicherer über die vou ihm versprochene Summe Tcrlieren kann. Sie 
entstehen aus andern Füllen die leicht zn erklären und zu erweisen 
sind. Der erste Fall ist deijenige, welclier schon in JI2 839 in 
Betreff der Nehmung angegeben wurde« Allein diese Chance die 
ein Versicherer läuft, der deii Vergleich auf seine Rechnung genom- 
men hat, mehr als die versprochene Summe zu verlieren, ist nicht 
Folge des nnprünglichen Contracts; die Nehmung hatte den Vertust 
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TenirsaeM und zum Abandon AbUms gegeben, in deste» F^lge er 
nicht mehr beiähit halte, als was er venpfodiia hatte, wen« erden 
Vergleich nicht fUr seine Reehoang nehmen wollte 0* Inden' er 
dm 'einwilligte, bat er einen neuen Asteenraax-VeHng abgeteblossen, 
dessen Fnigen er tiügt, wenn die Saebe anderwMrit an 4»mnde gebt, 
wnm er aber Aneb die günstigen Chancen geniesst Der iweite 
Fall hat Statt, wenn der Versieberer nachden das Sebiff Scblfflimch 
gelitten Itat, m Bergung sebreitet nnd er in Folge der Ubemiliasigen 
Ausgaben, die daraus entstehen, oder von Ereignissen, wodurch die 
geborgenen Güter anderwärts in Grunde jgehen, nieht so viel daraus 
aieht um daraus die Kosten lu besaUen. Dies ist aber auch die 
«Folge eines Prinzips, das der Asseeuranz fremd ist. Der Schiflbmch 
bat xum Abgndon Anlass gegeben, die Terunglildtlen Sachen sind 
Eigcnlhnm des Versicherefs geworden, die Bergung ist iUr seine 
Bechnung gemacht worden, unternimmt er sie, so geschieht dies auf 
seine Rosten, und die lästigen Folgen die daraus entstehen würden, 
und aus dem Grundsatz hcrTorgehcn, dass eine Sache für Rechnung 
des Eigenlhümers zu Grunde gehl, sind dem Asseeuranz- Verlrag 
fremd, nach welchem er dem Versicherten die demscll)en versjirocliene 
ganze Summe bczahluu musste oder bezalilen muss. 

Wenn es nicht unumgünglich nüthig ist, dass die unbestimmte 
Versicherung auf eine ausdrückliche Weise slipulirt wurde, so muss 
wenigstens die Absicht der Parteien klar ünd e?ident sein. Würde 
man darflber in Ungewissheit schweben, so mlisste sie zu Gunsten 
des Vefsieberera nnd zu dessen Entlaattnng aasgelegt werden. Bhnllg 
dient die Art wie die PiSmie stij^ulirt wurde, nm alle 2weilel in 
heben» Ist aie zu .einem gewissen Proeent vun einrnn besümmten 
Ginital, so ist es wahracheinliefa, dass der Versicherer nur dieses 
Capital ganmiiren wollte, weil eine natlii'ltche PrSsunrtion forbanden . 
ist, dass die Parteien terstanden haben,- die Entscbidigung des Ver« 
sidieren mit dem. Ümfang des Risieo in Verfatlltniss zu bringen. 

Der Versicherer kann dem Versicherten keine andere, als die 
bedungenen Abzüge machen, wenn also eine Versicherung ^frei von 
Havarie"* bis zum Relauf Ton 2 oder 4% ge<5ehlosscn NArirde, so 
muss der dureli Havarieklage gerielillitli t)elangle Versicherer den 
ganzen Verlust, tninus dieser 2 oder 4% bezahlen. Ist aber der 
Seeunfall von solcher Art, dass, stall eine llavarieklagc anznst« Ih n, 
4er Versicherte abandonnirt, so ist er !»erecliligl die ganze ver- 
sprochene Summe ohne Abzug zu fordern, es miissle denn ausdrücklich 
stipuUrt worden sein, dass dieser Abzog sogar beim Abandon Stall Mdel. 

. i) H. O. B. 390. 
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903«. Der Versicherer mos» nach M 818 in der nach 
ücbereinkünfl besliniuilen Frist bezahlen, hl keine bestimmt worden, 
so mu&s er die ZahUin?: innerhalb drei Monaten, vom Tage des 
insinuirten Abandons an, leisten, und ist der Abandon nicht mit 
Declaralion und Insinuirung, wovon in J)/s 847 die Rede war,, 
begletlel gfwcteu, »o uns« die Zahlung binneii drei Monatea ?Mtt 
Tage wo dies« B«iliiigaag «rfilUt warde, gdciAtel weniMi, 

Wenn der Capitoin seit dem Seennfall, der lam Abandim Anlast 
gab, vaeh Jß 643 Vorscbttsse, Anlelieii oder Scbnlden wegen seiner 
Beddrftaissij, der Bergung, EriiaUüng, des Einlagerns ete. der aban- 
don4iirten Sachen gemacht - hal, so mttsste der Versicherer 'dafttr 
haften, da ihn der Abandon durch eine rttel^wirkende Kraft vom 
Tage des Ereignisses zum Eigenthümcr der abandonnirten Sachen 
macht, und Alles was ihre ErbalUing bezweckte, fallt ihm zur Last. 

Dies ist dem was gesagt wurde nicht entgegen, dass nämlich 
der Versicherer nicht mehr, als die in der Police TCirsprocticne 
Summe schuldig, sei ; allein in 869 wird man ersehen ^ dass 
wenn diese Kosten den Werth der abandonnirten Gegenstände Uber- * 
sehrilleUf- der Versicherer nur gehalten ist, sie bis zum Belauf dieses 
Werlhes m rimboniren 

Ist gegen den Versicherer nur die Havaricklagc angoLrachl, so 
genicssl er nicht der obenerwähnten Frist, wie beim Abandon, und 
fflusä unmittelbar nach aufgemachter Schäden -Rechnung bczahleit. 

Die Rechte des Versicherten gegen den Versicherer kUnrnn TOlW 
* jShrMi.nnd die Fristen sind nach der. Art der Klage, die «r ausUbon 
.tann, Yerscbieden. Die Klag» aaf Abandon Tcijkhrt durch Ablauf der ' 
in M ft4& angegebenen Fristen; ^ es TOrblUt sieh aber nicht m mit. 
der Hararieklage* Der Versicherte verliert jeden Regress an die V«^- 
sicherer ^ wenn er die Waaren ohne Prolestation annimmt,^) dies«' 
Protes|stion. muss wie ditaenig« in 31 846 inneihalb fierandiwnnaig 
Smnden angebracht und in Monatsfrist, mittels g^richtlicl)er Klage 
forlgqstfillt werden»^) Torbehaitlich der Trist •»Verlüngerungen in Be- 
treff der Entfernungen (fi, M H4$). Diese Klage, die sich so erhalten 
hat, teijahrt nach fdnf Jahren ?om Tage der Unteneichnung der 
ro)icc|,^) selbst wenn sie spüter wäre geseblosscn worden. Man ist 
in diesen^ Fall Ton den gewöhnlichen Vorschriften abgewichen, nach 
welchen die Verjährung nur vom Tage an iüufl, wenn ein Ercigniss, 
Ton dem irgend ein Recht abhängt, eingetrcleu ist. 



1) U. G. B. 381. 2) IL G. B. 373, 431. 3) Aliw. Urth. 21. April 1830. 
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Tier tos CapltoL 

Von ilcB Klagen und Einreden des Versicherers. 

864« Die Haaptklage d«s Versicherers gegen den Versicherten 
-belrifft« wie JW 786 gesagt wurde, die ZjliUiiig der Prümic, sie 
hUngt Ton den Convenlioncn ab. Ist die Prämie versprochen worden 
um sie Jiur bei ejlücklicher Ankunn zu bezahlen, oder um im Fall 
eines Unglücks luil tlem vom Versicherer schuldigen Preis compen- 
sirl zu werden, so entscheidet das Ercigniss, ob der Versicherer gegen 
den Versicherten eine unbedingte Klage hat, oder ob die Prlimie 
nicht bis zum Helauf des Preises compensirt wird, den er dem Ver- 
sicherten als Ersatz der von letzterm erlittenfii Vrrlii*;tf sdmldet. 
Auf welche Weise sie auch exigibel isf, so tritt die Verjährung nach' 
fünf Jahren vom Tage der Unterzeichnung der Police ein. Dies 
ist wieder eine Modification in der Vorschrift die Verjährungen im 
gemeinen Recht belMfleBd; denn nach derselben sollte die Prümif^, 
wegen deren Zahlung man einen Termin bestimmt kAl^ nur io runf. 
Jahren vom Tage der Exigibiliiat verjähren. 

In allen Fällen aber kann der Versicherte dem Versicherer eine 
Einred« entgegensetzen, die sich auf ieiDen speeiellen Umstand griladet, 
der hier angeführt zu werden Tcrdient ' ' 

In der- Regel sollte die Pritniie, wie auch die stipiilfrte.£aiWligs- 
ZQ&t ottd Ziüilnngiweise sei, nnfertnderlleh bleiben, oder wenigsten 
nur den sUpiilirten VemuMefnngeii oder Vennchrnngon onltoworlnit 
sein. Die ale«lorische Bescbaflfenbeit dter Con? cntton scheint, sich sogar 
an opTontren, dass der Versicbcrto' wegen .der Abkilrsnng der Reise 
Mne Redoction der PrMiiiie Terlangen kann. ^ .Wenn |edoeh Oller 
fttr eine ond dieselb« Prämie aii( die Hin* und Herreise fersieherl 
wurden, was man eine Assecnraaz In einer PrMmie (oeaunmee a 
jnime Kee) nennt, ^) und der Versicberlo ninuit fireiwillig oder In 
Folge unwiderstehlicher Gewalt keine Retoorea ein, oder nimmt nur 
deren für einen Werth ein, der geringer als der angegebene ist, so 
euipPängt der Versicherer nur zv^ei Drittel der bedungenen Prflfllie, 
• oder die Parteicu mhsslcn es audcrs bedungen haben. * 

ZL B. A, hftt in eioer Primir 60,000 fs. für die Flin- iit»<? Ilerrri^f 
*u 10% assocurlrt, w«8 6*000 f». bcUigt; ilie I.adnnjr |f,,- <lie |liiir<ise 
betrug nirklit Li 60,000 fs.i es lial über kein« Rctouriuduujj btatt; er k«iiu 
«Ii» not die 73 der Prämie d. h. 4,Q0O fs. Tcrl«ageB. WSre «her cl«e 
Itfloartelmg ehigettomiiH» worden, wirde wmn eine ▼»Iblladtti^ 
Lsdnag .flks 4i« Wki- «nd HevtclM in» Mi«i Bckuf dieser Samne ^wt* 
MMcteM, luki dter VtMicbenr fvivde miMcnk 3iM0 tk Made » 
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pfjuip^Mi. A\'ns Jie übrigen 30,000 f«. betrifft, &o würde dabei Terfahren, 
als >veuo diese Summe für die Hin- MuA Herreise wIm veniehert wer- 
. 4w» -mtä Mm Rctowoi fttatt haXbeHt, 4ie Primie «rfitde «bw» auf 'dOesM 
Theil nf 3.000 ft. vedaeirt. Bicw HoaifieatiM finaet aar w Atm Fall 

Statt, wo die Hindce erfüllt wurde; denn £^nge 4m Schiff anf der 
Hiarei^e verloren, so könnte der Versicherte die erninn{;elndf Hetour- 
Jaduno^ nicht anrufen, um die Prämie zu Termindern; denn d.i dir Ver- 
tmg ToUzogen worden » so wäre der Versielierer {;;eLaIteu dea totalen 
Yeriost KU 'benUeK. ' ' 

Bei der Assecuranz des ScIiifTcs findet diese MoJiflcation nicht 
statt. Die Hin- und Herreise wird als eine Reise betrachtet, und 
kehrt es nicht zurück, so wird die« nach deo gewöbnlichea Grond- 
$)itsen beurtheilL 

Es konnte aacb gescheheii » dass der Versioberer Antau bXIte^ 
g;egen den Versieherten aofxutreten, ebne das Resultat irgend eines 
Ereignisses abxuwarten, wenn er die Ungilligkeit der Police wegen 
Mangel in der Fora, oder aus jedem andern Grande wodurch die 
(iontracte im Allgemeinen mangelhaft sind, einzaklagen hatte; oder 
indem er nach M 783 beweiset, dass der Versicherte bei Schliessung 
der Police wusste, oder prasumirl wird, er wisse, dass die versicherten 
Sachen zu Grunde t^cf^angen waren. Er kann aber auch daraus eine 
Einrede machen, was am häufigsten geschieht. 

9U* Ausser den Fällen, in welchen die PrSmie Tor dem 
Eroigniss iHbUMtr Ist, . und denjenigen wo der Versicherer die Auf* 
bebnng dea Vorlmgs iinrafen wollte, kann ev nur Eaeeptionen geltend 
maohen. Er hat sieh Terbtndlieh gemacht Yeridsie fit eneixen, ond 
hat weiter nsehla m thna, als den- Angenbliek abnwarton, wo dieser 
EMail Terlangt wird. 

' Nicht nur kann er dann, wenn ein Abandon ihm insinuirl wird, 
behaupten, dass nur eine Havarieklage angebracht werden kann, 
sondern auch noch, dass der Versicherle keine ausüben kann, es sei 
mm, dass er die Wirklichkeit der Schaden, deren Ersatz verlangt 
wird, eontestirt, oder dass er behauptet, sie gehören nicht zu den- 
jenigen, für welche er haften muss, oder sie seien nicht in der Zeit 
und am Orte des Risico vorgefaHen , oder anch , dass er behauptet 
die Quantität, oder der Werth der verladenen Gegenstände wäre 
geringer als der Betrag der Assecuranz, er daher die Summe, die man 
von ihm fordert auf den Werth der Ladung, oder dessen was -daran 
zu versichern übrig blieb, reduciren lü^sl, wenn Versicherungen Tor» 
angegangen wären. 0 i>er Umstand, dass die.PoÜoe an den Inhaber 
oder an Ordre iaolet, bebt , das Aecht nicht auf diese Exceplionea 
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aiizjirufcn; die daraus bervorgehenden Klagen würden durch «inm 
AiKlerii als durch denjenii^ni, der als Versicherter io der Poliee tor- 
kommt, ausgeübt. Sic hängen mit dem Vertrag riisaminen, ni 
^kUnnen dem Cessionar entgegen gesetzt werden M 7ft7). 0 

Der Versicherer aber, der, nachdem er ohn^ VerbeliaU beaUt 
hat, und das Bezahlte unter dem Vorgeben, seine ihm flMtehende 
Rechte nicht gekannt sn haken, lurttckfordem wallte, würde niehl 
(laxu mgeiassen, oder sein Gegner mlisste ihn hinterlistet haben ^. 

im Torftergehenden Capitel isl angegeben worden, wie der Ver- 
sicherte, der eine Abandon- oder HaTarieklage anstellt, die angeftthrten 
Thatsaehen beweisen muss. In einem besohdem Capitel soll von 
deiyenigen Einreden die Rede sein, welche der Mangel an Risico, 
oder die UnxuUinglichkeit der GegenstXnde die dabei ausgesetzt wa- 
ren, was man .Rl Storno (rttflotfrue) nennt, enengt Hier soll 
nur die Rede von den Einreden des Versicbereis sein, der behauptet, 
dass die yerlii«te die der Versicherte ersetzt haben will, weder ' ' 
nach Beschaffenheit noch in der Zeit und am Octe. wie uberein- 
gekommen war, Statt halten. 

Die ▼erschiedenen Arien von Risico die der Versicherer 
auf Igich genommen Iiat, die Modilicalioncn oder Aiisdelmimgen, 
welche die Parteien dahti anbriugtu kunneu (s. Capilel I. und II.) 
sind die Quelle und die Giinullage der Einreden des Versicherers. 

Nicht nur kann er nicht für die Verliisre haften, die ihm nach 
JVI 771 nicht zur f.ast gelegt werden köimt ii, sondern er ist auch 
jeder Garantie cnlbinuicu, wenn die in der rolice anj;e::;ebenen 
Zufiille (Inrch Verschulden des Versieherleu verursacht wurden. So 
könnte die Confiseation die au und für sich selbst rolgc höherer 
Macht zur Last des Versicherers ist (s. 32 772), einc*i:inrede für 
ihn sein, wenn er beweiset, dass sie durch Verschulden des Ver- 
sicherten entstanden ist, oder dass er dieses Risico nach der Art 
und Weise wie die MationalilUt des Schiffes, oder der Waaren, be- 
zeichnet oder verstanden wurde, nicht zu gewiirtigen hatte, selbst 
wenn ihn der Versicherte ohne unredliche Absicht in Irrthum ge- 
führt oder darin gelassen htttte f). Dieser nUmliche Verlust fiele 
ihm auch nicht zur Last, wenn er durch Verschulden des Capitaiiis 
herrührte, falls die Police nicht die Clausel von Baratterie «nlbÜt^JI, 
sie würe im Gegentheil vielmehr ein Zufall, Woitir er haftet, wenh 
erkannt wilrdie;, dass sie durch Gewalt oder Ungerechtigkeit entstanden 
wsrtf. Es milsste demnaieh nach den Urastlinden, den GrundaXIzeli 

des Vi^lkerreehts und des conTentionellen Rechts,' «las aus den Meiaieti 

■ - . . - ■ 

4 I 

1) Und.tach L4s|irlmeh des pandclsrectits JVf 313» 2) (los|;l. JS/f 43i 
af) n. G. B. 4j H. G. B. d63. 
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konUMTsebl, entaililedett werte«, eis d^ltain^ 9»r 'O^-g^pmigiM ^ 
famie «ein Sebiff dvreh ela fremdet millen im Friflta vJilUren sn 
teten, und dessen Weigerung die Nebauns oder eiseii Arresi feiw 
anlaset lime, ein Vendien begangen iMbe. Wae Meli In Awltnd« 
fiber diesen Pnnkt enlsehieden wttrde» so ktfnnle die bediefltgte 
rni t( i neuerdings bei den frantHsisdiefi Geficfaten dannn einkommen, 
da luv diese die EiUscheidung keineswe^ l)indend wäre 

Dieser Grundsatz viderspricht nicht dem, was in JH 608 and 
Bd2 über den Fall der von einer französischen conpetenten Behörde 
ausgegangenen, Entscheidung gesagt wurde, die in Betreff des Ver- 
aieherers immer als nnwiderstehliche Gewalt angeschen wird, so 
evident ungerecht sie auch sein kann. Im erstem Fall hat die Ent- 
scheidung dieser Behörde Gehorsan] geboten, und der daraus ent- 
slcheiide Schaden ist unwiderstchtiche Gewalt; es ist genug, dass 
der Versichciic darüber den Beweis ftthre. Im zweiten Fall war 
die uäinlichc unwiderstehliche Gewalt vorhanden, aber das Prinzip 
ist zweifelhaft. Hülle eine fremde lichurde, in deren Interesse es 
manchmal liegt, sich wegen willkiibrlieher Handlungen zu rechl- 
fertigen, erklärt, dass die Confiscation wegen Ueberlretung der 
Landesgeselze Statt habe, so müssle der Fall neuerdings in Frank- 
reich enlsehieden werden, jedoch bliebe den Interessenten vorbcJaalten, 
sich an die Regierung deren Unterlhan sie sind, zu wenden, damit 
diese ihre Rechte bei derjenigen, welche ihnen UnrecJit gcthan, 
geltend mache. Ist ein Schiff untergegangen, gescheitert oder für • 
seeuntüchtig erklärt worden, oder sind Waaren durch Seewasser 
aTariirt worden^ so kann der Versicherer, ohne diese Thatsachen zu 
läflgnen, vergeben, dass das SchllT in schlechtem Zustande abgegan- 
gCQ Ist, und dass diesjem Zustande und nicht den UnfüMen der 
Verlust oder Schaden zugeschrieben werden muss. Um die Scliwierig^ 
Keilen die in diesem Fall entstehen können zu heben/ muss an das 
erinnert werden, was in «^630 gesagt wurde, dass nXmIich das Schiff 
Tor der Abreise muss besichtigt worden sein. Ist 4iese Besichtigung 
nicht erwiesen, so wird vermuthel, ^jass der Verlast, oder die Havii- 
xie, von Uängeln berrilhrt, die Yor der Heise jrprhanden waren. 
Diese Vermuthung Ist sowohl ao( die Venicbe^ng des Schiffes aü 
rinif diejenige der W^uren anwendbitr; ob i|iin die,^ Ladfing, durch die 
^-Abeder selbst oder durch Verlader geipafsht wurde ist gleicbTiel; 
:VO>n den Erstem oder deren Capiiain hing es ab die Beslchtigqng 
«onnn^men, .die Andern ^nasten., sich die Protokolle darttbcrCTor- 
zeigen lassen. Alle müssen die Strafe Ihrer Nachlässigkeit, oder 
derjeuigen des Capitains- ftir den sie haften , tragen ; denn nach 
658- und 771 ist in Betreff der blossen Verlader der Capilaiii 
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als ihr AngostelHcr angesehen, j^iMiMlUicli ihrer Klage ge^ Ihüv 
oder gegen die Rheder. ^ . . , 

Selbst dann, wenn ein Besichtigaiig» « Attest iMMOgeH wltl4t, 
dass das Schiff för seetüchtig bei der AbfataH 'ertffldnt wurde, kann 
der Versicherer zum Gfgenbeweii nigeltoeeii werden 0. Bie Beeide 
lignng hegiflQdet sw«r eine legale VermuUning, sie sdfllesst aller, 
keinttt i>egMbeweia «ns, die Seionlikfaligkeit kOntile besonders toh 
Aller, Fttalniss oder ianero Müngela herrttbren, die der Aufmerkiani* 
ktit der VisiMietf «fitgaiigea wSreii, ^iind nach der Natur dek 
Asseuiiniif-Yerlrags Ittftet der Yeisicherer nur für diejenige, welehe' 
dureb SMgefahr und einige andere ähaUcbe Unttlle verarsaehtr 
wurden* AM die Einrede das».<das ftesiehtigungs-Allest nieht pro« 
dneirt lat wiire nktat znUseig; wtan ^r Verlast durch ein Erei^iiss' 
rerarsaebl wurde, au^ welches der sehlecble 2astand des Schfries der 
Natur d«r Sadn naeh keinen Eihfbss hstte haben ktfhnen Es 
kl leißht einmebiMi« wie man In ähnlieben Fallen (s. JW773 u 774) 
entscheiden niüsste, dass nKmlicb der Versicherer gegen die Klage 
des' Vertiehcflen .einwenden bann, -dass der Verlust, oder die Havarie, 
durch Vcrs^ben des Cipilaittis' oder des Schiffsvolks venirsaclu uurde. 
Wem also Waarco a\tf iaA Verdeck geladen (den Fall der kleine» 
Küstenfahi^t aosgenommen) und avanirl wurden, odir wenn sie sogar 
olme iinlschüdi-üug ge^^orfcu wurden ($, M 725 und SU), so kann 
der Vcrsiehcrcr, wcmi er von dieser Verladnngsart keine Kenutniss 
hat, die Vergütung des Schadens verweigern. Aetinliche Beispiele 
sind in J^2 771 und 829 gegeben worden. Aber wie bereits bemerkt 
wurde, hört das Heclit diese Einwendung zu machen auf, wenn der 
Versicherer 4ie FJaratlerie des Capitains aüf sich genommen bat, der 
Versicherte mii'iMe denn selbst d"abei Mitschuldiger sein. 

Combinirt man diese Grandsatze mit dem, was in JV2 771 Uber 
die Verbindlichkeit ties Versicherers gegen' den Versicherten gesagt 
wurde, wenn die Waarcn für die gehörig constalirlen Bedörfnisse 
der Reise vcrkaaCt oder verpfändet wirrdcn, so sieht man leicht ein, 
dass ein Versicherer, der dem Einen das Schiff und dem Andern die 
ijufamg assccurirt hätte, dem Rheder, dessen SoMlf sa* Grunde glN> 
gtngfen^ and der es ihm abandonnirtCf die Compeasatien ton-AHeili, 
was -ieliterfr ate Preis der für ^die ^iftbedill-ftiisse verliauAeii adet 
TrtrpIttnaefeB: Waarbn ; scfauaetn op^niren kannte« In )«den Fall 
^iastte 4fi BflseM nicb «69 ilen Pireis davon b^iz^fen, «nd d^lr 
Ißfünst lodee - idfer Aibabdon des' 'Mobiles < ^iMrde Ihn i nlcHt dnren bd^ 
Mcsl..' .Cs'iat^al^ etaie gewtfbaliabe Sehaldy die er gegen- den Vatf» 
m» criblndiial1iBltiej.an4«ssto Redlile der Versieberef noch M n. Ml 
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gttbhigiri ifti» woraus in dieser Hypothete du Recht diese» Ver- 
•iclieren henorp:eht, dem Rheder dessen SeluiMBer er Ist, dfo 
CoBipensation dieser Forderung zu. opponiren. 

909« Um jeder Einwendung toii Seilen des VersiclierM Tor- 
inbeBgen, moss ier Versicherle dem lobalt der 9o\ict streng aaeln ' 
iBMuneo. Wurde also ein Schilf dem darin namentlich beteichneten 
anbetitnirt, <o hat das Bideo da Ende- und der Versieherer Imftet 
nicht mehr tiir das was nachher fersicheiten Gegenatlnden n- 
fltehsen kann 0* ^ hallet nur fKr die frühem Verluste. Nlebt nur 
würde nach '^ 806. eine "solehe Suhstilution als eine VcMdening 
des Schslles angesehen, sondern auch nneh, wenn iler Versiehkrte, in 
Ennangelung einer spedeUen Angabe 4es Schiffes in der Police ein 
anderes. SQbstitnirt hStle* Ob nun <der Versieherle beweiset, däse das 
snbslitoirte Schiff starker oder besser als das angegebene ist, in wel- 
ches die f ersicherien Güter eingeladen waren, oder dass sogar dnrdf 
irgend ein- Ercigaiss 4m «nie Sdilff an Grunde gegangen, ist 
gleichTieL 

Ist der Venicberte lur'VeifndeniBg des Sddlfes iMloHsIrt ^'or- 

iiin, so kann der Versicherer keine Einwendungen mehr nadien; 

die Ermächtigung muss aher ausdrücklich gegeben sein, und sie 
Hesse sich nicht aus andern Modificalionen im Verlrag folgern. Dem- 
nach wttrde die ßcfugniss in einem Jlafea anzuhalten nicht diejenige 
ertheilen, aiis einem Schiffe in das andere 2ü laden, da das eine 
nicht dem andern glcithkouunt. Das Schiff, das in einem Hafen an- 
hält, bleibt das nümlichc, die Uebersdüffung substituirt eio. Schiff 
deiigcuigen> das an {gegeben war. 

Was in Hi)8 gesagt wurde zeigt, wie diese Grundsätze sich 
auf die Verüuderiing dfs Capitains anwenden Hessen. In diesem Fall, 
so wie in allen andern ähnlichen l-üüen, wie z. B. eine Subslitntton 
der Flagge, oder die Unregelmässigkeit der Sehiffspapiere, welche 
zur ^ehmung de~s Schiffes Anlass gegeben, wäre wenig daran gele- 
gen, ob die Tbatsache, die zur Einrede des Versicherers Anlass gibt, 
dem Rheder oder dem Capitain ohne den Beitritt noch die EinwiUi- 
gnng des Verladers, dem diese Einrede opponirt wird, beigemessen 
würde; sie müsste nicht weniger angelassen werden, jedoch bliebe 
dem Versicherten der Regress gegen 4lie Urheber dieser (JebevtMtnttg. 

Die nrimlichen Gmndaitse lassen 'sich auf die Veriindcrnng der 
iUise oder der Route anwenden ^nn die Police nicht bestlBHil, 
dass das Schiff Qberall anlanfen kann, s« ist das lUsico beendigt, 
das Schiff masste denn durch hdheft' Maeht an dieser Veränderung 
geawungen wovden sein. Am Richter Ist es, nachdem er Üe Thuir 
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Sachen und Umstände mit den Aus<lpuckcn in der Police s'nsamnien- 
gestellt, zu ciilächeiden, ob der Ver&icb^t£ von den Bedingungen det 
Vertrags abgewichen ist. 

Man betra< t als gezwungene Veränderung der Reise jede Ab- 
weichung von derselben, um Proriant, Wasser, einzunehmen, das 
ßctuü ausTuhesserir , Pestkranke oinr andere IndividuicD die mit an- 
sieckenden Krankheiten htkUen^ ans Land zu briBgeB; wenn maa 

',der Nebaiang ader der Biocade eines Hafens, «o man einlanüNi ' 
wolUa «. a; w.. entgehen will. Als aulMisirt wird aneh jede Venn- 
tenig angaMlwi, wekhe diePaUee odec dtefieaaluffiBabeit darOnler- 
ndtarang anlUsaL Wann alaa bei dar Jileiaaa KlistenlSEArl die Var- « 
^iebemng anf eine ümitirte 2ait geaeblaeaeft wurde lo iai et-mtfg" 
Udi, dass das Schiff melirere Mala in., den. Abgangshafen sorildk* 
kebrt, obpa data daa Riaico heandigt kt Sa anah^ wenn: eine ' 
Varneheaung in einar Priniia gaacMaaaea wurde, wird nicbt an- 
genommen, daas da» Sahiff aeina Reiaa beendigt habe» wann es in 
einem nibem Hafen anhält, wo es löschen konnte, oder wenn ea, 
Matt aeine fteiaa Cartnisatien.,. itt den Abgangshafen lurUekkehrt 
dies ist eine AblLÜriung dar Reiaa.» und def Hafen,, wo es so ange- 
halten hat^ wird der Relondiafen. 

Der Vefsicharer könnte auch ipegen Jede Uebartraiaog der in 

.JM 83&^ angefahrten focallatiTen Bedingungen Einwendungen ma- 
oben^ oder behaupten» das» der Seeunfall nicht wShrend der Zeit des 
Risico Torgefallen ist. Um diese Einrede zu würdigen,, würde man 
die in 775. angeführten Vorschriften befolgen. 

Endlich kannte icr Versicherer gegen den Versieherlen 
eine Einrede apikoniren, wenn Letzterer als Urbeber oder im EiiiTcr- 
SlMndnias mit dem Capitatn die Waaren gestoMen bUtte, f)llschlicbei'-^ 
weise Werthngen Torgegeben, oder dasiSebiff zu Grunde gehen liess,. 
vm dann auf Havarie oder Abandon klagen zu können Ct. noch 
J0 772.) Hätte jedoch der Versicherer die Baratterie des Capitalns 
auf sich genommen, so könnte sie ihm Tom Versicherten in diesem 
Fall nicht opponirt werden C>* 772), weil hier sein EittYcrstäud- 
nisstnit dem CapitaHt supponirt wird. Der Beweis darüber ftlH 
aber dem Versicherer m Last, db ar eine Ausnahme anraft nnd we^ 
dilr das Verbrachen noch der Betrog präsumirt werden» 

869. Da der Versicherer nach ,^ 849 o. f. durch den Abaa-' 
don EigenthUmer der versicberlen Sachen oder vom Rest derselben 
wird, so kann er seinerseits Yom Versicherten, wie ein Mandant von 
seinem Mandatar, ?erlangen, dass er ihm Uber die Bergung Rech: 
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nun^ ablege ')» H'*^ i^»» tiitschlidipfo , f.jlls or sich Nachlässigkeit, 
grobes Versehen oder Betrug zu Schulden kommen lioss ^3. Dieser 
darf sicli unter keinem Vorwande dei" Bergung der cjf^lrandeten Gir- 
ier cni^'if hcn (s. M 1)43.); dies Ul eine sUUsebweigeude BediaguBg 
des Vertrags 

Der Versicherte muss dem Versicherer die Rechnung über die 
Bergung ertlieilea, sobald Alles eingegangen ist. Dieser Gegenstand 
bat aber nichts mit der Zahlong der versicherten SummiA gemeia, 
«od der Venidierer kann diese nicht unter dem Vorgcbea aufschie- 
lien, dtss ihm noch niebt die Recbntmg Uber die Bergung geli«l6rt 
werden. Folglich kann «b ihm ascb keine Ceapeniallon enlgegea- 
«elftn, oder seine Fdrdernng mllfsto selbst liqnid «ad «dgibel sein. 

Der TeiBieberte ist berflehtigt das Berglohn, welcbes j^ilegiK 
ist, anf den Ertrag der geboi^enen Giler i^euziabeii «>. Gescbab 
die ftergang unter Anftiebl der MrenUiebea Bebgrde, so Inirt sie 

Aufgaben («• Jtf Ist kein anderes Mittel feriianden diese 

ILostaareehonng aulbnaiaeben, so kann der Richter dem Verslebeiten 
bis tum ßeianf einer Summe, die er bestimmt, den Eid ensebieben^. 

Warde jedocb das Berglohn den Werth der geborgenen Gttler 
ilbersteigen, so entstebt die Frage, ob dieser Uebersebuss dem Ter> 
fieberten mr Last bleibt? Man kann sagen, dass er in diesem Fall 
beeintrlfchtigt wird, weil es nicht möglich ist die Ausgabe vor der * ' 
Bergung «l bereohnen, und er nichts desto weniger genöihigt isi, 
sie vornehmen zu lassen, dass jeder ]\Iaiidant alle Ausgaben des Man- 
datars rimborsircn muss, selbst wenn ihm nachher das Cescliüft lÜ- 
sli^ mrd Hier muss aber entscbieikn werden, dass, durch die 
ßeschaffenheit des Vertrags, der Vei-sichcrer nur bis zum IJelauf der 
VüU ihm versicherlcn Summen vcrliereu wollte, ücbrigeus geschieht 
es seilen, dass der Erlrag der versicherten Gegenstitudc . das Berglohn 
nicht deckt, und im cntgcgeui^eselzhu lall muss aus gewisser Ruck- 
sicht für den Versicherer der Übcr&cjmäs der AusgatM aut Rechaan^ 
des Versicherten verbleiben. 

Diese Frage wiiide übrigens nicht entstcbea, wenn der Vm^O* 
rer eine specielle Vollmacht gegeben lialte zum Bergen bfiintf|tgfff» 
was von rechtswegen die Verbindlichkeit nach sieb lieben Wttrde, 
alle Kosten derselben zu bezahlen, ohne .ftlicbeic^ aaf den Werth 
der geborgenen Sachen. . Am häufigsten entbült sogar die Assecnran»- 
PoUce die Clausel darttber. Wtirde der Capilain, der wie bereib ge- 
sagt wurde, lur Bergung sebreited mtiss, dieser PHlebt nicht nacb»^ 
kommen, so kannte der Versieberer^der die Baratterie des Capltains 
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nicht auf sich genommen hat, den Versicherten für den Fehler de» 
Capilain^ nirht v<>ranl wort lieh machen; dieser ist eigentlich nicht 
mehr der heprascutant der Versiehe rteii ; der Sceunfall, der von der 
Art war, dass er zum Abandon, der ruckwirkend ist, Anlass gab 
M Ö540> hat die gestrandeten Güter auf Rechnung des YrrsiHicrers 
gesetzt. Der Capitain, indem er zur Bergung schreitet^ vertiilt da- 
bei mehr den Versicherer als den Versicherten. 

Würde in diesem Fall die Ausgabe den Ertrag üherschreiten, so 
mdcbte der Gapilaia, keine Klage gegen den Versicherer haben, um 
^ jiaSp nni^rsiren an lassen. Im. AUgemeiaen Uberiapst er .die 
Sorge ier LoejM ^Verwaltung. 

pifi Frtgje^ wer den Ueberschuss der Ausgaben ui zahlen bat, 
wiifd dann in 'jPrankreich folgendermassen entschieden f]u : Wenn &e 
Ciiler Bnd^2|d^h9r des gescheiterten Schifljes^ welche yerkaufl wer* 
den sollen,. nicht so Tiel abwerfen« um daraus die Ausgaben für 
Eeirg^ohi^ l^kj^sl^ und anderer rar Erhaltung des SchÜlsvolks 
unuragüngiich ,nütbigen Ausgaben zii bestreiten, oder , wenn Alles 
ganzlich verloren ist. so wird das Deficit aus den Staatsgeldertf be- 
wbU % , 



FttnOes CaplteL 

Vom Iiistorno, oder von der Anfbebung. 
dek Asaeearaas-Vertrags. 

MO« Der As^ecnranz-Yertrag ist wesentlich aleatorisch, die 
versicherten Sachen müssen also vorhanden und dem Risico ausge- 
seift -worden sein. Am 'dem lUtmlidien Grande gehört dieser Ver- 
trag dem streilgen Reckt an; denn da der unbedeutendste Umstand 
auf die EntscblieüBng des Yenicherers Einllnss haben kann, so darf 
darin- nichts verhehlt werden So oft die versidierteii Gegenstände 
dem Risico». gegen wdehes die Assccnranz den Eigenthilmer garan- 
tiren oollle,: nicht «nsgesetil werden, oder wenn nur ein Theü dfr* 
von aasgesetit war, oder' eine fitlache Angahe» ein Verschweigen 
• Statt halte, so muss der Vertrag aufgehoben oder redneirt werden *>. . 

Dm Ristoioo hat also Statt bei gänzlichem oder theilweisem 
Mangel an Risico, bei falscher oder ungenauer Angabe; dies? lolt 



1) Or.!. Y. 3. März 1787. 2) OI)(;lclcli diese Verni(jtiBg für die Consu- 
Jatc in der Levante und der Barbarei spcciell ertbeilt »eUetat, ao iit d«eh 
dweh GgrciOMF des SeenuBisten Tom 21. Sept 1821 an die M«c||ie.Ad»iBl- 
rtratioiilB Frattkf«idi und die Ibuii. Craswlii eiguigen, dunU mn A^ß^' 
lMrfie1ii(;cn immer mm OlUfe komm«. Pitrd» 

8) n. G. B. 849. 4> H. G. B. 349, 356, 3S7. 
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«egenstan« tfad^blgeidDr nrd .Abselmltte tein. Es M ianlUUg 
BMMfdittgi d«r FUl« so erwUhaen, wo die NnUilHI det Vertmgft «if 
den Grand hin angerafen weiden lL#n|ikv Im Saekim issef^uift 
wurden, die zu assecuriren Terboten sind* 

firstev - Abschnitt. 

Vam Ristorno wegen Mangel an fiisico. 

SM« Da dnreh den Assecnranz-Tertrag nur ein Verlost ersetxl 
werden soil, so ist sein wesentlicher Zweck verfehlt, wenn die ver- • 
sicherten Sachen keinem Risico aar See ausgesetzt sind;- diese Be- 
dingung wird linnier nnd notbwendigerweise darunter Teistanden. 
Wird sie nicht erßllll, so wird der Vertrag aufgehoben (s. JI27S9)i 
jeder der beiden Contrahenten kann, je nachdem er dabei ein Inter- 
esse hat, nnd mit Ausnahme der Modificationcn, die hiernach ange- 
geben werden sollen, diese Aufhebung anrufen, es sei nun durch- 
eine rechtliche Einwendung gegen die Klage des Andern, oder durch 
Klage auf Aufhebung oder Verminderung vor dem Ereignis«, oder 
durch Klage auf Zuruckfordening wegen Zaliliini; olinc Ursache. 

Diese Klagen sind der nämlichen Verjalii liii^^ von fauf Jahren 
unlerworfen, wie di- irulgcn wovon ia JV^ 8G3. die Rede war ')• 

Da in dieseia Abschnitt nur die Rede vom Ristorno wegen Man- 
gel oder Unzulänglichkeit der auf Risico gesetzten Sachen sein soll, 
80 soll darüber das ISüLliige in nachfolgenden zwei §§. gesagt wer- 
den, der drille wird einige Vorschriften über die Art angeben, wie 

Ristorno bewirkt wird, wenn derselbe Gegenstand mehrmals as- ^ 
securirl wurde. 

Vom Ristorno wenn gar kein Risico Statt findeL 

Wenn die versicherten Gegenstände keinem Risico* ans» 
gesetzt sind, so findet das Aistomo Statt 'Sind sie nun onterge>- 
gangen, oder Tor Schliessung des Assecnrana-Vertrags behalten angv- 
.kommen, auch wenn dies nach M 782 o. f. nnr Tennnthet würde, 
so moss die Asseearani aofgehobeft werden, ond es tillt dann das 
ftisto^no ein. 

Wenn aber in diesom Fall das Ristorno von eine» Versicherer Tcr- 
kmgt wird, der» statt einen Beweis zu fuhren; es anf die Präsumtion 
gründet, die man Ueue el ilemte par he^re *y nennt, moss man 
es dann ohne Unterschied auf den Fall Ton Verlust nnd denjenigen 



DB. G. B. 432. 2) D. G. B. 349. 3) ISach dem II. G. B. Art 366 
werden va KüheUuig ven Hechrichlen % myriameCer, «der 1% ektovUge 
tetolMdeii «tf jede Stande gcfeehaet S. ««eh ^ .A. d. H. 

. * 
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von Havarie anwenden? Man ki^nnte xwar lagen, dass zufolge die- 
ser Präsamtien, als Thatsache aufgestellt wird, der Versicherte habe 
Tom Ereigniss KennUiisa gehabt, ob es' üan.tom Abandon, oder zur 
üaTarieklage Anlass glbe, wäre gieicliTiet; dass weil er über eine 
Thatsadie gesehwiegen, die er mathmasstitherweise gekannt hat, er 
-den wahren Znstand der Tereieherten Sachen verhehlte, und daduieh 
sehen die Anfliebong des Vertrags bewirkt hat. Diese Grfinde mögen 
aber nicht entscheidend sein. Man darf iiichl.eine strenge Präsum- 
tion voa einem Fall .auf den andern aasdehnen, sie mnss in ihren 
Ausdrücken eng limitirt werden; das Ereigniss, das zum Abandon 
Anlass gibt^ hat einen Charakter von lYichtigkcit, der ihn eine weit 
auffallendere Pablieilltt geben kann, als demjenigen, das nnr Hava- 
rie erzeugt; eine entgegengesetzte Auflösung würde übrigens zur 
Folge haben, dass die Prlisumtion auf jede auch noch so unbedeu- 
tende Havarie angewendet würde , was dem Assecurauz-Vertrag Hin- 
' ,dernisse in deu Weg legen würde. 

Ein anderer Fall, in welchem das Rislorno einti iU, it»l derjenige, 
wenn die ver8ich€rt<'n Güter tü das angegebene SchKT nicht geladen 
wurden. Würde man sogar andere einladen, und dieses SehifT' die 
in der ^oUce auge.;;obene Reise mar hen, so würde dennoch der Ver- 
lras anfi^chnben. In dieser Beziehung hält man sieh streng an den 
Assccuranz 'Vertrag (s. JS^ 870.). Wenn man gewisse Gegenstünde, 
angeblich auf einem gewissen Schifle eingeladen versichern liess, sie 
aber wirklich nicht auf das angegebene SehiiI verlud, sondern an- 
dere Gegenstände, so wUre die Asseeuranz nicht gilUg, was auch 
der Preis der letztem sein mag. Ob nun die geladenen Gegen- 
slitnde aas einer Materie bestanden woraus diejenige, welche die 
Poliee angibt, fabricirt werden kann, oder aus Sachen, die aus den- 
im Vertrag bezeichneten Materien zusammengesetzt sind, ist gleich- 
viel. Wie z. B. wenn eine Assecnranz auf Hehl (geschlossen wurde, 
und mail hat Getreide geladen, oder auf Wolle und man hat Tueh 
eingeladen, so wären das Getreide in Mehl,.nnd die Wolle in Tudi 
umgewandelt, neue , Gattungen. 

Anderes verhielte es sich aber, wenn Getreide in Säcken von 
sichert wurde, und dasselbe blos im Schiff aufgeschättet worden 
wär^. Man könnte sogar in Folge dieses Grundsatzes sagen, dass 
wenn eine Asseenranz auf Barren-^dld oder Barren-Silber geschlosT 
len worden, und es der Versicherte in Tafelgeschirr, in Plasler, oder 
in Quadrupel umgewandelt hätte, diese Umwandlung, nicht als eine 
Substitution angesehn würde, weil das Tafelgeschirr, die Piaster oder 
Quadrupel sich leicht in Barren umändern lassen und der Stoff keine 
Aenderung erleidet. ' • 

Selbst wenn das, was in der Police angegeben ist, verladen 
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wurde, so ist es uoch iiitlil dem Risico ausgeseül, wcmi die' lUiM 
nithl begann; nur darf nach M 775 4er Anfaag «Jer Reite Bkht 
jnil dem Anfaag des Risico verwechsell werden. 

Hütt« warn %» B, sllpulirt , dass das Risicn auf Casco Ton ^pt Zeit 
«nflku^t, an welclic« das SchifT seine La<!ani; einjjfeuomnicu hat, so gc- 
|»ülirt flie Prämie dem Versicherer, oI)(jltücli die Reise einj^cstelU wurde, 
nachdem es hcreiU seiae Laduug ciu^enommca hatte Wüida aber 
' Bbko eines BdiilTei, das tob Bordemz aa^ llarilaiqtte 'bestianit 
ist, aar vaa dea eaaKriseke^ lasda bis nua Bestiaiaiaagsarte seinen An. 
Ikaf nehmen , so bitte 4as BisUiaa «lall, Weaa die Beisa sieb aa dca 
caasrischra laieln eadigte. 

* 

Bine Reise wird nidil nur rilclcgängig, weiui sie eingeslellt 
wird, sondern aoeh noeb, wenn das Schiff nach einer andern Bestim- 
mnng als die Police angibl abgeht , selbst wenn der Hafen der vei^ 

änderten Bestimmung näher wMre, als die angegebene. 

Z. B. Wenn ein SrhilTi das in itordcaux ausgerü^et >vird imd lür 
Cadix bestimmt ist, nach La Rochclle schein würde. 

Es^kann manchmal ungewiss sein, ob die Reise ganz verändert 
wurde, oder ob sie blos, seitdem sie begonnen, rückgängig gewor- 
den; der Unierscliied zwischen dem einen und andern Fall lässt sich . 
ans JA 676 merken. 

In obi(;ein Beispiel spricht die Tbatsacbc für sich selbst, denn ein 
Schinr, das in llordcTiii nusjjcrüslet wird, uiid für Cadix Lostiinmt ist 
schlägt, wenn es nach La Ilocfaelie scg^elt, eine ;;nn7 andere Ilout*' als 
diejeuige ein, die sa «einer Bestimmung führt \^ enu aber ein Schiil' . 
* TOB La BadcUa aadi Gwttit abgchea sollte, und nadi Bofdeoox segelt, 
so ist die üngswisdbeit srdsser» weil die Bichlasf bei Aafiia^^der Beise 
die nämliche ist, und die Fraffe entstehen kan^» «d» die Aasreise wirb- 
lieh nicht nach Cadix war, und das Einlaufca ia Bordeaax nicht cia 
blosses Abbrechen der Reise fjcwcsen ist. 

I>ie Ladungen die der Capitain einnehmen mmss, werden fast immer 
die Ungewissheit heben. Wenn ein As&ecuiaiuc- Vertrag angibt, das« 
eio Schilf tob Dotm aaeh Cadix segela soll, dasselbe abor Güter nach 
Bordeaax; Lissahoa etc. cin|reladea hätte, and es ginge in der Zfähö 
. TOB La BocheHe auf der alMRldicn Ronte anter, welche die nach Cadix « 
segelu«lcn ScliifTe einschlagen, so würde dieses Uiij;lücli dem Versicherer 
nicht zur Last lallen, weil die Verättduruog crwicsca . wordca uu&ft , am 
rislornireu zu hönuen. 

Dadurch allein, dass der Capilain das Schiff ftir einen andern, 
als den in der Police angegebenen Uafen beCraehlet hat, wäre jedocb 
die Reise nicht rUckgüngig, wenn dieses Engagement nicht volixogen 
^;urdey und das Schiff seine Ladung für die nrkprüngUehe Bestim« 
Diung einnahm; hier ist die.Tfanto^eli» «u berüQkskhliscn, nnd nicht 
ein nicht aqsffelUhries Projeet 



1) n. Gv B. asL 

* 
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Ist cinSchiff namenllicli bezeichnet 811), so kann dcfVcr- 
«icherlc Ute auf Casco f;( iioramcne Assef-UMnz nichl auf cm aiidtTes 
anwenden, auch nichl in ein anderes ( inhulrn, wenn sie auf Ladung 
genommen war. Diese freiwillige Veränderung des Schiffes, würde 
den Verlrag auf eine absolute Weise annulliren, und zum Rislorno 
Aalass geheo. Mau konnte nicht in Betreff des Schiffes sagen, das» 
der Tersicherte Gegenstand ahgegangen ist, und nicht in Betreff der 
Ladung, dass der Ort des Risico derjenige der Uet?rrcinkunn war. 

Ist tbei^ bloB ein Irrtiuini ia der ße&ennung des Schiffes Ver- 
gefolles 4^ 806) mid e» w«rä deBo^eli identisch das nUttlieliet 
«0 ktfDmie -sich der Venidierer niehl iaraif sUltien , wenn er» da er 
das Sdiiff kanijfee^ nkbt biatergAOgeD werden konnte. Die Yoncbrf II 
Vttsste aneb modifieict weiden , wenn die Sibstitnlieti eines ScbifTes 
Folge unwidenteblicher Gewalt war, wie i. ß, eines Brandes. Dann 
Wirde ein ünleisebied zwischen der Versiebemng des $ebiff*es nnd 
deijenigen ier Ladnng geancbl. * Die Asseennmi des Scbiffes wMe 
' anfgeboi>en» weil es nicht mehr exisUtt, aber diejenige anf die 
Warnen wttlde ^ortbteteben, wAsa sie der Versieberte *in Mn ande^ 
Sobilf Terladen Wirde, Weil dies eine gezwangene rerttndenmg wire. 

la die Venicbemng anf eine Partie Gttter, die In mehrere 
Sefaiffio sollten eingeiaden werden, geschlossen und dabei die fSr 
jedes Schiß versicherte Summe angegeben worden, dio sVmmUiehen 
Güter aber auf einem Schiflfe, oder anf eine kleinere Ancahl Ton 
Scliifien, als iu der Police bestimmt ist, geladen: so isl der Ver- 
sicherer blos für die Öumme verbindln h, die er auf dieses Schiff 
oder auf diejenigen Schifte, welche die Ladung wirklich erhaUcn 
haben, versichert hat, und die Assecupanz ist in Betreff der andern 
Schiffe, in welche nicht verladen wurde, ungillig ')• 

Z. B. A. rcrsicUcrt für 100»0(IO fs. Waarcii, die in vier glciclicn 
Thcilcn muf die bciiiflc Alfred, FcrUiuaud, Adolph, Aüue verladen 
werde* Mllenl der Venidierte verladet aber d«* Ganse auf den Alfred» 
die vier ScbitTa «egtlii ab, «ad geben a« Grande. Der Tenicberer ist 

KU 25,000 fs. verbunden, an.wdUber Sntnmc das Sefaiff Alfred 
assccarirt war; rU-Tnnach hat da« Ristorno für 75,000 Ts. Statt. Verladet 
der Versicherte iur öü,000 f». «uf den Alfred« uud 20,000 fs. auf den 
Fcrdjuaiid, so wird die Ver!>icheruii{; des ^VUrcd itunicr nur 25,000 fs., 

und diejcnij^e des Ferdinand 2O|OO0 &• sdn, der Bialorao beirigt daher 
65,000 A. *>. 

I) n. Ct n, Arf. 3ßf. 2> Aüdercs Beispiel lici einer Assccu- 
r a n z auf l i ii n ii (j, e c Ii e n e s f> c h i f f : B . lasüt 60 Fass einer Waare 
TCrsichem, die wie folgt verladen werden sollen: 

Anf das Seblir Alfted. ... ao Fasi 
. ' ^ « daa Ferdbiaad.. ^ — ' 

• t düs — Adolph.... 10 — ■ 
Er verladet aber s&mmUiche Fa«s auf ein Schifl', den Alfred) er bat 
also in Betreff des Ferdinands nnd des Adolphs die Reise abgebrochen, die 
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BUB die andeiB Seliifft bei 4eai irilalldieB ErcigaU»' ver- 
OBglücken, 4«fBB Ut. weaig gelegen ; in diesen ffall sind .die BediB» 
gungen wegea des Risica Ureig so nekncn. WeiiB aber Waanea 

die bestimmt sind auf mehrere Schiffe Tcrlade« »i srandea, ia eim 
einziges Leichterschiff geladen wurden, um dahin transportirt la 
werden, so wäre der Verlust dieses Lciclilcrschines für Rechnung 
des Versicherers. Im Grunde genommen bcginul das Risico der 
Waaren im Augenblick, wo sie in die Leichterschiffe eiugeladea 
sind (s. JViHöOO ')» Police hat eiidcnt nur die Schiffe berlick- 
sichligl, und nicht die Art und \\ eise der Einladung; der Versicherer 
kann ein Interesse haben das lijSK O aut mehrere Schitle zu verthcilen, 
ein Motiv das hier nicht vorhanden ist, da es gehräuchlich ist, dass 
man sich oft eines einzigen Teic hterscbiflee bedieul, um ftuccesälve 
in verschiedene Schiffe einzuladen. 

Würde die Police, die auf jedes Schiff versicherte Summe nicht 
angeben, so würde die Versicherung in Retreff' eines jeden der 
Schiffe auf welche etwas eingeladen wurde ihre volte Wirkung habea; 
da es dem Versicherten frei gestanden die Ladang nach Gutdünken 
III Teriheileii. Durch diese Yertiieilaog handeH er nicbt der Police 
luwilSii, weil der Yersielierer» .da er die Sumaie. niehl stiiMilirte 
«afttr er jedvs xa >ersiebeni bei^iiicbtigte, iba aabeiai ttellte die 
Saebea vadb Qeliebem i^-fegBlirea» 

. Abs dem Getagtea folgt, dau ^iieb das Ristorno einlHtt, wpaa 
die Toa Jemand versiehertea Saebea bereite, dorcb . eioen Andera 
tersicherl wardea; man laässte aber nicht bei dieser materieUea 
Tbateacbe stebea bleibea, wenn aacb geaeblosseoer Assecuranz'die 
entere aafgchoben Irordea wllre$ aa dea Gericbtea wftre es« die 
Tbateacbe nacb den UrastBadea uad der Redlicbkeit des Tersichertea 
zu wllrdigea. , 

873. Was auch die Ursache der nicht begonnenen Reise sein 
mag , so hcrechligl sie den Versicherten zum Ristorno ohne dass 
dem Versicherer gestattet ist den beweis zu fihren , dass diese Ver- 
richtlelslung unredlich sei, oder ihm einen merklichen Nachtheil 
bringe. Obgleich man streng genommen demjenigen, welcher, aaeh- 



AM9tem»M«m der 20 Jiad 10 Fass sind ungilti};, und ^ycrileii ristonürt, die* 
jcaig« «iif den Alfred beitebt aber Ar 30 Fm*.<^ Beispiel in Betreff 
einer Assccurn»« «uf eine kleinere Anaakl Ton Seklffen alt 

in der Police an{jee;clicn n'orden: B. verladet auf dm Alfred 
50 Fas», auf den Ferdinand 10 Fass; die Assc<niransE auf den Alfred besfilit 
für 30 Fas», diejenij^e von 20 Fass auf den Ferdinand wird auf 10 Fa*8 
vedneirC nad die Assccuranz auf den Adolph ist aauuUirt. 

J) B. G. 338, 34L 2!) H. G. H, 349. 

> ■ 
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dem er Scliiflf und Ladung asscenrircn liess, die Reise freiwillig eln- 
•ieUen würde, ohne ein Hindemiss von unwiderstehlicher Gewalt sa' 
erweisen , opponiren kann , dass eine B^dinguag ▼od Seiten dessen, 
der sich verbindlich macht, nicllt blus verwahrun^s weise sein kann, 
so ist doch erkamt worden, diM es oft dem Credit eines KanteailiUf 
MditheUig wfire, wenn er gezwungen würde die OrtiBde anxugeben; 
. die tbn beatiniAl hoben eine Reise, fdr welche. er vretleiciil bfedeo- 
fende VoraehOsse gcfnaeht eintMiellen. Man bat eingesehen, dasa 
Aoitt Inlereste den Vefsieberer gegen jede wiltkllbriiche Venicbt* 
lotatttng hinttngBeb garantlre. Wenn also * das Schilf, odeir die 
Ladung, selbst anf Veranlassong des Venieherten nicbt abgeht, sö 
ist der Vertrag anfgeboben nnd er ist die Prtmie niobf schuldig, der 
Versicherer kann nnr % % asseevrirten Snmme ferlangln. Diese 
Ansnahme Tom geneiiiea Recht gilt im Intemse des Seehaiidels. ' - 
Da diese Oebttbr nwhr eine Entschädigung Mr Negoeiallonsspesenj 
milfwanniigMcu Ist, was nian rfrole de signalure (Untersehriflsg^ttbr) 
nennt, isla eine Sehadioshaltnng, so kann sieb der Versicherer Hiebt 
davon befreien, iadeni er beweiset, dam die Einstellung der Reis^ 
< Folge einer unwiderstehfiefaen '«Gewalt ist, die Von seinem Willen 
ganz unabhängig oder dass sie ihm sogar sehMdlich ist. Die Ge- 
bfihreii des Notars oder Mäklers sind ebenfalls zu seineu Lasten. 

Dadurch aber, dasi? beim Ristomo die Redlichkeit des Versicherten 
nicht iinlersuclit wird, folgt wohl daraus, dass er zu jeder Zeit 
rislorniren kann. Z. B, ausnalin^sweise, um die Priimie nicht zahlen 
zu müssen, wenn das Schiff giucklich an einer andern als in der 
Police angej;rli( iK 11 lirsiimmung angekommen ist, und er nicht mehr 
das Ereignis^ fürchtet, nach welchem allein die versicherte Summe 
■ gefordert werden konnte? Im ersten Augenblick sclieiul die Beja- 
hung nicht zweifelhaft, weil ihm der Versicherer im Fall eines 
Unglücks das Ristomo entgegen setzen konnte; allein die Umstände 
nttsaen in Betracht gezogen werden. Wer ia eineai sehr , entfernten 
Ort Tersidiem lisst, kann mit gutens Glatti>ea annehmen, dass die 
Roise, so wie er sie dem Versicherer angab, Stutt haben wird, und 
nuss, sogar nach dem Ereigniss, zugelassen .werden sich auf das 
Ristomo lu benifen; deqenige aber, welcher, an seinem Wohnprle 
Waaren aiiC einem Schiffe versichern lässt an dem er kein Interesfff 
hJItte, oder der es lo einer andern Heise fcrwendeto, und sich erst 
nach dessen gtdckllcher Ankunft anf das. Riatorno berafen würde, 
um sieb von der Zatdnng der gansen ErKmie sn befreien, oder am 
deren Restitution an verlangen, dttrfls niejit snlilssig eikUrt werdeo. 
Es- wire aa^ <SK virlinM^en, dass ein solches B4fnehn|en dm Retmg 
de^ensge» gleichgestelll wttrde, der nachr dei^ Eraigiilss wissenlltfiib, 
jsder mehr als «r wiilitllah gsladttiy Tsrsiebeni. liess. 
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Üm so weniger köniüe der Versicherte, der in der Police erklärt 
hat, die Waaren selbst verladen ?a\ habe«, nicht zitpielassen werden, 
zu behaupten dass er nichts ciut^eladen habe. Aus dem ii imli* lien 
Gmudc wird auch der Inhaber einer Police, woi in die Versicherung 
mit den Worten hezeiclmcl ist, ^fur Hecinmng wen es angehl,** 
(pour compte de (jtu U appariiendra) (s. HOi}, nicht zum 
Ristorno zugelassen. Sein Recht leitet sich nicht blos vom Besitz 
der Police, sondern auch vom Conaossement mit der PoUee vereial 
ab* Dieses Connosscment führt den Beweis der Ladung; man kann 
4ilier nicht vorgeben, dass diese Uiilaog siebt Statt l^efludeo, «ho« 
4ie QlAabwlirdigkeit des Connossemesls wiigr«ICeii> 'vnii dem Ver^ 
sinliertcn niehl ertaubt werdeik darf. (i. JH 83aD* 

894» Om Recht das. halbe Proetab ta Yerlang» Ist dem 
aieherer im Folge seiner iirttomttirtea Redlkhkieit flq;e$laadeii; weaa 
sidi aber ane der Rescbafleiibeil der Aeacvanai Mlbit ergtt»e, dass 
sie ntehl 9%kihU; wean er GegeoslSade ' Tenicfcert Mme» die Mdi 
31 Zdft a. t Hiebt' aMecurirt werde« kMaeai sa wUtde in Folge 
der abeolatea Ongilligkalt des Vertrags die XaMaiig dieses halbe« 
PraeeMts aldit StaK balbea. Dies wBre aoi.so BMhr der FaUt weaa . 
das Ristorao wegtfn Betrag des Verskhera» eialritt, dar mm 
des Riileo Keantaiss hailb» oder vef«aih«t wird, als haha er es 
gekannt; oder .wenn effkannt wird, dats er eine Wetld sehUessen 
wellte, indem er etwas versicherte, vras seirnen -Wissen nach nicht 
Torhaudcn war, oder nicht vorhanden sein soüte« 

Vom Ristorne wegen Dnzttllingliehkeit der auf 
Risico gesetzten Sachen. 

So wie ein totales Rislomo eintreten kann, wenn keine 
Sachen anf Risieo gesetzt sind, eben so kann auch ein theilweisei 
^lalt finden, wenn die in der Police angegebenen $aeben nicht voib' 
stSndig Ungeladen frardea^-iNler wenn die Ladnng attevwegs dalrali 
thdlweise Lllschangen Vermindert wnrdi», oder wenn' der Versicherte 
die S«ehch^ Hl hovh'geacbltei bat. Man darf sieh aber-nAdii an 
-^ih^m Kleinen Onterscbled äafbaiten, da dies nitr sa Prozessen Anfass 
geben würde; dieser Ihinkt kl der Rlagheit des Oeriehls> ttberlassen^ i 

' Hetriffrdie Assecuriiiis «ii^Ml^hSehiff loid Udomg; aomuas nMUk 
wt das ztn4<ftgeheti' waif \tt 'Tm gesagt ' warffd. ' * 

' Zir ' dbn TilUeh die Ana 'Ristorno AnlaHs geMn ; gefa9rl- auch 
derjenige Tn wteliiheih idie'Asseeuranz In eitter Pmn^ie (k ptime U4e) 
auf Güter fttr die Hini^- iind' IRrrelie geschio^ Imidin^' akd 4vr 
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VenUberte^ieiii« Rdoocla^iittg eihaimml, Und wo die Prtlmie um 
ein Drittel reducirt wird, (s. M 864). Da aber in diesem beson- 
dern Fall der Versicherer für die eine Hälfte der iuiso auf die zwei 
Drittbeile der Prämie Anspruch bat, so wird ihm auf den Betrag der 
fi^uclion kein halbes Prozent zugestanden. 

Im Allgenieinen steht das Recht zu ristorniren dem Versicberer 
uud Versicherten zu. Ist aber Letzterer unredlich, so kann der 
Versicherer allein 2U ristorniren vri langen. Ist von bcideu Seiten 
Ueiriig vorhanden, so können es beide nicbl; und ist der Versicherte 
tw inlliiim, so ist das Hecht zu rlstonnKii jenseitig; dies SOU 
tB oachfolgettdea drei Arlik^lA abgebandeil werden. 

Btflter ArtikeL 

Vou der UozulAn^licbk c i t , in FoI(>;e Betrags von ^eitea 

■ 

des Versiclier ten. 

* ■ ■ • 

896i» In iM 89» 4st «agegetieii imden, weibbe Beweise M 
Vei«i€h«i1e. flihreii mat, «id w«Iilias Reelil der VersSdberte baf 
aie » €»Uoatlffen» inden er behtniilet, daaa die 'QäadtiUtl oder 4er 
Worth der mI Biiioo gesetztem 8ieheft» dder die Ssmoie woittr eich 
der Veraieberer TerMiidM gemiehl hat» iiklit Aei< Angabe io' detf 
Police glfliobkam. ; . 

Mail VBttBs daher oaleraebeideii^ «l»* die voaa Versiebefinr dnge- 
tiihrte Unzulfingliebkdt in der I^dung besieht; deren Quantum 
geringer als das angegebene war, oder in einer übertriebenen 
brhaUiuig Ucr Saclirii, deren declarirlq Quanlilüt wirklieh geladen 
wurde. Selbst wenn im erstem hail der Versicherle durch die 
Police vom K( weis der Ladung enthoben wäre, hat der Versiche- 
rer nach JSl 832 das Recht dem VersicluMfen den Eid auflegen 
zu lassen; stall dieses Mittel m ergreifen, kann er sogar den Be- 
\vcis fuhren, dass keine Laduni?; Stall halte, oder dfi'^s die Ladunj; 
unzureicheinl war. Im niulern frall, wenn die Police die Schätzung 
der versicberlcu U jaren colhüll, was nach M 820 den Ve rsicherleii 
enthebt sie taxiren 2% lassen, so hat der Versicherer immer daiS 
Recht die Taxation zu fordern. Dies wird ihm aber nicht gestaltet, 
weBik die^ Scbittzung nicht merklich vOm' Cnrs abweicht, - den di(^ 
Tenicherten SMhen hatten, oder vom Preise, zu welcbeäi-s!i bei 
der .Verskhemng «ertdaatl werden konnten. Um in diesem Fall 
Rcebt in/ erhalten ist dir. V^rdiehnlwr niehr veHraMlde* den Bewdii 
sn tthtren^ das» fhn Seiten des'Ver»idh««'leH*«itt j^^nlith^r frehrug 
Stau fond, d. h. dass er die SchVlinng in der Absieht den Yersicber e r 
sn hetrU^^n ^lihertriehf |i liiltte.) ilt wiM jnflgifelfv dtss 4in Ver- 
sicherter, sogar in sehr golem Glhulier/ Wadren tu nln^ 'iKlUerti 
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Fceli« gmelililit bit; irit ttr wiifcUtli6r W«Mb ist Oer tittlge 
Uatffffcliitd b«slebt 'darin» dis» wenn er «rglUtig gebudeit bat, er 
niehl rblomiren kann, wohiagegen er es kann, wenn er redlieb ^ 
war >). Da aber eine gegebene VdndirHl gegen Betrug oder Be^ 
cintriiehtigung niehf Aiilatt zur CMeane geben kann, so halten die 
Gerichle nach den Umstünden zu enUcheiden. 

Die ReduclitMi wird dann nach dem Wcrlhe der Gegeiisl lnde 
gemacht, die wirklich nach der Police geladen wurden Sind die 
Parteien nicht einig, so ^ird die Scliülzung nach dem genauen Prei- 
se, den die Tersieherten Gegcnsliinde am Orte der Ladung hatten, 
mit Zuziehung der bis an Bord dafür bezahlten Transport- und Zoll- 
Gebühren und übrigen Auslagen »Im cli Saehverslündige gemacht 
Wird dann erkannt, dass der Versicln rle den Versicherer hintergan- 
gen hat, so kamt b l^lcrer zu rislorniren verlangen, da er nicht ver- ^- 
bunden ist den aus der l'oiice herrorgehenden Verbindlichkeilen 
nachzukommen; er behUlt aber die ganze Prämie, oder kann die ihm 
venprochene fordern, kann sogar gegen den Versicherten eine Ci- . 
vil- oder Cri^inalklage ansleikn Dieser Versieberte ki&nnUs. sich 
nicbtt auf den ibm bewiesenen oder tm Um eingeslandeaen Be- 
trug berufen s an aieh loa zn Mcben, lalle der VenicbeMr^ der 
Hiebt au lislorniren ?erbingt, naeb gliicklkher Ankoail die 2akluiig 
der Prttmie fordern wUrde, oder sie bebalten wollte.. Elaa RMt sieb 
auf einen Betras in berufcn^ stebl nur defl|enlgen an, der das Opfer 
dbrqn ist. Oanuf iolgt, dasa der Vcnioberer,' im Vidi gttteklleber 
Ankuafl, die doefKdlo.Cbanee gelaufen ist, die Primie au fordern, 
and sieb bei einen Uaglilefc Bislco an befrei^ $ ee Ist aber eine 
gerecble -StraCe gegen de» Venieberten, der eiek einen Betrag au 
Schulden können liesa. 

Der Betrug Bfsst sieb Übrigens oicbl remniben ^) ; wenn daher . 
ein Versicherer wegen UnzuttngKMeit der Ladung oder wegen Ueber-^ ^ 
Schätzung der Tersicherten Sachen ristorniren wollte, wozu er, wie 
noch im folgenden Artikel gezeigt werden soll, das Recht hat, so ^* 
miisslc sein Gegner, der ilm abweisen wollte, den Ikweis fuhren,- 
dass dieser Versicherer bei Zeichnung der Police wnsslc oder wissen*^ 
musste, dass die Asscmranz diu wahn ii \\ crth oder die wahre Quaii- • 
titlit ühers-chrillen. Der \d>j( hei le könnte sich aciuer Seils recht- v 
fertig* !!, wenn er darlhul, dass das Deficit in der Ladung, oder der ; 
Uebcrschuss in der Schätzung von einem Irrlhum herrührt. Ist die 
Assccuranz an nurm andi i ii urte als demjenigen der Wohnwn^' des 
Vcffsii^herteu, durch einen ^^iltca gcs«bb>mn worden, so ^ird leictti <^ 

■ ^ 

1) II. G. B. 357, 35g. 2) U. a lUM. 8) IL G. B. 339. ^ 
4) 9k .896, 4) .B. lUU. * 

« 
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vermuthet, dass kein Betnis; mm Grunde lasf. Für einen Versicherer, 
der persönlich die Veriiandluag gepflogeo Mite, wjire di« Reclitfer* 
ligong schwieriger. 

Jedoch wird immer Betrog gegen dei^eiilgen Termnthet, der GU* 
ter, die iiereiU im Yencb gegeben, versiehern liess, oder der, wel- 
cher eine bereits versicherte Ladung assecuriren Hess, beim Abandon 
an die Versicherer nicht die nöthigen Declarationen gemacht hat, 
mittels welcher diese uiUersuclien können, ob das Darlehen und die 
Versicherung zusammen genommen, dem Wcrlh dieser (iegenslJinde 
gleichkommen, oder ihn Ubersteigea. 

♦ 

Zweiter ArtiJsel. 

Von der fJiisttliiiglittlikeit, ia Folge geMeinscliaftlicliett 
Betrugt de» Ver«ichevert «ad YertiekerCen. 

9yf* Der Betmg kann ron beiden Contrahetiten begangen 
werden. Z. B. der eine konnte* fdir 100,000 fs. üsecariren lassen, 
und der andere diese Summe versichern, was nach beiderseitigem 
Wissen nur 30,000 b. werlh war. . Da- eine solche Assecmranz nur 
eine Wette, ein Spiel ist, wolttr keine Klage ingelassen wird, so 
mnss nach den atigemeinen Torschriften des gemeinen Rechts ent» 
schieden werdenr Wenn also bei Unteigang . des Schiffes das^ hach 
der Police Waaren entbUlt, die man als geladen angibt, der Ver- 
sicherte die 100,000 h, fordert, so kann der Versicherer verlangen, 
dass er den Beweis der Ladung nnd der Taxation flihre, and ist sie 
in der Police angetührt, so kann er sie contestifen (s. 832 u. 876). 
Der Versicherle kann sich dessen nicht weigern, unter demVorgH)cn, 
dass sie eiiic \^ dir ma( Iien wollten, selbst wenn dies sein Gegner 
schriftlich eingestanden halle; da einer solchen Convention keine 
Rechtskraft beigelegt ist 0» so findet demnach das Ristorno Statt, 
Ebenso verhüll es sieh, wenn, im Fall hchaltcner Ankunft, der Ver- 
sicherer die Zahlung der Prlimic verlangt; der Versicherte ist dann 
berechtigt den Beweis zu führen, dass keine Ladung Statt halte, 
und der Versicherer kann sieh nicht unter dem nämliLhui V(Hi^('!)rn 
einer Welte dem Ristorno opponiren. Wer aber von l)eiden oline 
Reclamalion bezahlt hiitte, konnte nichts zurückfordern, weil seine 
Klage sich nur auC einen Betrug gründen würde, dessen er 
strafbar ist 



1) C. G. B. 1966. 
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Dritter Artikel« 
ymu der Vasttll BGrlicklieit, ««• flottem Irrlkvai. 

999» Et ktfnnte gMcbehen, daM, olMie Betrug iüh Seilen de«- 
Versiehcrteii, die venielierleii Sacben nicht verlatfen wurden , oder 
dasi ihr Werth dem in der Police angegehenen niclit gleifcb wUre; 
dann iet der Verträg bis sum Beltuf' dM reellen Werths der im 
Schiffe Tertadenißn GegenstXnde giltig 0> l><». Ristorno kann dann 
vom Versicherten Tcrlangt werden, dem der Versicherer nur oppo- 
niren kann, das« weil die fieise beendigt und das Stbilf behalten 
angekommen ist, er Ton der Chance profltiren soll, unter dem Ver- 
geben, dass es wahrscheialidi war, dass im Fall eines Verlustes 4er 
Vorsielierte das Ristorno nicht eingewendet hätte. 

Die Assecuranz wird auf den wahren Werth der versicherten 
Sachen rcdiieirl, iiuü der Versicherer empfangt nur im nüniUcben 
VerhUlliiiss die Prämie, und hat er sie empfangen, so behalt er sie 
in gleichem Verhültniss Allein es gcbUhrl ihm ^2 l'rocenl auf 
den Betrag der Reduction. 

Z. ft. A. hat (Tin Ladun}; ron B. die KU 10,000 fs. tatitC tsl^ 
mittt')' 10 Vroccut l'riiniie Ttu-sl« lu i f , rlns Ristorno reducirt nher Hia 
Assecuranz auf büOO fn. A. garantirt nur <l«'u Verlust hi& zu dieser 
Bumuic, er ejupßio^t also nur 800 fs. Prämie, und auf die 2000 Differens 
svrischen dem T«indbt«rten WoA ud' der Sdrittran^^ {[cbükrea ihn 
JO r*. für Preeenf auf 2000 ft. ' 



*Vom BiStorno, wenn der ninliche Gegeustaid 
mehrmals yersiehert ist 

%79* 767 und 796 kdnnen mehrere Gegenstande 

durch verschiedene Personen, und von Jeder derselben für eine ge- 
trennte Summe assecurirt werjflen. Das Bistorno hat besonders in 
diesem Fall am Meisten Statte 

♦ 

Z, B. Eie KanAoMn will 30,000 fs. auf Ladung eine« gewis&en 
SeUflTcs aM«j»irif«n Immm, vmA giht hleni daum Amneutam - IKlUec 
den Aiiltr«£r, der die Police cotwiift md eieh Versicherer TersduiBK 

A. {rariiniirl 10,000 fs., B. 8000 fs. C. 7000 fs. und D. 5000 fs. Es ergibt 
sicli, d»ss ohrxr Hefmf; ron Seiten (^os \Vrsio?»prten, sein Antheil an der 
Lailiin]; sieh nur auf 25,000 fs. bcliuift, für den Ueberscbuss Ton 5000 
ynrlrd also ri^tornirt. 



l) n. G. B. 338. 3} II. G. B. 348. 
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Es iai daon wichtig, dast mim untersoehe» wi« äie AiMciirani 
gescfaloiMi worien. Haben nehref« Persaneii gnbeiiilcliiflUch 
vmklierty so haben in dkaem Fall alle Veiakfaerer nur eine uni 
4ieaelbe Aiaeeofana eingegangen:, ihr 'Engagement ist denjenigen 
g^eieb, das einer aliein eonlmkirt hitle, und sie. bahes dann nnler 
sieb 'iM VeibMltnisa ihres Antheils la reguUren. 

Mehrere btfnaen , wie so ' eben gesagt wurde , getrennt and 
suceessire, aber onter dem nVmlieben Datum, versiebert babeo ; oder 
es wird nach ^ 79^ Termnihet, als seien die Policen am nKmlichcD 

Tage gezeichnet worden, oder diese successiven Assecurauien lidnnen 
ferschiedciie Data haben. 

Im erstern Fall wird jede Versicherung nach VerbSllniss der 
Summe die jeder gezeichnet hat reducirl 0« andern Fall wird 
auf die Ordnung des Datums der Police, oder der Unlerschriflcu 
anC d^r nimlicbAn Police, Rücksicht genommen. Deckt die erste 
Asseniranz den vollen Werth des Anlhciis des Versicherten-, so sind 
die folgenden Policen aufgehoben, und die Versicherer die sie gezeich- 
nct haben, sind ven Jeder Verbindlieblieit entbunden, nnd müssen die 
PrXmie heransgeben, oder kdnnen sie niefat verlangen : sie erhalten 
litos tfa Enls^dignng Ya Procent Tom Betrag ihrer Asseenrans. 
Reichl .die erste Poiiee sur Deekung des ganslichen Werlbes der 
Ijdnng nicht hin, so bestehjl die iweite fort bis anm fielaaf des 
(Jeberschasaes n. s, w. 

lya tlie fngenommene Basis nnr auf den Fall anwendbar ist, wo 
die Versicherungen successirer Daten anf bestimmte Snmmen bmtefl, 
so Yeriiielte es sich anders, wenn sie aliquote Theile beträfen. 

Z. B. Ein Knufiiiann liat diirch erste Police (tie Hälfte seiner 
Ladungf mit 100,000 fs. rerüicbcrn lassen; «lurch eine zweite ein Qaart 
mit 50,000 fü., eu«Iiich durc'k eine dritte du« letzte Quart ebenfalls mit 
50.000 Bev dMive Werth der gaue« Ladung beträgst nur 150,000 & 
DeHBMb hat das Ristorno flbr ein Quart anf jede Paliee 6tntt 

Sind die versicherten Gcgeu&lünde verkauft worden, so wären 
die aus der Versiclierung hervorgehenden Rerlitc im Verkauf be- 
griffen , und die i'olice würde zu Gunsten > neuen Eigenthümcrs 
fortbesteiienr Daraug f*)lgt, dass die Versiehcrungeu, die er genom- 
men, ohne nm die erstem zn wissen, rislornirt wurden, wnim si. n\ 
den erstem gefügt den Werth der versicherten Sachen überschreiten. 

Das Ristomo der Versicherongcn , welche den wahren 
Werth der versicherten Sachen Ober^cbreitcn, findet selbst dann Statt, 
wenn einige fremde üraachcu die ersten PoUcca anfheben würden. 



1) U, G. B. m 



IT ♦ 




So würde das Falliment des ersten Versicherers dem Datum nach, 
die Police in den in JVJ B28 und üßl angegebenen fallen auf- ' 
hebt, in nichts die vorgezeichnete Ordnung umkehren, das Bistomo 
würde in Betretf der letzten Versicherer nicht weniger Statt haben, 
als wenn die erstciH?« nicht uisolvent geviorden waren. Der Ver- 
sicherer könnte sogar in keinem dieser Fülle Tüi' das wofür er nichl 
gedeckt ist, die L'ngiftia^keil der Policen anrufen. Hütte er si<rh die 
jJahliingsruhigkeit des Failüt n assccuriren lassen, oder sich eine neue 
Assecuranz versehafTt, so würden diese Reassecuraiizeiiy oder lUirg- 
■chaften an dea Rang des FaiUten gebracht 

091» Hat man eiaen aliquoten Theil i. B. % % et«, an 
einer Sacbe asaecnriren lassen» so mnehl nach M 760 and SSV der 
Best einen 'engedeckten Theil aas, wolttr der Versicherte * ats sein 

eigener Versicherer angesehen wird. Es ktfnnte geschehen, dass 
weil die Schätzung, die man dem Ganzen gegeben irrthümlidi war, 
das Ristöiiio dann Statt findet. Man würde dabei gerade m ver- 
fahren, als wenn das Ganze durch mehrere Versicherer assccurirt 
wurde. Da nach 760 und 799, in Folge der Bedingung „Escalen ' 
zu machen,** der Versicherle berechtigt ist unterwegs zu lösche«, und 
neue Ladungen einzunehmen, kann es dann geschehen, dass die 
versicherten Gegenstände niHü mehr mit dem, was versichert wurde, 
in gleicher Quantität und gleichem Werth vorhanden siud. Bei jeder 
Löschung wird angenommen, dass das Risico verhüUnissmassig nach 
dem AnUieil jedes Versicherers vermindert wurde , was auch das 
Datum der Policen sein mag. Anders verhielte es sich aber, wena 
der Werth der Ladung nrs]krttnglich geringer als die Totalsumm« 
der Versicherungen gewesen wäre; denn in dieseoi Fall hat das^ 
Ristorno in Betreit dieser letzten Versiehemngen bis xam schuldigen 
BeUnf Stau. 

^^9. i>i.es soll durch nachfolgende ßeispiclc erklärt werden. 
A. lässt durck eine erste Police auf das Cmco eines Schifies 10,000 fs« 



•MeoarfMa. 

^■reh dae «weite 20,000 « 

dHTch «itte dvitite ••«.....^ Ifl^OOO • 

Znummm 40,000 fs. 

£• Undct ricli aller, imu sein Anteil, <di|>ldeh er ohne Betrog g dmndclt. 

■af Casco nur ; , , UMHNI Js. 

«■cl auf Lad«nf ....... 10,000 • 



bcirigt, so dass die grate deatlliileo «asgeeettteSwue «ich raf if,000 fr. 
bdSaff.' Die cnle I^eliee Wied gau beddkcn, «ad das ganxe Inter«»e 
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' kcßTcifeii, das A. am Ca«(c« des ScLifies l»f»ft<*. Da die amreitc Polirf 
sein ganzes Interesse an der Ladunj]; ahsurbtrt, so >vird die andere 
Hälfte dieser sweiteo Police und die dritte ungUtig^ und dem lUstorno 
«didm Alk«. 

Zweites Beispiel» 
A. IM durch dM «•teMfi^mC MUT «iI.a4ii^...^.^94|,OH 6. 

Tersiclieni. 

4wrck eiue xweite ainuat er Veisic]»«nu|; uaf Sduff fiir. . 10,000 

ZuMuea 30,000 fs. 

Sein Anfkeil am ScTiifT beträgt 20,000 U. und er hat nichts anf LadttUf. 
Die erste Police wird gao> J>c»(elien «ad die z>^eite nngiltig sein. 

4» 

Darcli erste Police läs^t A. auf Ludan(|r 10,000 fs. 

reraiehern, 

dmA ciafl streite aimt er YeteWbcrai^ ««Tdat MUT lür. . . 10.0100 « 

, 4mA cfaie dritte wä Miff mmä Ledwg 90,000 • 

Gesamtsumoae 40,000 f«. 

Er hki BieMs ciasdeilem sei» ADAcil am SdiilT belrifl elwr 30,000 fs. 

dfie erste Police wird ungUtig, die beiden andera werdea elwr, für das 
Gaaae giltiK «eia, weQ sie «iehl 90^000 fe. überselireiteH. 

Zweiter Ab»eluiiti« 

Vom Ristorno wegen folscher oder irrthttmlicher 

Angaben. 

883. Aus dem Vorhergegangenen, und namenllich aus 82^ 
ergibt sich, da»8 der Versicherer ein Interesse hatte alle Gefaliren, 
denen er sich durch die Police ausMUt,zu kennen, und zu verlangen, 
dass man sie ihm angebe. Würde man ihm irgend einen Umstand ver- 
heimlichen, der die Grösse de« Risico verändern oder die Meinung 
iorüber Termindern könnte, so würde man ihm Cbancen «ifbürden, 
die er nieht auf sich nehmen wollte, oder die er nor zu andern 
Bedingungen auf sieb genommen bitte ; kurz dies biesie ibn hinter^ 
geben. Die Natur des Vertrags erlaubt sogat niebt, dass man 
iwiscben dem Fall, wo die falscbe Angäbe Folge eines Betrugs, 
oder eines Irrihnms* ebne Arglist ist, einen Dnlersebied maebe. Da 
in dem einen oder andera Fall die Police niebt mebr das Zusammen- 
treffen des Willens der Parteien Uber den nlünliehen Gegenstand 
darbietet, der das VITesen jedes Vertrags ausmacbt, so ist keiner mebr 
vorbanden. Wenn- aneh die Soeben dureb ein Ereigniss zu Grunde 
geben, auf welebea die verlieimtiGbten Umstünde koiaen Einfloss 
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gohabl hiitl<Mi, so wSre der Vcnicherf r immor berechtigt zu antworten, 
dass er nur ein gewissf s Risico versichert hat, und dirqcs verHnderl 
wurde. Z* B. wenn mau dem Versicherer den Umstand verschwiegen 
bllte, data das Schiff zum Kriege ausgerüstet worden sei, dasselbe 
twar Dicht in Folge eines Gefechts, sondern durch Sturm, oder 
andere SeeunfäUe Yerloren gebt, so wUre deshalb die Assecaraai 
nicht weniger un gillig, ohne dass der Versicherte die BestMtigoog 
des Vertrags fordern ktfnntei indem er eine Zusehottprttmie.nnhielet 
oder einwilligt, das» der Versicherer nor zu dem Risico gehalten 
sein soll, das er nach der Police aaf sich genommen, nnd die 
Chance aller deijenigen laufe , wora die verheiinlichlen tlmslände 
dio Veranlassung sein konnten; der Versicherer würde dennodr' nicht 
minder lugelassen die Anfbeban^ der* Versicherung in terhingen. 
Er kann mit Grund sa^en, dass er die Police nicht geseiehnet hütte, 
wenn er die ihm Terschwiegenen wesentlichen Clmstlniir gekannt 
hülte» Seiner Absieht nach wotlte er sieh nnr dem Risieo nWer* 
werfen su dem er sich lediglich terantwortlich gemacht fast, dr ist 
aber hintergangen worden, daher die Police von Grund aus ungillig 
ist. Demnach würde ein Unterschied zwischen der in der Police 
angegebenen Zeil des Ab^an^^a des Schiffes und dciicnigen des 
wirklichen Abgangs ('ic Versicherung aufliebcn, sie mag nun die 
Ladung oder das Schifl ))etreffen. So kann hei einer Assecuranz auf 
Schiff eine Differenz in (b r Lasligkeil so stark sein, dass sie den 
Vertrag annuUirt •) Khcnso verhält es sich, wenn man feindliches 
Ei,;;enUium, als neutrale^ oder hcfreiindelcs anf^PTrlgt hat. Der Ver- 
sicherer, der in diesem Kall nach der in J)fl 801 und 866 angefahrten 
Aufnahme berechligl ist, die wahren Merkmale der versicherten 
Sache zu erforschen, kann sich weigern einen Schaden zu ersetzen, 
wovon man ihm nicht alle Cliancen angegeben, was jedoch nicht 
hindert, dass in seinem Interesse die Police gtitig nnd folglich die 
Prämie verdient sei ^4 

Es ist gleichviel, ob man auf gute oder schlimme Nachrichten 
(s. M JS"^) assecurirt hat. Diese Clansel ealhelit den Versicherten 
nicht, das waa er weiss ansukeigen* 

Mittels dieser CniiKisütze ist in M SiO entschieden worden, was 
die Folge einer Assecuranz wäre, die am 1. April in Paris, oder in 
irgend einem Hafen auf ein Schiff, das bereits abgegangen ist, unler 
der litiliiiqimg geschlossen wurde, dass das Risico des Versicherers 
nur am 10. April anfange, wenn sich durch 4^ freigiiiss erhübe» 



1) Ahw. VHL tL Heehr* im 9> B. G. B. tSh 
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4m snischffa - 6m I. ud 10. das Schiff mIoIm iaftUe erlitteo 
hall», dus a«iB Vtflaat «iitfiMeidlieb wurde, okglekli ia der Tliat 
«8 iiir einige Tag» Mdi dem 10. AprH UDtergegaagen wire. 

Die nämlich« Frage konule auch in Betreff der versicherten 
Ladung in diesem Sclufle vorkomoien; und oltp^leich man sa j;t n kann, 
dass der VeKicberte weil er sich nicht erklärt hat, angesehen wutl, 
als habe er angelobet, dass die Waaren die er versichern Hess, weder 
IQ Grande j^egangcn, noch einem nahe bevorstehenden Verlust aus- 
gescUt waren, der durch Zufälle, die sich vor Anfang des Risico 
ereigneten, rerorsaehl wnrdcn: so könnte in diesem Fall, wie in 
demjenigen , den das SchiiT bctriflft, nicht ristornirl werden. Was 
in M 792 gesagt wurde, geitattet nicht, data der Versicherte, im 
Fall der Versicherer gegen ihn das ffistorno anruft, das steh anf 
Maehe «der irrtbUmliche Angaben gründet, durch Zeugen beweise, 
data er dem Versicherer niatMehen, die aieht In der Poliee entlial* 
lei aiad, «der iateo KouBlBlasUtiterer Magnet» mlndlich angegeben^ 
habe. Ea fln niehü andena übrig, ala Ihn den Eid. laan** 

aahiehen, und folglkh kOonle er gegen demjenigen, der miUela in- 
doisentent Inhaber gtnwfden keinen 4?ebranch machen, er mUsste 
denn behanfMen, dais er ebenfidla pmUnliebe Kenntniaa fon dieaen 
Tkaiaachen- hatte. 

Debrigens würden die Umstände allein die Gerichte leiten, um 
■ * an enUcheidcn, ob ein Versicherer, das was m m ilmi nadi seiner 
Behauptung verheimlicht, wusste oder wissen konule, und welchen 
Einfluss, das was er vorgiht nicht gewussl la haben auf seinen Knt- 
schluss hatte haben können 0; denn der Lnlerschied zwischen den . 
Angaben und den wahren Tliatsachrn ninss irgend ein Inlcrtsse 
haben. Wenn man also ein Schiff vcrsielicru liess, das nach Angabc 
eine Lading an einem gewissen Aufenthallsorte einnehmen so!!, da« 
Schiff aber die Ladung nicht einnimmt, und bei der Fortsetzung der 
^ Aeiae zu Grunde geht, ao konnte die Aasecuranx unter dieaeni Vor- 
geben nickt aufgehoben werden. 

• . * •» ■• 

894. Daa so eben gesagte* ist mn ao piehr auf die Falle 
anwendbar, wo der Venicherle aich einer Verstellung oder eines 
Falsums schiildig gemacht htttte. 

Verstellung ist vorhanden, wenn die Nalionalilal des .Schiti<;i 
falsch angegeben wird, und diese Angabe nunnil die Merkmale ei- 
nes Falsums an, wenn zu deren ünltfrslutzuug falsche Angaben in die 
Schiffispapiere eingerückt werden. 



1) Ab%v. LxtU. 16. I>ecbr. 1823. 7. Oecbr. 1S24. 
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Die beeinlrlldrtlgle P»ftd ist bertcMgl, mfwcltf inf 4m 
Griniiialwage «insnlLlageiiy um die vom Gcieln aitgatproebae Ver« 
ttjrlheUsBg n - erlangen 0* je ntchden die TknlMieiie m den Vef- 
kreehen oder Delielen gebttrl, oder l»loi den Ciftlw^g. eimschligeii, 
nn auf Scliadenerwtlf taiotnigeii allein die Absiciit in Tervor- 
theilea mus' evidenl erwiesen werden, weil eie nicbt voransgeaetit 
wird »). ■ 

SSd* Der Versicherer kann immer zugelassen werden die falschen . 
Angaben anzuzeigen, die in den ?oii ihm Tisirlea Conaosseiiienlen, 
oder von ihm gezeichneten Policen, in der Absicht gemacht wurden 
ihn zu bciiiili a( lilistcn, < r muss aber den Beweis darüber führeiK 

886» I>urch du3 INatur des Vertrags selbst wird der Ver- 
sicherer nicht nur zugelassen die Be^veise zu conlesliren, die der 
Verticherle beigebracht hat, um seine Ladung darculhun, soodero er 
kann auMerdem noch den Gegenbeweis durch Belege und ifeagen 
führen; man könnte sich sogar nicht gegen ihn auf Prolokolle der 
0onane, welche die YorgfbUelie Ladung constatiren, berufen^ aelbat 
wenn sie beschworen wurden. Es Uegl im Wesen des Asseenrani* 
VerlmgSy dasa sieb der Versicberer an die ibn gemlilen Angäbet 
bttlt, sie inr Angenbliok, wo er die PoUee lelcbnel niebt nnicrancht, 
dass aber angenommen wird, als eontrahire er im Glauben an toen 
Wahrheit, unter der Bedingung, dass die Angabe richtig sei, vor» ' 
behältlieb die Asseenranx-Police ungilüg erklären zu lassen, ja sogar • 
die Unterschiebungen, die man sieb, gegen ibn erlaubt bütte, eriml- 
naliter einzuklagen. 

Der Versicberte, der sie begehl, macbl sidi der FXIscbing von 
Privatscbriften in.Handelssaeben straibar; in deren Classe geh^lren 
auch die Connossemenlc, weil sie vom Haadetsgeselze als Ladungir. 
aueate anerkannt werden *y Ist kein Falsnm daran in «kennen, 
so würe es eine offenbare Prellerei. 



Secksfes MlaupisHick. 

Vom Botimcrey - Vertrag* 

889* Unter Bodmerey* Vertrag (eonfrof h !a graste) 
versteht man ein 1>arlehen, das auf GegeastHnde die dem Bisico zur 
See ausgesetzt sind, unter der Bedingung gemacht wird, dass wenn 
diese Gegeustlinde glücklieb ankommen, der Darleiber, Bodmerey- 
geber («iofuteiir h üt grosse)^} genannt, sein Capital nebst einer 

1) Abw. UrA. 17. Aaffui im, 2) H. G. ». 83«. ^ a G. B. 1116. 
4) B. O. 398» 384. 6) Der Eattebncr, Aatelbw, ,A«lkebMMr kainf Bed. 
»creyaelMcr (yHtemr k Im grts«), ' A. d. H. 
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licstimmlcn Summe ais rrümic bezahlt erhült, ' oder da$s wenn durch 
Seeunfalle diese Gegenstände onlergehen oder verdorben werden, cf 
< nichts über das was sie noch werlh sein mögen verlangen kann. 

Der Bodmcrcy- Verlrag hat manche AehnKchkeit mit den See- 
assecuranzcn. In dem einen Cnntract nherniaimt der Darleiher da^ 
Risico und itn Andern der Versi< hercr. In dem einen ist der Gewinn 
im andern die PrHmie der l'reis der Seegefahren, die nach den 
nämlichen Grundsätzen gelragen und auf die nämliche Weise modi« 
flcirt werden könneo. Die Grosse dieses Gew innes oder dieser Prämie 
richtet sich nach der Dauer und der Beschaffenheit des Risico oder 
der CoDTenlion. Beide Vertrag» briogen nur in so fem die ihnea 
eigeothtimlieteB WirkMgta hcffttr, al* die Terpfündeteo (T«l»od- 
meten) oder venieberlen GegenttXuide einer Seegelahr awgeselit 
ütnif die «rter den ■«mikbea Itesfiidea und dtn tfioUdlMi Ereig- 
iiiaieB anfiiDgt ond endigu 

ISBB* Wenn man aber diese Gleichfonnigkeit zwischen beiden 
Contraclen annimmt, so muss man auch mehrere Unterschiede 
heuKiken. Im liodmcreyrcrlrag liefert der Darleiher wirklich eine 
gewisse Sunune, in der Asseciiranz gibt der Versicherer nichts, im 
(iegenlheil er empHingt eine Prämie, die ihm oft im Augenblick der 
Convention bezahlt wird, und die selbst dann, wenn sie nicht haar 
bezahlt wird, eine gewisse Forderung ist, welche er cediren oder 
sich 'Verbürgen lassen kann; dies macht auch, dass die Bodmcrcy- 
Prämie im Verhäitniss immer li#|icr ist, als die Assecuranz-Prümie, 
und dass dieser letztere Vertrag^ nach J\ß weit allgemeiner und 
nützlicher ist Bei dem Bodmerejr- Vertrag nnss ein Pfand zum Grunde 
Hegen. Bei der Assecuranz hingegen sind mögliche Verluste hJn- 
reiehend. Dadurch dass der Bodmereygeber dar Riiico der Gegen« 
stunde nnf sieh nimmt anf welche er darieiht, contrahirt er keine VeN 
hindtielikelt gegen den Enttehner; der Versicherer madil sich aber ' 
gegen den Versicherten verhindHeh ihn fttr den Vertust his ran 
Betanf der Tersicherten Summe zu entsehüdigen. 

Daraus leitet sich der meiste Lulerschicd her, den man 
zwischen diesen beiden Contraclen bemerkt. Er exislirt hauptsächlich 
« in dem, was ihre Vollziehung ond die Anwendung der lU* gel betriflt, 
dass jeder Kläger .sein Hecht begründen muss. Da im Bodmerey- 
Vertrag der Darleiher sein Geld nur nebst der Prämie im Fall glück- 
licher Ankunft verUjnf^ea kann, so muss er dieses Ereigniss oder 
jede andere legitime Ursache zur Exigibilität erweisen. Weil der 
Entithner nichts in hegebren hat,, so ist er Iteiaer DÜigens unter 
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vttllbiL, Mi iBif»- tmä, mdm Qnftlle Üt* Ihm all £iirdte. Mmn 
ktfnnen, anzagebeii, es reicht hin, dass er sie düdioe» ■od wM er 

gerichtlich belangt, so muss er sich im Interesse seiner Einrede den 

fiewei«> darüber vcrschafTen. 

Da im Assccuranz-Vertrag der Versicherer versprochen hat, den 
Versicherten für seinen Verlust lu enlschüdigen, so ist Letzterer der 
Kläger, an ihm ist es also, sie durch Acte in den hestimniien Ter* 
ninen darzathun. Der Versicherer tritt nicht auf, er wartet ab, und 
wird seine Einreden auf die ünzulüng^lichkcit, ÜHregelmUssigkeit oder 
die Ver><]>aUgiin.c^ df r vom Versicherten beigebrachten Beweise gründen. 
WMes Hauptstiick zerfällt in sechs Capitel: 
: 1. in die allgemeinen Gnudsitie Uber den Bodaecey-VctUag; 

2* in dessen Form; - 

3. nnd 4. in die Acelitn «ad iUagen de« fiodnero^gcbers: giBg/em 

den Bodmereynehmer; 
& in die Rechte und Einreden des Bodmereynefamen ges^v den 
Bodnereygeber; 

6. in das Bistomo, oder die Anflttsong des Vertrags hei Maogel 
odef QnänllingUchkeU der auf Risieo gesetzten $aclieu. 



r 

Erstes Capllel. 

Allgemeine Grundsätze über den Bodmercy-Yertrag. 

Damit ein Bodmcrcy - Vertrag bestehe ist folgendes 
erforderlich: 1. eine dargeliehene Sache; 2. Gegenstände die zur 
Sicherheil dieses Darlehens verpßindel werden; 3. dass diese Gegen- 
Stlinde einem Kisico ausgesetzt sind; 4. dass der Darleiher ein Recht 
auf ( inen Nutzen habe, der acfftiivnteiit Tür den Zins seines Capitals 
und die Gefahr, die er auf sieh niniiut, sein kann. 

Dies soll in nachfulgenden Ahscbnittcn abgehandelt werden. 

Krater AbAelanM« 

Sachen, die auf Bsidmerey geliehen w.erden künnen. 

Man känn nicht nur Geld, sondern auch jede Sache, 
die nach einem gewissen Werth abgeschütfl! werden kann, anf Böd- 
me rey gehen. Jedoch IMufl es denr Wesen* ond d«r Beschäffenheit 
dieses Conttaels iitehl snwider, wenn der Nehmer Wechsel oder 
' Waar^n em^fUngt, die' er" In Celil nnsetil/ di mehr' der Preis 
dieser Sachen, als die. Sachen selbst die Materie des Veilnigs ans- 
macht. Diese BemeAug ist hinrtfflhdadi'ait BicU eio DarUhen auf > 

* 
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Bodmerey mildem Pacolille- Vertrag, der je luclideai die Clause! n tfar- 
iibrr Ix-stininit wurden, entweder eine Commtfision oder ein Verlrag 
Wlf >Viedervfrkatif auf ^emeiuschafllicben Gewinn nach JW 702 wäre. 

liehrigen» müssen die auf Bodmerey geliebenen Sachen tod der 
Art -sein, dass sie sich verbniucheD, und wenn dies nicht sein kttanley 
das« 4i« ConTcnlion dem Mehner das fiechl gehe darüber za ver- 
fttgeo, ohne gehalten m sein, sie in Matura zurUekzugeben. Damit 
•eil jedoch Bichl gesagt sein, dass man der CouTcitioa keine Wir- 
kung hdlegCB soir, wodnreh man Jemandem Sachen blos zom Ge* 
braodi liefert« der sie wieder mttckgihl, wenn sie nicht doreh 
Sceiofillle in Gründe gehen, nnd für diesen Gehrandi einen gewissen 
Preis hesahtl; dies wire eher eine Miethe» als ein Dariethen anl 
ßodmerey« weil der Nehner nicht Eigenthttmer der ihm dargc^ehenen 
Sachen wttMe» 

Zweiter Absclmltf* 
Gag«»stMnde die Terhodinel werden kllanen. 

t» das Darleihen auf Oedmerey nur in so fern existircn 
banttf als Sadicn den Seegeraliren ansgcsctzt sind, so lässl sicti 
Alles, was in 758 u. L in Bekeff der BcsckaffBahei|y des Bestan* 
des nnd des Wertbes der venieheilctt Sachen gesagt wnide, anf den 
HodmcKsr^Vertrag anwenden« mit Ansnahme einiger Modificationcn 
die dessen besondere Beschaflenheit forschreiM. 

. Die GegenstVttde, welche ihrer Nalar nack» Pier darch geselle 
liches Verbot nicht Anlasa inm Assccnrans-' Vertrag gehen können, 
wie f.. B. der iorngfaiüre Gewinne die Gage der SeeleaU., die.nocli 
M verdiepcade Fracht, *) kOanen nicht beim Bo^merey*Verlntg als 
Unterpfmd dienen« sogar diejenigen Sachen, auf welche sich der^ 
Assecnrani-Vertrag anwenden Uisst« Id^nnen nicht ohne Unterschied 
Anlass ram Daileihen auf Botoerey gehen« Diese EinschrSnkang 
entspringt ans dem Unterschied iwiscipen djesen beiden VertrJigem 
Da das Darleiben anf Bodnerey die reelle Verpfiindiing der Sachen 
erzeu;;t, auf welche man entlehnt, so müssen diese Sachen TerküuHich 
sein; die Assecuranz hingegen bezweckt nur, dass man sich gegen 
möglichen Verlust zu vcruahrea bat, dalier es nicht unumgäng> ■ 
lieh nötliig, dass die Sache di« 4^et ausgeset|t ist verkauft werden 
kann. ^} 



1) n. G. B. 318. 319. 3) So kana naa da« Lebea «der die IVcilicit 
einer Person aMecarirca, obgleich keinte roa beide« rerins«ert werden kann« 
diese nimliclien Ge^enstinde kdutoi aber aicht gegen ein Darleihen aaf 
Bodmerey Terplüadet wef^cii« ^^ > L. . d. U. ^69« 



Digitized by Google 



1168 



Es ist jedoch nicht durchaus nothwendig, dass die verbodmete 
Sache eine körperliche sei; man ktfnnte auch auf eine Forderung 
enllelioeiiy die irgend einer Seegerahr ansgeselit wttre, wodurch sie 
▼erloren ginge, oder sich im Werth vermindern würde; dies ist der 
Fall ibil der bereits tcrdlenfeik Fradit oder mit dem bereiGi genaciiteii 
Gewinn auf Termdte Wureii. 0 

. 893* Man kann nur auf Sachen entlehnen, die mau zu ver- 
lieren Gefahr läuft j waren sie .schuu durch Assecuranz-PoÜce garantirt, 
so küHiiUa sie nicht verbodmet werden ; dieses Verbot muss jedoch 
richtig verslandeii werden. Würden bereits versicherte Waaren im 
Werth die Summe übersteigen wofür Versicherung genommen wurde,*) 
SO könnte der (Jeberschuss dieses Werthes gegen ein Darleihen auf 
Bodmerey verpfändet werden; ebenso verhielte es sicli iju fall eines. , 
Torher bestehenden Aniehens. 

Bei üebertretung des gesetzlichen Verbotes kann der Geher, der 
sich deren schuldig gemacht, nur sein Capital, aber ohne Bodmerey- 
Prttmie und nur den Zins vom Tage der angestellten Klage an ver- 
langen. Wurde auf die Gage der Seeleute während der Fahrt entlehnt, 
so wire ein soIeles Biriehen ungiltig (s; «M 097) es miisste denn 
ermHehtlgt worden sein, und ilm nar die' in der Ordonoani Tom 
1. NoTbr; 1745 begrilfenen tTfiachen tum Grande liegen. 

Es ist ntdkt nWhig, dass die Saebe aoif welehe man entlehnt, 
im Abgangsliafen eingeschifft werde, wenia dies nnr, wie nach , 
Jß g05 nad 832 hei der Asseeurani im Aagenhltek gesebiehl, wo 
der Geber das -Risfco anf sieh zn nehmen hat • 

2ur Giltigltoit des Darteihens ist anch nicht n<Hhig, ddss der 
Geber die nttizliehe Terwendung der entlehnten Sache daitbne. Der 
' Nehmer kann seinerseits das Geld rerwenden, wie er es in seinem 
Interesse am zweckdienlichsten hält; er kann es zum Einkauf am 
Abgangsorte der Waaren verwenden, oder es zn weitem Unterneh- 
mungen mit sich an Bord nehmen. In allen diesen Fallen bleibt das 
Darleihen niiht niinder nur muss er, Falls nicht das Gegen- 

Iheil bestimmt ist, darthun, dass im AugeMlili k, wo das llisico für 
den Geber beginnen soll, Saelipn der angegeiwnen Gallnng, welche 
Eqnivalent der entliehenen bumme sind, dem Aisico ausgesetst wmo ^« 

Vom Risico. 

994« Der Geber muss die Gefahr der gegen das Darleihen ver- 
bödmeten Sachen lanfon« Würde ihn der Vjsrtrag davoa beCreien, so 

N 1) n. G. B. m 9) B. G. B. 316» 317. 3) IL G. B. 329. 
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\yüre dies k( in Darleihen auf Bodmcrcy, es hatte nur die Wirkung 
eines gewuhnlklieii Darleihens. Ebenso vcihielle es sich, wenn die 
vt rbodmclcn Gegensliiiide keiner GeTahr ausgesetzt waren. In beiden 
FüUcu könnte der Geber keine IJoihncrey-PrMmie verlangen; er hUlte 
nur ein Ikiht auf einen gesetzlichen Zias vom Tage der gericht- 
lichen Klage an, oder Tom Termin an^ der im Vertrag stipuUrt 
wurde. Die Gefahr, welche der Bodmereygeber läuft, ist derjenigen 
des Versiclieren gleich; wie der Versicherer, haftet er für Jeden 
Schaden der aus einem Zu fall , an« unwiderstehlicher Gewalt» lut 
dem' Verschen oder Belict einet Drillen , fttr den der Capitain, oder 
•ein Rheder für ihn niebt haften würde. 0* Diese Venintwortlieli- 
keil kann tuch, wie in der Asseenranz» eine eonrentionelle Aus- 
dehnnng eriialten; so Icmn der Geber die Daralterie des Sdüffer» 
nuf sieh nehmen, er iunn die besonderen Gelbhren, denen gewisse 
Watren oder Reisen ansgesettt sind» die Havarien» die ans innerm 
Verderb herrühren» die Gefahren eines Preeareihandeb » anf sieh 
nehmen. In allen diesen Umsmiiden ist der Wille der Parteien nur 
dnieh geselsliehe Verbote beschrttnkt 

995. Wenn abrr die Parteien naeh Belieben die Gefahr des 
Darleihers über die legalen Grünzen hinaus ^msdehnen können, wie 
dies bei den Asseciiranzen der Fall ist, so konnte diese nüroliche Gefahr 
nicht so eng zusammen gezogen werden, wie im letztern Contract« 

Wenn der Versicherer sich nach Jl? nieht nur von jeder • 
particulüren Flavarie befreien kann, sondern auch noch von Hararie 
grosse d. b. von der Verbindlichkeit» dem Versicherten die Summe 
. zn rimboisiren» für welche seine Waaren zu den gemeinsebaftliehen 
Opfern cöntribuiri hatten» so darf dies nicht so beim Rodmerej- 
Vertrag der Fall sein; der Darleiher kann zwar bedingen» dasa er 
ein gewisses Risico nieht laufen will, dass er sogar im Allgemeinen 
die parlieuMre' Havarie nicht tragen will er künnte sich aber 
nicht durch irgend eineClausel, wie ansdrttekiieh sie aneh sein mag» 
befreien» zor Havarie grosse für den Entlehner beizutragen. Dies ist 
Folge des in Jl? 892 aufgestellten Grundsatzes, dass das Darleihen 
anf Rodmerey die Sachen wiiklich verpAlndet und dass, weil das 
Opfer wofür contribnirt wird» deren Rergung zur Folge hatte» der 
Rddmereygeber , der gewissermassen allein bei ihrer Eihallnng 
' interessirt ist, zum Ersatz des Opfers, das sie verursacht haben, bei- 
tragen muss. üebrigcns wÄre es geföhrlieh, wenn die Gefahr des 
Bodmereygebers zu sehr limitirt , würde, dergleichen Stipulirungen 
könnten wucherliche Darlehen verschleiern. 



1) U. G. O. 350. 2) U. Q. fi. 326 3) U. ii. B. 400. 
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Sind Claiiseln eines Bodmcrey- Vertrags auszulegen, so muss die 
Aoslegung immer /u Cimslen des Eatlebners geseheben ; dieser 
Unterschied jn\'ischen dem Bodmerey- Vertrag und der Assecnranz 
beruht auf dem Umstände, dass im erstem drr Entlehner Schuldner 
Ut und im Zweifel also zu seinem Gunsten entschieden werden muss, 
während in der Assecuranz der Versicherte wegen des EfMiie» «Ikr 
Verinsl« ond Schttden GMabiger dm Venkberen iat« 

inerter Abseiuiia* 
YoD der Bodncrey - Prttiiiie. 

• 996« Eft kaBn keifl Darieiheii tal JlodmtNy besleben, wen« 
tich niebl der EnUebner gegen den Dirleiber verbiiiditeh macht, 
Ibm toner der ^Uehenen Sache eine ' gewlese Summe oder einen 
Werlb» alt Preia der von letiterm ttbememmenen Gefahr , der ein 
necessoriacber Theil dei Cnpitalt wird an beathlen. 0 paa Darleiheii 
auf Bodmerey, das keine Prämie {profii maräkite*) enttnelte, den- 
noch aber dem EnUebner die Chance lieaaCi im Fall finea UngÜcki 
nicht zu rimborsiren, wUre eine Art Schenkung, die mit einer aleato* 
fischen Clausel verbunden wUrc, Diese Bodmerey- Prämie kann nntcr 
gewissen VcrhUltnisseu aüi der AsHccuranz-Prümie vergiiohen werden- 
Beides ist der Preis d^s Risico; allein sie unterscheiden sich in dem 
Punkte, dass ItUUfc immer schuldig ist, welches Erejgniss auch ein» 
treten mag , \vähreiid crstcre nur im fall glucklieber Ankunft zu 
bezahlen ist. ^ 

Der Hodiiu reygeber begeht keine UnhilUgkeit, w cihi er, fiir den 
Fall glücküclier Ankunft, einen Eutzen sich ausbedingt, der den /ins 
eines gewöhnlichen Darleihens Überschreitet ; und da nothwendiger 
Weise die Chancen nngewiaa aind, so musste den Parteien gänzlich 
freie Hand gelassen werden. Dieser Nutzen kann entweder in einer 
Sfimme für die ganze Reise bestebCBi wie lang auch deren Daner 
aein mag, oder in einer gewissen Summe monatlich. Die Parteien 
kOnnea auch l>ealimmeny dass die Prtlmie verSinderlieb d. b, steinend 
nder fallend sei^ je nachdem die Dauer der Beiae ist; dass sie in 
dem Fall Tcrmehrl wird, wo daa Schiff nicht in der angegebenen 
Zeit inrÜdlKkehrt elc« Man kmin audk in <einem Vertrag, der wHbrend 
einet Kriegs geschlossen wird, übereinkommen , dass die Prttmie 
Bach dem Cnra des Pla|ies fUr die Monate, die seit dem Frieden 
ahlanfen, redacirt wird^ und gegenseitig ejne Crhithtmg. fdr den Fall 
des Krieges stipnliren« 



1) 11. G. 1). ail. 2} «u«k «hansit nrnritime, yri$M de grosse. 3) IL G. B. 325. 
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Gewbhülieli wird die Mmie in Geld bestimmt, Jedo^k kmo tie 
weh elMn so gut in andern Saehen bestehen, die abgescbxtzt wer0M 
kUnnen, teUst in «iMiii Anlliall am Gewinn, der aaf die veiMiwteii 
Gegenatinde n bmImd ist Elm aelche Uabereinkniifl winde 
läMt als eise Art Aiaoeialion in PartliipaUen angaseliea 0* Httle 
d^r Bedmereygeber« alalt' Oetiea «der Wanen« iigend einen VeriheU 
für' sieb, ibr den IUI bebMtener Anlinnfl der Terbodnelen Ge^en« 
Stande , aliiMilIrt, ae %Nlre ditaer Pradl binreiebend, arm ebenfalU 
dem Oontmct einen legale« Heatand in geben. 

2. B. Eiü Capibtin, der Geld bedarf, empfaac^t voo einem Kauf, 
mann 100 Pftud Sterliag, die naek dem Biitllern Cnn in Frankreicli 
wn 3400 ft. wcrfb tiad. Er im«M tiek TwUMDidi im aciaen Hovlrfl 
im r naknieb. Hob ^iebliebtr Aabull det .Sckiff«, 83M Ih. m hnA* 

lern, eine solcLe Uebereinkuoft ist eia wakrai Darleihen auf Dodme'rey« 

T>5fs»» Art Tiarlehen, hei wrli-hrrn (!cr l^at««i» in der Möglichkeit cinps 
Stei|;eDS im Curae bestellt, ist iicsondcrs in IVcstiudien hei den .Vuldien 
l^ebrittcblich, welcLe die Capitaiuc sur Iläekkekr nach l^urof a niacLeit. 



• - ^ 

Zweites Capftela 

Form dea JHodmerey* Vertrags, 

Da der Bodmerey- Vertrag niebt nur eine gegenseitige 
Obtigation zwischen Eotlehner und Darleiber bezwecl^t, sondern noch 

diesem Iclztern ein dingliches Vorzugsrecht auf die dem Darlehen 
verpfSndelen GegensUindc zusichert,*) so müssen alle Formalitiilcii, 
wodiiiih Drillen die Regelmässigkeit oder die Wirklichkeit dieser 
Convention attcsLiit v.ct<lrii soll, puaktiich l>eobachtet werden. 
Hiernach soihn mitersuciit werden: 

1. die erforderliche äussere Form zum Beweis ics liodmerey« 
Vertrags; 

2. die innere Form d. h. di^ Angaben die er enlbalten muss; 

3. wer auf Bodmerey ein Anlehen machen kann« 

MMte» Abselmltd» 

Aeifssere Form des Bodmerey- Vertragt. 

808* Der Bedmer«7-Terlrag mnss ver Notar folliogen werden*). 
Wird er.im Anatande geacblosaen, ao gesebieht dies vor dem Kaniler 
dea Conanlata*) in den FMlIen, wo er geaeMieb oder diireb Yer- 
ordnnng and Gebrttnebe an desden Aufbahme belogt ist, die Maclit 

1) H. G. B. 47. 4& 2) B. G. B.m 3) B. U. B.9U. 4) ia ««r»^' 
swcier Zengea. 
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dato ro ertheilen. Der Vertrag kann aber auch unter Privatsthrift 
volixogea werden. I^in mttndlich geschlossener Vertrag könnte im 
Llngnungsfall nicht dorch Zeu^^en erwiesen werden. Dem Klüger, 
der k»ia«n scbriftiieheB Beweisanfang hittle, btiebe nklits Übrig, alt 
sich an den Eid oder an die fillelier seines Gegners zu halten , wtil 
die in diesen Bücbem dam genaehle ErwiluiiMig aU eia acliria» 
liehe» GesUMidaisi gellea würde. Jedeeh Wirde tiie iMchfl CenTeatiea . 
mur rnler Gdatrahentea Wirkung hahen » und kein dingUebet Vor» 
fogsreeht. eneugen, weil dasselbe gefen Dritte angemlen werden 
kana, derr a Schicksal nicht der Willkfihr der Parteien aaheimgestellt 
werden darf, 'die darch Äntedatiren Darleihen auf Bodmerejr unter- 
lehieben ktfnnlen, deren Vompreeht das geaeinsdiaftUcbe Pfand 
absefhiren würde. 

809. I in Ufulnieieybrief kann an Order lauten, und ebenso 
\> ie Haiuii Isellecteu mit den nämlichen Rechten und Garantien 
ncgozirt werden. •) Der Cmionar erwirbt die daraus hervorgehende 
Forderung mit den damit verkniiprien Chancen und Bedingnagen» 
und wenn nach eingetretenem Ereigniss der Bodmereynebmer seihe 
Verbindlichkeiten naeb den hiemach angegebenen Vorsehriflen 
erfüllt, so hat dieser nicht bezahlte Gessionar das Reebt gegen 
seinen Cedenten bis aum Belauf des tedirten Capitals seinen Regresa 
in nehmen." • ^ 

In diesem Betradit müssen die Vorschriften Uber die Noth- 
wendigkeit den Protest den Tag nach Verfall zu leviren, nach der 

, Beschaffenheit der Satlitn modificirl werden Ist das Darlehen 
auf eine bestimmte Zeit ?on Monaten oder Tagen gemacht, oder zu 
einer gewissen Zeil zurückzuzahlen, so kann der Inhaber des Bod- 
mereybriefcs die Zahlung am angegebenen Ta^e fordern, oder den 
folgenden Tag pioltstiren; er mnss also seinen Hegress in den 
für die Wechsel festgesetzicu Fristen nehmen. Ist aber der Zeit- 
punkt der RiKkzahlüug unbesüumii ; ist das Darlehen für eine 
Reise abgeschlossen bis zu einer gewissen HUhe auf der See, so 
kann der Inhaber das Ereigniss im Augenblick wo es Statt hat nieht 
wissen, um die Zahlung zu fordern oder zu protestiren; er mnsi 
dies sogleich Ihun, sobald er davon benachrichtigt wird. Den Ge- 
richten steht es «u, die Einreden wegen Verfall der Rechte, die 
man allenfalls gegen ihn geltend maehen. wellte» in erwügen. Der 
Gedeut ist aber nicht gehalten die Prtimie tu rimhoiaicen, wenn 
dies nicht aasdrUi^ch bedungen wnrde ^; er ist nur, vem Tage 

' dci Prolestef an gereehnet, den gewühnUeben Zins vom Capital, 



VB.aB.8ia. Da G. B. 162. 3) H, G. B. 314. 
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die legiUmen iS^ea. iU Mum ^imm, gMgv :te Cmmrlott 

Der ßodaierey- Vertrag liann auch an d«i tokaber ÜdImi 
km «r vif jfita mim 4«i.liihil»«r.giSilflltt EUmI cediri 
werien« *}• . 

900* Itl welcher Form aüch der Bodmcrey -Vertrag abgefasst ' 
ist, so moss er, wenn er in Frankreich ausj^^estelil wird, inn^^rhalb 
zehn Tagen nach erfolgter Lnlerzciclinuiig bei dem Handelsgericht 
eingr tragen werden, und ist er im Auslande ansgebtellt , so müssen 
die i^ormalilätcn beobachtet werden, die nach M 910 zur Giltigkeil 
des einem Capitain geuiachteo Darlehns erfordert werden 2) ^ selbst 
wenn der Eigenthtimer der Terbodmeten (iegenslUnde directe con- 
Irahirl, widrigenfalls der Darleiher sein Privilegium Terliert. Dies« 
Massn ^eln gründen sich auf das Interesse Oritler; sie sollen vcr» 
hindern, dass man auf bereits verpfändete Gegenstände darleihl^ ' 
und dass ein unredlicher Kaufmann, der auf .4«fli Funkte steht »i 
falliren, keine anledatirte Anlehen auf Bodraerej ni Gaaetei «nteiv. 
geschobener Darleiher aussteltea kann. 

Daraus geht deutlich hervor, dass der Bodtterejgeber der diese 
ForraaUUiten nicht heehichtet hatle, eifte .perstfniiciie Klag» gegeir 
4/m Bednerefaehaer aiMleUeii. kt^rale* 

m ^ r r ' 

Zweiter Abschnitt. 

» 

lAAgf^hen, welche der Bo^morey-Vertrag enlhatteB «nss. . 

' OOl* Der Bodmerey - Vertrag muss angeben: 

1. Das dargeliehene Capital, and die für die Ubemammeiie 
Seegefahr bedungene Prämie; 

2. Die verbodmeten Gegenstände; 

3. Die Namen des Schiffes und des Capitains; 

4. Diejenigen des Bodmereygebers und des Bodfaereyaehmers ; 
6. Oh das Darlehen zam Behuf einer Aeise gemaeht werde; 

für welche Reise» auf wie lange es gemacht wurde, ond die 

Z«lt der RliekiMiliiBg ^. - 
0«Bit''ist Jedoch nleht gesagt-, -dass ein Act» der diese Angäben * 
hieht enthielte, gar kdiie Wirkung hähen sollte. So wUtde t, B; ein 
eigdnerWeehsel nicht an Ofd<nr oder an Ordre, worin der ÜVerlh mit 
,)WerBi in* Bodmerey' (vaCmr' tn (jfrosäe tivmUmre) angegeben Ist; 
aar Begründung der Klago des Dkrteihefs gegen den Eotlclmer hin- 
/eichend den Beweis liellBrn, dass eine Summe dargetiehtn wurde. 



1) Ii. O. ü. 313. 2) H. G. B. 313. 3) iL G. B. 311. ' 
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■ Vfftrag miisi tnsscrdem die bbHgtn Ctatiseih dithatte«^ 
worüber die Parteien übereinkommen. Diese werden in Allem, wai 
a«fllW««ll .4ct OarkAleM auTBodmerey niOA «ntgegen i&% To!t?o^en. 
^ Die hi«r a*g«liiin«i knpiMtL »oMtn HÜrMdi eBtwi«k«U werdciu 

Abgabt 4«a «lUke««» C«fiUl»,. «ad der Prftml«. 

9^^, In 8Q2 ist angegeben worden, was Inf MMmf 
geliehen werden kann, und dass, slatl in Gelde, das OärMMl Irnvll 
in Waaren bestchipü kann. Es ist unomganglich nolhig» entweder 
die dargeliehen« Stifiiiiie, oder den Wcrlll der dem Bodroereynehmer 
gelieferten Sachen anxof^eben »), 3cnn im Milem Fatl sind es nifcbt 
di^ dargeliehenen Sachen, wofür er Schuldner wird, somlern der 
PW* ihrer Schaunng. WUtde er die Verbindliclikeil eingehen, diese 
Mtten -nieder turufkzugebeB, so würe es kein llarteli«ii, »olidem 
eine VcrmietiiUngi 

Die Angabe der Prümie ist eb«R80 nothwendig; denn welifl 
IcHaad oineiti Rheder eine Summe Geldes «hne ü^iis für eine ge- 
wiMe Retoe darteOieii wttrit^ mii dab^i sUpulirte, dars dieser oicht 
gehtlloa wllre sie nrttekiiiseliet, falls teia ScMfT in Folgt wä 
Zoftllen heilerer Gewalt verloren ginge, so würe dies nur ein 
gewtfhnticbos Darleihen, mit SdiOBluiiif des-Capilals im Fall eHi 
beitiehnetes Ereigatss einlrate; ein solcher Contraet würde nach 
4«A Totsehrilleh ües gemeim IMIs henräieift. l^dodi ttlMIfe 
eine solche Schenkmig klar aogegehe» seia; wftre die Aagaht der 
Prinie aasgetassen^ so mlksste dies eher dvrch .den Cors jles Orts, 
' wo das Darleihen gemacht wurde, ergUhat werden, als lass man ' 
eine Schenkung forausselien odllte* 

A^g«hk 'drer tObOdiO«t«ti G'ktekitkkl«. 

Die einfachste und sicherste Art die verbodmeten 
Gegenstünde kennbar su machen, ist allerdings ihre Bezeicbnui^ im 
CoBlract ^) , damit nach dem Ereigniss keine iJngewissheit Uber de« 
Gegenstand des Vertrags sohwebe. Da aher nach 893 das Dar- 
leihen auf Bodmer^ Waaren betreflen kann, 4h vom EaUei»mir im 
Angenbliek wo es gemacht wird noch nicl4 nngescfoafll siad<^ so ist 
in diesem ^all oino BeseiehMing nicht uuimglingjlich ^HMug^ 



1)H. G. B. iU, 4> |L.O. B..«|.. . ■ ,.f 

Digitized by Google 



AUm was in 804 und 811 Uber die Beieiehnong detSefiiirei 
•einem Namen und seiner QnaliU|t ii«cb, mk ftberjed« tsder« Am* 
kunfi, di« dessen Identität kenubar macbt gesagt wnrtfe» so wie libejr 
die Folgen, wetdie ein Irrlbaitt tm Kaiiltoi odier fa der Beteidraiuig 
haben ^nn» Je nn^^em difi Pnrtfslen über die IdenliUlt einig ^der 
Bi«j^l . einig <«lii ktfiiQlMi; AUei wai die luQUIij^n Bexeicbnongen 
bftrUft, daas. es t. auf (^erei ansger^tet i4t, dass es unter 
Qanvoy legelt, iat «hne iigqid eine EinscJiillnkang ebense^auf du 
Darleiben auf Bodnerey, wie auf die Aasecuransen anwendbar. 

Ein Gleiehea ^1 ^er laQ mit den .Befeicl^niingen , die man den 
Waaren gebeii jn^as wenn jia verbodmet ain^L AUea waa in M 760 
n. 1. . in Betreff der Vertkbewgen gesagt wurde, die zusammen» 
alt^ative odei; isetrennt auf mebr^ Scbiffe geschlossen wurden, 
tf wie llber die fujttlligen Angaben, wodurch auf eine genauere 
Weise die IndifiifualiUit eines Scliiflfes, welches sie geladen hat^ 
liennbar machen, erleidet hier keine Modiflcaiion. 

Der Vertrag bestimmt ziemlich häufig den Werth der 
gegen das Darlehen verpfändeten Sachen; diese Schät2ung ist aber 
fur €iltigkeit des Contracls nicht unumgänglich jiüüiig, nur muss 
der Bodmereynehmer, wenn sie nicht gemacht wurdß, dartliun, dass 
im Augenblick des Ereignisses, das der Bodmereygcber auf sich zu 
nehmen hat, die dem Risieo ausgesetzten Gegeuslünde einen der 
geliehenen Summe gleichen Werth halten wo hingegen die ge- 
machte Schätzung als exacl bis zum Gegenbeweis präsumirl würde. 
Nun eJOUateht die Frage, ob ein solcher Verlrag jede Reclamatioa dff 
Gebers ausschüesst ? Wollte man sie als absolut unzulässig «rldjirenf 
so hieaae dies eine Ungerechtigkeit anerkennen und. den Betrug er> 
l^iGhtern. bt aber der jfieber einer SebäUnng beigetreten, so ist es 
•eine Schuld, wenn er sieh anf Treue und Glanben 4es Mehnm 
Terlasaen liat; er ist daher nur in sofern zulässig, als er einen 
wifktiehen Betrug beweiset. In diesem Betracht würde das allgemeine 
Rechtsprinzip angewendet, dass der Betrug sich nicht Termnthen 
Msst dass er Ton denjenigen der ihm anlUhrt bewiesen werden 
nmssj.lind dius In 4iesca l?att d^e Gerichte den ;Sengeiibeweis nur 
hei wiehligen, bestimmten und Übereinstimmenden Vennuthungen, 
Heven Crwiigmig iWem Gewissen ttheitassen ist, zulassen seilen' 

WM den B od m e rcyn ehmer betrifft, so VOnnte, nach den in 
M'nO ungeAlhrten Onndslllien, «eine Behauptong, dass die ver% 
pttndeten Gegenslände einen hVhem Werth hatten; nicht zugelassen 
Irerden, und dadurch das Ristorno der nachftitgenden Darlehen, in 
den Fällen woron im 6, Capilel die Hede sein soll, mt mhladein. 



j) (G^. B. nt* D ^ B* uid^ ad G. Ot. 9. im . 
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905« Im TOfhergegangencn §. wurde Sdiiff tis '^gm- 
stand des Risico io Betracht gezogen. Es kann tndh als Ort I«» 
Rlsico belradilet werden, veü «8 üt TOfboÜnieteft Sachen tiHirt. 

Hier muss mao auf das zurückgehen was in JM 9M n. f- gesagt 
wurde. 

Diese Vorschriften erleiden jedoch einige Einschränkungen. In 
JSs 805 wurde gesagt, dass man bei der Asseturauz Gegenstäuih, 
die einem Risico «usgesetft sind, garantiren kann, ohne weder das 
Schiff, auf welchem diese Gegenstände geladen sind, noch den 
Capitain zu benennen, noch andere Angaben zu mache«, wodurch 
man da» Risico erkennen könnte *). Der Unterschied 'nvi^rhen der 
Isse^rans und dem Darleihen auf Bodmerey rliumt diesem l^^tztern 
Veitrag weniger Spielraum ein. im erstem stehen dem Versiciwrleu 
als Eigenlhümer der Waaren mehr Mittel zu Gebule, um darziithim, 
jdass das Risico wirklich diese oder jene Gegenstände betriflt ; dem- 
nndi rind Angaben in der Police weniger nttüiig, w^ er-ne leicht 
drg9^<«n hann. 

J^er Bodmereygeber hingegen isl tiieht Eigenthümer der Waaren:; 
er hat i»icbt Über sie die Anfiiicht, die der Venichcrte fähren hann«- 
nnd da er nichts *destoweniger die behaltene Anhnhfl aarfhan nnsSt ' 
Jim die Yolteiehang des Vierirags rerlattgen in Itdnnen^, so mfissen 
iie Angilben im Bodmerej- Vertifag diesen Mangel an Mitlehi er- 
gXnzen. Es ist -daher nttlhig, -dass die gegen tlas DaiMen TerhOd- 
neten Sachen, -entweder darch die ihnen eigenthBmKch^ Indiridna- 
'UlMl oder durch Benennung des Schiffes» oder des Cäpitains hexeidUMl 
werden. ' • 

Angabe des Bodmcreyg ehevv «»4 des B^dmere^nehteeri. 

906* Danut ein Vertrag WiHuing habe, qaiss er 4io ^nmea 
der €onlrahenten angebea,, sonst whfde er keine , Veihindlicbkett 
anferleg^n, nad Niemandeai Reebte «rtheile«. . t^fsr^Mmmy-^VmUa^ 
tum also den Manien des Entlebaen enthtft^n ^ : . 

Würde aber darin 4er Name des Darleihers nnsgelasscap 
würde, aOerdingi keine .VorbiftdlioblbeU .Torhamieii s«mi*. wenn Jmni 



1) H. B. 337. 2) U. G. B» 325. 3) IL O. B. all. 
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bfos erklären würdr, dass er eine gewisse Summe auf gewisse 
Gegenstände entliehen hat oder bezahlen wird. Da kein Gläubiger 
bezeichnet ist, und der Bodmereybrief nicht angibt, dass die Obliga- 
tio», jn GvQsUn lobaben iaif so wtt« : BesiU kein Beweis 
itt§ Efgenthnms. Eu so • uiTottkoiiiiiieiicr Vertrag kannte jedoch 
gegea 4eB BotmerejBehmer als ein schriniidier Beweisanfang xn 
^nsieo des InMei» sein Asr Atek ab Gliabiger ansglbe, ohne 
eine "Wirkung gegen DHUt -n eneagen; weit Aeser Inhaber keinen 
- Heehlstiiel Uttte, der mit detf «rferderlitfhen Formen vefsehen ist, 
WBä ab» ihnte enCgegenr wttäea. an kiKnne«* - 

Der CöntraiDt ' kann aber nach J^Ü 809* air 96u Inhaber nhlbar 
f^ten. Eine solelle Clliusel ^Qide die ninlüehe Wikkvng Haben, 

* wie diejenige, worin der Darleiher ausdrücklich angegeben ist; denn 

es wird rermuthet, dass der Inliaber seib&l, oder sela Mandatar, anf 

Bodmerey gegeben habe. : 

, . ■ . ■ .« • 

1- . 9€I9. Wie bereits .gssagt wnrde kann des .Name des Bodmerei^- 

MbiBers nnd d^ Qualität in Wf loheit er hafiddi^nie nngestrafi 

jeluBsen werden*. Der Grund f^voifc ist meiUidk;, 

< .Handelt d«r Enttehiier nur 4ls CMnvIsaionjir^ io .wird: ele ebenso 
TefblndUch, als wenn er lir.sich Milbst gebaadeltvhlltle« Du «her ^ 
eftii CeünUssionir seinen CeaadtleBien iMl.niniil» •* kann es 
geschehen» das» die QualiUtdas toUtern fon Jdr.Alt ist, <Uiss sie 
die yerbodtteten Sachen einem besondem Ii«!» aasseixt • Die in 
Jl^ 800 u. f. in Bezug anf den Namen and die Qualität desjenigen, 
welcher sich assecunreu la»al, gegebeneu Vorschriften sind gü üb- 
lich hier auwcudijur. - ' 



▲i^e«b« d«r Daser der Reise, «ad der Veit der 

UViederbesahlung;. 

.". • . . ' 

9€lBi Mhn kaiin fUr eine b^timmte Zeit oder bis ah eine» 
{gewissen Ereigniss, für di^ gniii« Reise Uder ftt» einten gewissen 
Ykdl hilf 'Mtaiersr edfidinen^. 'ääl dds Ddtleben m eine llei^e 
Stflit,' SU ninss angeg < Wn werden Mr welehis Reihe *); • Diese Angal^ 
«T" wichtig,' wdt 'die. Im vertrag 'an|«gebeae* Reise - dii«h- keiHe 
«ÜiMre ersetzt weMish kdtante. ' Hier 'hiufts man amf dal tuHUAgeheb, 
Hrk'fä^jm M fti "Btsng auf deh Asse^inf*» Vertrag gesagt* wuirdie, 
tft^en' Vnnebrift^ in dieser' Btxiehunis 'anf dhn Bvdtt«^-' VMrag 
IÄw*nflbir sind.- — ' - " *" • 



1) H, G B. 1347. .2) U. G. B^. 3) U. G. D. 311»*' 
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Dritter Abschiüti« . 

r9rft«n»a» welche einen Bodmerejr • Ycrtras > 
• rchlie^ses kfimeii« - • 

OOO« In ^JcT R^gcl kann das Recht auf eine Sache zu cnl- 
lehnen nrir ihrem Eigenthumer ziisleben, weil diese Lcbereiitkujift 
eine reelle VcrpfMadfing dieser S*clie zur Sicherheit des Oarleihrri 
bewirkt. Gehört sie Mchrern an, so mii&sca alle, oder wenigstens 
die Alchrhcit, ausdrücklich oder (olgerungsweise eingewilligt haben. 

Zur richtigen Anwendung dieser Grundsätze muss jedoch ein 
Unterschied iwiscben dem fio4mer^jrge])er.«iif-Sq^0y und «Heii^ettij^ii 
aof WaareB, .geinaehi werdeo,^ . • i , 

Die Regel, dau der Besitt eines bewegltcben Gutes als Rechls- 
titel gilt, ist Rieht auf die Scblffe anwendbar >Ver 
also ein Sdiltf gani -in: Miethe ' genirahmeia hat, kann es nicht wd 
Bodmerey TiifpfMenr de^ DiaiMhe^ nitiss sich Üen 'RiBcMsfitel iMI 
Entlehnen vorzeigen' lassen, nndbat d^dii^seVohiebt nicht gdbnmeM, 
M erwktv wnkhl hicdif 'llaciite, 4U -wenn te^ahlff-Tön^mand 
ipltanft hXtte, der es «nr gemiethel hait^. : 

: Nut deln'4«i3f «ll -angegelwMl IM tritt eine MMifUaliM 
•In, wo MnMeh »Mitoigne» eines Sohilibs sidi Itinnen ennlobügea 
•tassttt auf taAntlMii'dertf anf MnanrnoAninoklnon^ dit fcnttnint 
hittfii Ihlren teitMg ftur Reparatur o4er AnsiflciMig dei SchMM'.la 

Der Capilaih, der nach 801 ia seiner Qualität allein nicht 
befugt ist das 5cliifT assccurircn zu lassen, ka^in es aber verbodmen ; 
eine Ausnahme die im Interesse der SchiUahrt Statt hat. Eiu SthifT, 
das auf der Reise ist, Lumite ausser Stande sein, sie fortzusetzen, 
wenn der Capitain koiiic Gelder fände; es ri^isel dt-nnoch wenn es 
auch nicht versichert ist. Da aber das I'nl iii fniss und das Interesse 
der SchifTabrt allein diese Auen^mc. begründen-, so würde dae An< 
ichen auf Bodme^xy, das ein Capitain auf das Schill ganz ^cr 
Ibeihvcise maeht, utn die iadnng tu completircn , «dpr iiin ni4;l|i 
leer zuriicMnkelireD , selbsl, weiw Bef^c iu|d Pro^VAllf? den >;j|p- 
theil «Uner: sohiheji Oy^iioa oonstalirteiii A*^l^'^^^r für jdcsscn 

.fiocihiiang die Gelder a<|fgnQ0||inifA.warAe4i, m^ht verbi^#i^ 
der Bodmerergelwr hüMf wr. eig >ptn0.9Mf« Wiß 4m 

u^wpMüy ^.M^m W Jl^g^n/% ,^«^geQ|dWii(^,l(i^W;ip|i 
bringen, die dieser selbst htttle'O' Was das Anlcihfai, aD^j^HmU 
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Mflüti w IH Ii muleii. Um mnm jftrBtsiUtr tlt «nMoki, 

dkij^vige, w«li;|i^r in ga^m GbuMi gilidwBv Rechte mM Nadthcil 
des VerkVufers ebenso erwirbl, Mie ein Küufer tod gutein Glaiüie« 
jiereii Eigenthum erwerben wurde» Nach M 644 kana auch der, 
Capilaiu far üi.c Bedorfniitäe des Schiffes die Läduuj^ verbodoien. 

OtO* Die BediDgnngeii Uber die Fom und die Veraffcn^ 
ttehang des Bodmerejr- Vertrags, wovon im ersten 'Jtbschniti diese« 
tapilelt die Rede war, siod evident hioseicheBd^ wenn das Anletaea 
^lii Eigentlillnier des SchUfe», cdwt vom VefRider M Waam ge* 
taadit ivurde. Wnrde es aber tm efnan Capilain M den so eben 
üngegebenen Umstilnden genaeht, w nttsien natOtlieherwefse andere 
•Vorsicbtsmassregettt genoinaieii werden, "dandl sein«f Conunitlenten' 
fildit daf Opfer seiner Unklngheif werden,^ welebe dritte' benntien 
Warden, oder seines Betmgs, wofoir tSt Mitsdkoldige wspenv. iDem- 
nadk tann der CapUniir weder anf 'dci' Seblir, noeb auf die Udvn^, 
oder anf andere 6egeiistlnde die nnler' seiner Dfrection sind , am 
Wohnorte dei* Eigenthllnier, obne^ ilin» seRrÜfttfehe IcmVctitigting' oder 
ihren Beitritt in Vertrag, Gelder anf Bodurtn^ynehmen *), und fi'Ire 
dieser Ei^enthümer (allit, so dürfte er es nicht ohne die Ermächtigung 
der Massecuraloren ihun *). *' ' * ' ' ' 

Ist er genölhigt zu diesem Hfilfsmiltel ansserlialb dieses Wohn- 
crtes soine 'Zuflucht zu nehmen, so muss er die Nolhv endic^eif durch 
l*rolükoU der SchifTsofTiciere constatiren lassen, worin di« Umstände 
und die t'rsachcn welche das Anleihen nölhig machen angegeh«» . , 

lind. Er niuss ?irh dazu im Inlande vom Handelst^oricht des Orts, 
oder in dessen Ermangelung vom Friedensrichter, im Auslande aber 
vom ftunztfsischen Consbl, oder in dessen Ermangelang von der Ort»- 
Obrigkeit ermächtigen lassen 

Dergleichen Anlefaen geschehen mäiiehmil durch Wechsel, die 
der Capitaia in Gnnslen des 0arteifaen anf den Rheder zieht ^ ond 
doreii 2ahlnng' der Bedingung tiner glfteklfdken Ankunft unterworfen 
ist^ Aoff irelcbe Welke dos Aalehen gemacht nird, so iai es nl^thlg^ 
die Ünadib im tontmef anznflbmn dnd die Beiege belsiiflgen,' soii»! 
wttrie' der- t'hedor 'reebtmSMigerwöise did Zählung venreigertf. In' 
An in M^tdi nnd BOB migogebeiten rdHe* fsl eind blosse Achtel- 
liehe Genehmignng naeh ergnag^ner AnflMerang hliifreichend. - ' 

Oll. Die Rheder können die Zahhing der au| diesen Urutädoa 
und uiitrr ßi ohachtung der Formen eingegangeneu VerbindlM:hkcitcii 
nicht unter dem Vorg;eben verwfi^eni, dass sie da» was Jbr Capilain 
gethan contestiren. Z. B. wenn sie zugegen waren, oder am ürte 

1) K' G. B. »1. 3) Cm«. 17. Febr. 1814. 3) Ri; 9- ft- M«: - 
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sie nicht darüber befragt hat; «»der wenn ün» ansMddlcli ?iiMm 
wurde auf ßodnicrLV aufÄiinehmen ; oder dass das Anlehen nteht 
wirklich nölhig tvar, und der « apilain Bedürfnisse vorgeschützt hat •)• 

Sie küiintcn «ogar in diesem Fall sich nicht durch «las Anerbieten 
Schiff und Fracht ahandüimiren zu \Nrilh n^ von dem Dailetirn befreien, 
dessen >olhwendigkeit und Rcgelmlissigkeit . gchung liegiünilfl isl» 
£8 steht ihnen blos der Beucis xu, dass der Bodmcrcygcber mit dem 
Capitaiu einverstanden und Milsch(|ldiger seipes Betrugs war, und in 
Folge, dieser OruudsUlze Mnuea sie stcli nicht weigern, den Verladern 
die verbodmeten Waarcn unter den nfimUcliea (Jmfiiljiodeä, oacU 
was in M 663 fesagt wurde, zu liezahlen. . . , 

Die Bodmerejrgaber «be«, s^b^t di^enigen die In gulm Slanbea 
gelumdeUf welche die tageKfbfneD Belege nifhOeibr^igen ,^ babej» 
keine Reck^. wed^ -^li^'^^V^.t ib^cii aii( dai^'Seliiff jder 
dessen fradi|l» es mUaste, denn, ein- P^l dgvfiu üem.Capilain ang«;- 
bl^reu* der dadurch, ilwr aVeinjgpr Si;)iiildncr .geworden ij^ii danp 
redueiren skh ihre Hechle «itf dieses ^art^, und .sie ktfnnen ihn 
penbnMcl^ 8crie)i%h .heiwagep Ül^noen sie j^ecb beweiaeii, dass 
ihr dargeliehenes Geld, ohne die hier oben airgiil^irten VorfichU^ 
nassrege).n xo. neluneii, wiritlMAi }2I|L; .4en ^cdiirfnisfen Schiffes 
- nnd auf eine Tur den Rheder nÜ^Mcb^, Weise aogeweiidet ^fiirde, »o 
haben s^ gegen ihn eine Kiage, die sich «i|f die in.JI? 661 afir 
gegebenen Grundsätze sUilit; dann aber ist-da^ Anlehen keine Bod- 
merey mehr, der Rheder ist nur, bis zum Belauf der auf eine nützliche 
Weise angewandten Summe, Capifal urnl die gestUiiiaSÄigen Zinsen 
schuldig, und kann Einreden ü]>|)utiirrii, die nicht zugelass^eu v^ürden, 
wenn die loitna Ii taten beobachtet \v<iideu waren. 

Diese Vci iHk htung, die N »Diw endigkeit des Darleihens durch 
pjotocoilo und Aulorisationen darzuthun, scheint sogar von der Art 
zu sein, dass sie dem AuslJindcr auferlegt werden muss, der in seineni 
Lande einem französischen SchifTscapitain, auf Bodoierey leihen würde, 
fir muss sich die 3chuid beimcs^cu^ wenn er nicht iiber die Becht^ 
defljei^gen, mit d^ er ce^lcaJ^^, und üb^r die nü^^ig^ Beding 
gnngen Erkundigungen eingezogen hat, daniit tisUf. CagaftagDKiiC i% . 
Bexug auf die Rliedcr obligat<jnsc^ „wiifl. . f.,,.. .-j .... > ,.,...4 

Weder die Begeimässigkeit der Belege 2u Gnosten der Darleiher, 
nocli' ibr guter Glaube hindern' tibrigcns die Bbed'er nicht W 'Ver- 
fahren* des'X^apifains m ontersuchen. t»icser muss' ibncin nicht nur' 
Über die Anwendung der^'OeldeV tleclinuug abltfgeu^ sondM Wdh' 

J) Ii. G. B. 236. 2) Cass. T. 17. Febr. 1824. 3) U B, G. 321 

# 
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auch über die Legilimiiül des Anlchens au<;wci$en, und da er die 
Ortsobrigkeit und den Darleiher hiotergaugen haben küunte, so würde 
ihB die 1)1^8ff Beibringung regeloiütsiger Belege nicht recfatfeiligen. 

Vtr CMyMB9'MK>9kwb ]ilat)i<3i%r J|fii(Mm«rer cnq^^ kann 
in |»eiJ»li«tie Untitnn<4wupig geMenfncin *)« ^ » Einipemivg tin<- 
nrtheili vr^em^ dSei wtlcde.pm so- »ehr geeohehen, venn tt^ 
lir 4i0 Bedllrfiiisfe §cinfi ^dillfei «uigciiopineiieil GeMer fiffr 
fchwendet hatte 

Diese Verantwortliehkeil wäre sogar auf die Art und Weise an- 
wendbar, wie eine legale ErmMchtigung vollzogen wird, um im Moth- 
fall Felder in entlehneii. 7. ß. wenn der Capttain, statt auf 
Bodmerey, jmre entlehnt hXtie, weil diese Art, obgleich lästiger bei 
glücklich beendigter Reise, den Rheder nur insofern verbindlich 
fciaehtf als das Schiß erbalteli wird« Dieter Mieder,^ der jedoch dea 
laluHery der sieh tn Ordnong geielzl hat» imner befahlen inisi^ 
kSimie aher^vma Cafflain Sehadenefsabt nIriaMgen, wenn ei* ihn eM 
iolehet Aalehen nnteriagt hütle» oder wentf er den Beireis flllMreii 
kdnnte» daes et eine ygnae Unkiugheil tiar eiii einfaches Anlehen Aea» 
Jeaigeti laf Mmer^ vanaaiehea. 




Drittes CapiteL 

Waaiii deir &ojliPi(erey gaber aeHneZ^hl^ttg. vi^^lfng^il 

ßt%^ Sobald siph die Begel^eBheil» welche, die £xigibililit 
dea. Darlehen^ herheinihrt^ xagetrag^fi Geher .di^ 

^i^rbe^hlpinf v^rlaiigcn., Di^e% itfffti itebl ihm aianchmal nod^ 
X^r ^d^r Begebenheit offen, wenn e^u^eder der Nehaier. in Coneurs 
^erütfa^^.oder wcn/s^e^e .Tbalsapl|e, die fies^B Sqhuljiner pendi|lidi 
betrifft^ oder dessen Folgen anf ihn fallen, die Begebeiihei( amndglifb 
gemacht hat, oder irgend eine Aendemng In den Chancen berror- 
gebraebt bat, die der Darlelher in laufen gesonnen war. 

Demzüfolge lässt ^ich 'dieses Capilcl 'in folgende zwei Abschnitte 
xerfkllea: 1. in die Exigihilitäl, die durch den ¥eftrag selbst be- 
stimmt wurde; 2. in diejenige/ wekhe ditrcb den Bodoicrejrnchmcr 

veranlasst wurde. 

■. •••I» t ,i. (' . !.| I -t -s.."! Hir ,* 

W.n. a ^.,mi v3^..Pml- G«»t »vK 40^ m c ■ ' 
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Von der durch Vertrag bestimiiiii^j^J^«igibil|iUtr « 

' OQUk wetenlklelMrPinfld, worin tieli MiMräy-WrtiiK 
TiHfl der Assecinm« «meiicb^ldet, ist, Xais-lM^liiigaiomaic» wM, 
«iis iiiRi«ie» I» laiigil bestdit, ali iMSeliiiriklil att Besfinwiitnij^ 
orte angek«iiiü«i iil. - Daf Bodmer^Tgeber ist ntf Mhigatigiweiii^f 

Gläubiger, und dies in dem einzigen Fall, wena die ▼etliateetei 
Gegenstände glücklicli au^;« kouixucu ankd; 49 ihm i^i ef ;(u beweisen, 
dus diese Bedingung erfüllt ist. 

Die Art, wie der Gläubiger sein Recht ausüben kann, varürt je 
liachdem die Convention ist. Ist das Darleihen auf eine beslifflmte 
Zeil von Monaten, oder zahlbar zu einem hesiimmlen Zeitpunkt, 
oder unter der Bedingung, wenn das Schiff auf der Reise auT eiaef 
gewissen Hohe anp^ekoninien isl, gesehlossen worden, so hat der 
Parleit^er nichts zu beweisen, als dass die Terbodmeten Sachen zu 
für das lade der Gefahr iiberaiogeiuiiBiBenen Termin nicht 
natergcgangen waren. Dann würde, ifgar wenn kfiu$ ap4i(afa Kacb« 
.Hebten eingelaufen wärcn^ die Bedingnng errüUl, weon es erwiesen 
würde, dass diese fachen nur nach der Zeit oder Uber den Termin 
jdcf Risico hiuao» ra Grande gehen konulen, 1. 0. wena das Sebiff 
tdtden nnlerweg» angetroffen wurde. Kann aber der Darleiber 
diesen Beweis nicbl fuhren, so wird Termnthet, das Sebiff sei in der 
Zeit und am Orte ^Mifiiiaf ^ltr$f6gß^fg^ »Jßl das Darlehen fdr 
eine bestimmte Heise gemacht worden, a. B« anf ein Schiff, das voa 
Htive* naife Ostettia aegelf/ ao begrfindel äir Aiftniffl' diesel "Sieblfllet 
im Hafen von Ostende, das Beeht des Darleihers, die Zahlung la 
verlangen, wenn er den Beweis der Anknnll tuhrl. 
' Ist fUr die Hin- nnd* iBerreise geliehen worden, und dali Schiff 
tifttt nicht did Bttehrefse ahi; üifc kann der BodiDcrcygeber' Hie VoUe 
Zahfung. des tajjttäl^ 'änld fev' frXmie Terlangcn, find dies fl^lbsi 
(thmj wetin' die flerrieise «lureh unwiderstehliche Gewalt nicht ISlatI 
hätte, da schon der Abgang des Scbiflcs als Erfüllung des Vertrags 
angesehen wird.' ^ ' ^ - ' ■> • ' ''^ ' '7 ' 

.If.*/ I.' tl"! .: ! i ; ' Ii «i'.' 1 "..U Jl'l Jtl • . 

ZweU|^r AbBetaldt» , ,^ 

Yan .der ^>(igi«bilitttt, die durch den BoduLcr^jaebmer 

t^ii,'*'x \ »': \ul » j Tii>l>aalA»frt ,«;frd, . :'i • M"/- 

014« Manchmal hat der Bodmereygeber nicht ndlhig den 
Beweis an fahren, dins der im Contract bestimmte Zeitpunkt aar 
Exigibiliiät eingetreten iei; er braucki nur darzuthun, da^s' durch 
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eine Thattacbe, deren Folgen der Nebmer tragen muss, die Gefahr 
ihm nicht mehr zur Last Tällt. Damit sie der Geber trage, Ist, im 
Gmnde genommen,. nf^ n^lbigj data:dUt» Geiähr die in JH 770 
n« f. angegebene Qualitüi babe^ sie mnss ^h noch anr Zeit ind 
am Onr worüber übereingekommen- wurde Torgefalleii sein/ 

Durch den Ort ist * aber * nicht 'die iSee in Tersteben, deren 
Gefahren der Geber allein auf sich nimmt, sondern das Schiff.. die 
Heile' und did tacmit* Ist ein Darlehen auf eia getrisses Sehtllr/cder 
At dessen Znbehttr, oder auf Gttter gemacht worden, die in ein 
durch' den Bo'dihere)rbrief bezeichnetes 'Scbtflf geladen slndT, o^er 'ge- 
Jaifien Werden Sollen,* so 'kann der Nehmer di^ indlridoelle Angabe, ' 
die'ntil gemeinschaftlicher Einwilligutig geschehen, nicht aufheben 0; 
nnd eigenmiehtig ein anderes Schiff substituiren,' ohne dass der 
Geber tm voraus oder :iffl AngeoiiHek wt» dleSubslitnlia» geschehen 
soll, seine Einwilligung bieni tfegeben habe. Wenn er audi- bewiese, 
dass das substiluirte Schill eben so gut ja noch besser als das bc- 
zciclmete wäre, so k<>uutc dennoch der Gebor mii ^agcn, dasi 

er in dieses Sclan Zutrauen hatte und keine Gefahr mit einem 
Andern laufon wollte. Ebenso verhielte es sich, wenn beide Schillc, 
das bczeichnelü und das subsliünrie, zu ( iinide gingen; denn da 
der Ort der Gefahr veründürt iiVurdc, so Uo/t die Veraiilwortlichlieil 
• des Gebers auf» Bereits ist erklärt worden , was unter übereingekom- 
mener Reise und Route verstanden wird. Die geringste VerJindcriing 
in der Route, im Ikstimuiuiigsorlc, die sich nicht als von höherer 
(Gewalt herbeigeführt rechtfertigen liesse , würde die entlehnte Summe - 
exigibel machen'), auch wenn der Lnllehner beweisen wollte, dass 
di^ Veränderung keinen Eiufkiss auf die Gefahr hatte, noch haben 
konnie. Die mindeste MoiUftcation an der Convention der Partfieqi 
ist, wip in der Assecuranz, 'zur fxigil^iUtat der dargeliehenen Summe 
liinreicWnd^^iyenn aber höhere Gei-alt die Vei^ijdeniQi^eu gebielet, 
^0 rcclit^rtigt sie^ede Nothwehdigkcit. b^mnaph hUttei^ Abbuchen 
ier.Beise,| pCTiation dpr Bflple oder der Äeise^ weletie dureiü die Jn^ 
Jt^ 638 H. f. ang^ebeuen Ereignisse verursacht wnr«ien, heipen 
tinduss um' die' Gefair iles öebers aufzuliieliett, Vm so mehr rerbSU 
es sich so, in dem Fall, wo 'derContractdieieVerMndemngen ennlcli- 
Ügf, M'^« dlHi ParUte» Seigeüiiid^; «ichmii«lteil'dät'««[ibr, 
welih(^^ 'dl« «fte idr ^UtHwüüng d^y^lhdcHft'alir Müh 'n<h«i^ wHi; 
dttrtM^hr«hW'^'di»tiiMil^''" ' ' ' ' ' 
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Viertes Capltel. 

^ Wie der BodmercvAreker seine Zalilung" 

.Br»« irnjt.i "^u»f ** t i'Mii i-.Hh.i'J " S 

o-^ib .Md.l<r,»/ yi »^fordern kann. 

01.5. Wenn der Geber berechtigt ist die Wiederbezahlung zu 
Tcriangon, es sei nach glücklicher Ankunft der verbodmeten Sachen, 
oder wenn sie an dem für das Ende der Gefahr bestimmten Örle 
und der bestimmten Zeit vorhanden sind, oder, nachdem durch 
Antass des Nehmers das Risico aufgehört, so müssen Capital und 
Prämie bezahlt werden. ^^.^^^ ^^^^^^^ ^..^ ^j,^^,,^ 

n9ii>H Hiernach soll nun angegeben werden: •%Nf> ^fn.i 

ftf 1. Die Klagen die dem Geber gegen den Nehmer zustehen; .< 

»«il 2. Die Rechte, die er auf die verbodmeten Sachen hat; '1 

1 j»i^b 3* Die Vorschriften, die beim ZusamueulrelTeu mehrerer Geber 

m-iun m beobachten sind. «in «^Ucd n'>ai.iiii\ Diiitd 

pniilo*^, 'd oa >w fii »i«< *? •»fbiftl^? o«fi'>di .'>lllo)7 , K 

fib ffii^b 'tWi^ni}!! '»Im!"! > • - ' «itilll'.dn^ ckU hau !*Jvuii 

Klagen welche der Bodmcrc ygeber gegen den 
, , " ßo dm ereynehmer anbringen kann. . 

OIO* Der Nchmer der dem Geber k<ine der Einreden un^ 
Deductionen, wovon im nachfolgenden Capilel die Rede sein soll, 
zu opponiren hat, kann, wie bereits in ^ 911 gesagt wurde, die 
Rückzahlung nicht verweigern unter dem Vorgeben , dass seine 
Speculation keinen guten Erfolg gehabt; dass er die ganze Ladung 
oder einen Thcil derselben verloren ; oder dass ihr Werth sich ins- 
besondere durch andere Ereignisse, als diejenigen wofür der Geber 
haftet, vermindert hat; auch kann er zur Befreiung der Zahlung 
nicht anbieten einen Thcil der Ladung zu aba^donniren, es müsste 
denn ausdrücklich bedungen worden sein. . . . 

■!,{,. iDk Zahlung uuiss in der Münze geschehen, die am Orte und 
zur Zeil des Contracts Curs hatte, wenn sich nicht aus einem (Im- 
stande ergibt, dass man eine andere Münze verstanden habe. Daraus 
folgt, dass wenn das, im Auslande oder sogar auf den franzosischen 
Inseln, die noch nicht dem Münzsyslem des Königreichs unterworfen 
wiiren, gemachte Darleihen in Frankreich zurückzuzahlen wäre, die 
Reduclion nach dem Curs des Ortes und Tages des Vertrags gemacht 
würde. " ' 
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Hat der Nefamer keine Frist bestimmt, so ktnn er ^eich 
b«l abgelaufener Zahlangsieit gerichtlich belangt werden ; gewdhiiHieli 
Wird «bM* eia« Frist im Vertrag beaüattit. Aus welchem «f 
Mdi uAMeri' wMi die ZiAlimg aogleich n liaiflMn» g« «rM« 
Ott PMmiA, lelbft mm aie pt. IM«! allpilirl woDlei steht fort^ 
MM-t hm nit 4er Gtfhhr mf rajl der NehMer Irt aar das 
ge#»hnUclMii Zisi von Tdg« der Elnklig« MdiMdij^^ lilli «iaht an« 
Mckikh bedmgctt ihirüt^ data er toA Aäcblfwagini lapfe >)- 

bt niclila -EBtgtgeDgesetrtea baatiinnt» ao mnsa'die JSahhiag, am 
ort« vn die Ciafiihr aifh9rt, g«leialat werdea, .aiieh wavii er nlcM 
das tnde dar fteiaa iat. fat Mleniaad an dfieaek Orte an das df» 
Zahlung legitim gemiieht werden ham, i^ao kaan ale der Bodmerer- 
nehmer gerichtlich deponirea, oiier die Gelder aafliewahfen, uia siä 
l>ei seiner Rückkehr heinzaiealhlen, in midiem Fall er keine Verzugs- 
zinsen schuldet, selbst wenn deren bestimmt worden wären. Dies«« 
Geld ist aber auf seine Gefahr, und wurde er zu Erfüllung seiner 
Verbindlichkeiten Wechsel remiltiren, so wären sie für seine Rech- 
nung, er müsste denn in Auftrag des Gläubigers remittirt haben. 

Jede Klage aus einem ßodmereybriefe verjährt nach fünf Jahren 
Tom Tage seiner Ausstellims^ , wenn nicht in der Zwiscbenueit ein 
Schein, eine Verschreibung oder eine anerkannte Rechnung vorhanden 
ist, oder der Anspruch gerichtlich angebracht ist Die Vorschriften 
hl dieser Beziehnag äM <tie nXmli^bany wie diejenigen« wei^e in 
^ g03 angegelMn wiirdan, 

... I 1. , > . ■ ' . 

. • ■ ■ * ■ ' '. . 

Zweiter Abschnitt« 

^ Recibte ie« fi^dmui'ierga^f r« auf di« T^rl»«dneten . , 

. • Safthe.n^- . - p 

D«r Bodmereigeber hat für Alles was er tu foidcni 
hal, ein dingliches Vorzugsreclit auf die Terbodmelen Sachen. Sind 
sie der Beschaffenheit nach verschieden, d. h. bat er zugleich auf 
SchifT und Ladung dargeliehen, so ist dieses Vorzugsrecht so untheil- 
bar, dass wenn das SchifT 711 Grunde ginge und die Waarcn gerettet 
würden, diese auf das ganze Darleihen verprandel blieben und um- 
gel^elirtyjobAe dass'er darthun muss, dass die GcJdcr wirklich zu 
dem angegebenen Gegenstand Terweudel wurden. Da es aber ge- 
achehen konnte, dass dies« nlfmiichen Gegenstände gegen andere 
PriTilegieq rerpfiinde) worden ^ so soll im VIII. Jiauptslück die Rang- 
ordnung angegel»an werden , die dem Darlehen .ang«wicsen.,ia^ je 
naeMem ea auf daa Sehiff oder die Ladung gemacht wmPda^ 

l)aG.^1154. 9)aO.B»d39i4S4. 
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In leint'iu Fall kann der Bodmerfygcbcr ton demjfnigen primirl 
werden, dem der ßodtnereynfhtucr die verbodmeten Gegenslünde ver- 
kauft bttUe; jedoch bleibt dem Käufer gegen den VerkJufcr, der 
ihm eine Sache geliefert bdl, über deren Eigeulbum er nielU mehr 
frei verrugen konnte ')» ^« Klage .wegen Prellerei ofTen* Dieter 
Üiiifer könnte nkht behaupten, das« weil mf «»bewegliche Güter 
Ulne ttypdlML beOeilt werden kann^, der veii iIml gekaufte Iheil 
frei von altes Scfanlden dea Vetltinrers sei; ikiMI ftrade die zun 
Nachlbail i!t$ Prifilegiama veriumlten Sachen waren hai« Darlehea 
•aeh i» Mm BMan .dea leiilaffB. lal m eiaeai Scbilifl di« -Rede, 
10 aind die Rächte 4aa IMaffnra aar da«n i» BMng aaf die GttahigAr 
dea VarUmfifi nnriderffniHch, Mein u aiae Itaiaa milar ^lam Name« 
dea Kimfan gemacht bA*)^ «ad iat die Sada mu' Wamram. ajad 
' diaaa Raehla in Bang aftf MIia» dMMm .aia reiMm<i.aja4^, mr ' 
darch deraa Awattaieaaag iiwr t d ttf ai ic h 

. • • . * ' " • 

2naammenlreffeB mehrerer Bodmereigeber. 

019* ^iüd mehrere succcssivc Rodmcreyen aitf den Rümticben 
Gegensund geselilosseu woideii, so uaterscbeulet mau, ob üt diu 
ScbiH oder die Waaren betreffen. 

Das für die letzte Reise des SebifTes gemachte Darlehen, gebt 
demjeni^<'n vor, das für eine frühere Reise gegeberi wurde*). Ah 
neues Darlehen gilt aber nicht ein klteres, das fortgelaufen oder er- 
neuert worden ist. Es wird vermuthcl, dass die Gelder drs letzJen 
Rodmereyc^phers gedient haben, damit das Sehiff die Heise machen 
kann, was man nur nneigenllieherweise ¥oa demjenigen sagen kann, 
die bei Anlass einer ersten Reite daiigeliehen lar Crnenerung oder 
Fortselinng f^r eine zweite' gelassen, wurden. 

Ans dem nüaUieben Grunde . wird die wahrend der Reise 
gesehjosaeae Badmerey den'enigen vorge^gen^ dICL w der Ahreisa 
geschlossen wurde, und fanden deren mehrere wahrend der nHmliehea 
lieise Slfll, so wird die jttagere 4mmar der JÜlara Tor|^aogen« 

Z. B. Ein Capifain Tcrhcdwet Jehl MM rmr tciiier Abrels« ^tm 
Bordeaux} in 8t. Domin|;o angekommen, nimmt er likr nene BedvrAusM 

idfenMil Geld aaf; der Ttfirktcpttr Tnacht er vrleder dn Aalcken in 

Cndix, der letzte Darleiher wird dem zweiten and die««r dem eattea 
Tftrgezogea. pieser Voraug bi^rabt auf dem Ornnde, dass das Ictatc 
llwifslicn fiw die «rangAns^ehoa Bedailhiue .^er Reise »aihjs war, «ad 
dass, wcMi CS nicht feMftcht wetdn war«« da« Pfilnd im anf den 

«Ürahcrti Darlehen haftet TtrlOffcn gcgyjgen wäre. 

1 I -III . . I' I ■! 

1) P. G. 3. 405. %) C. G. B. 2U9. 3) U. G. B. 193. A) C. G. B. 1141. . 
g) H. G* B. aSS; I ' 
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Hatten aber Mehrer« im nämlichen Orte wegen des nümlichen 
EedürfaUses auf Bodmcri^r geliehen, so würde man in jeder Cltttf 
kelBe Rltekiicbt auf die M/Oi der m^eelttia VerlrXge lehnea« 

üebffgeM WIM« da Aalthe«, 4m ^er'KMtr firiete« frlTit> 
Mttrftibfe iMrt «er Capiliia ^egen d^kvigoB te ReiM «rf- * 
gaBomBeD» den »Bgegebeiien Voing nidit geBieisea, ei würde dem- 
" IrndW^ dii wr ddr Akrthä-^muM %rt>rMii, gWeh Iretelidt . 

Die ßoiliuereyen auf die Ladung können ebenfalls for oder 
tvShrend der Reise Statt haben; die frühera concnrriren mit den 
spütern ohne RUcksichl auf das Datum. Wurden sie aher auf der 
Boute f^emacht, so mnss der dabei gehabte Zweck unterschieden 
t\ erden; geschali es nur, nm neue Einkäufe zu machen, um die 
Ladung ^u vermehren, so liat kein VorznjS^ statt; geschah es aber, um 
tine für die Bedürfnisse des Schiffes oder zur Rettung der Ijidung 
€«utrahirte Schuld wie z. B. ein Loskaaf, eine Contribuüon zur Ha- 
tarie etc. abzulösen, so werden sie den Tor der Abreise geschlos- 
senen Verbodmungen Torgekogen; dienso TerhaU es «ich mil der 
Vertodmang des Schilfe«. 

In JH 85lS sind die VorehrifleB angegeben worden die befolgt 
werden 'aitt««en, wenn Bber deä nltanlichea Gegen«taii4 Rodaerej 
and AaaeouiBi forhanden i«L 



Fttaftes l^aplteL 

Von den Einreden oder den Deduetionen, welehe 
der Nchiner dem Geber oppoairen bann. ' 

» 

OMl. Ber Nefamer ist nur im Fall glflcklkher Xakonft ru 
zahlen yerbunden. Sie kann aber nicht eine giitekitche geaanfit 
t\'erden, wenn di« verbodmeten Gegen«t8nde untergegangen sind, 
, oder Havarien erlilten haben, die man weder dem innm Verderb, 
mtkU dMü I^MMbea 4M N«lmm.eider' lleiifeBigeir, deren- Vemcbea 
af gbMMlflfei Mid nag«* iMii, «Uidifeibr^. Wie ab«r bmiai la 
M fJO ^el iG«li!g«Bb^i( de» AMeeoMaieea gesagt warde» dnrf der 
Oatorgang aidbt mll dier HiTdrtd VertreiMl wdvdea. 9« die Var* 
lehrilkMi ia Ireidim HUt» laMdMea «lad , ao adllM «te -la «Mh 
Mgeadea swel Abechaittea gcirdüM pfgjiM *«fieiidi* < - < 



i) H. B. 3»b aid» 837. 
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tpXBiiiefcem T^i^ldsf de's'ScMffeil. 

... - • . - • ■ • , • » 

9MU Bin odtenehcidat dü D^gMck te StblffibevegMl 
m denileiiigeft das die Wavreii. tfjff|; d«r SjeUffiinicli, da^iSelielleni, 
die diürch SeeiuflUle Teniraachle-ODbrpnolibaiifit des. Schifft^y jiid 
nach Jll 837 die HaopCfillle. de$ ^HiuMiebeii Verlustei ,des $ebtffe% 
9ie befreien den Nebmer toh seiner Verbindlt^bfcieit, nad dem Geber 
bleibt ttor ein Recbt aaf die ScbülbtrOm8ier,,^ofkilr ^r sicbReebanjig 
diurct dcAi^nigen gehen lassen lurnn, der «layon Depositar Ist, oder 
den Erlös daron erhoben hat Stunde ihm eine klage gegen den 
Nehmer zu, so wäre dies nicht in Folge des Bodmerey - Vertrags, 
sondern weil dieser Nchmcr selbst oder dtirch seine AngcstclUcn zur 
Bergung oder zum Einziehen lic» Ei luscs der geborgenen GegcnstUnde 
geschritten wäre, oder weil er irgend eines Betrugs oder einer 
Nachlässigkeit sich schuldig gemacht, indem er das, was von ihm 
zu Erlialliiiig der Trümmer ahhing, nicht gplhan hat, und ihre Ycr- 
hültuisse würden nach den Prinzipien des i>^nda|$ regulirU 

UM« Der Geber bat ancb das Recbt die Fraebt der geborgenen. 
Gilter an erbeben 0> ^ >ic nach «AI . 716 den Transport beaablen 
müssen» Gehörten diese Güter dem Nehmer, so mtisste man die 
Tracbt die sie schnldisn tajuren^ jdamit er. dem. Qeber Rechnung dafür 
balle. Man unterAlieidei -aber^ ob die Reise dnreb den Zofall 
beeydigl ist, oder ob, der €apital|p cin'^^derea gemietbet bal. 
Im ersten Fall bat der Geber nur ein Recbt auf die Fracht bis xnm 
Orte wo sich der Zufall ereignet hat, wie sie die Befrachter schuldig 
sind; im zi^ eilen Fall ist d( r Geber berechtigt sein Prcvilegiuip auf 
die gesamnilt l iaclil auszuubtn, i|iilcin er den Ucberschu.ss derjenigen 
trägt, welche der , Capitata, für das neue i^chifl zu zfihlen ver- 
bunden war. r 

Wenn durch eine SUpuIaUefn, fast niemals gabfXncbUch ia^ 
Bodmeicy -anf Cp«eo nnd eine nndiret- a^f ZubelMir «tf^lrennt ger 
schlössen mirde, so ktfnnle der Geber aur^nbelMIr >a]|tder fraebt 
oin Part raclafoiren, das dem. Werth dieser . Z^b^N^r ifsk Vergleich 
m d^mienigea des Scblffes gM«b ^» urell diese.. Gegenstbnie m . 
veidienton Fracht bpigeVngen haheya,. 



1) a G. B. 36«. 
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Ist die Tmthl der glücklidi «ngekommeneii Güter vwRMtbaHdiU 
wMtoy so mnss sie der Ndimer sortickgcben , «der.i^eBigBlCM d«s» 
was daron ttbrig bleibt; oacbdem das SchiflbYoIk seil Privilesiiini 
ausgeübt bat 

Es Terbielte sieh aber nicht so mit der Fracht, die auf jedes 
Ereigniss bin lUr nntergegangene Sachen, als verdient schuldig, oder 
bexahlt, slipuUrt ist. Diese besondere Convenlion zwischen Befrachter 
und Verfrachter kann keinen Einfluss auf die Verhältnisse dieses 
lelilern zum Bodmcreygebcr haben. Sobald sie sich nicht besüiideis 
darüber erklärten, sind sie der allgemeinen Vorschrift nachgekommen. 
Der Bodmereygeber durfte nicht erwarlcii, dass das verboduiele 
Schi(f eine aiissergcwöhnlirhe Fr?}rlit verdienen würde, die nach 
gemeinem Recht dem Verfrachter uii Iif gebührt; er kann sich nicht 
auf eine Conyfntiou berufen, die ihm fremd ist, und kann nur di^ 
Fracht verlangen auf welche er sich Rechnung xu machen hatte, 

99Sk In Betrcir der Güter wiid Jeder UafiiU der dem Schiffe 
begegnete, wodurch ihr Transport an den Bestimmungsort unmöglich' 
wird, als gUnxlicher Verlast angesehen. Wenn also ein Schiff das 
mit verbodmeten GQIem beladen ist, seeuntüchtig wird, und der 
Capilain kein anderes findet, um die ans Land gebrachten Guter 
wieder einzuladen, so sind die Parteien im nämlichen Fall wie bei 
einem Schiffbruch; die Unfälle, die sich zugetragen seitdem die 
Güter ans Land gebracht wurden, sind für Rechnung des Gebers, 
weil von diesem Augenblick an die Reise abgebrochen wurde, und 
die Reell !e des Gebers auf das, was von den verbodmeten Sachen- 
übrig geblieben limitirl wurden. Der Nehmer wird blos sein Man- 
datar, um diese Sachen zu verwalten, auf die zweckmassigste Weise 
darüber zu verfügen, und Rechnung darüber abzulegen; er ist zu 
nichts anderm verbanden als sein Mandat- genau zu erruilen, 

wurde aber der Nehmer, der seine Güter In ein anderes Schiff 
einladen kann, voriiehen an Ort nnd Stelle darüber an verTugen, so 
würde er freiwillig die Reise abbrechen. -Er mnsste alles aofbielen 
um diei Güter nach ihrer Bestimmung zu bringen; da in diesem Fall 
die Yeründermig des Sehiflim. den Vertrag fortbestellen macht, so 
werden* die Kosten der Bin- und Her- Versetzung der Güter, des 
Verderbens das sie erleiden, und die Vermehrung der Fracht, als 
Havarie angenommen, die dem Geber zur Last füllt. Der Nehmer 
kann sicli die Befugniss vorbehallen haben unterwegs einen Theil 
der verbodmeten Güter zu löschen. Wenn seitdem das Schiff unter- 
geht, so hat der Geber keine Ansprüche auf die gelöschten Güter 
machen, er kann blos vom Nehmt r den Beweis verlangen, dass bei 
dem Unglück die übrig gebUebeuen Sachen dem Werth der 
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dirgelichenen Summe wenigstens gleich war ^) , und hl weniger > 
variumta, lo bat di« Bedacüou SiaU, wie im nachfol^ndea Capilet 
gesagl werde« mIU 

924« Der iVchmer kaim krinc Ansprüclie auf die verhodmeten 
Waaren unter (l«'m Vors^ebeu iiiatlien, das« ihr Werth urspninglich 
die ihm darf^f li< lu iie Summe üherslicgen; dass sie nur bis zum 
Belauf des Betrags des Darlehens verpfändet wiirtltii, er sieh den 
Ueberschuss als einen ungedeckten Titeil frei erhalten, und dass der 
Verlust^ wie bei der Assecuranz, auf die verbodmeten Sachen und 
di^enigen, die frei geblieben, verhältnissmiissig repartirt werden 
mtiss; 4ie Matur des Vertrags streitet dagegen, da ein Scboldner nie 
mil seinem Giyitbiger beim Pfand das er i^m gegeben , coneurrirt 

Z. B. A. hat 10,000 fs. aaf eine Ladung von 20,000 fs. enÜcliBt, 
deren Werth sich am £«4e mf 4000 rcAttirt$ er hamm die de» 
Vorsidbwerft B«geiluMleiM A«gftiMliQ«iif . aidht unilcB, mm mit des 
B«diiMTCjstbar Mek JV 655 n co«c«ttiw« mi€ k«M alebl Yerla»|feft 
wcgea de» 4000 f«. , die ron dea fdkMf«Mn Gfitem übri^ geklidbcm 
in C-onfritmfion cinrnstclifn , als wcnu er «rin eigener Versicherer zvr 
llalllc %>,irr. Ari(l«'rs verhielte es sicK nlier , wenn «He 10,000 f«. niclit 
auf die ^an/.v Laiiung, sondern uur auf einen ideellen Tlieil derselben, 
m. B. auf '/m % eutUelmi tvordc»; dum Wirde der ll«d«flre)radbMr 
fAr den frei ^hUchene» Tbeil eeaenrme«. Im entea FMi iit d«f 
Ganze der LÄdang TCrpfladel y weeep, Im MMlem wtff 4» mv dk 
«nCbeUbere Dillle. 

i^u diesen Einreden die der Nehmer ans der Natur des 
Vertrags selbst schöpft, mochte der Billigkeit gemäss noch eine 
andere in folL^riidcr Hvpolhese hinrnzufügen sein: t, B. A. nimmt 
Bödmen V .mfeine Parolillr^ das SchiH um*» aber, nachdem die Reise 
angefangen >var, aus Furciit von Capern genommen zu werden, wieder 
zurückkehren, es wäre dann ungerecht von ihm Capital und l'rümie ganz 
IQ Terlangen, da er jedes Gewinnes beraubt ist, und die unterwegs 
ansgescbiflten Sachen vielleicht nicht zur Hitlfte des kostenden 
Betftgs Yerkauft werden könnten. Die Final-fiedingnng des Vertrags 
war, das» dM Sehifl an den Bestimmnngsort gelangie, wa der Bod- 
mereynehmer seine Waaren Tericanlen und dagegen üetonren lomfen 
konnte, wodnreb er ein gewinnbringendes GesebMft gemnebt Ume, 
das ihm die Mittel an Händen gab seine Verbindliehkeiten in erfüllen. 
Nnr im Fall einer gliieklichen Reise hat er CapiUl und PrVmie m 
cahlcn Tenproeben, und da eine ktfherefiewatt diese Rebe unm<(glieh 
maehle, so ist die Bedingnng nicbt erttUt; es ist daher natttrlieb, 
dass der Contraet modificirt werde. 



J) IL G. D. m 
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Von den .Einreden de« Bodfliereynehmers im Fall 

einer Bavarie. 

9^1r6« In Avtlrbem Zustande aiicV dif vprbodmelen Sacljrn an 
ihrer Bestimmung ankouimen, mus.s der iNflinn r Capita! und Prämie 
rimborsircn, h ilieü «io aber Havarie gclilteu, so aluss ilin der Geber 
dafür entschädigen 0 

Unter Hayarie in Bezug auf den ßodmcrcy - Vertrag sind alle 
Verluste, Schäden oder Ausgaben lu verstehen, welche die verbod- 
meten Sachen durch höhere Gewalt oder durch Seeunfälle trelTen 

. Bei parliealürer Havarie mnss der Geber dem Nehmer für das, 
was dieser an Conlribution 'zahlen muss; oder für die Summe an 
welcher die verbodmeten Sachen ^abgeschStzt wurden, die zur gemein- 
' sehidUcfaen Retliing xnin Opfer gebracht worden, Rechnung halten; 
jedoeh hat er nach JU 866 als Subrogirter das, was die andern 
Veipfliehtelen Ifir ihre Contribntion zahlen müssen, zu empfangen» 
Betrifft das Darleheii liqr einen aliquoten Theil^ so wird der Jt^'erlttsl 
yerbillnissnXssig zwischen Geber nnd Nehmcr getragen-^). 



1) B. G. B. 330* 2) llat der Bodincrcygelier die Havarie unbedingt an 
Jicaahlai, «dcv wicd sie fom CapitAl, ab(;czogeiiT diese Frage ist niolit 
gleidigillif , wie die« cia Beispiel darlhwi «vird. Z. B. Auf eine I<ftdvag 
■Msh de» Atttillcm lieetimnt, sind M,006 ft >«f BodneMy i« 307„ Pffimie 
~ a 6»000 Ih* gdicbcB worden. Die rerbodnu tcn Gegenstände haben i« 
eines Stormes eine Uararje erlitten, fHc 5,000 f^. hctriiifft. ird sie pure 
vom Bodmereygeber bezaiüt, so hat er sciu tJapitui von 20,ÜÜ0 fs. ncl)«t 

• 6,000 fs. Prikmie« siisammeu 26»000 fs. ahzüglich .5,000 fs. Havarie, die er 
sidk sa uUeii TCiUiidlidi gOMebt, s 31,000 fii- »i emprangen. ' Werden 
»ber die 6^009 BiiTearie eof dm Capitel fenreebmct, so cmpfiMigt er aaeb 
Abng detMiben 15,000 £i. und 30 % Biinin m ledveirlen Cepilel 4M0A« 
folglich nnr 19,500 fs. in Allem. 

Durcli letztere Art liat 'Kt notTmcreyjjchcr >veuijjer Vorthcil. Es rnns« 
aber eutscliieden »erden, dass die Havarie nieht auf das Capital aagcrecliuct 
wird, >vcil es nieltt in der Madit det Nehmen stehen darf den Gcmuu des 

- Gd»«ft m Teindadnp, Badwpeb, dnM dicteir die HnTttie bcnUt, bebt er 
9lifb ibre WiilMac nnf« de wird «ngeM^en, «1» ^b« sie eich n|cbt ni^fc. 
tragen. Das Capital und die Priteie mfiieen unangetastet bleiben. Würde 
jcdocli der Boilmcrpyijpbcr der tvlt Zablnng der llnvarii^ aiirjjefordfrt mrJ« 
sie TCrweigcra, dann müssle sie auf das Capital aiiiMm inu t vverdru. 

RogrOHf eode d« eoauneree exfili^ue, Autc xa Art. Sii}. 
3} H. G. B. 397. 4) Der Ifeimuig von Fmrikintti der Bodmercygeber 
habe den gwuwn AaUicil an Contributfaa die d«n ?erb«dmeten Gegenstand 
4ritl, n trage»! foB* er nldbt Ar einen aliquoten Thcil verbodmet Warden, 
S. B. ftr V, >venn 1500 fs. auf einen Wertb von 3000 fs. dargeliehen wurden, 
wider»ptiebt#V«MeiyinieiMnM^M4e«dcdratf ceaMicr<M£*'9.a63.iwdbeh^ . 
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Z. B. TAnr Pnrolille, ^Ic einen Werth von 3000 h. hriUe. nurde 
TOT Hiilflc vi iIkhIhk t. i»tr Werth der Piicotille rcducirl sich iu I olj»p 
der Havarien auf 2000 fs. Ba der Gdier nar ein Recht auf 1000 
hat, M Tcvfierl er n«» in BeCndit dm rwA^imtttm QqnnbuM, nail Jas 
ConlribiiliOB cur Harftrie wird YcrUklteuMnAMii; tok Geher mil Hehler 
getragen. Et vcrhldte sich aher nicht so, ^tam mma auf die gftMe Pm«- 
tiüe 1600 &< geliehep hAtte, ohgieieh sie 3000 ft-'^erth war. 

Ist die Hatarie eine parliailluio Csinple) trügt d<r B«d^ 

mereygeber die Somme auf welche iie abgeschiil^t« Jind W|rd nor 
dann sti1)ro£^irt, wenn der Nehraer bereebUgt Itt sich ^afiir'fMor- 

fiiren und durch Andere garanlircn zu lassen. 

Da die Anfinarlmnjj tlrr llavaric - llcchnun{j selir Compllcirt I>t, 
nvcnn «'in Schiff durch Slinni und Unwetter ßeiiöthi(;;t \'^t in uiclinrij 
sncces&tvc IVoÜih&fen einzulauicu, um da zum geiueinsulialtiiclicu iirstca 
die erUlteneK Sceidiftden m reparircn «od die Kosten dwrek au^^e- 
Bonunene Bodmerejf dder ni 'besahlen, m «oll hiemaeli, -weil Pwnhi$nu 
It^iae Mlebe Berechnung |^bt, ein Bi-lspl .1 Iii <r;il>er, das aus den „ctndet 
4t iCroft cemm^rci*«! TomfVvMe»yG^.208iiX ejKüioHtmaii$tHkii%estdUt werden. 



tie eci mriebtig, sdbsl wen» «on tmnebmen wArde, dose der GegeDstand 
Tfpbodaiet wurde; als <>ruud dieser Behnuptim^ fuhrt er au, dass 
tvenn ein Ge<;enstaud der einen Werlli von 100,000 fs. Lal für 1000 fs. 
rerbodmet Miir<lf. so würde eine Coatrihutioii von i*^o die Fordcrun^^ des 
Darleihers absorl)irfn. Es scheint demnach evident, dass er nur im Ver- 
hällniss der 1000 ts. contrihuircn 'k«a», da -er waa da» Birfeo gdatireu ist 
1000 f«> t» TerHercn, A. d. H. 

1) IIa die parlienlireM BaTorie« ha Wethe aerslfeaf angegdbe« eSad, 
so soHen sie hier zusnminpn nnf^eführt vverden. Bazn rechnet naai 1) die 
Besclia<lJ|juii{j der W ftaren durch iniiern V'erderh, durch Sfnrm . Nehmung', 
Schifl'brucli o^h r Slrandun^^; 2) die für die Berjpinff auTtjeiYaudten Kosten; 
3) der durch äturm oder andere öevuufiiUe eutstaudene \erlttst an Aakcr- 
tanen, Anbern, Segeln, Bfasten «ad Vanwerh» die dareb dea AjnAnfhali i« 
Hotbbafea entstnadeaea Kesten , das Einlaafea ia denselbea laaif . dareb dea 
aafUllgea Verlast jener Gesrenstände« oder dareb ,da« BedvrlWse Piariaat 
dazunehinen , oder u<n einen Leck auszubessern, eutstauden sein; 4) Kofi 
und Heuer der Matrosen uälirend des Aufhalf«», wenn das Schilf nnch seiner 
Beise auf Befehl einer Macht iu Besehla^; geHoniinen ist, tind während der 
Beparatnrcn die daran TOrgcuoainien werden, in sofcra n&niiieh da» Sehiii' auf 
die canne Reise (ennetbct ists 6) Knat and Bener der Mateoten wibrend 
der 4i^arantaine, das Schiff au^ nnn .nnf die Reise oder aaf dEea Monat 
i;cniiethet sein; oder überhaupt die blos für das Sehiff oder blos Här die 
Güter, seit «1er Ladnn|j und dem Ah(;anß bis zur Buekkelir und Loschunj]^ 
bestrif li iiL'u KunU n uiul erlittenen Schäden. Die Sehrnlen , welehe sich 
de»haib au den Waarea ereignet haben, iveil der Capitain unterlassen hat, 
die Iindion an Tcrwabrea, das SebilF im HaAa biaiftag^eb' befcsti^n xa 
|asoea, oder ipitas Bd»e- oder Wladeaea^ na liefern, so wie alle andere 
dareb KachlSssigheit des Capitains oder des BeUffsrolks eino^tretenc Vnfllle 
fjehi^ren jyliulifalU «nr pi»rf irn!r<ren Havarie, und faUen dem Ei{;enthünier 
der Wanren aiur Last, wol m- er j. doch seinen Uueh^jriff liegen den Capitaia* 
das Schiff und die 1 rachtgulcr hat. H. G. B. 403, 403. 
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JKe Brigg ^lioc*' ist Ton ITavre mit einer da ciagenommcncn 
und aacii ÜHrMille dntimrtcn lAil«ng ausgegangen. Der Rheder hat 
A. i» Brnrn ft. wiftwi— im mmI dioe» Mr du Cuco 

voMaet Her Capitain i»t dar«li Btmm vuA VmwMn gmitUgt Im 
CowM «banlanfea und hier die erlitfencu ncscbidigvngen aasbessern Xa 
lassen. Er nimmt dazn liei B. 20,000 fs. auf ^^nd verl>o<^met dagegen 
Schiß' und Ladunpf, Von da <r N>ir(I(r in See, aiJeiii ein neuer 

Stumi verursaciit ueue Besciiadigungcu und notiiigt ihn iu Coruuua 
• wfe dft «lumbciMn. ]Dk« wvwmmM d« tämm Kästen- 
40,iM ft., die dar Capital« Wi C «lAifaMit md dnf&r 
ebenfaIJs Sdüff «ad Ladmg Terbodmet. Das Schill' kommt eadlicb 
Marseille an , nachdem es , >vie die Ladung durch Unwetter noch 
stnrhe ItcschSdigiin{7cn unterwegs erlitten hafte. Die Ladun^siuf crcssciitcn 
sind gcuüthigt die beiden Dodmereydarlchen,. die sich auf 60,01)0 fs. be- 
laufen« Torznschiesscn. Nachdem die sftmmtlichen Rechnungen und Belege 
fiber die TorgefaUeiieB Beparatarea «ad aadere UahoeCea dca aar Aaf- 
madinag der Dispaebe<Beeluiatof beatelltea Saebvetsftedtff« abcrgabca 
«rordca, to Ist folgernde Dispadie danilidrt «ad aa^eaiaebt wardeo. 

Bayarie graiie Harafi« parlical. 

. Schign Lnämug Sduff Lmäutuf 
]) Schldea tob Ha vre aaeh Coires.. 10,000 — 5,000 5,000 

3) ScUden ron €uivcs nach Corunna.. 18,000 2.000 12,000 lOiOOO 

3)1 UaTnric grosse Ton Coruaua bis 

MarsciUe 4,000 6,000 — '-^ 

32,000 8,000 17,000 15,000 

Das Darlehen von B. ia Cowes dieate tjr Zahlung aller Schftdea 
Ten Harre bie Gawea, dasjeaige ven 40,000 6. Ton G. in Ceranaa dieate 
mr SSaUnng der SdiAden van Cowet bis Comniiat "Bit Ansnabme ran 
2000 fs. Werfii geworrener Waaren. Demnach muss die Coatribniiaa 
aar Havarie groMe n^^alirt werden. Biese Havarie triAHtt 

Bar Sdkift 

fir reparirte Schaden in Gowes 10,000 

dcsi;!, in Cürunna 18,000 , ' ' 

suw Opft-r f;;cl>rarlilc Gc(;enstinde , die nicht 

TL-paiirt »erden 4«000 

Tatalsumme der Havarie graaae die das Scluff 

erlittea...... 39,000 

Geworfene Güter (Fracht iubegrilTen) rouliarrc 

nacb Coraana 2,000 

desgleichen (Fracht lobegrilfen) van Ceranaa 

bis Marseille 0.000 

Gesanmitininaie derHararie grasie, weliAe die 

Ladaag erlitten 84XM) 

Totalsvmme der Havarie graaae 40,000 



Tin jfder Bodineroygebcr Sur i^ntlastirti}^ der BoduuTcvnclinifr aur 
Havarie grosse von der Zeit aa, von welcher er dargeliehen bat , cvnüri- 



Digitized by Google 



2U ' 

buircn muss, so mms für jeden AnkaJUort und fnr d«»jenigea der 
lIctIiiMinae eine b«s««d«re llcclniui|r ävllpMUMht mdc«, wdni uidk 
die P«VMMD« wdelM nv CtirtriMiMi WÜmi^ »i«eft, rtanktm 
ItftmieK» U<il>t die CmteUkillMM-llIime nuTeründcrlicli auf den , Werth 
dessen was am BcsliDiiniiii(];sort fjohorg^n aiil;rmiint festgesi'tet, rorbe- 
liSltlich der Sem S^hiOe zugestnn'lt rn-n lle(;ünsitijpin{j. Diese contri- 
buireode Masse he&telit: ans der linlfle disu Wertlies des ScUffes; aus 
dm Werthe der gcbracUteii Opfer, die dmik CSralviMiiA Wä teffitoi 
Ml rai der HUfte der FMdM» m» den Wertt der enfeheMMca 
GAter, «ed km deet WeHh derjeMigeni^ die um Oftv» gdilMiit wwdee. 

' Bleie Weraecbaile« bdaafen etek Mcb SdAtmoff der Sadivcr- 
. stiiidiceB, wie felgtt ^ 

in.'etib hei JUluwft ISyOM» w«Toa die HilllW 



Iliekt reiMirte Sebideü...«.^../ 4^000 

10,000 

rrntht 20,000, wovon 10,000 

GesammUumme für das SdiiflT 20,000 

Dit La4^uMßi , ^ 

Werth Lei Ankunft 74,000 

GewerfeeeGftter (Fracht abisenfen).....,... 6»000 

Tetabvnutte für dm Sdiaff . • .V «. . . . 7. . 7.77. . fiDiMO 

GeotribnUrcnde SliMe ^ . ■ 100,000 . 

Bcmiiach werden sich die drei getrennten €ea(rUi«U«aca wie folgt 

berntisstcllcn : 

1. Contribuliun zur Havarie gro.s.<:«c vuu JLluvrc nucU Cowes. 
Äie'llaTarien belanfen sich auf 10,000 fs. 

da die eontrihwrcnde JMame 100»i)00 • ]»etr&gl, centribolrl jc^ In> 

teressent J0% wie folgt • 
A* iu Bavre ist intcressirt aar Entlastmg 

des Rheder« für 1) . 10.000 ?» 10 7« liOOO 

^ der Rheder ist auch uoch intcressirt für.. 10«000 « 1«000 

Tetalaumme das Schiff betreffend 20.000 • 2,000 

die Ladnng ...r;.^' gO»4)00 • SAH 

100,000 10,000 

2. CoutriTtiition xur Havarie grosse von dowes nach Coronna. 

I>ic Il.TTarlrii hftr.ipcn 20,000 fs. Da ilic contribuirende Ulassc sich auf 
100>000 fü> bclault, so beträgt dies 20 '/«^ tur jeduu Interesscutco. 



]) lUe Begünstigung zur nälfle des Wcrthes beizutragen ist nur dem 
Mißt gestattet; der Bednttrefgeber bitte kciMi GruMl an sagen, 
da«» 'er dabei aseociirt teia ma«s and avr mit 5t999 aa eeatrihairea 
habe. Fremerg* , 
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B. in Cowes, der Hlr 20,000 h, lUAMNjgdber hi, w ww JUMM§ d«t 

Bhea#f IBr..,«. 9jm 

intere&sirt. . ' ' 

A. Ueibt LlMiiir.» fi.000 ■ > 

interestirL ■ 

Das Scliiff trS{|t «nsammen 20,000 ■ 2t% 4,000 ' 

(!> It. flcr ßheder hat kein riitf-resse mclir.) : 

B. ist zur EatlastttHg der Ladung; interessirt 

für 6»000.* * l,iOO 

dt« Ludraglir..« »,000 15.000 

T«>t«kderLftdii«K. 80,000 

10ö»000 




3. Contributioii zur Havarie (prosse Ton Cornnna his Marseille. 
]>ie Havarien betragea 10,00a b, was 10% ^ 4«*^ lAlereMcnteu 

nusniacht. 

C. iu CoruBoa , der auf ficliill nnd Ladnoe; 40,000 & ftttf B«dnct«f d«r« 
gelfelieB Int, wbm' 30.000 datScUff «»d 10.000 dk Ladung treren, iai 
. m EaflasCmif tmi B., A. und dci Rlieilen nut 30,000 fs. iutcressirt; 
demnadi MMN et MViflcMt Übt 6än«e ehr r.nnlribulion des SchifTes 

folglicli 20.000 i 10% 2.000 

dann für die Ladun(;; 
Cistnock interessirt rrii-20,000 fs. n&mlich f ür 
10,000, ^M^lehc dicLadnnjjtreOfi! n It).0OO, ' ' 
dt«, vvenn sieauch das 8chitt' trellcu, soi^nr 
anfdte LadungTcrpfÜndet sind; die« belirlft 

20.00« . ^ 2.000 

B. für dessen Darlehen ebenfalls Seliiff ' 
«nd Ladung Türdttt T«rbodmet find 
niuss elx'iifnlis xur Enllactung der 

Ladung beitraeco, alM ..20,000 . « 2.000 

bleibt für die Ladung 40,000 « J*000 

Tot«! der Ladung 80,000 - " __Hsm 

luiMHMi .1 in.imo 



laUt er nur Haraiie gmeeos' - 
Bi> tmimmft . • ' . . i • ■ 

Ar VnTteicn m Cowc« 8,000 

■ von Corunn»« ••*,»• ,..,.«••,•. 15-000 

in MaffaMAe. 4,000 • 

27,000 

der Rheder zahlt die Ilararien You Cowes , 1,000 

Der Bodmereygeber A. W^tt 

§if Savniten in Gnwee • . ^ IJOO 

- . in Ofiunnu IjiOO , 



2.000 



Der Bodmereyjjcbcr B. zahlt: 
Ür Havarien ron Corunna 3,000 i> 1.000 ^ 4,000 
« in Uarseille 2,000 



. 6»000 

Der Bodmereygeber C. saUCi 
lOr Hamrien in Marseille 2,000 ^ 3,000 s . 44i00 



Tntalsnnuae der IlaTaric grosse ...... j • 40,000 
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li»r das Scbiff. 

I die LftdMg , 8,000 



üie LigtudSrunu der CoutrÜHitloiicn und Ausstäade nixd sich denuMcli 
fo]{;oiKlermftsfteii LeraiusicUeA t 
di« Ladung sciiuidet: 

Ar Goalffiivtim , « . . . 

Ute H>wfe fc»<Mit ihr ct.... g^M 

«ie «ehMld«! ^»«Cto u.. 19«D0O 

der Rlicder reclanirt: 

für flnvaricn 32.0ft0 

^Sf scliulilcl iur Contrihution. . , l^QQO 

er hat n( üo tu fordern... SlfiOfO 

A. hf t nichts zu lordcrn, er schuldet abcf » ..... 2,000 

B. dcsj;!. de^l. 6,000 • 



31.000 31,000 

Da» jDefiiiitlv lUraliat domiMb BctidT der FarleiMi' JU^rad«« 

sein: 

C. empftnc Ton den Eijnern der 

Lad«ng.. 40,000 

er retliiwrt (dn er dalttr gehur^i hat) . . . 4,000 
die Eigner der Luhmf wevdea ihm ' 

bekaUt haben, netf« 96,9110 

B. empi^ng Yon dcB Eigaem der 

I'aduDg 20,000 

er restltuirt 0,000 

die £>igaer der i^aduiig werden ihm 

Mffo beiaUC haben 14,000 

!eriUditng rorgeschessen 50,000 



1« IBr pnriienlire Uurarie» Aedcr ^iitim^, 
die Ton den nuj^ Bodmcrey aafu;enonuM> 
nea Geldern hcsahlt wurden, udnvar: 

in Cowes 5,000 

im Cotwm JO,000 



. 15,000 
% Ar Ihrci Beiimg wu IlftVMjc groiM IMOO 



der Bbeder »chaldel devuMidi dei 

Eignern der Lnduig 1^000 

nnd ausserdem an A \, idtOOO 

fenwr fur BodBerej'friaiie 



A, die CMiribvtieB m A. ^^'^ 



HnTwie greete. f^gg^i 

der Bheder idaldct dei^i»^ m A [ 



ier Bbcdcr cchiildel in Alien "SoST 
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Die Fradit midi AKn; der torkergegMifCiieii 

Prffilcfkm bdi«ft fkk mT IMO 

. . . 4m MUT ww4e jlwdrt •Aer..'f«rk««ft 

n I2.00O 

ZUMMMK 3S,000 

Diese sind zn Terihf ilen i 

It u die £i£;ner der Ladung die dem B. 

«ad CL M&MIflrl wurden, lUMilikr sie. . .. 164)00 

2. nn A . , der amt $tSmt Fordemng 

9.000 ft. €,000 

feni|kftagti wie »Wn 22.000 . 

der Uieder hltSht peninlidicr ScMdaer 

TOB A. fyit, 3,00O ' 

Anmerkung^. SliiJ JJr Ei{;nfr der Ludung assecurirt, so iieliniea 
sie ikrca Regress an die Astecurad eure, 1) Jur ihre Contribulioa sur 
Ibfwie gme «dt ft., vorUUllllcli des VeriiUtaiMcs der 

Behitnmg In der Peliee nun Werthe ani E.ft«c1kplafBe} 2) l&r die per- 
ticdärcn HttTiriin, die ÜA amt 15,000 ISi. bebufen, «nd mi An^bcn 
bestehen. 

Was den Bhedcr betrifll, so liaiui aan aanchnen die Reebnnng 
iei feigende s 

Im Soll 

Keile« der AaerOetang und Ext re> 

Anageben... 1004MNI 

Assecuraox-PrftmieTon 90.000 fs. au{;enommener 
Werth des Bisiee der ii^ch dem Bodmerej* 

Anlchen au laufen Mieb.k 2% 

Zahlong an A. pr. Saldo 3,000 



104,800 



tm Heben 

EbipAuige« Mtt A. «nf B o l «M iey 10,000 

Yen den AssecnreJenm«, lest Beebn««gt 

Partieullre Hararien 17,000 

ab° davon, für BifTcrenz z^vischen alt 

und neu auf 12,000 Vt ^ ^ 4,000 

13,000 

Bcfipeinng 3 7o »0^00,000 6, 2*700 

ti ■ 

10300. 

HaTorie grosse 1,000 

]leljrei«ng ron Beschadignng 3 %. . . 2,700 



auf die See - Untewwbni««g, 
obgleieb dea Scbiteiecenrirt wa»# S4,500 

* 10I30O 
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Dieser euorme Verlost rührt luiaptsftdUicb TM 4er 
im W«fffk in SeUfiw imOw iU inifwwjwre akht 
BcMfftc^ Vcikat Mdkt j w M utl i ta»t 
. F. J,Ma Volwt M 4* CMMToi Mr Ibmifl tmt, ^ 

den Assecoradcarai aiiU liflAwiiri wivi| 4a iie 4aT«K 
lerrcit üind. 

2,700 Befreiung der Versicherer au der particulärea HnTaric* 
80,B0O Vermindernng im WerÜi de« Schiffe«. 

84,500 ToUler Yerlatt a«f die LateraehMMf» 

Bas Schiff hat also gekostet: 

Ab Aatrustung , . 100,000 

Aieecaran-Piinie l IJSQ$ 

ZoMikne m Werth dloffob 

Aashencrane« 17.000 

gCfOk dM tvM »ur nach « 13,000 

wertli war, Klcibea 4,000 

Badmcrej-Primie TM A.....\.. ^ 1,000 

kostender Betrag det Schiffes* 106iM 

£s produeirfc aber nor: 
nicht repariric Besch;id%Mti{j Hie 5u der 

Contributton erUubcn wird 4)000 

Fracht 10,000 

flehiff 18.000 

" 26,000 
YcrlttU durch Verminderung «n Werth 80,800 ^) 

Man kann, i^ie JVs 80.j gesagt wiirdC) übereinkoininen, dass der 
Kebmer Hir diese zweite Art Havarie nicht gehalten isl;^ dies ist 
aber nicht der Fall in Bcirefl der Hafarie grosie, sonst hiesse dies 



1> ]KeeeABa^erinia|r, s.8.397» e3>t an, wie «Ich dielrfige derTefladcr «ail 

hauptsächlich diejenige das Rheders in dem angeführten B«i|l|liei h^ausstellt. 
Bas 8oIl des Coiilo, das der Rheder seiner I'iileriiehmnng crrit>ttte(e, be- 
greift dessen Hanimllichc Ausgabe. Tlas llabeu gibt die Sunimc an , die er 
wieder empfangen hat, und es ergibt sich daraus: 1) d»ii der Aheder für 
den reellen Schaden iu particulärer ]la?iurie» der siih .auf 13,000 fs. helüuft, 
aach Ahaai; Toa 8% IM vaa Beechidigaag, die ia der AsiMavaaa . Feiice 
Ka Gaattea de» VeiM^ereis stipulirt Trardea, aar IO,M f«. 9mfSkm^% 
2) dnss «Beie 3 % Befrelaaf den Schaden oder dea Aatheil des Rheders in 
!!ar;irie grosse übersteigen, er folglieh nichts dnrin anzusprechen hat, und 
(^ii'si r Punkt in der Reehniiiij^^ mir vorkommt, nm sich vom Resultat Kcchen- 
ikchaft geben zu konueu; die 1,U0U fü. Veriuitt für den Rheder, die er für 
•ciae Gaaicihatiea Ja. HaTarie grosse heaehlt, «tdua deamed ia der daraaf 
faigeadea VeHaclitchaaaf abea aa, aad hiaaea vaai Veieidicrer aieht riaio 
borsirt werden, da dicccr für diese Art Schadea bi» «am Belaaf Ton 2,700 fii. 
•der 3 % der rer^tcherlea Bmmau, befireit iet A. d, 

2) IL G. B. m 
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den Bodmerey- Verlrag natnriren, weil der Geber nur die Erhaltung 
seines IVfandos dem Opfer schuldig ist, das diese HavanV frzeu^^l. 

Die Siininiea die dei Geher -mf tlicse Weise rimbüisiren muss, 
werden zu Yermiodeniiig der i*rünne auf das auf ßodmerey geliehene 
Capital geschlagen, jedoch nur vom Tage an, an Uekb^m d«r Geber 
siur Contiibalioa neriehUich aufgefordert wurde. ' 



Reellste« Capttel« 

Vom Ri Storno, oder der A ii fh eb ii iig^ des flcxlnicrcy* 
Vertraj^s bei Manjjcl oder Unzuläng'liclikeit 
der verltodmctea Gegcostäude. 

Aus Ailem tras gesagt \vurde, ergibt sich^ dass das Dar- 
• leihen auf ßodmerey für den Entlehner kein Mittel sein darf, sich 
ungerechter Weise zum ^acllUiell des Dariciiieis m bereichern. Daraus 
folgt, dass wenn die Waaren keinem Risico ausgesetzt wuMen, oder 
wenn nian dabei nur einen Werth aussel;?!e, der weniger als die 
enlliehriie Summe beträgt, so wird diese Summe, oder der Theil der 
den Werth der in Risico gesetzten Sachen übersteigt, nicht mehr 
angesehen, als sei er auf Uodmcrey geliehen worden. •) 

Ausser den bereits augegebeuen Merkmalen ist dieser Vertrag 
ein bedingungsweiscr. Obgleich aus der Einwilligung der Parteien, 
und wenn man sogar will, aus der (Jebergabe der geliehenen Sachen 
oder Werthschaften perfecte und unwiderrufliehe Obligationen ent- 
steben: so liegt es in seinem Wesen, dass er nur in so fem die 
ihm eigentbUmllchen WirJcungen lierVorbringe, alti die rerbodmeten 
Saeben Seegöfahren ausgeselät waren. Diese Bedingung ist nolb- 
wendigerweise darunlor .verstaaden, ivie dies.naeh JI2 871 der Fall 
. 'für di« Aaiecunn» ist, und wenp sie nicht in ErfiHlung geht, so ist 
das Darlehen nicht aleatorisch und. geht in ein gewUboUehas Darlehen 
|iber{ dann hat eine TerbMUms^müssige Vermioderang' sowohl auf 
das Capital als die frllmie Statt, die nan Aistorno (rialoHmtf) 
nennt« 

Tom RistornOy wenn der Terbodm^ete Gegenstand keiner 

Gefahr ausgesetzt ist. ' 

Wird kein Gegenstand einer Gefahr ausgesetzt, so findet 
das Ristorno Statt, ohne dass der Bodjnereygeber sich dagegen weigern 
kann, selbst wenn er vorgkhe, daiss die Aeise durch Veranlassung 

I) U. G. B. 316, aX7, 329. 
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oder VerscUultieQ des Nehmers nicht vor sieh ging. Wörde in diesem 
Fall Jcr Geber die Zahlang der Prämie verlaugea, so würde er den 
Preis einlas Risieo erhiUen, das er niemaU gelaufen w atc. Er hat 
daher nur ein Recbl auf sein Ca[>iui und die geseUlicüen Zioseo 
im Uaadely f^m Tage des Darleihens. 

Avsseiden wird ihm noch, wie es der Analogie nach bei d«r 
AstecnriBi Ist, (<• Jtf 873} Va Proeent als eiae Art Ealachidigug 
fUr MiUiwalUiDg, UatencbfillsgebiUir mmi €SBge n. welckn 4er 
Vertrag Aalas» gcgcb»» «af die to eta ciaMe» Harlehea tedacirle 
Samaie 'ngesUadeo. 

Eiae Gcfiriir ist aicbt taiteadea, wcaa der BodMereyaeloBer 

die Heise freiwillig aufgibt, oder wenn Sachen verladen werden, die 
nicht im Coniracl angegeben sind, oder wenn sie für eine audere 
als die übcrtiiigt kuuimcne Reise expedirt wcrJcu, oder wenn das 
Schlfl nicht abgeht, oder auch, wenn es nach einer andern Be>^ 
Stimmung abgeht. 

Wenn die der Ladung substituirten oder die rerbodmeten Gegea- 
slSade, die nach einer andern BesUnamag als die im Vertrag aage- 
gebeae dirigirt wurdea, glücklich ankommen, so kann der Bodmerey- 
geber wegen der i^Uuag seines CapiUls aad der geselfUclieD Ziasea 
kein diagüchct Reebt, aiebt ciamal als Yentti aaf diese Saehea 
ferlangen. 

Zweiter AbscluiUi. 

Vom Ristorno wegen Daznläagliclikeil ron Saehen, 
die dem Risieo aasgesetzt sind. 

Ans Allem was Uber die Natar des Darlehens aaf Bod- 
meref, dea Resfand and die Reaeiehaaag der Yerbadmetea Saehea 
gesagt wnrde^ ergibt sieh, dast der Rodmerejgeber berechligt Ist 
vom Nebmer Mea Reweis «a Terüngen, dass sieh Im Sefaiffe, Im 
Aagenblicfc wo es verloren ging, fUr seiae Reehnaag Ottter bis zam 
Relauf des Rodmerejr-Rariehns hefaaden; 0 oder Alls er enildint hat 
am über See Einklofe la nmehen, dass die data beslimmtea Gelder 
sieh In Natara aaf dem Schüfe befanden. Würde dieser Reweis ge- 
führt, so kann ihn der Rodmerejgeber eonlestiren. 

Die Ladung muss, wie in JW 832 gesagt wurde, dui ch Connosse- 
mente, Derlaial innen des Capitains und alle andern Mittel, die als ■ 
Beweis lugelasseo wUrden, dargethan werden. ^ 



I) IL G. R. m 8) H. G. R. SgS. 
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Wm den Werth belriffi, «o ist in JM-SSS «ttge^eben winden» 
wie derjenige der Wniien erwiesen werden mnae; dcijenige des 
Sdiiffee wird durch AnAveisnng hewelsfcvilfUger Papiere oder doieh 
einen Bericht von SachTersUlndigeu begründet. 

Da aber im Aaieeniana-Vertnig die ITniallngllehlteK aot Betrag 
4Nier Mos ans Irrthmn entstehen hann, an soll dieser Unterschied 
in nachfelgenden zwei §. §. angegeben werden. 

Vom Ristorno, in. Folge von Betrug das ßodmereyi 

nehmers.; 

93ll* Ergabt sidi ans der Terilication, dasa sämnilliche Ter* ' 
bödmete Sachen keiner Gefkhr ansgesetxl waren , oder dass diese 
Sachen nicht den angegebenen Werth haben , so hann sich der 
Kehmer rechtfertigen « wenn er beweiset, dass das Defidt'in der 
Ladang oder das was die SchVtntng ttberscfareitet, fon irgend einem 
Irrihnm ron seiner Seite oder von deijenigen «eines Gommissionürs 
herrtthrU 

Man nilsste in diesem Betracht das, was in M 978 gesagt 
wnrde, befolgen, jedoch sich nicht an kleinen Differenzen oder un- 
l)«deulenden Liigleichheitta aullialteu. Der Betrug würde aber immer 
gegen demjenigen yermulhct, der bereits yersichcrte Sachen 
verbodmet hätte, oder der bereits verbodmete Sachen versichern liess, 
©der auch der, welcher, iiac!id( m er eDlichiit iiini V ersicherungcu auf 
die Dümlichc Ladung nehmen Uess, beim Abaiiiion an die Versiehe-» 
rer die Anzeige nicht cfemacht hätte, wodurch diese untersuchen 
könnten, oh das Darlehen innl die Versicherungen zusammen vereint 
dem Werth dieser Gegensläude gleichkojiiDieii oder ilin üherschreilen.O 

93JI* Gelingt es dem Geber den Betrug des Mehmere darzu- 
thun, so kann der Vertrag auf sein Anbiingen bin annuUirt werden,^ 
DQd der Melimer ist dann gehalten die ganze Summe zu rimborsireh, 
ohne dass er den Verlrag in irgend einem Stück geltend machen 
kaiin; dem Geber gebührt aber keine PrVmie, weit er keine Gefahr 
lief. Wahrscheinlich wikrden ihm aber die Gerichte alsSchadloshallung 
den im Landliandel ttblichen Zins ansprechen. 

Der Nehmer kann gegen den ihm bewiesenen oder von ihm 
eingestandenen Betrag keine Einwendung machen, nm sich von der 
Zahlung der Prilmie m befreien, falls der Geber der nicht zu ristor- 
niren Terlangle» nach glücklicher .Ankunft die Zahlung des Gapitali 



1) IL G. B. 379. 2) H. G. B, 316. 
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Mi der Frtnle l^rd^rfe; deijenige, wekher den fiefrig begangen 
kflh« Ilm nicht anfttbreii. Da die Anflteb&ng de§ Darlehens eine 

^eftigniia ist, die dem betrogenefi Darleiher xosleht, so kann er 

allein sie geltend maeh^nl 

JSwar bitte er im Fall gliieklieber Aniomlt die doppelte Chance 

gehabt, die dargeliehene 'Sunnie und die Mnie sii rerlangen, nnd 

sich im Fall Ton Unglück, rom Risica beftden sn ktfnnen; dies ist 

aber eine gerechte Strafe gegen den Nehmer der den Betrug Terttbt hat 
Diese Rechte des Gebers geboren- demjenigen, dem er seine 

Forderung in den in M 809 crwähatcn Füllen Ubertragen hätte. 

Vom lUslorno in Folge von Irrthum des Bodmerey- 

nebmers. 

939« kann geschehen, dass ohne Betrug des Nehmers, 
simmtlicbr ▼erhodmete Sachen nicht Terladea wurden, oder dass sie 
nicht einen Werth haben, welcher der dai^eliehenen Summe gieieb- 
ist. Der Vertrag ist bis zum Belauf des reellen Werths der gegen 
das Daildien verbodmeten und Terladenen. Sachen giltig, und der 
Oebersdinss macht eine gewöhnliche Forderung aus, wofür der Geber 
bereehtigt ist, nebst Zinsen rlmborsirt zu werden. 0 (s- 
Das Schiff mag mm la Grunde gehen, oder glttektich ankommen, 
der Abzug kann dann vom Nehmer, der in gutem Glauben ist, ver- 
langt werden. Der (jeher kann ihm nicht opponircn, dass weil die 
Reise bccndigl und das Schiff gliicklich anp^ekommcn sei, er von 
der Chance Nutzen ziehe, weil es möglich ^\ar, dass im Fall des 
Verlusts der INehuicr gegen das Ristorno nichts eingewendet hätte. 
Lcliterer liat aher seinen gnlen Glauben zu beweisen, nnd die Um-. 
stHndc in welclien er diese Einrede gellend machen wird, werden 
ihm mehr oder minder begünstigen. 

Die Reduction wird dann nach dem Werth der nach Vertrag 
effectiv Yerladenen Gegenstünde gemacht. 

ff. B. - Bitt Iiadioagsintercftsent nimmt auf Bodmerey 6,000 fs. cegen 
90% Pvinie auf; er Udot imv Gatn fUr 3000» ft. da. Geht da« 
SehUr «ater, m Teclierl der BodMereyfelicv nur 3,000 ft.. da et auf 
dieaa gwnne redfocirt ist, und der üVchmer kann dem Ztifhll, ^odorch 

st'inp fifftn/e fjndunft vcrloron fyin^j, nicht einwenden., um der IVück- 
zaiiluni;^ ih !• :?.(IOO fs. , ilii- iiii lit durch vorladciie AVaaren (jcdeclit waren, 
zn ent(;eiieu. lionimcn die Guter glücklicU an, so kann der Geber nur 

S>000 üL liebst ?0 7o FrlmSe Ibrdernj die nicht garantlrten 3,000 f«. 



1) H. G. II. 317. 
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xablt, und in diesem besondcrn Fall, bleibt ibm wefjen di*r Znblaag 
sein Privllc{;ium auf -die Terb«dmeten Gcj;cnständc. T^f c'wi Verlust 
, ' oder sonst ein anderer tbeUvreiser Zufall enUtaaden, so wird djcs nur 

^^^^^^^^^^^^ * 

Sieheutes Mfaupisiäck^ 

Toa der ScefUckerei 

933« Die Fischerei wird nicht nur als ein Industriezweig 
anii:e<iehen, sondern nuch als Mittel, um für die Marine Ltule vor/ii- 
horcitea, die an die Gefnlnru hiiigi-r und beschwerlicher Fahrten 
gewöhnt sind. In diesem Sinuc auch wird die Zeit, welche Seeleute, 
die bei der Seefischerei cUissirt sind, auf Schiffen zubringen, die 
itait Mast, Segeln, Sleuerruder und einer Mnslerrolle versehen sind, 
ohne Rücksicht auf die Gattitag dieser Schiffe, auf Frieden oder 
ÜHeg, als halbe Dienstzeit angf^nommen , die mit Aecht auf halben 
Sold» Pension und Retrtite-Gehalt Anspruch gibt 0 

Die Seelischere! $sib m lablreiehen Verordnungen Antass. Die 
einen enthalten im Altgemeinen die Mittel, wie den aus strüflieher 
Habsucht entstehenden Missbriochen gesteuert werden nuss. Andere 
sollen fur Besdiiitsong und Aufnunternng gewisser besonderer 
Fischeieten dienen, die grossen Gefahren ausgesetzt sind and massigen 
' 'Gewinn abwerfen, oder die, weil sie sieh an die Bedürfnisse und 
die Wohlfahrt der Marine knüpfen, ein spedelles Interesse verdienen. 

Ton diesem -zweifachen Standpunkte aus soll nun die Fischerei 
in uachfolgenden zwei Gapiteln In Betracht gezogen werden; eine 
besondere Gattung yon Fischerei, die Jiber nneigentlicher Weise diese 
Benennung hat, nämlich das Varech, am Ufer, soll nebenbei nur 
er>^'ähnt werden , du es ledigli<h polizeilicher Gegenstand i:>l. 



Ernte» Capitel* 

Von doD Veonregela gegen dlt HiBobrlntflkn bei 

der Seefioelierei« 

934* Die Seefischerei ist freigegeben, ^) die Fischer bedürfen 
dazu keines Patents. Sie sind aber als Seeleute angesehen und 
* als solche classirt (s. 694}. 



1) Ord. 17. 8cpt IdSS. Get> IS. Mal 1791. Bendikn t. 39» Ang" 
1603. (11 Fructidor XI). 3) Ord. von I69I. Hcefet TWi 6. Ott 1793 
(l's. TcadMIn II). ^ beeret tmo aS. Oct 1909. 
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IH« EigagcmenU wetefae Ton den FUeher^Meistern, den Rbcdern 
oder EigenÜillniern von Fischerschiffen genommen werden können, 
dftrfen nUthX ein ialir, oder zwei Fischerei-Jabreszeilen Uberschreiten. 
Keiner darf am Uferi olme bmadere Coi^sion dei Jfarineminiiten 
Fisctinetfe stellen oder FiacbsKane errichten. 0 Wie tosgeddint «aeh 
die Freiheit kh lachen aein mag, m» aind ihr doch im Intereaae dto 
Flacherei Schranken gaaetaL So TerUeten dio Ordonnanien irom 
23» April und 24. Decbr. 1720» die dnrch die Geaelae Tom 12. Decbr. 
1790, 15. April 1791 , und daa Decret vom 12. MMn 1803 i2t Ven* 
loae XL) bei Strafe Ton 300 fa. and Beadilagaahma der Schiflb, 
mit Zuggarnen, die man «iraytiea oder nennte in fachen, siph 

Stangen, Gabeln, oder anderer Gerithe tn bedienen, wodurch die 
Gattungen zerstört werden, noch das Wasser in Bewegung zu bringen, 
oder es zu Irül cu, Schifle oline Kiel, Segel oder Steuerruder, die 
unter (Um iNumcn picoteurs bekannt sind zu gebrauchen; auch 
unici keinem Von^ande junp;c Fische, welchen Namen sie haben 
mögen, zu fangen oder fangen zu lassen. 

Haben Fischer schon eine Stelle in Besitz genommen um da zu 
fischen, so dürfen andere ihre ISel/e am nUnilichen Orte nicht aus- 
werfen; und gehören sie zu einer tistherflolle, so können sie unter 
keinem Vorwande den ihnen angewiesenen Rang yerlassen. Im Ueber- 
tretungsfail werden sie mit einer Geldbusse von 60 üb. belegt, und 
k<lnncn noch zu Schadenersatz abgehalten werden. 

Wird bei Nacht gclLscbt, so müsaea aie an dem Orte, wo aie 
heisamnien aind, ein Feuer anzüpden, nur darf dieser Ort keine ge- 
Dllirliche Stelle acin, an welcher Schiffe .dadurch angelockt, ?emn* 
glücken könnten, 

I)ie Ordonnanz vom 18. MHn 1727 TenrollstVndigt die obigen 
Verrfignngen und bestimmt die Grtfsae der Maschen jeder Gattong; 
Fiscbgame. Die Declaration vom 18. Decbr.; 1728 enthltlt anch eine 
Verfügung Uber die Fiacherey der Seemuacheln, und der Beachtnsa 
vom 20. Juli 1787, ao wie dte Ordonnanz rom 24. Juli ^1816 regulirt 
diejenige der Austern, 

Die Aufsieht Uber die Fischerei ateht in Allem, was ihre poli^ 
tischen und allgemeinen Verhättnisse betrifft, der Marine-Verwaltung 
zu. Au Orten wo Fisehereiverständige ernannt sind, üben diese 
eine tägliche und UMau!>gesctzte Polizei aus, und da wo keine sind, 
ist dies Sache der Munizipalbehörde. 

Die Fischerei ist auch, im Interesse der öffentlicheu Sicherheit 
und Gesundheil, gewissen VorsichlNmassregt In oder Besebriinkungen 
outerworfen, die der ivünig oder die i.ocaibehörde nach deo Decretcn 



1) Oid. T. 1661. BtMt T. 30. Hais. 1801 <ft Gcradnal XX>. 
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vom 21. Juni and 1. Ocf, 1810 und dem Gesetz vom 3. Marz 1822 
erlassen kaon. Die Fi&(:her können sich ihnen nicht unlei dem Vor- 
geben entziehen, dass sie durch die allgemeiaea Gesetze aabe- 
tehrMokte Freiheit geniesseo. 



Zweites CapiAel* 

Von den Aufm unternnrron und Vorsciirif ten für 

gewisse l^ iscbereien. • 

■ 

9^5* Ausser den allgemeinen Vorschriften die Fischerei be* 
trefTend, gibt es auch noch besondere zur Aufmunterung und Polizei 
gev^isser Fischereien, die speeicll den Schutz des Staates verdienten, 
liiezu gehören vorzüglich: der Wallfisch- nnd Pottfischfaag, der 
Stockfisch- ond ^ttrinss£ingl and auclf.der CoraUeafani;* 

Jeder Rheder, der den Wallfischfang treiben will, kann aus- 
nahmsweise von dem was in JW 694 gesagt wurde, seine Equipage 
üur liallle aus fremden Seeleulen bilden, und dazu SchiHe verwenden 
die nicht in Franlvreich gebaut wurden, die dadurch schon, dass sie 
. zu diesem Fang beslimml sind, eine provisorische Walionalitiit ge- 
niesscn, welche definitiv wird, wenn sie während fünf nach einander 
folgenden Jahren zum Wallfischfang, so wie zu demjenigen anderer 
Thranfische verwendet wurden, und wenn sie zwei Reisen im stiUei) 
Mcere^ oder v^cr in ^en nördlichen Meeren gemacht hab^n« 

2nMge «inet ktfniglkban fteMheid» t6m 8. laimir 1813 kttnneii 
.üraliktttisdie Sedcfnta, di« von 'einem Rbede? fttr den Waltfiiehrang 
engagirl worden, in folgenden Fttllen nicht fttr den StaaUdientl 
conniandirt werden: wenn sie schon ein bder fWei Campagnen fn 
der Ifördiee, ndtr «ine In der Sudiee auf eiuem Wallttichlingvr 
gemacht haben; wenv «i«-«rklllren , dasi ii« di« Absicht babed tfieh 
mit diesem Fang besonders abzugeben ; wenn der Gapitain , unter 
dessen Befehl sie gedient haben, bezeugt, dass sie hinlüngliche 
Geschicklichkeit haben; wenn endlich der Rheder, der sie zu einer . • 
neuen Ausrüstung engagirl hat, ebenfalls seine schriftliche i::ikl<iruiig 
darüber abgibt« Die Rheder dürfen diese ErklUrung erst sechs 
Monate vor der Abfahrt des WalHlschf^ngers abgeben. Würden 
Seeleute, die sich für den \\ allHsrlifang engagirl, auf Schiffen dienen 
wollen, die nicht dazu hestiniiul sind, so müssen sie ohne W'eitefef 
für den Dienst der Staat^chifTe gusgehpben werden, 
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Hat die Expeditiön Wr den Wallßschfang nicht statt, die 
dani cngagirtcn Seeleute conirahiren kein neues Engagement mit 
ciTn m anifcrn Rheder fiir gleiche llcstimmung, so keliren sie in die 
Calhegorie der Seeleute zurück, die ausgehoben werden können. Die 
Commis&arien der Marine- Inscription sind gehalten, vor Ausrüstung 
dem Seeminister das NamenTcrzeiehniss der SchiOe einzusenden, die 
mm Voraus zum Wallfischfang engagirt wurden und die den hier 
«ben angetahrten Bedingnngen Genttge geleistet haben. 

Oer Seeminister lern dem Siegelbewahrer Torschlagen» Ittr di« 
fremden Cnpitaiiiey Hie xsm Wallfischfang Terwevdet wiinIeD, die 
Comiesslon xur Naturalisation m Terlangen, wenn diese fremden 
Seelente, als Cajiitaine, es sei nnn in der Sttd* oder Nordsee, für 
<Reebnung franitfaiseber Rbeder drei Campagnen gemacht haben, und 
^ie Administration der Marine erkannt hat, dass sich diese Schiffer, 
während der Daner dieser Campagnen gegen die flranxOslschen See- 
leute, die unter ihrer gewöhnlichen Fuhrung gestanden, gut betragen 
haben, und -wenn endlich diese nämlichen Cupilaiue die Absicht tu 
erkennen gegeben haben, ihr Domicil in Frankreich zu uchraen. 

Nach vcrschiedtMien ßeschlüsscn, dem Gesetze vom 27. Mai 1792, 
der Decrcte Yom 30. Decbr. 1801 und 6. Juni 1802 (9 nivose und | 
17. Prairial X), und den Ordonnanzen vom 8. Febr. 1816 nnd i 
1 i. Febr. 1809 ist den Rhedem, die den Walinschfang treiben, eine , 
Prämie von 50 Ts. pr. Tonne von jedem Schiffe , das sie für den ! 
Wallfisch- und Potiaschfang mach der Nord- nnd Sttdsee expedfresi 
ingestanden. Diese Pnmie wird bei der Rückkehr ftir jedes Schilt 
ferdO|ipelt, welches das Cap-Horn umsegelt, oder dorcli die Meerenge 
von Mag4iilan föhrt nnd diese Fischerei oder jeder' andern von 
Celace0i od«r Amphibien «reibt; 'nur musa die Reise Uber aeclaeha 
Monate gedaaert'DBd nidU ftecha und iwauSg Monate ttb«ratiiritlei ' ' 
babeii. Die Prlmte ist 60 üb. pr. Tontte, .imd wlr4 sn dem kier an* j 
jrernhrtcn Fall verdoppelt, Wm die E^page.gaw «ms franxlfotsdiea I 
Seelenten besteht, das Scliilf in Frankrakh ^ant'wad equipiri i5t, 1 
md dasSehifl^gertilke u«d die>n<»tfaiged'W«duaii^'aBs fildzdfliMdieR 
Mannfactoren henröhren. ' . 

Diese Priiniien werden nnr in dem Fill zugestanden, wenn die 
französischen Officiere, die in den Staab der S* lullsmnnnsehaft ein- 
, treten Capilaine für lan-r Ficisen sind; wlire der Schifrs - Cajiitain 
ein Fremder, so wurde der z\tHle der ihn ersetzt und frauzose ist, 
Gapitaiu für lange ßeisen sein. 

Dm die Prämie zu erhalten, ist folgendes vorgeschrieben: der 
Capilain muss im llfarine -Bureau des Ausrüstungshafens declariren, 
ob er sein Schilf für 'den Wallfisckihng im Norden oder ini Sttden 
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bestinmit; er muss der angegebenen BesUmmuffg iMtohkomineii ; ia 
eümia Uaftn des Königreichs zurückkehren; er d^f keia Prodttcl 
dLis TOP etiler fremden Fischerei berr4ilirt mitbriogeo; er miiss ein 
{genaues Journal Uber die Reise führen, and im fall er deii ibm aa^» 
eidei^ VerpHicblongeB nicht naehkoiiiint, muss er eine doppelte 
Pribnif» beiahl^o« 2ar Sicberheit dieser leliterQ jßedingiuig ist er. 
gfllialtei^ ,gDte und soWi^te BQrgsebafl in leisten, 

flach .^oilendetor Reise ipnss der Ebeder; der die l^rämie rccia- 
miift, folgendes Torlogens die Miisterrolle ; den Auszug der hier oben 
vorgeschriebenen Declaration, die vor der Marine - Adniinistralion 
gemacht wurde, und woran unten der Classen-Commissair den Ab- 
gang des ScJiifles atlestirt, der von den Marine- und Donanebeamlen 
bescheinigte Messbrief; die liürgschaflsacle, welcher das vom Capilain 
geführte Journal beigeftigl wird; endlich eine Declaralion, welche 
das Gewicht und die Quantität der Ladung constatirl. Der Classen- 
Comniiss.iir Ycrnimml collcctivc oder einzeln die ScbitTsmannschaft, 
er vcrgleicbl ihre Aussage mit dem Journal des Capitains und seiner 
Dcciaration. Stimmen die verschiedenen Beweise ttberciu, so be- 
scheinigt er die RegelmSissigkeit der Expedition , und die Prümien 
werden vom Minister des Innern bezahlt. Ist eine Unregelmässigkeit 
▼orbanden, so bezahlt der Rheder oder sein fittrge die doppelte 
Früinie. 

. Ausser der Verpflichtong, za welcher alle Schifficapitaine Ter- 
bnpden -sind^ bei ihrer Ankunft am Bestimmungsort oder in einem 
Notb-Hafen eine Verklarung Uber die Reise zu belegen 0 Cs. JVs 

müssen auch noch alle Capitaine der WallBschfänger eine ähnliche 
Verklarung an die Staatsschifle belegen, die ihnen während <|er 
Reise begegnen, 

036* Der StoekfiscMaDg ist schon durch Tersehiedene alte 
Verordnungen, dann durch das Gesetz vom 10. April 17dl» die 
^eor^t« Ton QLMürz und 6*J[i|ni 1802- (17 Tentose und 17 prairial X), 
f om 4. MrA 1703 iiü jiluTiose XI), die Ordonnanzen yom 13. Febr. 
,I3U; 8. Febr. 1810, 21. Oct. 1818, 4. Oct. 1820, 21..\ov. 1821 re- 
^ulirl worden. Nach diesen X^erordnungen werden di n Rhcderu 
Prümif^P zugestanden; i. Ausrüsluugspräuuca , 2, i'iamieii auf die 
Productc.' 

Der Rheder eines SchilTes das ,z^ ^gro^sen StockUschfang be- 
stimmt ist, geniesst für di« ganze Expedition , die nach den Inselfi 
<3t* . Pierre „ipud 9fiquel9P VimI 4B £üfto rpn Meufuudlanjl 

1) H. G. B. 242, 244. . 
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iMctti die Passagiere und 4fe nicht ktasslrten Arbeiter begrtfllte tia4. 

Besclirankl sich die F\|M'ilitioii auf die Fischerei in den See- 
gcgendcn von Island oder an der grossen Bank Ton Neufundland 
lind in allen andern Orten, die nnfer der kleinen Fischerei begriffen 
sind, so ist die Priimie auf 15 fs. rediicirt, und wird die Expedition 
'in der Zeil die man eine Jahreszeit (snison) nennt, nehrerenialkl« 
eineoert, so wird nnr eine einzige Prämie fUr die gmut Ikaoer 
dieser lihretieit befahlt Hat aber der Rheder, der mfit seine 
Bxpediüon nadi-der grossen Bank» die nirter der Benennnng kleine 
Kseheiei begriffen ist, dirigirl» und dann seine Prddnele nach den 
Inseln Miqnelon oder St Pierre gebraehl, nm sie da troeknea in 
hmen, so hat er ein Reeht auf eine Primie, die fleijenigen glolch 
istyt welche Ihm Ittr die grosse l^iseherel tugeslanden ist 

Für jede Exportation eines metrischen Cenlners Stockfische *), 
der von den französischen Fischereicu litniihrt, hat der Rheder eine 
Prümic von U) fs. abzusprechen, wenn die Exportation von den 
fjranzusischcn Coionicn aus durch ein fianzüsisches SchiO Statt findet 

Hat die Exporlalion nach einem der Hafen im Mittelmeere Ton 
Spanien, Italien, Porlngal . und der Barbarei, oder nach den Hüfen 
der Uvanle Stall, so erhält er eine Prttmie von 12 fs. Wird directe 
vorn Orte der Fischerei nach diesen nämlichen Häfen trerftllirtf so 
bdträgl sie 10 Iii. Jede Importalioa Ton Stockflschthran nachTrank- 
reidh eVhäll eine Prämie Ton lOt^entimcs, und Ton 20 <:entimes üir 
die nämliehe Quantität Stockfisehrogen. 

L'm auf diese Prämien AnsprUchc machen zu küuncn, sind Ter- 
schiedene Bedingungen iini Formaliliiten auferlegt; sie varüren, je 
nachdem es sich um Ausrustungs- oder um Exportaüonsprämiea 
baudelL 

iMe Bedingungen in Betreff der Ausräslungsprämien sind im 
Manzen denjenigen ähnlich, welche die Rheder der Wallfischfiinger 
so erfüllen haben, nnr mit dem Unterschied, dass 4ie Rückkehr der 
Schiffe nicht blos auf die fransOsischen Häfen limitirt ist, sondern, 
dass die Rheder die Bfickkehr der Schiffe nach den BXfen von 
S|Niuien, Portugal und' Italien dirlgiren Idinnen, unÜ 4ass ihr Enga- 
gement Tor dem Präfecten geschehen muss. 

" Die Exportation kann directe geschehen , entweder vom Orte 
«les Fangs, oder von den französischen Häfen aus, wo der zuerst 
importirtc Stockfisch in das Ausland verführt wird. Die 2U erfüllenden 
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Bedingungen und Formalilalcn uiilersclieideii skh auch noch in 
Betracht dinser zw«i Arten von txportatioii. Wird der Stockfisch 
directe vom Orte des Fangs nach den Colonien, den Häfen von 
Italien, Portugal oder der JLevante exportirt, so muss der Rheder, um 
die Prämie so erhalten, ein Attest des Commissaire-OrdouBateur . 
der Colonien, oder der Gonsuln im Auslande, beibringen, wodurch 
iMWDgt wird^ dius ihm Tom Capitain aad van drei der Vornehmsten 
der Eqoipage, die DedarationeD über den Namen des Schiffes,, des 
Örles der Fiiclierei, die Ladung nnd die Quantität der nilgebnebten 
Stockflsdie gemacht wurde, nnd sie dem Schifflyonroal gem^ sei, 
und daSs er ift Person,, oder in seinem Namen, eine speciell ang^ 
stellte Penon, dem Wiegen beigjewohnt nnd die genaue Angabe der 
deelarirten QuantiUll Terificirt babe. Wird der importirte Stockfisch 
naeh einem der hier oben angegebenen Orte wieder exportirt, so 
moss der Bheder, der die PrSmie geniessen wiir, die Ezportetion 
nnd die erfttllte Bestimmung darthuu. 

Die Exporlalion wird durch eine Deciaration des Versenden an 
das Marinebureaa Uber die Quantität .Stockfische die er cxportiren 
will, deren Bestimmung, Name des Schifles etc. constatirl. Unter 
diese Declaiaüüu allesliren zwei Makler, dass die Stockfische von 
französischer Fischerei herrühren und sie Kaufmannswaare siiui^ 
dieses Attest wird vom Präsident des Uandelsgericim >isirl, veu der 
Douane verificirl uud vom Director oder dem Einnehmer derselben 
T>escheinigt. Ist die Bestimmung erfulll worden, so wird darüber 
durch den Ordonnateur der Colonie, oder im Auslande von einem 
Consul, ein Cerlificat ausgestellt, wodurch constatirl wird, dass der 
Steckfisch In der deelarirten Qualität in den Handel gekommen ist. 

Rheder welche die Ausfuhrprämie auf den Stockfischthran und 
den Rogen geniessen woUcn, sind tur Vermeidung von Betrug eben* 
fdls Formalitäten unterworfen. Der (^apitain muss der Douane die 
importirte Quantität declariren nnd eidlich erhärten, dass sie von 
firanstfsischer Fischerei herriArl; diese DecIaraUon muss durch das 
SchiAijournal und das collectiTe oder separate VerhUr der Scbifls- 
mannschaft erwiesen werden. Ausser dem Attest der Donane-Beamten, 
muss ancb das Nelto-Gewicht des Tbrans und Rogens, so -wie ihre 
QualiUlt in der nämlichen Form wie bei der Exportation der Steck* 
fische constatirl werdeu. Sämmtliche oben erwXhnte Prämien werden, 
durch den Minister des Innern auf Yoneigung der oben angefUhrlea 
Betege beaahlL 

Die PoHtei des Stockfischfiings in Neufundland und die Distri- 
bution der FiscbpläUe sind durch den Bescbluss Tom 5. JUlrz 1803 
Cii Tentose X() die Ordonnanzen vom 13. Febr. 1811», 21. Not. 1821 

uud dd» Reij^l«mcuL des Sceuuuisters das beigefügt ist^ besÜmml. 
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937. Leber den Makrelen- und Hiiringsfang sind aneli Ver- 
ordnungen vorhanden. Beschiuss vom 24. Märf 1687, beeret vom 
6. Od. 1793, (15 vend^imatre II."), Decretc vom 2. Fcfer. 1803, 
CI3 pluviose XL), 21. Juni und 8. Oct. 1810, die Ordonnanzen von 
14. Aug. 1816 und 4. lan. 1822. Nach denselben kann jeder FiM^ 
20se tu jeder Zeit, teH>st zni^ Naehtzetty diese fiseherei treibear, Bitr 
muss tr sicft flach den bcalehendtii I«eal<^yerordflitogeit MMi 
rtebtea. 

Den Fisebeffl Ist es bei ^Me vo|r 500 ft« and CmiflsöaU^m des 
Fanges imd ihrer Schiffs Tcrbotoa, kein' fremdes Fisehprodoet eins»- 
llihren. leder Fischer, dei^ bringe, die sehoil ein oder twti Näehle 
alt «ind, als frische eiaflihrl, wird mit Condscation seines ScbilUBi 
nnd einer Geldbnsse YOn 100 fs; bestraft. Man nimmt atf, dass ein 
Httring zwei N Schle alt ist, wenn er nicht am Tage nach den Fang, 
Tor eiif Ühr Naebis eingehraeht wird. Oer Hlring von drei Nächten 
kann nur Zorn unmittelbaren Terbranche, um daratls Pfcklinge m 
machen, verkauft werden. Derjenige TOn vier Nlichien kann unter 
keinem Von\;^ndc vcrkanfl werden. Der Vcikaiif geschklit nach 
dem Maass und iiicln uatii Auswahl, ^vi('rigenf:el!s die Fhcher einer 
Slrafe von U/eilllgiger Einsp?i lung, ICü h. Geldbusse iinil Coiiflsca- 
lion iirierfiegcrt. Sie dürlen nur den Debitanlen, die als Küufc'r 
eiues ic&Igesel2!en QQrntums in der be&Unantcii Form eingescliiieb^n 
sind, i'er. r^ulrlll in ihre ScIiiOe gestallen, widrigcnfaHs sie in die 
nUniKche Strafe »er^'Uen. Sic müssen auch jührlich ihr Mass verl- 
ficjf<.*n !?':ert iii^d ein tx€ni]>l;;r davon nin dem Haiidelsgcriclil depo- 
uircn, um Lei bti*eIli^keilCH ?ls Äiehuiass lu dienen. 

D:*s Messen niKss am Quai i.iit Schaufeln voi^enonnken. werden, 
die aber eicht mit £i:,eu beschlagen sein dürfen, nnd in die* Masse 
der Eisern^ 'isrf Lei;; Rogen, noch L'nralh, gebracht; der üobertreler 
dieses Gesots v.ird fronst in Kosten und Scbadloslialtuog Temrtbeitt, 
ja correetional be^flraft. .Fischer die sieb gesian nach deil erwähnten 
VorschHflefL Hcbtes, können nicht, unter ttcm Vorgeben eine geringere 
QnäiiUlt liärilige geliefert heben, ei..gekbgt werden, oder das 
Qnaatum der TcrweigeHen Fische m^iile nehr als den fünfzigsten 
Tbeil def* Lieferticg ^asmachen. « 

Damii die vorgescfariebenett Jlfassregeln genau vollzogen werded, 
mttsseo von der Handelskymiher des Ort;; ,o£er in deren Erman- 
gelung vom Handelsgericht Sjrndiken . ci*n::nnt i^'erden. Ihre Amt^ 
verrichtengen sind unentgeldlich, sie wertlen vor diesem OeHehl 
oder vor dem Friedensrichter beeidigt, nnd kdnnen sich einen oder 
mehrere Gebfilfcn, die auf gleiche Weise ernannt, aber sahtrirt werden, 
adjiuigiren. Sie haben die Ablieferung der Häringe ro beaufstchligen ; 
Uber jede Lcbertrcluog ein Fruiukoil zu führen, und es innerhalb 
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?ier ui4 iwanzig Stundea dem kttnlgUcben Proeurator einzusenden, 
lier keanflragt ist, die ContraTementeo zuchtpoHzeiiich zu belangen. 
Die Syndiken können auch die versandte Waaro, deren Qualität sie 
betrügerisch oder fehlerbatt .glauben, provisorisch mit Beschlag be- 
legen lind sequestrircn. 

Damit die Verkäufe nuf » ine legale Weise geschehen, küuneu 
auch die Maire provisoi ls( ]i( \ ? i (inliniuü^en erlassco,, die ^lec nur 
mit GenchjuigUDg des iiouigs execulorisch siud. 

988. hU Conlleafiscberel ist «bcafnUt eiaigea VorscfarpIleD 
anterworfei« deren Bettänioiiiig den «ffettllkheii BeMrden xustefat. 
Cn diaeo Muilrienireig zu kebea Hl man wwsik eineiiertea Ver- 
«rdsungen (rom 17. ianoar 1801» (27 lUvai« IX)» diirdi Gesetz Toqi 
7. Mai 1802, 07: floi^sl X.3 bestimiiit, dass diese Fischerei si^r 
^iner prlvilegirtea Compagnie zugestaadcii i^erden soll, was .abec 
•hne Erfolg blieb. Diejenigen, welche diese Fisehereir an den Orten 
wo Frankreich ein ausschliessliches Recht dazu hat, treiben, sind 
blos der Zahlung einer Gebühr, und den polizeiiicheii Massregelu 
welche die ünistaude erheischen, uuterworfen. 



Achtes MIauptsiück. 

Privileipieii ans Seevertrage m 

039. Die TerscbiedeBen Seeverträge, welche in den vorher- 
gegangenen HaoptstÖcken abgehandelt wurden» kdnnen zu Forderungen 
Anlass geben, .deren Wiiknngen, soweit es notfaig war und es die 
Ordnung der Materien erforderte, angegeben wurden. 

Im Interesse des Seehandels bestehen, was die Sehtffe betrilil, 
gewisse specielle Torscbriflen, die in Bezug anf die beweglieben 
Güter Tom gemeinen Rechte eine Ausnahme maeben. Obgleich diese 
Vorschriften sich nicht auf Fracht und Ladung erstrecken, so sollen * 
sie doch gleichzeitig wegen der Analogie der Materien hier noch 
Tereinigt werden. 

Dieses BauptstOek soll demnach in nachfolgende rier Capitel 
getheilt werden: 

'- 1. in die Terschied^nen Forderungen auf Sc)iiflc und deren 
WirkuBiipens 
I. in die. Privilegien auf 4ie Fraeht; 
8. in diejenigen auf die Ladung; 
4. in die ErUischung dieser Privilegien. 
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Erstes Capltel» 

Von den Ttriehiedenen Fardc? nngen, welebe nnf 
dSo Schiffe priviieifirt sind| und deren 

Wlrknagen. 

IMMI* Bin Schiff baftet wie eile Gilter eine$ Schnldiieri rar 
Zahlnng seiner Schulden. Die Fordeningen miissen ihrer Natur nach 
in Betracht gezogen werden, wodnrch sie prlvilegirt werden oder 
nidil, so wie auch nach den Rechten« die sie den GMobigem, es 
sei nun in Besag auf den Schuldner oder auf Dritte « oder unter 
ihnen, geben, wenn der game Preis snr Zahlung Aller nicht hin^ 
rtidicnd scheint. • 
Ks soll nun angegeben werden t 

1. auf welche Weise ein Schill für die Sciiuitlcu de» Eigen- 
Ihümcrs haflcl ; 

2. wie der Käufer die iiechle der (iliiubiger lügen kann) ' 

3. nach ^\pl(li('r Ordnung diese locirt nerdcn müssen; 

4. einige ^ (l^s( hrlftcn in Betreff der hechle auf die Trümmer 
gescheiterter Schiffe. 

iBrster AbschnU^. 

Auf welche Weise ein Schiff für die Schulden des 

EigenChttvers haftet. 

j^Al. In JVi OOii u. f. ist angegeben worden, in welchen 
FUlen und Formen die Gläubiger den Arrcst^ und den Zwangsverkauf 
eines- Schiffes vornehmen können. Ailcia in Folge einer Abweichnng 
vom gemeinen Recht- (s. M 91^), sog^r nachdem der Schuldner 
durch Beehlstilel dessen Eigenthum etneni rediichea Käufer ilber^ 
tragen, bleibt dennoch das Schiff den GlSubigem des VeiiUlufen 
▼efhaßet« bis dass der neue EigeathUmer seinen Kauf auf die im 
folgenden Abschnitt erklärte Weise frei gemacht hat 

Was Übrigens der Ursprung der Forderung sei» wie fremd sie 
auch jedem Handelsgeschäft sein mag, so ist es hinreichend, wenn 
sie ein gewisses Datum hat, das dengenlgen des Actes Toransgeht, . 
wddurch das Eigenthum tthertragen wurde. Wenn aber mehrer« 
GtKubiger mit einander coneurriren, so gehen die privilegirten Tor, 
nnd unter diesen wieder diejenigen , denen das Gesets tnsserdem 
eine besondere Beglinsligung einräumt 

1} C. G. B. 9006, 
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Gehört das Schiff mehrern Hhedern an, so isl der Aotheii titm 
Jeden auf seine aussergesellschafllichen Schnlden Teiliaflet, Jediicb 
nur JMchdem die Gläubiger der Gemeinschaft, sie mögen privilegirl 
sein oder nicht, befriedigt worden sind. Dies ist eine Folge der 
Gnmdstttie über die Socieläten. 

mese Begriffe fttkren in aadifolgeiideti in welchen an- 
gegeben werden tol|: I. weldi« Sebaldfordenittgett anf Sehillb 
priTilegirt lind; 2. welah«s Sehiei»al die nicht pritilegirten habet. 

8ehsldfovdev«iigen %relc]ie auf Schiffe pririlegirt •ind; 

9^% In diesem g. söU der natürlichen Ordnung der Ereig- 
nisse gerotgt werden, die zn den PriTilegten Anläse g«hen ktfnnen; 
erst im dritten wo Ton der Ansttbang der Rechte der veischie- 
denen GIMnbiger die Rede ist, soll die Rangordning angegeben 
werden, nach welcher sie su lociren sind. 

* Diese- Pririlegien sind: die Gerichtskosten; die Kosten des 
.öffentlichen Schatzes; die Forderungen derjenigen, die das Schiff 
gebaut, verkauft, reparirt, odur Zubehör geliefert haben; die Gage 
der Se< I( ülc; die Ueferimgeu an Victualien; die Verbindlichkeilen, 
welche die Certepartie erzeugt} die Anleihen auf Bodmerey, die 
Assecnranzprainie. 

Hier sollen nur einige Begriffe, die sich auf die SeeverlrMgc 
specieü beziieben, gegeben werden* 

ErsterArtikel. 

VoA de» 8«aiBca, die tir £rh«ii«Bg, .K«*uf, B«pa»al«» 
t9m Seklffca eder Aafhewakrmiig der Xsbehftr 

•ehnldig sisd. 

04lr3* Wenn der Eigenlhümer eines Schiffes es hat erbauen 
lassen, so muss unterschieden werden Qs. J\0 602), ob er zum 
Bau mittelbar oder unmittelbar einen Baumeister oder Werkleute • 
angestellt hat, oder ob er mit. einem Bau -Unternehmer in Bausch 
nnd Bogen contrahirt hat Im eistem Fall erwerben die Arbeiter 
nicht nur ein Privilegium auf das Schiff, tondem noch eine persön- 
liche Klhge gegen den Bauherrn 0* Im nndern Fall erwirt»t der 
Bannntemehmer allein diese doppelte Klage, die ron ihm angestellten 
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Werkleole, obgleich ihoeii keine pf rsünliche Klage gegen dco Bau- 
herrn des Schiffes zusteht, haben aber ein Privilegium auf dies«s 
Schiff, wenn nicht erkannt und conslalirt wird, dass sie aichere 
vad hiBreicbende Keantoiam vom Baueon tml hatte ii, des dar Unter- 
nehmibr, in dessen Aoftrtg sie gearbeitet oder Lierernngen geoMeht 
iMben« mit dem Bssherm gmdtlKmeUy in welchem Fall ihnen jeder 
Aaspfocb aaf im Sckifi Imhobum vtkd; sie Mea das« kein 
weiteret KUgeNfht Begen deo BaalMra« als für was er meeh 
dem Utttemehmer schulden kann^)* Wussten sie aber nichts vom 
Bauconinct, lo kdnnen sie ihre Rechte auf das Schiff gettend machen» 
da es kein Gegenstand ist, den sie als Eigentbam des Unternehmers 
glanben miuaten« und der ein Cnvengnist ütrar jUidnatrit. itl^. 
Derjenige, fdr welchen das Schiff erbaut worden, konnte der gericht- 
lichen Klage nur dann sich entziehen, wenn er sie befriedigte (s. nach» 
• folgendem Abachnitt>. Das was in Jß gesagt wurde, ist 'hin- 
relefaend nm dartolhun, dass deijenige dessen Materialien ohne seine 
Einwilligung tn Erbauung eines Schiffes angewendet wurden, ebenso 
privilegirt wäre, als wenn er sie dazu geliefert hätte. 

Ist das Schiff gvkauft worden, sa behatl der VeffcHufsr ein 
Privilegium ittr den Kaufpreis oder den ihm sehuldigen Theil des 

Preises. Wären aber nach Werklente, Lieferanten wegen ihrer An- 
sprüche an denjenigen der es erbauen liess, noch nicht befriedigt, 
so gingen nolhwendi§cr\%eise diese Gläubiger besagtem Verkuuter 
fiUr das was ihucu zukommt, vpran. 

Auf das Schiff sind auch priTilegirt; alle Reparaturen seit dessen 
Erbauung oder Kauf; ferner das Lagergeld fUr Takelage und Schifft 
gerUthe^), jedoch mit einer Modißcation , die durch die Umstände 
erzeugt wurde. Ist aber diese Ziibeliür uiil dem SdiifT vereinigt, 
so hat das Lagergeld ein Vorzugsrecht auf Schiff und Ausrüstung 
zugleich, ohne dass d ivtui etwas zu Gunsten des Vermiethers ge- 
trennt werden kaiiii ; dies ist Folge von deui was in ^ 599 gesagt 
wurde. So lauge aber diese Cegenstände in seinem Magazin liegen, 
kann er nach den allgemeinea Griindsittzen der Vermiethung ein 
besonderes Privilegium darauf ausüben *}. In Bezug auf ihn macht 
die Ztihehür eine Hauptschuld aus, und er konnte seine Magazine 
nur iu Folge der tiaranüc Termiethea, die ihm dafür dargehetea 
wurde. 



1) C. G. B. 1798. 3) Akw. VttL 
4) C. B. 9101. 



Digitized by Google 



ai5 



r 

iTon iret «m die Seelettfe tföftr«tAi|^efl 0«fe. 

• 944« In M 693 isi geiagl worden, daas die Sediate» wdohoi 
Orad sie mmlk haben iMgeni wenn sie für. die Mte oder auf deft 
»llMiat eagigirt sind, filir ftire: Gag»» aosseif ilim tassehliessliekflii 
Recht mt die Ffaehl» ein PHvilegiiim auf dl» SeliMr.enreibat in 
dessen Dienste sie sieben 

Man k$nMt sie Üelil^ mte? dsniTergebe% 4ass ibreFordenin^stt 
dnrcli diese Fiaelil binUinglieli gedeekt sinA, mn einer Wstribaiien 
die vem Erids des Sebiffes edeir seiner Trünmier .berribrl, abweisen, 
ireü bd einer sweifaehen Klage vm 2idilang M eibaHen, es frd 
siebt, diejenige zu wtthlen, die man am nürtiebsten glaubt, «nd 
man sogar beide gieichzeUig ausüben kann. Was die Matrosen be- 
Irifll, die auf einen Anlheit an der Fracht oder am Gewinn tagagirl 
sind,, so haben sie keine Anspruclie an das Sciiiü zu machen. Die 
Gründe dieses Unterschieds sind iu j\m 690 u. f. angegeben \t>orden. 

Aber alle diese Privilegien, welche die Heuer der Watroscn ge- 
niesst, sind nur auf diejenige anwendbar, die ihnen noch von der 
letzten Heise zukommt, alle übrige Heuer wurde nar al&. gewoimlichf 
Forderung beüracbleU 

Dritter Artibet 

• Yoa des fftr Vietttftlieii •«^aldigea Sanmes.' 

949« Die liefeningen an TictuaUen sind ebenfalls auf das 

Scbiff privilegirt^» weil der Rheder yerbonden ist seine Equipage 
Stt verköstigen^, jedoch muss der Capitain den 'Auftrag oder die Ein- 
willigung dazu gegebea haben, sonst künnen die gemachten lieff- 
rnngen kein Recht gegen den Rheder begrttnden, noch weniger ein 
PriTilegium auf das Schiff^ der Lieferant müsste denn beweisen, dass 
liic Equipage noch nicht am Bord Terktfstigt worde, und der Rheder 
diese numiicbe Ausgabe iiatle mdchea müssen* 

Vierter Artikel. 
ir'orhiirdliekkeit«a, die der Certcpar.tie eatspringea. 

946* Auf das Schiff sind auch <lie fem Verfrachter dorch 

die Certepariic cm begangenen Verbindlichkeiten pririlcgirt «). Et 
kann geschehen, dass diese YerbindUcblkeiten nicht erfüllt werden. 



1) B. G. B. iftl, 27i. 2; iL G. 181. S>& G. B. 191« m. 
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wenn entweder durch irgend eine Thatsachc oder durch ein Versehen, 
wofiir der Verfrachler haftet, der Transport nicht Statt hat; oder 
weiiD die geladenen (iiitcr nicht an ihre Besllinmung gelangen, 
theiis weil sie der Capilain für die Bedürfnisse des Schiffes ver- 
wendete; oder weil er sie Terloren, auf die Seite geschafit, oder . 
durch ein anderes Versehen von teiaer Seite zu Ende der hmt 
nicht ühergeben hat Im entern Fall ist die Schadloshaltung, wovon 
in M 709 a. C die Rede war, auf das Schiff pririlegirt, und im 
nreilen Ist es der Werth der niebt beigehttchleii GegensUbide wnA 
die BdiadlMhaltang, welehe lageefrachen werde» luHM, wem diese 
Niehlbeibviiig«ig «os einem Deliet 4»der ant einem Verteilen des 
Gapilalne herrllhit 2m ielzlerli FaU let nkbt ndthtg^ dast die 
Ladangs^nlereisente» den Biewels führen, dais der Werth der nieht 
lieigebraeliten €|egensiande, oder der Verderi» den .sie erlitten, dem 
Sehiff eder seinem Rheder geniilst hat Wenn aneh anf eine eTidenle 
Weise erwiesen wnrde, dass der C^pttain aitein davon Nntien ge- 
logen, oder dass er don Preis an seinem Vorlbeil aof die Seile 
geschafft, so würde das Schiff nieht minder wegen der Riieknhlung 
ihres Werthes haften. Elienso TerhSIt sich mit dem contribnirenden 
Anthcil an der particulären Havarie , den Schiff uud Fracht tragen 
müssen (s. JVi 745). 

Fttofter Artiliel. 

Yoa den Obligationen, >vcli:Iic die zu den 8 c k if/sbedürf- 
nitsca gemacUten Aulehen ersengeo. 

Was Tom Xweck des Bodmcrey-Vertrags gesagt wurde, 
gibt deoliieh genug m erlcennen, wie diese Art Forderung und 
sogar wenn der Vertrag nur thcitweise volfzogen wird, wie die 
Prümie des Capitals und der legale Züis auf das Schill das dafür 
verbodmet woidcu, privilegirl sind wenn nur die vorgeschriebenen 
Formalitäten in den beslimmlen Fristen beobachtet wurden. 

tbenso sind die Summen priTilegirt , die ^der Ca^lain in 
gehörig constatirten Mothftilen pure aufgenommen hat Nach 
M S31 und 6dd lumn. er in diesen. Fallen alle Mittel er- 
greifen, nm sich mU Schlllshedttrfnitsen ru rersehen. Wollte 
man den Darleiher' einer Garantie berauben , die am häufigsten 
»ein Zutrauen bestimmt, so hiesse dies gcwisscrmassen diese 
Befugniss pure lo entlehnen indirecte paralysiren. 
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Seeli«fcr Artiltel. 

YdB den VeribiBdli ckkeiten , die «u« der A«»ec«r»BB 

entspringen. * 

tl48. In Folge des PriTilegiams , i» dem Erliaiier oder 

VcrkäuTer zugestanden ist, gibl der AssecaraRS- Vertrag dem Ver- 
sicherer für die ilim von der letzten B^ise her schuldigen Prämie 
ein Privilegium auf das Schiff Dieses Privilegium soille sich 
sogar aüf dm (jaraiitie der Zahlung des halben I'rocents crstretken, 
das er zu fordern berechtigt ist, wenn der Vertrag gar nicht oder 
nur Ihcilweise erfüllt wird. Dies sind Verbindlichkeiten, die zur 
Erhallung der Sache cnnirahirl wurden, welche ein Privilf i^Miirn ^e- 
niessen müssen« das denyenigCLS dieser letztem Gattung Fonlerung 
4inalog ist 

8«. 

Sc1k«ldfordermm|fett die kein PriTi'legl«» kuf int 

Sckiff ipeli««. 

049it Die Piivilegien ktfanen mandipal erlöschen, und. dennoch 
kann die Forderung fortbestehen; dann kehren die GHtubiger in die 
Clasae der gewtthnliehen GIMubiger xiirfick, nnd können mit diesen 
nur xn einer Conirtbotion aof das was übrig bleibt, nachdem die 
^riTilegirten befriedigt aind» angelassen werden. £s aleht ihnen 
aogar nicht mehr gegen den Käufer der ihnen Terbodnieten Gegen* 
atflnde, die reelle Klage au, welche die fiasis ihres Prlrilegiumi 
nnsmachte, nnd ist er Schuldner ihres Schuldner^ fttr Irgend eine 
Summe, so kSnnen sie Mos Beschlag legen und auf ein« Contribulion 
antragen, io welcher sie nur für die Koslea die sie xu deren Erlan- 
gung gehabt, ein Privilegium haben, .Per Verkllofer selbst ist nicht 
Ton dieser Vorschrift ausgenommen. 

Daraus folgt, dass Jede Forderung, die nicht auf' ein SchiÄT 
privilegirt ist, es sei nun weil sie nie diese Qualität halte, oder 
Weil sie die Vorlheile eines Privilegiums verloren, mit den nicht 
priviiegirtea Schulden concurrirt, was auch ihr Irsprung isL Dem- 
nach kann sich der Verkäufer, dessen Rang vom ßodmercygeher 
nach J\ß 918 eingenommen wurde, nur als gewöhnlicher GlJiuhiger 
präsenliren. Aber dem Handelsrecht ist es eigen, dass die Rechte 
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der nicht privilegirten Gläubi^nr auf das Tcrkanfle Schill übergehen 
so lange der neue Eigenthümer die Formalilateii nicht erfüllt hat, 

woTon in dem folgendeu Ahschnitt die Rede sein soll. 

• • • * 

Wie die Reefcte der GUibig^r eine» Scbiffei, . 
«rltf^clieii Kd.niiefl« 

9t50* Um die Mittel wohl .m KemeR, wodareii sich der 
KSafer eines Schiffes Ter den Rechten^ velehe ,die GUobiger darauf 
haben, sicher stellen kann, moss unterschieden werden, ob der Ver- 
hanf gefwnngen oder freiwillig war. Ist der Verkanf ein gexwnn- 
gener gewesen, so werden die Rechte des KSnfers an das Elgenihnm 
nnwidermflicfa er Ist nur den Eaufpreis schuldig, anf weichen .die 
Glinbiger, wie noch in folgendem. Abschnitt gesagt werden soll, 
Ihre Rechte ansttben. 

Anders verhalt es sich beim freiwillige« Verkauf. Es ist aber 
wichtig das Interscheidiingsmerkmal z>vischcn dem gerichlliclicn 
Verkanf und dem freiwilligen, obgleich manchmal gerichlUch er- 
mttchtigten, xu bestimmen. 

* Ber geridilliche Verkanf ist nicht nnr deijenige, der In folge 
gerichtlicher Verfolgmig ron Seiten eines Olünbigers in den In 
Jü 0Oa angegebenen Fillen . Statt hat, sondern noch deijenfge, den 
die QualitHt gewisser Eigenthttmer beim gerichtlichen Ansrnf, In den 
In' JU 616 angegebenen Falten erforderte. Würde jedoch ein 
Si^iiAeigner einen Lidtations <• Terkanf Terordnen lassen, so wVre 
dies kein gerichtlicher, sondern nur ein freiwilliger Verkanf. 

Was den freiVilligen Verkauf helriHt, so wird unlcrsdiiedcn, 
ob zur Zeit des Vertrags das Sehiff im Uaf^u lag, oder ob es auf 
der Reise wav^. Hat der Verkauf Statt gehabt während das Schiff 
im Hafen lag, so können die Giüubiger des Verkäufers, sie mögen * 
nun aus einer Ursache die dem Datum des Acts vorangehl, der das 
Eigenthum übertragt, pririlegirt sein qd^r nicht , ihre Zahlung ge« 
rlchtlich .belfeiben, und ihre Rechte Aüt dieses ScbilT gellend machen, 
bis es eine Reise nuter dem Namen und auf Gefahr des . Käufers 
gemacht hat, ohne-dass sie Einspruch bei letslerm Ihnur Hat der 
Verkauft - Vertrag kein gewisses Datum, so lasten auf diesem nSm« 
lieben Schiff alle Verbindlichkeiten, die der Verküufer vor beendigter 
Reise eingehen kann, d. h, bis sor Zeit wo das Schiff gänzlich 
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scbnldcnfrei ist. Die Unredlichkeit des Verkönfers wlirde seine 
VeH>ind!irhk('itcn nicht imi^nltip,^ njachen , wenn nicht die MiUcbold' 
des kgitimcii Besitzers der Forderung erwiesen würde. 

Zur Anwendung dieser Verfügung wird anfenonnuen, dass «tu * 
Schiff eine Heise gemacbt bat, wenn eonsUUrt ist, dass es von einem 
Hafen ^fh^eg^ngen tind in einem andern w^igRi^n«; dreissig Tage 
naeli der 'Abfahrt angekonoMii uH 0« Wtire aber ein Sduff in eimo 
bttttthbartctt Hifeii getejgblt, uni dt f«parli<l M «iwden, wie Imgt 
'es eneh da sich aofltielte^ ao würe dies elier eine Voibereitong ar 
Aateraomttieiieii Heise «Is die Reise selbst 

Was aneh -der-Crabd sejii mag, wanni ei> Sefailf in eineai 
dm Hafen; als datt Abgaigshafea 'wKhraid dieses ZtitrsMn ten 
dnlssIg TigMi mhältem.ader idsehen anissley so wipd die Fäbrt, die 
tMA^M jaige gedaeen,' nteüt gezäMl. Die mehr oder iBinder grosse 
Mtiu awisclien dem Bafeo,, we das Sehiff angekommeii und deas' 
jenigen wo 'es abgegangen , wird niebt in Belraeht gesogen. ' Weno 
■ir die dreissig Tage ^enan fwiseben der Zeit des Abgangs aus 
«{«en -Hafon- und deijenigcn der Ankenft in einem andern verflos« 
&ea sind. 

Da aber ein Schiff für mehrere HSfen bestimmt sein kann, ohne 
dass jede einzelne dieser Reisen dreissig Tage dauere, so wird eben* 
falls angenommen, als habe es mir eine Reise gemacht, wenn es 
erst nach seciis^ig Tagen in den Ahgangshafen jurückkehrt, in diesem 
Fall ist nieht nolhig, dass es darthnc in einem Bafen angekommen 
gü sein oder angehalten, oder geiäsdil zu haben. 

Diese Vorschriflen sind aber nur anf die Küstenfahrt nnwendbar, 
WOTon in 600 die Merkmale angegeben wurden; die langen See- 
reisen gebieten andere Massregeln, damit die Rechte des Käufers 
nicht lu lange in üngewissbeit schweben, er aneh nicht den Kaaf« 
preis unter dem Vorgeben einhalten kann, dass die Gltfubigcr müg- 
ttcber Weise Einspruch than kUnnlen, JLs ist nicht niUhig, das» das 
Schiff im BesÜmmungshaCen angekommen, noch weniger,: dass es in 
den Abgangshafen xorttckgekehrl sei; e^ ist gepng, wenn bei einer 
langen Seereise, seit .dem Abgang des fidiiffas, mehr * als sechszig 
Tage rerflosscn sind», damit der Küiifer die Ans^^rttche anderer Gldu- 
higer des' Verkhufei« ausschlicsse» 

WMe das SdUff wUhrend der:>Reise ferUnfl, d» h. in- der Zeit 
die zwisehen dem AngcnMkk wo der 4:ai»ftain seine Ladnng einge^ 
nemman hat nnd derjenigen, we er in to' Abgangshafen aurfiefcge" 
Kehrt ist, so wird innier angenemmen dnS Sdiifi faabe den GUHibigcm 
des Verkäufers fortwährend angehört % Wie lange lieh ^diesc Beise 
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nach erfolgteni Verkauf dauern mag, so kann sich der Ktfofer von 
• den Än&prutlicn der Glüubiger nur dann befreien, wenn er das 
Rchifl nach dessen Rückkehr auf seinen ^ameQ, Gefahr und unter 
allen bereits erklärten Bedingungen expcdift. 

In aUen angoi^cbcncn Fällen sind die Ansprüche der ftläubig^er 
ausgcsclilosson, ohne daj»& sie der Strenge dieses Princips, nnter dem 
Vorgeben der Verkauf und die darauf erfolgten Umstände seien ihaen 
unbekannl gewesen, 3ii<;wei(-hen kttnoen. An ihneji war es iil»er d&a 
Bitellung iMrer Rechte zu wachen. " 

So lange die Ansprüche der Gläubiger nicht durch dieses Mittel 
attsgOicUossen worden, kttunea sie Einspruch thun. Falls 4er Käufer 
■ich! f»niebt die FerdeniBgen welche diesen Einsprach yera^lassten, 
giiilleh M teahlea, ist er veibimdeu den Opponenten den Kai^preif 
wieder beiiabringeD, selbat wesa er de« Verküufer (»eaalüt .hlitle»' 
TorbebMitUcli aciiies BegrtMet.ia dfeteii; wo Hiebt, to kann er 
Felge des Betehlagi ond dea geiwuttgeiieii VeilmiilSi« den die GUts- 
Wger in betreiben bereebtigt aind, ata den Beaiti gealoaatn werden, 
ab «ire dai Sebiff imer das Eigenibav ibrea Sebwidnere. Er knnn 
aneb, alalt den Klägern die Rückgabe dea Einkanilipreiaea anaibfetent 
eikliren, daaa er ibn abandonnire 0« IMeae Deelanitipn, wetebe anf 
der Geridilwcb|reU>erei dea CtvUgetiebIa gemaebt nnd dem Klüger 
notiflciri wird, würde ibn fon allen Klares befreien, weil afo dii 
reelle Klage, die aHein gegen ibn extoUrt, erlüaeben würden 

Wenn aber der Käufer den Gläubigern den Kaufpreis MtU'. 
bringen anbietet, und er reicht nicht hin sie gänzlich zu bcfiicdigcii, 
§0 können sie wegen ßelrug den Verkauf augreifcü -^j, und fuhren sie 
den Be\\ < is darüber, so künnen sie gerichtlich erklären lassen, dass 
das Scbid forldauernd dem Schuldner, gegen den sie dann den lict 
ACblaE;: und dt« Zwangsverkauf belreiben, angehörte. 

Alles was in diesem Äbscbuillc gesagt wurde, ist nach der in 
«TU 941 gemachten Bemerkung ebenso auf eioco IheÜ de» Schifte« 
anwendbar, wie auX das ^anse S«biff. 

Vüu der Localion der Schiffsgläubiger. 

• 

Ml« Bei der Ucatien der Sebiflbgttnbiger kann man die 
Art^ wie aie mgenonunen werden kann, m der Ordnung la weleb« 
die Glünbiger gebraobt werden mttsaen, nnteneheiden, was biernaeb 
Gegenstand :iweier Abiebnille aein aalL £a kann jedocb geaeheben, 
daaa ein'Yindieant, der aeine Klage niebt In der dreitägigen Friil 
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(s. JW 615) eingeleitet hatte, seine Rechte aaf den Preis geltend 
macht. Entscheidet das Gericht, dass die Vindication Tur das Ganze 
gegründet ist,, so ist ihm dieser Preis /uerks^nnt und dann hat .keina 
Distribution statt. Wird entschieden, dass sein Reclit nur Tür einen 
Theil gegründet ist, so wird dessen Erhebtmg xu soioM Giiuten 
. Terordn«! und der tleberschiiss allein wird Tertheilt >)• ' ' 

■ Dann ist noch zu merken, dass^ *fotls da» crltfsete Kaufgeld nt 
voHsUindigen IkfoieiUiguiig einer Classe >riWtegirter Gliuftiger nicht 
Mnreicbt, ^Jeiler voi Htäikü mdk YwhUtMäu Miner' Förderin^ Üetnhit - 

- K*«. §♦ 1«.: » ' • • ' I 

05!2. Ist der Verkauf ein freiwilliger, so können dio Glllu- 
higer, wie gesagt worden, bei dem Küiifcr der ihre Ansprüche nicht 
getilgt hat, Einsiiriicli thun nnd die Zahlung des Kanfprojscs verlan- 
gen, jedocli hleibl ihm vorbrhalton die legale Snhrogytion anzurufen, 
wenn er ihn zu Abtragung irgend einer privilegirlcn Schuld ver- 
wendet hat. Dieser Kiiüfer ist in diesem Tall eine wahre drille Person,* 
an welche das Zahlungs- oder ÄMslieferungs- Verhol ergangen isL 

die g< Italien ist den Preis beizubringen, damil er nach den Vor« 

' . • • ) ' ' *> ' ' * ' 

Schriften des gemeineii Rechts vertheilt werde. 

Ist der Verkauf gerichtlich geschehen, so niitss 4fr vom Käufer. 

schuldige Preis» entweder in die Hände des Klägers der den Verkaiilf 

getrieben ' l^al^ ' Wenn '.kein' Einspruch hei ihm innerlialh' vier und 

jrwanzi^ Standen gelhan' worden, oder auf ^er GericbUse^efberei 

des Handelsgerichts nach dem in ^ 664 angegebene^ Ühlctichei-^ 

4ung^n' heiiiblt' werden 

'' \'*05|ft«, Die 1|)age auf bis^ribuUon kann vom XiHger,' der den 
Vetiniit betrieben^ "ausgehen^ wenn . ein Zwaiigs verkauf statt hatte, 
tvA dnreÜ den Opponenten öder den ÜritCen an 'den das 2ahlungs- 
jder^Aoslieireran^'t erbot ergangen is^, we'iin der Erlös eines frei- 
willigen Tericanfs , distribuirt i^efden soÜ; in beiden FUHen aber 
von demjenigen, Ibei, dein Beschlag gelegt wurde, und dem an sei- 
ner Befreiung gelegen isl, Wer einklagt, fordert' die opponirenden 
Ci^editorcü auf, ihre Urkunden auf der Gerichlsstiibe /u prodnciren; 
Ibnn siö' dies nichl innerhalb der darauf fol-^tmlcn drei Tage, so 
werden sie von der Dislribiitioii des Kiiuses ausgeschlossen. Diese 
hat vor dem Civilgcrichl Stall, welches, so weit es die Natur der 
Sachen erlaubt, die ^ewöhulichcu. Formen der J:>iäUibuU<^nfu beo^« 
achten mus», ' ' ^ ' ^ 
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Orilavvc in w«Iek«» 4ie Qll«iii|;cr ioeirt werde», 

0^4^« die Privilefifien ein legilinit'r Grund f>inü eine« 

Glaubiger dem andern > orzu;£iilici) , m musseo die privilcgirtCD 
GIliubiger vor dta luthl pmilegirten locirt werden. Bei mebrem 
privtle^irlen Gläubigem uird ibr Ra»g nach der BegUn^Ügung be- 
»limml, welche (1i> Forderung geniesst. Diejenigen pri»j|ef?ir(eu 
Gläubiger, weiche den niimliehen Rang tiahen , geniessen eine und 
dieftelbe Begünstigung und concurriTen daiier im Verhältni<;s ihrer 
Forderongen sollen luia die pri\ilegirten ForderuAgcu ange- 

' geben werden , wie «i* ikrer fiMfiNiHUig nach tn »leben kommen» 
and ingleich soU angegeben werden, irie der jBewei^ d«rttb«r zit 
tArtn ist: diese Ordnung ist folgende: 

1. GericblS' und andere Kosten , wekhe auf 4eB Veil&itttf nnd 
«die DistribntioQ 4es .Verkanff reises Terwcndel wofden sind« 

Ötese "werden vacli 4en ia 4er Civilgeriebtsordnimg and den 
Reglement jom Ifi. Febr, f^7 besOnmten Foraien laiirtt and Tom. 
Frlsidenlen des Bandelsgeriebls ^nslatlrt Ihn ein Piifileglaii tn 
baben, nird kein Unterecbied xwiieben gcwtfbnlieben nnd aosserge- 
ir4flialicbea Kosten gemacht, wenn sich nur daraas der yvAmtt des 
äefaifles 'Srgibl, Mmi darf jedoch nicht mit dieser Art Josten di»* 
jenigea Terwccbselny die Jeder GMobiger für sic|i besonders gfh^ . 
bat, on für seine FoTderong anerkannt xn werden^ nofik. sie in die 
niitnliehe Ordnung bringen. Diese haben gleiches Schick|«l ip^.der 
Localion der Gläubiger. 

2. Die Gebühren, "welche die Slaatscasse oder die Beamten der 
Marine- Aduiinislralion fiir I.aotscn - Tt)nnen-\Vt'rflcii- Anker- 
Hafen - Dockeog^lder , und andere Gebühren gleicher Art, 
>\ovoa in J>fS 712 einige Begriffe gegeben wurden erhebt; 
diese Gebühren müssen durch Verzeicbui^e, Quillungen ..der 
Einne)im^r e\v. coostalirt sein. 

'3. Wenn das Sdiiß im Hafen vrrkauft wurde.* Der Lohn des 
Wäehters (SchifTsliegers, ^mv^iej/) ; und ähnliche Kosleu für 
.Bewachung des SthilTes, von der Zeil, wo es eingelaufen i&i 
Iiis zum Verkauf. Diese Kosten stehen den unter 1«, und 2. 

... I 

oben angeführten deshalb nach, weil schon das Eijnlaufeiii 
den Hafen jene exigibel macht Oer Wächterlohn, das Ver« 
zeichniss über diese Kosten, wird Tom Frästdenlen. des Ban- 
delsgeriebls conslalirl; ja er kann sogar ihren Hefnf 
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• V MrtHUMf ni dM ef MÜnrt «4eHM^B'8tt4et red«« 
-> ' > ^efpin, i^riHliilllicfe des fteKr^^i ^[eg|eii' seid« EnlxikeidoDg. 
' -•• lafMItellH» der ZdMW*, di« leit ADtluiri mKs Scftiffei im 
Mta Mift ta^ef ' gebraeftt wnrde.^' Die Reebvung darttber 

• mm '«MÜltls im MstdeMM det A«Bdelsgerleht aof die 
»ä^i^Mmt Weise- beselieiBigt. «der Uurt 

: $i Vikf «dl den EiniMfeii des Scblffee in den HafSen auf die . 
> ' VfflMliDilg «fe« Scbiflei mid £iibe1i(ir Tcrtren^eteii Kosten» 
' ' • 'tfbrti fertelebtiiM ebenfallB vom' Prilsidebtea dei Handelt- - 

1 ^geHMi «»iistiMtrt Irin. ' ' 
' i. Die 6ag€ d«« Capitains und seiner Mannschafl Tür die letzte 
'R#ise, vorhehälllich ihrer ausschliessüchen Ikehlc auf die 

• Frattit (s. M 67.1) Die dafür schuldigen Summen 
t. ' ' wer(l<?n in icn Dureaux der Marine-Adminis!ra!ion conslatirl. 
: »7. Die vom Ca)»itaiii zu den Schiffsbedürfnissen ^^iihrcnd d<*r 
. * letzten Reise aufgenommenen Gelder, oder der Preis dcp 
■ fon ihm zn dpm niimlichcn Zwccki» vprkatiflen Waarcn 

0^ »M 63f lind (jii). T>ip<?e8 Privile^iinn :^ründet sich auf 
die Präsumlion , dass ^\rnii diese Ansgalten nicht gemacht 
worden waren , das SchifT seine Reise nicht beendigt hittte, 

• «fid ans diesem Grunde gehen sie den vor der Reise dar- 
' geliehenen Sanmien,' die nnr" in den neunten Bang zu stehen 

■ IkOBMRc^ voh DUm Fordeningen mütoen doreh Verftficbnisse« 
r ' die dwCipKatn beftehela^g^, aAd> dnitb dteFrolokolile welche 

«dl« Niflli«eiidfc|kelt der gemaehlett VerkXdfe oder Oarleiben 

• 'cöBsialirt» -dia|;ietbin weTditn; iSind-dle Fordemngen za ver- 

■ eebttdatiStn Zeiten j< albtf iMl^nd der tfimficbett lieise enU 
etMrf«»i.»o ilfilif 'd^r ieMe-Giinbiger dem vorieti^^^ 

* id Jkl tl^ avgtflfeliene Wei*e Tor^. WUrdett jedoeb die 
BddMceSf^lfeelttai didei'IKidilierQr'^otttfad'e, obgleieh zn Ter- 
Müledeneli' Bielen* tflfsge#ti$lR, Mr eike einzige Reparatur 

• betreffen/ die, wc^gen bVdenieifder Aulgaben mehrere Dai^ 
. Mmv erfdUlKrt« M Ki^ kein dinindloglsdier Vorzog Stall, 

.1 ' • well dfer' OfMd iirdr TenlllaüBahg . nfidit • mehr betleben 
' wiirdv. Obgleich dl« Öt^der- iaf vei^^f^htedenen Daten ange- 
, I iicbaflt wurden, so mächen sie ihrem Gegenstande nach nur 
■., ■ ein -einziges Darleihen aus, und alle ßodmercygeber haben 

* * I 

i ' ein gleiches rrivilegiiim. ■ . • - ' 

8. Die Sutnntpn , welche der Vci k iufer eines SchilUs und 
' .= • diejüuigen, welche m dessen Erbauung Lieferungen xr^niatht, 
oder daran geari>eitel zu fdrdcro haben. Die Iiosten der 
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Kauf oder den Baa 4tt $cMfei folgt.- Et wtfA keint 

Schätzung g«inacht, um das Cm€9 det SdUift, im Zniliiide 

wie es sich beim Verkauf befand, von den daran vorgenom- 
menen Reparaturen und der hinzugefügten Ausrüstung zu 
trmiu n , so dass der VcrkUufer auf die Schätzung des 
urspi uii^IjcIh n Werthes, luid die Lieferanten und Arbeiter 
auf den Wcin^titli, locirl würden; al!e treten in Concarreoz 
beim ganzen Wei Ih, hie Forderung des Verkä«flers muss 
durch ein (11 Act constatirt werden, der ein gewisses Dalum 
hat. Diejenigen der Liefeiankn und Arbeiter sind es durch 
Bechnungeu oder Facturcn; übrigens Ist es gleichviel ob sie 
in Auftrag und für Rechnung des Eigenlhbmen und seiner 
Agenten geliefertt gc«rb«it«t Jiaben , oder ob^ sie Yon 
einem Unternehmer det jApn :ßan überhaupt übernommen 
nageilelU wurden, JNefer .Unterschied nützt nüir,iß.M943f)t 
wenn nntenoeht «erdca mU« 0h aie eine Imlage #egen den 
Eigenlhttmer- iuilMBi sie hpt l^^nen EMw»' In i«zag aaf 
dt» Piifilegininj es e]iiellrl,anr i^.eo ÜBrn^ jtU das Seiiiff 
seit dem Verkauf oder der Eilianung neeli lieine Beise ge- 
macht hat J>leeea .Tfivilegivn| Utisl eieli nUht ans irgend 
einem Grande 'Toa Anntogie ant 4ii)jenigen nnadefanen» die . 
Gelder Pit die jiMmliehen Gegen» tXnde geliefert Iriillen. Diese 
|>arieiher masiiten sich in die. Reehte deijeailgien, 4eren Geld . 
nur ZMuig diente, sahregiren hnaea, vunn' sie in ihr 
PriTilegiiim snhetHuiif sein wollten* -«der sie iuueten sie auf 
ßodmerey geben« Beflnden sie sich aber weder in dem einen 
oder andern Fall, so können sie kein Privilegium ansprechen. 
9. Die duicli ßoclnu rc} coiilracl auf Rumpf, Kiel üiul Zubehör 
des Schiffes, für Ausbesserung, Vcrprovianürung, Ausrüstung 
vor der Abfahrt aufgenommenen Gelder (s. J)^ 919), ohne 
Unterschied des Capitals und <ler Prämie C**. J^J 896). Die 
Gründe warum diese Darleiher nach den Verkaufern, Er- 
. • baucru, Litfuaaten und den bei Reparrifuren angestellten 
Werkleutcn nachstehen, sind eine Kinschraukung der aUge> 
, , • meinen Regel, deren Anwendung man beim Bodmcrey- Vertrag 
über W^arcu in M 9i& gesehen hat Die» ist. die Folge 
der speciellen Vorschrift wegen der Schiffe , aaoh welcher 
4ie Gl^iibiger ein Unterpfand darauf haben ^) 

0a ein vor der Ausreise gem^^ihLes Bariehen .aof Bodmerej 
(eist im Angenbliclf, wo , das Sehlff unter $€fel gMd^ anihngi 
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1 Jtu B^tx^tt, SO kat das Scbifi seine Ktistetaz dSesen V^kXufera, 
'>•- ' Erbaoent et^. za verdanken, ohne weiche Exfsfceaf fiir dat * 
f:< 'MllBii^ kieni Hand vorliaAdte -^itirt: VtA Pritilegian dai ^ 

IMHebM/i^Mige tokftt inf W^ef^^oWti DaHelieh d.h. 
i M ,i: M'^iai^nige, da^ nach- ÜeaiiAgte^' Jleli« aii' l^apital and 
' :tj. iMtti« *dm Capltifiir geiaMcn liii^; önnottrl, einen 

V b^i>u > aami ' Zttta tu • geben 0* E^n 'Solches Antigen ^ kdnnte sogar 
Ton Seiten des Capitaina nur legitim seM,; wenn- iTer Eigen- 
thflmer seine rormelle Einwilligung dazu gäbe. 
lOi Die Asseennna-Prtniien welehe noch von deir letzten Reise 
her tif Sdiiff MMibr*«<liA«lg'^sind. IHese PrHmien 
»Bssea dnreh die Police^, oder durch £f trifte au& 
Büchern der Assecuranz - Mäkler constatirt sein, wenn sie ^ 
nicht bezahlt wurden oder die Police iiichl quillirt wurde; 
^ dcmi eine hlos durch Gegenhrief versprochene Prümit, selbst 
. . . wenn er ein gewisses Dalum hätte, isl ohne Wirkung gegen 
Drille'). Würde aber die Police constaliren , dass eigene 
Wechsel an Zahlung gcgchcu wurden, die nichl bezaiüt 
worden sind, so wiirdL- das Privikgium forlbeslehen. 
11. In diesen leüfen Rnng gehört die den Befrachtern in Folge 
, ; von Urtheln oder Schiedssprüchen schuldige Entschädigung 
■ wegen nicht erfolgter Ablieferung der von ihnen vertadeneu 
V. Waaren, oder wegen Ersatzes der Havarien, welche jene 
Waaren, durch Versehen des Capitains oder des SchilTsvolks 
. «rU^ .luiben» oder ^ie Sebadlasiialtung 'wSgen nicht voll- 
, ßft§ßßeft iPeRiwtilie t .ZNiMr « schiene et dienlicher die 
^ 1. . iN^Mr ,t4cf JMviflrilittnMeiae* in «ina Mhcre ftani;- 

y, :;i üMaeli». imHmi* m ae.iMhff) «ollen Üe «Bi||enigcti wmn^ 
ü .,t ,iu f rtlp,,,<«^4fV.i*wr.Atis« #MgiBlIeMn MeK : JEi kantt:aMr 
^jj||rai|f,.Mhlfl/IWdMlit<«eB 

4st»|diW B«fcaab(ei> viA .ir*rnditeE;sik<Ein«erslM^ 
. 8q;:dafs ^ßin^sv^rm ri|ttlatn i IMTÜB^d mMehlet wcBÜH 
, , , / Isö^pl^n. r<{WNttg«ll ' »üa^u ^ :&eÖcal«». tn#|e««nlÄi 
^ wer^Qi «iid die B9dAer€ir^VerMI^;aini -nililiek ) • < i •.' 1, 
^^j.,^, , ; Per Bang 4ie^cr JRiitilegtmr/ikdn»iiiiehft /Uattb imirtSä- 
- /^kfli^ inil dem EigenOittmer ^csi Schiffe» Man MtWüta» 
4^»i^t'g€n verändert werden, welche dieai lUnftMiMg 
w , jnleressirL liklLe lUi^a sich auch -der VowScht^ bedisni 
iifreiitiichc Acle abzufassen, oder solche oa . gCHUUBI 

ii .a II I 
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.^^fl^qi J^£iben, Uas denjciiigcja vorangcU, w^Uiie das Privi- 
' k^ium begründen, ücsscq ^aiig |iia^ zofÜckH^biehfil wilt, sa 
, .\ , würde dies nichts fruchten, weil diese Privilegien vom 
^f , , Willen der Parteien unabhUngig üiid, und sie $m gewissen 
1^ . > Ui|is|üJQdea i^nd der Natur der Forderungen entstehen, und 
. weil vermulhel wird, jedi r ilie besondere BegÖnstii^nng 
der (besetze g^eaieii friü, .w^n er iiijt^i^t . fiMIBÜib darauf 

• ; j , ' •, i -'Ii 
•Ii:- . , "i. tti'» .'0 



Von d(Hi Rechleu auf die Trümmer eines gescbf iler len 

••■ ■■ ■ ■ • • ■••■»«hiffü». •"■ 

955« 'WcBlb ito'Mift iliifili>S)UmrMfri alter jedeil andern 
rCliill SMitfllMlMfft ^iniyHMi lli:«4idMrtV'te»-'d^ CMiger des 
SigenthÜDiers (ihre Ikehte a«f - don Werth diep'^rttnukier ^tfenso ans- 
ltl»en können, wk sie ei wif de« Werth des ScMffes k^ttn^n, wenn 

rs p;;iiiz t^L-bliehcü wäre; aliein der Rang der Prifiicgien, wovon die 
Hede war, ul hier nicht dcrstlbc. Die Kosleii der Wcrgting gehen 
Allem, sogar der Gage der Mannschaft voran; di^^^'K^'it^n bilden 
eine speeiell« Masse an weteher> festere nur Thfil hat , wenn sie an 
4er Bergung gearbeifel haE, und' was ihnen dafikr' gebührt, wird 
'Dicht <inf thrt! <iage aiigorQcliiiet '). ■ ■ ■ • • 

i)tr otleulli^be ßeaoite iinicr dessen Aufsicht zu drescr ßergung 
gffsdirilffn wird (s. M 643, HU), 809), ist nrit deÄ Verkauf dieser 
Triimnier beauftragt Auf den Eriös ii«8ahll er, oder'-lliSi^ er das 
schuldige ßcrglobn und asdere Airsgabeii ^elehe die'^B^^ung Ter- 
vrsaciil hat,, bezahfcn, ohne dass man denjemlgeti, die> foe?'der ßergbng 
-an^csteJit w^rr»,^ die iü der Oniomatft to« jii^. 29i Tit IX. 
Mch iV- cutbalteneta Vetfügmi^n aiiH^-^eti kimn ■feaWi welehen 
f«k||i«Bigen, ^elob^ Gogeftsliiide in d^r^j^eto^attflN^ Drillel 
,aavt»'lH%estandea iwiid^i'itei iidbAMlinss wird^^ ll^'Tfllfib aeines 
iA*ftrtgefe,\-iaiFi«nl0Heft('<Nl^rf:kit4|ii ftiinib^ehb 'Bi^itMngen in 
Jdt#u8M»^j»uniUdM €wM€ 4tifoMff iwU l»<AiMide WfftmU Kaniler 
der Cnnsnima^^fiir m.w«iii«ig4a««RiM<«in:het|im FUr 

Sdalii]E>::IS MfiniMf Um^y düf »Mv-iMi M>eii0cafkal»e der 
»Mm MAm^f Mr M IM «MhllittHeh ^^XllAug ler 



j) H. G. B. m 2ai.. . - ^ « . 
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956. Ist die Gage der Mannschaft bezahlt, so wird der Rcsl 
nach der in J\i 95 i an^;rgeljenen Riin^ordnung vcillieilt, und zwar 
nnler der in 866 angcfiihiltu »odilicalion , \Vcnn mehrere Bod- 
mereygeber concurriren, jedoch hlos \\as ilne CapiUlien betrifll 
und die Versicherer. fikc dif /fcakberl^ii Sumiuefi. ^ 

Wtib.mA 4id klMiiclHft .mf Üie TrUlnBer »^«i 'SdhiffSes so 
voringsweiM Tor GUabigeni befahlt warda, die ihnen ?oraitgegangcn 
'iHiftef fUn» 'es aieb um die Di^irHhitioii dA'£rl<f«es des ganien 
^Mfffeii geiiiMeU hutte, «« fragt et sich, oh leiitdre ih diif fteehie 
'^Hlnhadiall eiogesetet sind, um die bracht xA recfanii^n; anf 
mfkUki -»Ht ht roige fhtttk Pfiviteginntt betalklt' VeMen kontitenp 
Man kann in ihrem Interesse tagen, iass wenn' die Fracht nadl 
5hh»r speeiellen Bestimmung angewendet wurde; der Erlrag der 
Trümmer ihnen eine CoulribuUoiismassc geliefert hältc ; dass weil 
die Mannschaft, welche rwei Privilegiiii hatte, wovon eines nämlich 
auf die Fracht, rin(t auf die Trümmer, ihre Rechte äuf d^'n Erld^ di^r 
letztem ausgeübt hat, Ihr ein Werth entzogen wurde, auf welchen 
sie ihre Rechte hSIte ausüben kOnnni: .<v» möchte der BifligkeU 
nach diese Frage zw ihren Gunsten zu entscheidi»n sein. Daradf 
' liessc sich aber erwirdcrn, dass es sii li nnl diesem Fall ebenso ver- 
hltlt, wie mit demjenigen, der sich häufig im CivilreCht darl^iftff, wv 
, ein Gläubiger General - Hypothek auf die Güter des Schuldners hat, 
wahrend Andere nur eine Special-Hypothek haben Wenn in Fdlge 
d^r Location des GIüuMgerB» dessen Hypothek genercH ist, dt^f 
Special - Hypothek - Gläubiget, ttUi' den ihm Terpfändeten Preis des 
Önteä gebracht wird, so kattn' tfr nicht durch Subrogation die Itechte 
däi tHUtfü aot dfe flhrigen' Mt General - Hypothek berastdten ^tttdir 
Mhltbd 'e8*«idhdiii ddberi dat» hie^' dbensö entochied^ii V^rÜeii 
nosa, ' i-' ' " • 

" In allen/ diesen Fülim, wo (fie Schiffsirummer zur Zalilung der 
t»rftifegirtcn Schulden diencu, sind die Vcrsieh<*rer an welche ahan- 
domiirt wurd^, berechtig!, dem Vefskhcrer die Suinmeu abzuziehen', 
welche diiese Privilegien auf den üetrag der Trümmer erbctten. ' 



1 DB. G. lt. 2Sfi..,2>.Uti0.i|i^ aSt a^LlL Siiia. aod». 4) >h«r. 
Vwtk, 2d. Mju 1024. / w , 
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■fom Venichcrcr schuMi^jcn Preis aaf die nMmliclic W<-i<;e und in • 
•der BXmlichea Rangordaiin^ ausgeübt werden , wie 4ies der Fall 
mit den Rechten anf den £rltta des Schiffes wäre, der fonsHMv 
wieder eingebracht .wird 0* • . i • . 

Zweites CapiteL 

05^8. Die in M 716 u. f. gegcb.enen BegnlTe haben gelehrt, 
wann und wie die, Fracht für d^n Tran^rl der Waaren und Passa- 
giere schuldig ist und bezahlt werden mus^ Diese Fracht Hj^uld^t 

«dje^enige, der in der Cerlepartie sUpnUrt hal|..fufih we|||i tf . W 

. aU . Goqimissiopär . gcljandeU hätte 

. . Diese. FrafJit^ es mag .luia der. Zah!juig^:dui{ch.£iasKach ^tf 
Heichiag oder sonst Eiohalt .gei])«B, wor4«i..,fteiQ« ,kaoi| ,.%get- 

.^nd eiQer pislribiilioii swjschen dea 6U|abigerii des Rhe^.ijrurdeii.; 

^d^ber mnss mi \fU»fiv^ wfliehe.^ScbQMe^ darauf, p/Tivilegir^ sifid.' , 
: Bereits is| ia,^ 673, bemerkt- worjleu., dass ^ S^eleaj(e, y«- 

ibescbadet. ^r . Rechte auf ,^ das «.Scbiff. oi|f r , An^ i Xramer» 

,(s. Jü^ 94^ ttii^.: 955),, spezieltes PniTiiegiiiin. an! dici Fracht . 
hätten').. Unter d/sa l^ostej^ die. in ■j>fi 964 ^^nge^^be^ wordea, 

.mnjttfihten diejenigen zur..ßistr|J^ntion einzigißo, afiüfcf, die, ihaea 
V(^ge^p0en w^rdei} ktt^n^Qf i, D^e Gebiihjrea . der ,ß^ise, oaji} , a|ider<e 

'ttbaUcj^e , würden: dicae, Regjiasti^ujig Bi<;!|t , gcnie|sea.. ' Voa, .4« 

.Contribulian,.2^r. Hararie i|ir den Anlhcil , • welcher' der Fracht z«r 
' Last r«ilU,, ist hier keine Rede; allerdiugs würde die Mannschari 
nicht beiahlt licvor^sie nicht enlrichtel wurde, allein diese LiUncli- 
.luu^ i§t^ehcr eine Art nioraliselier Vcist hlimmeruii^ der 6achc, die 
ihr Quanluta rcducirt, als eine iinwltiiule Localion, Modr ^os^j.^l^ 
Rest bleibt dem Privilegium der Mannschali verj>fandeU ~. ^ 

r.5> ^fW^K ,^«^.|«Hch^;:WfK,di5,.^e|^^,;|^C ^j«:if rächt 

m^nen.lef^ für ,4efl ;Ertwg ^^»r^n^l^j^cr^si^ Wm^^^. ^^^^ 
'worfeil» Ist das Schiff gericbtliGh veriiauft worden, so muss zwischen 
iTeV ioH j^dfi^ BiMlill)^' VerdRAM^^ iriidlf ''urff ^ddjdf/geir^ s«it 



3) U. O. 9. 259, 271. .|£e| ieV. .££ dlvl 
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erident) dass die vor dem Beschlag schuldige und verdiente Fracht 
eine von diesem- Schiffe getrennte Masse ausmacht, die nicht mit 
Beschlag belegt werden konnte, wie dies der Fall mit acccssorischen 
Theilen eines Gegenstandes ist, von dem sie at>bängen. Die Gltlo- 
biger desjenigen dem sie schuldig ist, können sit < ii«h- wwh 
Bcsehaffenbeit ibrer Rechte separaUm dislribiiireB lasien. 

Ein Sehiff aber das mit Beschlag belegt ist kann seine Fahrt 
forlseteen nnd Fracht Terdienen; diese Fracht wird in Allem, was 
dieAnsgaben der Raiie.-iniri anide^e Mf ihm lastende pririlegirte For- 
derungen belrifln, rura Verkaufpreis gefügt, um in der nämlichen 
Ordnung Tertheilt zu werden. Was in M 922 in Betreff der auf 
das Schiff Terpfdndeten Fracht gesagt wurde, hat also nicht zur 
Folge, dass man dem Darleiher einen andern Rang auf die Fracht 
gebe, «Is denjenigen, der i^ nach mM 9.^4 auf das Schiff* zuge- 
standen wurde. Diese Vorschrift wurde nicht gegeben, um ein 
speciellcs PriTilegium das demjenigen der Mannschaft ähnlich ist za 
gründen, sondern um einen Zweifel zu hebea„ der aus dem VCBhli 

an . Y(Br<^eiiend^ ftrtfi^ .aiK i^fibf^^fA ; bttiu ent^taben. Man». 

960« In JV2 720 ist gesagt worden, dass die Befrachter, die 
dem Capitain die von ihnen schuldige Fracht ohne Einspruch bezahlt 
haben, gilüf^cr Weise libcrirt sind. Die Mannschaft kann sie in 
diesem Fall nicht anfechten; jedoch bleibt ihr der Rückgriff an de|^ 
Capitain Torbchalteu. Hätte sie Zyeif^l seine Rcdiichkeijt,, SO 
milsstc sie die Fracht bei den Abladern mit Beschlag belegen lassen* 
und hätten diese befahlt, so konnte man die Gnmj^tie a.nrufen| 

«nes BespUagl gcBMhl; Zahlung «U^ nag^Uf ifagenoiiiiiieii wifj^^'l. 

Anders verhielte es sich aboe in den Fällen, wo der Befraditef, 
der für den Fall eines Versebens oder Delicts, wofür der Capitaili 
verantwortlich ist, mit diesem eine Straf- Clausel bedungen, um ihn 
dadureb von der Zahlung der totalen oder partiellen Fracht zu he* 
ireien, diese Einred« opponiren würde, damit er der Mannschaft den 
stipnltrlen Frachtlohn nicht hergeben muss. Diese konnte um die 
besonderen Convenlioaen nicht wissen^ welche die Certepartic modir 
ficirte. .jj^aj übrigeps^ ihr Privilegii^m. wegen ihrer Enlschädi|fung 
^^^n^gen der |^<^jf^€lUer^Tor|j;^bt» ^o kann, die Fracht nicht ||un;^^ 
eine Clausel die, ilme^ ganz fremd ist und ^ie ohne ihre ^invirilligung 
die legale I^a^j^ördjiung der Privilegien ujnkchren ^ufdj|t .'B ibrenj' 



» C G. B. 1243. a .> Ol i> .ja«lf-»^aA I f 
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Ai»^ dem nämlicbed GfOBde könnte der B^^rraehter nicht nm 
Nachlheil der Privilegien eine Contpeitsation der scholdigeu Fracht 
jmi den £ntschudiguagen di< ihm der CapitaiH . sehaldig isjl, oppi^ 
«irsB^ jreil 4i« £tiiiiMiiali#n iiic)»l .mi*' MukNü» Mttir 

italifBlliiikMA»^* . i'i i*. ''i '.i*: • .f* t;..»! 

.»i •••! i:' •'. j.I ••• * •!*'•• .'•'•«•' *• • .♦**•• 

li '. 'i I: i. »t " ,•..'!•*••'» < .S i; '-; fl'n*.». .•i'i 

* BriMes CapileL r- . .....'.-/^i. 

901. Unter Ladung versteht man alle Sachen die an Bord 
• «ince SdrifTe» gebracht werden , um niicb eihet^ angegebetiefü Hestim- 
«Bog tramsperfirt tu werden. Ausser dan Fall, ir« es* de^a Passa- 
giere n- gtataMel ist ihre Effeeten oder elnigü kleiiii^"€<jgenstände 
«inavla««!!, ob4i6 daAir FriHflit -M' lHiiftMei'^^ifl Jli> 71t 

iowohl fUr deren Transport als f&r die jDeberfjilirt des Passagiers 
d'eb' sii^ Wgeiidren^ ;Wei|n er sich auf dem nlimncli^n'S^fnTO be- 
knilet'*). ' 'list' er 'keine ^i'iräclit liifr diese (^Uter 8^)iu|digy .|lilJ1Ü. wi^nv 
il/e (ife ift^^ii Passagier erläubfe Führung ausn[iacfae9\ so baften'lie 
Kftbä^'d^t^Wiyr (ttr dic^)tä^B^ seiüe^^ ^'^ ' ; ^ 

^' 'li^elifsTrWilegium gehr alfen Übrigen Glifiibigern^ sogar ^em- 
Jenigen dte niebt befahiten Verkaufers, vor ^ ^ weil , sefbsl ,wenn 
Iet2tcreir, ini ftotmenisfali' <les ndRsre, ei^n VindicatiUsrec'i|il Hätte '^3, 
er es Ätir daiin adsSben könnte, wenn er äie Air Fracht, Provision, 
Assecuranz und andere Kosten schuklij^cn Summen bezahlt oder die 
daMt Bei&hlten Summen rimhowirt *}. Es geht auch dem Eigen-, 
thümer vor, deai die teriadenen Gegenstände gestohlen wurden, well 
der CapitaiB mehr der Sa^he weg^ n, deren Transport Ihr einen 
wahren Werth hinzufügt, als mit der Person nntertiandell bati Eis 
liai' 4ogar den Vo^ran^ vor dem Privilegium der Staalsca?«e wegen 
ÜiuaWe' und äfmiicher Gebühren^ da durch den Transport die Waaren 
aii' dan Ort geüyracbl' wdrdei, wo di«s^ Gebilbren laklbar sindl ' 

kann, die RjBparatqren (ur'flararif / welcl^e^die v^rürsaeÜ 
hat, oder der Himbera ihres AnthetU an der Contnbi^lion; . denn 

. \ 

1) G. G. B, 1295, 1296. 2) H. G. B. 280. 8) 8. LeKrb. des Handel^r 
\I. iUtkeUiuie. 4) iL G. B. 679. ^ ' .klii a .ü .:> .^1 
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all« diest Schulden sind mmrillelbaiw Folge d«r Verbindlichkeiten, 
die der Befrachter bei der Mieth? des Schiffes eingegangen hat. Ufieses 
Privilegium besteht so lange der Capitain im Be^iL: U«:r auf diese 
Weise verpfäHd^ten Sachen i&L Da er sie aber nach J)^3 719 Wachen 
fimMy vorbehüHlich jedoch das« rr bpi d^r Löschung cinkomme, • 
^aM dl« Güter unter fremiiligen oder grrlchtlichen Sequester gelegt 
WtrdcD, so ist evident, dass wenn er ?ou diesem Recht« Gebrauch 
gemacht fta(, er, so lang«^ sie UBler Sqpt^lfr »|a4to:Sfi» jPwiil«giOB 
4li».zqr vi»tU«en Zahiiug 4er Pnohi keUK. 

• ^ fiat ief Capitai» ohn« dies« Vorsicht ni j^ebrattcbeii in die 
übtiefemiig M Gllter^^flUgt, >a belUllt er p^^ seio Priyit^aai 
'IHlibe^n Tage/oachhcr^ seB^s^ /WC||a!, tii; «dhqji i«. l(|igHBi)^ des 
jp^QUigqri !4<sr leiw j^umMMm^ - dar' eis lür. ihn. i«..BB9foDg 
nebnen soll wXreo Siead P«rtdiilev«diM' PiMegtans hai'bloi 
m f^f Üw'Mt C^itaim, üm: BnpAnger Mlirt,- .üMThalb 
^eMgltor 2esl| aHe» ttlHr%eBi- GÜDUfen»' iitfeu der ia«*apoflinei 
J6e«lnimd« MmägekaC faffen. Mser YMig- ht keili' «baeMeiv 
iftd iifllres. JSäiMn.'ttr Tka^fl^y MdMf sMtdig, 
so wurde Cenearreoz entstebea, nad sogar tattialeti <t» »iAi g Sf S pisit 
4iev Kracht vorgewogen wacM«^ st lntge'diis' Wadieil f»'MigMki des 
locator^ wjfreB, oder so^'latge sich letzterer ddnilf Ittttbn ktfattte^. 
HMte äic aber der Ablader durch Verkauf und Auslieferung, odei^ 
Versals in dritte Haml küuiniea l issen, so wäre das Prifilegium 
eflosobea. Demnach kl^nnte ein Verkauf ohne Tradition d^ Prtri- 
tegiuni nicht zerstören, der Gcgcnsland mnss in andere Hände Ubei<- 
gegangen »ein, «as dann keih PrtTilegium mm Pfa«hlheil d^sjenigeii 
g^estaHel, der auf solche W eise die Sache in gutem r,!anl>en em{^fan* 
gen hat. Daraus ergibt sich, rta'ss wenn die \Vaar< n seit ihrer Ver- 
ladung unterwegs verkauft wurden, das rririkgium deshalb nicht 
w eniger besicfaen würde^ als w«M sie ^igtatbam des ursprilBgCkbea 
Abladers geblieben wttreii, . i ' ' ' i 

Hat der nKtnllcb« Befiftebter vieMAfedeHe Vtanit dnrcb natW^ 
«drtedlfadii ^^ohnoBsenieKte 'miadeo, a0 '|(eHf Ibs'Mf dfie Wlaren 
cbie^rCiinidsseniettU l TefiMfeiie l>riritegiei^' «df 4H;feflfgeii' blbet 
'Miierai ' nicht! dltwH/ «bifMah/'ei' Maeif tMi^ 
■Mnim > l ' 'Wi»e .IMgeteA «dar Gnif» ihfiAi «lozii^ ekbhbMM»^ 
»aiti in i f iad sm «aMei»; aid^'Mn! tMil'«iTdfl<>ia' dhdtf'Haitd db^rgt« 
liHdi^ M JüMe «sr IM^iif "Wmm m dU IffoEe^itäm ]nkfleh( ' 
«iiht'^P ii^airiga M^nMMbirteli^ ^aKie, #etl'> il!llar^i»«l"'W 

üiaü iML hMAet> higiMreriBii» 'itnMk^ä^Mv^münflam'm tm% 



1) H. G. 307. "»^a G. n. --"^ ^ 
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^ ■ : Z. B. A. kat Iudi0o uud CaUTee irertadea^ die Fvadit tmk lit&ie 
.Qcc^nj^ände ist 20 i«. ^^r.Xc»tuev, ^^er yeu« ■ loan , vtill: 20 fL 
l&r fcidTee «q4 1$ &» f|r de« Indigo Mip«ii>f> -Na^k Aoknnft de» 
' '«i^fM'mi^'dk^ ChpiäSli «etidtfa^ iin Jien Consljpia^air* kikk,' oW 
M OArneU .ai T«rTan(ren ; ^ dl«^' VcrlMaft Vited iiemt d«ti Udiff« V* 
, 4il«fs|Bkn Tj«0^ a|». Ilm ;Si( wiMeSiiirte' ddr Caffitain «ei^ 
, - «Bfjüibea kann, ist ein ünterfch^cd . sa machea nöthifr. Ist «lep Tndi]^« 
und der CuOfee iiu uanilichen Connossemenit bf^riilVn, &o ist die .^rac^ 
' jeder dieser Gcji^enslande auf das iGanze priril^irt , der Caoitaia kan« 

Klaffe, :Mgw Ar 4i« FriMI leiiVkile} Mie iMki'ftte8w<*Mtilei« •flUit 
^ im qi«9p«lli#U jdcff Jln4i9». ,pi^ JUt Cuffet 6w\n »glrci VerieUedene 
Connossemente rerlndt'n worden, so bat der CapJtain w^ea der Fracht 

des Caffc* nur ein Privile(;iuin auf diesen, nnd rr wJrd wegen derjenigen 
des Terkauften Indigo nur ein«: persönliche iiLla£;c Qc^ea A. haben. Bie 
^ . H&aslidw« VoMMImi Ulli «Af Sraimen anwendbar, die für Con- 

, 963. IN» 0triril)en: aafi Btttecfsy dpS' iit«h M ftlS^ mf üt 

Yerpfäiideten Sachen niU Ausschluss des TefkUufers pmilegirt ist, 
nniss unmiltelbar nach der schuldigen Fracht und CotUiibution locirt 
weiiitin Oy jedoch küaatc es geschehen, da&s ein Darleiher auf Ver- 
«atz ihm diesen Rang streitig machte. > ; i 

Ijoter diesen Yersalj: wäre allerdings nicht dt>rjenige zu ver- 
stehen, welchem zu Folge die verpfändete Saclic in die Hände eines 
■ Gläubigers übergaben ist, der dadurch in den kbrperlirhen Besitz 
käme; denn es lässt siuh wenig vermnlhen, 4ass sie in diesem Zu- 
sta;n4e gegen ein Darleben auf Bodnierey verpfändet werden künnte. 
Wenn ein . ^odm^yneihmer aaf diese Weise Sachen rersclzte , deren 
freie Verrügung ikt^i niflkt.nehr zusteht, so wjiren zwei Dinge 
lifi)i:...eiit]nr4ii^i:.>h^lte er den Versatz 4en HünAia des. BllD4lMiiilW9 
efitfOgufff ^Dj^llrAe •deri 'Aodmereyg^ber, «aiSism- von f^lcfli 
^M»eit:.w«v wgen^ftii od«r:.4a» üaterpfMiA wire 'm.4m ^»wiak 
^ |^aii4tt«>iMehi,gflM4fl^«|iiritii4 lAm gbiie^4fiateii-ilB«?-.-9ii'jMiilea 
Fällen würe die belbeiligte Partei bereclitigty. gegen ^iKfttJimwnilkfc»! 
Sf^^ldnjvr wffim<i;^ m Hü 

e^,,qopsignaf^iiVnd^^bVjft^ii4««»it^^^^ 

?^gß$^p4t^ wurden, js^l^ ,<^|||«d]miti1;)€m»illHf 'i^T/ dcüiaiigen 
m\ifii\. f^t,',w<|pl^s , d$r>7hWilWMienif|ite I|#)i4««i ^MMidHa 

. ^n^i^;g9gfqVent, ,i9Uss eif,;'^eip,Ä<»4i*W3rge^ 

ier 4anttjt^^§ Jp?, ^niwj^e» laU ivälre, aj^vittnui er>Au£ ,W4tinMai 
geliehen hätte, die der .,f^e]i9Pf, JM«cbli<ai«f i Weiset; nit Eig^niboar 



* 
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inagegeben KStt«* We einzige frage, wfld?<? «ff Schwierigkeit«! 
Anlass gel)en könnte^ wäre our su wissen, wann RngenoBmea wM 
d|Bj| ,fr .im BesiU ist, oder sich desselben begeben )iat. 

Die v)erbodiiieteii §tcbcai^ 4tfntAeli auch gleich nach ihrer^ 
UifhfMit.^s IJnteiyfittui gtgeben wndtb. Der GUubiger^ M ii«r 
in ignlen Glauben empfangen hifitc, wurde dem BodntMjrijehir* Mi 
4eiD aaiviUehfa firaniic, luotercfa das PtifikgioB FiMht mlolm 
'gebt i^cmiti lUe Wwoft 1» . dritte * Bilde iihdrgqsttS«^ 'Mj 

'fll>4. Dies führt nalürlicherweise znr Dnlersuelinni», oh man 
der Analogie nach und in Folge dessen was in j\l 0o4 vom i*rivi- 
legiiim der Prämie auf das versicherte Sthifl gesagt wurde scliliessen 
muss, dass die Assccnranz-Prümie auf Waaren ebenfalls priTilegirt isL 

Hier scheinen sich starke Gründe dagegen zu erheben. Eine 
formelle VerTugung räumt der Assecuranz-Prümie ein Privilegium auf 
das Schiff ein and du die Gesetze tiber diejenige die Waaren he- 
trefTend schweigen, so scheint dies anzudeuten, dass sie diesen Vor« 
Ilicil ' nicht geniessen soll. Der Grund diese« Unterschieds schein^ 
«Ich sogar aus detajenigen. au erklären, jdeir iwischen den Reehien. 
besteht, die den Gläubigem auf die Schiffe ihrer Schuldner anstehen, 
und diejenigen, die sie auf andere beweglipbe' Gegenstände haben. 

Dnrdi eine nicht minder formelle Verfügung ist glciciifalis.be- 
stimmt, dass dp'r Bodmereigeber anf die ihm gegen sejn. Darleiben 
TerpfKndeten Waaren pra?ilegirt' ^t ^) ; wegen der dem Vefyicherer, 
schuldigen Prämie Ist aber nichts Hbnllebes bestimmL 
" Ausser, dass es Iceiner VerOflientlicbung der Asseenrant- Police 
bedarf, wie dies bei dem Darleihen auf Bodmerey gefordert wird, 
liessc >irli dir Giuml dieses Unterschieds durch denjenigen erklaren, 
der zvsischen einem Darleiher und einem Versicherer existirt. Es 
gehört zum Wesen des Darlehns, dass der Darleiher seinem Scimldner 
Credit gibt, da man nicht darleihen kann, ohne dass dem Entlehner 
ein Termin j^eslelll ist sich von der .Schuld zu befreien. Der Ver- 
sicherer holindft sich nicht in diesem Fall; es gehört nicht zunj 
Wesen des Vertrags, dass er für die versichürte Prl^mic Credit gehf», 
er wird demnach freiwillig Schuldner, ohne durch die Najur der 
Dinge 'dazu gezwungen zu werden. , ' . 

Die Analogie wäre kein entscheidendes Argument, weil die Pri- 
vilegien eine Ausnahme von der Regel machen, wod^rch alle. Glän-^ 
biger eines Sebnldneni gleiche flechte. auf se|ne GUier b<tbeyi,.Demiiael| 
nnss eine Ausnabme w9rtUeb tnsgesproch^n und In ihreii^Hsdrikckei( 

1} H. G. B. 191. 2; U. G. B. 320. • * •> > ' 
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l)0Mlii«»kt ^wtrte«! ii« Uisl tich folglklf nicht tob eibe» FnU^aBi 
eifie« audera schUetteo. / ' 

Nichts desto weniger sind die Assecuranfen von grosser Wich- 
ligkeit im Hartdel, sie verdienen beg^ünstif^! und aafgemuulert zu 
werdtn. Würden die Versielierer die baare Zabiuog der Prämi« ter-i 
Uagen, wiren vielleicht die Asseearam^n sdteier, da eg Omnllnie 
gifety in welchen die PiUmieitsxe hock ist, das^ dieie Anslag'« di#. 
Lasten des Veraichittea Hht veiltaehreB Wirde. Woqb UbHgfni d«F 
Gebrauch der Anwendung eines GeseUee Bichl widenpiieht^ *i# ÜM 
er iB Jedem andera Fall herttcksiehtigt wenica. Man daif Bieht 
gegen OeftrHiKhe TerstMieii, welche irichlige NegosiationeB rerfieif 
Ächen und erleiefa'leni« Nimmt im den VenichererB aof WaAreiii 
ifß PriWlegiiim ihrer PMmie, ao laucB die f rem4ea nicht in FraBk-, 
reich assecarirett, aad ea kttnale geschehea, daäs die FraBioaen Tor- 
fiigftiNreise im AoclM^e Tcrsicheni lasaeii,, i^o die PrMBiie allgemeia 
priTilegirl ist. Man kann {ÜbrigeBs hiozurugen^ «bss die Assecnrani 
eine Massregel ist, welche die ]Srhallnpg der ^che' hezwecki, dass 
also die daAir aeholdige PrSmieV ohne ttbertriebebe ADsiegung, als 
äehni4 ungesehen werden käna, die lar l^rhaltiuig der Waaren con- 
ürahirt wurde, welche nach dem Zivilrecht in den Rang der privile- 
giften Schulden gestellt ist. ^ ^i^)nlt maa diese Meinung an, so 
handelt es sich nur noch uui den Hang dieses Privilegiums zn 
bestimmen, und dann ist die Analogie von grosser Hülfe. Es ist 
evident, dass die Prämie weder der Fracht noch der Contribulion 
vorangehen würde; denn der Capitain ist Besitzer der Waarp, oder 
wird als solcher vermutbel, so lauge die ßinfzehn Tage, wovon in 

962 die Rede war, nicht abgelaufen sind. Aus dem nämlichen 
Grunde, welcher in der Rangordnung der Privilegien dem Bodinerey- 
geher vor dem Versicherer den Vorrang cinrjiamt, darf aach die 
Prfimie dem Darleiher auf Bodmerey nicht vörängelien. Um so weniger 
wttrde eie nicht dem Consignatair fUr seine Vorschüsse Tortngehen^ 
weU ausser dem, was in ^ 9jBd gesagt worde^ jsögar anch nach dem 
CtTilreehti dessen Verfugungen die cinzigjcn .sin^ iie das Privilegiitm 
der Prlmie hegrlfiiden Itffinen, die A'eebte ^ei^.l^faiiaglXqhigi^n den^ ■ 
fenigen der Perten Vorangehen die .'dieies.nllmliche Pfand» '«^«e sie 
itnent' heistts, nachher sm den HSnden gegeben hat. Die PirH^iie 
wtrjK demnaeby wenn man ihr ein Vorzugsrecbi ajiif Waa^n'.einrttVimt^ 
nhi^Qihr wie dS^eöIge de^AssecurW dW'^cftiites in den )tang 
iä stehen kommen, aild ,^^ ist Alles Was der Versicherer dter dein 
tersieherten einen Tendin ieltdttete, id dS^rH^IrklichkeCt Ternanfltg^ei^ 
Wei^e feriiingen kann. 

1} €L Q* B. Mtl^ •> " ■» '> 
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' ^äHes Cajiliel. 

Wie dijt PriHlejgfien, w«leh« «US SeeTer4»ft|p«ä ' 
' enUtjelieiiy.Terldi^.en odey crlOs^ilie«» 

Es gilt als unstreitiger Grundsatz, das» bei gänzHcbcr 
Tii^ning einer Scliuld das rrivilegiuni , das nor (in mcw/uUcher 
Tbeil derselben isl, ebenüiUs erloschen ist. 

Das Seehecht kann in diesen^ B«tr«chl; vom gemeinen Recbl nicht 
' abweiehen. J«do«h ist jwischea 4er ! Erltf sdioig der Schuld uod 
fff^rjenigcn des frfril^^ums , in den füllen wo diese ErlMchang . 
durch Veijttiining entsteht, ei« üotencliied xo nuicfaea % Wie h^ts 
in dei Tendueileseii EmpumKikw getagt , WKvde» Teijilireii . alle 
Kla^ea auf üexddmig (|er '6cliilbrjraclit» der Gage der SecAeU«, ia 
Jidir^sfrist. nacli beendigt^ Reise; .df Wenigen Imf BesMnvg der 
dim MfatfweB auf BafeU des Capilaina gelieferltft Kost ein Jahr 
aaata' der Ueferaag; - di^enigea waget Ueferangat um Heb • aad 
anderer xam fiave, xaf /liisrttsluag' aad TerproTiantiraag des Sefeiffiea 
tit^lhigea ^ageaaUtada» aia Jalir naeli . gepackter Ablieteraag; die- 
jeaigea aaf Zabtaag dea Arl»altaioliaei aad gvAefener AfMlfla»; eia 
Jätr liadi einpfangener Arbeit; jede Klage alil Ablteferaag der Ter- 
ladaaaa Güter, ein J^r uUk Aabaaft des Schiffes, eadUcb diejenigen 
Klagea aas eiaeai iadaiefff- Vertrag, oder aas eiaer Aaeeeataat- 
Police, nach fünf Jahren vom Tage des Conlracls an gerechnet*). 

Nichts kann die Wirkung dieser Ycqührungen verhindern wenn 
Drille ein Inicrtsse Laben sie anzurufen*), dies hindert aber den 
Schuldner niclit zu gestehen , dass er nicht bezahlt habe. Daraus 
eui&lehl blo«^, dass, weil der GiSubiger einer so ancrkaiiuhn For- 
derung dnr«li diese Aiierk^'nnung nicht wieder in die Privikgirn die 
«einer Forderung zustehen, cmlrelen kann, er diese Foniening iiidii 
zum Nachlheit Irritier nach der in J>(S 9^4 angegebenen Rangordnung 
ausüben kann ; dasa er aber, wenn einmal diese Glaaliigec befriedigt 
siad» seine Rechte geg^a seincia Scbuhlaer ateiUbea kaaa. - • ' 

, .... 
Vi WitMii^ M llMd«lttceUi J«f 4 K O. B. ^ 43^ 

3) a o. II. sw. ■ ' ' ' 
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Alpkabetiteliei 

Inhal Ijs - R e gißt er. 

AJiakldon; Definition, und wenn er ätati hat ^36. Warum 
er st^tt eipicf ^l^s^ei^, E^salf«^ in Qeld zug^as^en >vir4,« 836. 

• Die FXIle beim Abandon künnen nicbt lusgedebnt werden, 837. 
V^arum der Versicherer gegen den er nngerufcn wird, sich nicht 
davon {((-rreien kann, indem er Schndenvergtilung anbietet, 837. — 
Wenn, seit der Wegnahme, der Versichertc wieder in den ßesitz 
des versicherten Gegenstandes ttooimt, IMn^trt ij^m f«,i|ban^on~ 
pirtn? 838L — Vom Loskauf des genommenen ScbifTes, 839» — « - 
Abandon wro;fTi Schiffbruch, 8f0. — Wie es'sich vcrhillt, v,enTi 

* die Versicherung nur die Ladung betrUU, 840. Der Versicherer 
kann den SepunCall j^icht contestiren, wenn er von einem Regie« 
rongs4(eaiBten conslatirt ist, 840. — .Wie die InnavigabiliUt 
ciiies' ISelfilfe^ declarirt nnd conslatirt werden musste, um aban- 
donnircn 711 kHnneti, 841. — Wodurch sie cfzettgl wurde; 841. — 
Hedinguug, unter welcber, !>ei Sccuutuchligkeit de* Schiffes, der 
Abandon der (^adung zugeiassen wird, 841.^ Der Abandon 
,niuss gericbtlicb drkiftrt sein;' wie dies zu Terstehen ist, 842. — 

* - ürsfche, welehe dem Arrest von einer Macht zum Grunde liegen 

' mnss, um abandonniren fu künnen, 843. FaU, wo er nur za- 
eioer Uavariekluge Anläss gibt, 843. — Motiv des prüsumirten 
Verlustes de.r versicherten Sache, aus Mangel an Nacbrichten, 
' (144. ^ VoTieb'rillett 'nieh welcli^<*er togtltsaenf'^irerdett noss; 

> « 844. — Wen trifft er, wenn mehiMrr Yen^cberungiui suceessiM' 
auf den nämlicben (iec^enstand eronoramen wurden? 844. 
Fülle, in welchen Verlust oder Verderb der assecnrirlen Sachen 

' ' anzunehmen ist, 845. — Wie die QuantitJil bestimmt wird, um 

' ' Me Mi lOntTt MsimiMieheB^ ' dki -gfm täha^^^m . Anlaan; gebe«, 
845. — Besonjlere Vorschriften ynf Abschätzung. ,iii Folge Ver«- 
derbs, 815. — Der Versicherle mn^s gewisse Nachrichten wegen 

'*'' des Unfalls haben, um ihn dem Versicherer iusinuiren zu kbnnen, 

>' < 84d. Frist, in welcber dies geschehen jnuas , und Form der 
. li^invlmfg» 846. — Dem Versteberten steht es ^ei nocb fftt,. 
zwischen dem Abandon und der Havarieklage zu wählen, 846. — - 
Warum der Versicherte dem Ver^^ichercr die anf die nämliche 
- Ladung genommenen Assocuranzen oder erhobeneu Gelder an- 

■ V geb^u musa, 847. — Unterlassene AngabCi 847. -rr- Wann sie • 
,fnr Anfhebnng des Contracts Aniass giebt, 847. -r* Fristeiji des 

* .'Abandons, und von wann sie in den Tersehiedenfen Füllen laufen, 
■ 848. — Wie d<T Versicherte sein Zahlungsbegehren gegen den 

Versicherer abstellen mu&Sy. uo^d in welcher Frist,- 848. — Frist 
innerhalb weleber der Yersieberer, der reassecuriren liess, aban- 
^nnniren muss, 848. — Wirkung des Abandons, 849. Er darf . - 
' nicht theilweise Statt haben, H'JO. — Wie verhält es sich bei 
mehreren getrennten Versicherungen auf den näiplicben Gegen- 
stand? 8^ü, — Wenn Versicherung nur bis zu einem gewissen 
Quantum oder bis tum Belauf einer gewissen Snmme genoipnien 
ist, 851. Wenn der Versicherte, der berechtigt war Escalen 
zu machen, im Augenblick des Zufalls, einen Theil der vrrsicher- , 
ten Ladung gelöscht hat? 851. — Wenn die versicherte Sache 
unterwegs durch eine andere die einen doppelten Werth hat 
erseilt wsrde? 851. ^ Wie Terhilt et sieb,, wenn eine niii 
dieselbe Polle« eine oder nehrei^ Asseeoransea begreift, oder 
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wenn mehrere Policen eine einzige A^sspcnranz betreffen? S'f — r"* 
.Wie die Fracht im Abandon eines Sciiiücs begriflen wird, Ö62. 
Yoii d«ai Fall, wo sie Torher erhoben oder anf die Ladung, 
für welche sie versprochen worden , reducirt wurde, 852. 
Der 'Abandon mm<^ nnl)f*din^;t g^'schehen , 853. — Alleinige 
Ursache waiuoi ir ^viilerrufen werden kann, 854. — Wirkung 
der Luwiderruflichkeil, 854. — Wem die versicherte Sache 
angehört, im Fall «ie seit den Abandon wieder eingeht, 854. — 
Wie die Insinuirung wegen des Abandons ersetzt werden kann, 
851. — Zeil, nach welcher vermnlhel wicd, dass der Abandon in 
Folge des Lrthels, das ilin erklärt, Statt gehabt hat, 855. — 
Rechte und klagen, die dem Versicherer zustehen, der in luige 
des Abandons an die Stelle des Yersieherten getreten, 865. — 
Wie sie bei Concurrenz mit einem Bodmereygeber regnUrt 
werden, Htin. — Wenn da«; Bergelohn denErUis *ior 'geborgenen 
Sachen übersteigt, fallt diese Mchransgabc dem ^ei-sichcrer zur 
Last? 869. — VVie der Versicherer zu den Ausgaben, die seil 
dem Abandon der Versichelrten Saehe gemacht worden, gehalten 
ist , 869. — Der Versicherer ist berechtigt, Sich vom Ver- 
sicherten wessen des Geborgenen Rechnung ablegen ru lassen, 
■ 869. — Entschädigung die ihm gegen ihn zugesprochen werden 
kann, 869. Verjährung der Klage auf Abandon, 863. ^ 

Abandon des Tcrschifften Gcj^enstailiiei; 718.' 

Abandon eines Schiffes; Fülle in welchen sich der Rheder für 
die Handlunpjen des Capitains, wofür er verantwortlich ist, durch 
Abandon des bchiffes und der Fracht befreien kann, 663. — 
Dieser Abandon kann nicht Staft finden, um sich von den erlaub- 
ten Verbmdliehkeilen des Capitains an befreien, 663. Auch 
nicht von denjenigen,' die er als Geschüflsführer der Ladung 
contrahirl hat, 661. — Fnll, in welchem der Rheder, der aban- 
donnirt, auch an den Versicherer abaodonoiren will, 866. — 

Abbrechen der Reise; 675 o. f. 

Abfindung mit einem Gaptor; s. Vergleioh. 

Abkürznng der Reise; 675. 

Abvvesendcr; In welchem Domicil vnw'^^ rr, oder seine Erben, 
die in Besitz getreten sind, vorgeladen werden? 609* 

Abwesenheit; Analogie zwischen der eigentlichen Abwesenheit» 
und dem Mangel an Nachrichten von einem Schiffe, 844. — 

Adm i 1 a ! scha ft; 8. Convoy. , 
A d m i i" a I sc h i f f ; s. Convov. 

Aukor^ Gehören zur Zubehör, 699. — Wann ist 4er Abauduu 

'des Ankers Havarie grosse? 732. 
Anherg-eb ii hr; 712. 

Ankcrgeld, A n f: p r r}) fi h r , 732. 

An- niid Ii r I) e r s (' {; 1 u n g, Zn 8 a m m c nst o s ^ e n der 
Scliii i'cj OcUnition, 0^2. — Verschiedene Arten davon, i}ä3. 
— PrXsnmtionett , am zu wissen, wem dieser Unfall zur liast 
gelegt werden kann, 663, Wie die Schäden-Vertheilung regu- 
lirl wird, wenn das Zusammen'jfossrn nicht von hüherer Gewalt, 
sondern von einem Versehen herrührt, dessen Autor nicht aus- 
findig gemacht werden kann, 652. — Von der Beschädigung 
an der Ladung, 652. — Frist, in welcher die Klage angebracht 
werden muss, G54 — Wie die Versicherer nnd Bodmereygeber 
fnr den Schaden der Anscgiung haften, 770. 

Arrest einer Macht; Was darunter zu verstehen, 640. — S, 
Embargo. 

n 
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Aiislüniler^ Fall, in welchem er ein Schiff besitzen kann, das 
berechtigt ist auf NalionaUtÜt Ansf^ruch fa machen , 000. — 
Kann wegen CJebertretung seepolizeilicher VerordnuD|pcB seine 
<)oiliUt »iehl getteid «acbei, 636, — Aiuahl ^er fMmdea 
Seeleute, Öie in (He Equipage eines Schiffes einrolirt werden 
können, (i94. — Beslimniiui}^ wegen der Liqnirfirung ihrer Gage, 
701. — Wie ein fremder Capitain, der sich auf fritnz. Scbifle 
xum WallQschfang eugagirt, berechtigt ist, die Qualität als Fran* 
zose antnspreeheo, 935. 

Ausrüstung; Was darunter verstanden wird, 590. S. Schiff. 

Ba al; eil ; Gebühr dafür, 7(2 — Der lihcder tragt diese Gebühr, 712, 

Befrachter^ VVa& darunter vorsLandcn wird, 704. s. Befrachtung. 

Befrackt nag) D«OnHion dies« -Coiilracto, 704. «~ Seine Be- 
schaffenheit, je nachdem das Schiff attsgerüstet ist, oder nicht, 

704. — Wer kann Befrnrht<'n? 705. — Wie kann der Capilain 
einwilligen? Seine Verantwortlichkeit in diesem Helracht, 705, 
700. — Wie OS sich dann beim Verkauf eine« Scbiflcs verhält, 

705. — Wie es sich mit der Befraehlnng des ganzeo Schiffes 
■ terbllt, je nachdem sie auf der Reise, auf eine bestimmte Zeit, 

oder auf den Monat Statt findet, 706. — Befrachtung in Bausch 
und Bogen, nach dem Cenlner, oder der Tonne nach, 707. — 
Besondere Wirkung einer theiiweisen Vermietbnng, je nachdem 
sie abbedingt, oder auf Stiickgttter angelegt wird, 74)& — killte» 
iü «eichen die Befrachtung noch anders als durch CerteparÜt 
envicsen werden kann, 708. — Wirkung einer stillschweigen- 
den Befrachtung, 708.' — Gegenstände, die für die gegenseitigen 
Engagements des Befrachters und Verfrachters verhaftet sind, 
709. — Wie der Verfrachter "wegen falscher Angaben im €on- 
trabt in SchadloshaHang gehalten werden kann, 709. — Wie ^ 
es sich verhält, wenn er ein SehifT einem andern subslitnirt, 
709. — Rechte des Befrachters auf den Gebrauch des Schiffes, 
709. — Wie aber, wenn die Befrachtung theilwcise isti' 709.— 
Wenn die Ladung ein grösseres Quanlnm als das erlanble ans* 
macht, 709. — Wenn weniger geladen wird. — SchadloshaE- 
Inng, die dem Befrachter gebührt, wenn das Schiff nicht zu 
gehöriger Zeil abgeht, 709 u. f. — Von derjenigen, die es 
BChuldig ist| wenn er nicht in den gehörigen Fristen ladet, 711. 
Vnrschriften tilr den Fall, wn der Verfrachter einen grUssem 
Kaum vermiethet hat, als das Schiff einnimmt, 710. — Gewiss« 
Güter, die der Bcfrarhipr nir iii verladen darf, 710. — Ursachen, 
die den Verlrag aufheben und zu keiner ^cl adloshaitung Anlass 
geben, 711, 714. <^ Schiflsgebühren zu Lasten des Verfrachters, 
.712.— Ausgaben anderer Art, die ihm ebenfalls vnr Last fidlen, 
713. — Andere, di»» er nur nach Ortsgebrauch Irligl, 723» — 
Fall , in welchem die l.tdungsinteressenten gehalten werden 
können, zu diesen Kohlen b(izntragen, 740.- — Gebühren, die 
der Ablader auf sich nehnicu untss, 714. — Folgen der Auf- 
hebung der Befrachtung nach Abgang des Schiffes, 714^ — 
Fnigen der genruugenen Verzögerung vor oder nach dem Ab- 
gang, 714. — Fülle, in wv^lehen din Verzögerung die Wirkung 
eines gezwungenen Ahhrechens der Heise hat, 714. — Kann 
der Verfrachter eine Vermehrung der Fracht verlangen? 714. — 
Wer ttilgl die Kosten des Schilies vtthvend der Liegetage; 716. — 
Folge der Verzögerung wegen Innavigabilitü!, 715. — Pflichten 
des Befrachters bei Anknnfl des Schiflles, 71G. — Seine Ver- 
wüichtungen, wenn Güter untergegangen sind 716 u. f. — Wie 



Digitized by Google 



es sich Terhält, wenn sie assecorirl warm, 716. — Wenn die ' 
Fracht zum Voraus bezahlt wurde, 710. — Wciiu die Gülcr 
losgekaufl oder geborgen wurden, 716 u. f. — ' Wenn sie Ucr 
Sdiifftbedirfiiiue wegen Terkaaft würden, 717. — Wie deren 
Abandon von der Zahlung der Fracht befreien kann, 7(9. » 
Grand, warum der Befrachter von der Fracht befreit ist, wenn 
er die durch Leccage zum Tbeil leergewordenen Fustagcn abnn> 
donnirt, 718. Ursachen, warum die nach der Löschung 
«elittldige Fracht von Gütern Terweigert werden kann; 720. — 
Warum der Verfrachter bei crmangelnder Frachlrahlung die trans«- 
porlirlen Waaren nicht rctinircn kann, 720. — Sichcrficit, 
welche er sich kann' geben lassen, 720. t— Sein Trivilegium, 
7;il, 962. — Prinlegium des Ladungsinleressenlen 946, 947.— 
VeqUirungsieit seiner Klage. 721. Wenn die Fracht xu 
zahlen ist, wenn Niemand speciell zum Empfang der Güter beauf" 
tragt ist, 720. s. Capitain, Schiff, Passac^ier. 

Bergung; In was sie besieht, 643. — Wie der ßergclohn bezahlt 
wird, 681, 956. Wenn aller die geborgenen Guter die Kosten 
nicht wertli sind, 869. — Taxirung des Borgelolins, 869. — 
Wem dieser Lohn zukommt, wenn der vcrJonic (Gegenstand in 
der Contribution zur Havarie grosse hegrifleii wurde, 751. — 
Wie das, was vom geborgenen Gut nach . bczihltem Uergclohn 
ttbrig bleibt, sn Teiwenden ist, 065. — Glauben, welcher den 
Protokollen der Behörden beigemessen werden muss, in deren 
Auflraq die Rcrj^nng Statt hatte, und die deren Resultat COtt« 
statirlen, 840. s. Schiffbruch, See- Assecurauz. 

Betrage Von der Absicht, odir der Tbatsache, die den Betrug be- 
-grindet, 789.— Partei, welche berechtigt ist, einen durch eine 
Ade begangenen Betrug zu ihrem Yoriheil zu benutzen, 884 u. f. 

Bn'dmcrey-Vertrag; Definition, 887.^ — In welcher Beziehung 
er zum Asseeu ranz -Vertrag steht, 887. — L'nterschied zwischen 
Beiden, 888, 889. — Sachen, die auf Bodmerey geliehen wer- . 

^ den können, 891. -p-: Zn* welcher Art Vertrag wird er, wenn 
die auf Bodmerey geliehenen Sachen sich nicht verbrauchen 
Unsen« 892. — Sachen, die verbodmcl werden könnrn, 893. — 
Sachen, die versichert, aher nieht verhüdui t wetdeu können, 
893. — Wie es &ich mit uukürpürlichen Sachen verhalt, 8S)3. — r 
Von Stehen die bereits Tersiehert sind» oder einem Torher«* 
gegangenen Bodmerey -Darlehen angehören, 893. — Auf was 
sich in diesem Fall die P. f ehle des Darleihers reducircn, 803.— 
Wie das Darlehen zu verwenden i&l, 894. — Der r.odmcrej- 
geber muss ein Risico laufen, 894, — Gefahren, wofür er haftet, 
904. — Sie können durch Vertrag- ausgedehnt oder eingeschrSnkt 
werden, 895. — GrUuzen der Einschränkung des Risico, 895. — 
Warum der Rodmereygeber nicht hcdiiu];en kann, das5 er v'whl 

. - zur Havarie grosse beitrage, 895. — Vorst Iniften über die Aus- 
legung dieses Contracls, 895. — Redin^ung einer Bodmerey- 
Prdttse» 896b — Unterschied zwischen ihr und der Assccnranz^ 
Prämie, 896. — ' Höhe der Prümie, 896. — In was sie bestehen 
kann, 896. — Warum die gesetzlichen Formen des Contracls 
genau beobachtet werden müssen, 897 u. f. — Form, in welcher 
er abgefasst sein muss, 898. Wirkung der Clauscl „an 
Ordre im Bodmerey -Vertrag, 699. Er kann auch an den 
Inhaber Luih n, 899. — Vom Protest und dem Regrcss bei Kicht- 
cabluiiL; zur Verfallzcil, 899. — Warum der Rodmcrey-Vcrtrag 
ianerhalb zehn Tageii einrcgtstrirt werden muss, 900. — Mur 
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Dritle können die unterlassene Einregistrirung cnlgcgeli setzen, 
900. — Was der Bodmerey- Vertrag enllnllen onM, — 
Grnnd, wftnini Capital und Prämie darin angegeben sein müssen, 
002. — Vorsclii iftpii in llelrcfT der Angabe der verhodmelea 
Sachen, 903. — Die Angabe einer Sehätzinig ist von IViitzcn, 
904. Wie weit die i'arleien durch diese Schätzung gebunden 
sind, 904. r-^ Angabe des Sehiffes, das die TerboAmeten Gegen* 
stände geladM, und des Capitains, 905. — Angabe des Namens 
Gebers und Nehmers auf Bodmerey, 906. — Warum der 
Name des Letzlern durchaus nöthig ist, 907. • — Angabe der 
Reisfi, 908. Durch wen ein Schiff verbodmet werden J^auu, 
^00. ' — ^mnd, 'Warum dies dem Capitain mtebt> 909. — 
Tonnen, die er zu beobachten hat, wenn der SehifTseigncr ab- 
■^'esend oder zugegen ist, 910. — Von der Klai^e r!» s Darleihers 
gegen welchen sich der Capitain engagirt liat, ohne die iegaien 
Formen zu beobachten, 911. — Wie verhall es sieh, wenn das 
Darleben im Aoslande und Yon einem AusUiBder gemacht wordeP 
911. — Verantwortlichkeit des Capitains gegen den Rheder 
bei einem in den legalen Formen gemachlen Anlehen, dil. — 
Talle, in welchen der Darleiher seine Zahlung verlangen kann, 
'912, 013. Wie die Zahlung vom Schuldner geleistet werden 
mnss, 919. — Exigibililttt^ die dnrcb den EnUebner Yenaillasst 
wurde, 911 — Wenn diese ExigiliilitSt durch die Veränderung 
des Schiües ver,inl:issl wird, 91 i. — Wie die Zahlung vom 
Enllehner geleislcl werden niuss, 910, 917. — Wo sk zu leisten 
ist, 917. Wie es sich verhUlt, wenn Miemand bestellt ist sie 
empfangen« 917. — Wann die monatliche Prilni« -zu lanfeH 
aufhört, 917. — Natur des Privilegiums, welches dem Bodmerey- 
gebor zusteht, 9 IS. — Wie es sich verhüll, wenn die verbod- 
mete Sache verkauft ist, 918. — Rang der Privilegien bei 
Concurrenr mehrerer Bodmereygcbcr, 919. — Was untei' einem 
^letzten Darleben zn Terstehen ist, das -anf ein erstes pririlegirt 
ist. 919. — Privilegium auf verbodmete Ladung, 919. — Was 
unter glückliche Ankunft zu verstehen ist, 920. — Klage, die 
"dem Bodmereygeber gegen den Mcbmcr im Fall von Schiffbruch etc. 
bleiben hann, -921. - Wie die Fraebt dem Darleilier Baftet, 
"922. Wie er sein Privilegium ausQbt, mnn die Reise 'doTCh 
ein anderes vSchifT nicht unterbroclu^n sondern fortgesetzt wurde, 
'922. — WeUlic Zufälle dem totalen Verlust gleichgeslellt wer- 
ben, w enn Waaren verbodmet werden, und Folgen davon, 923. — 
Pflichten, die llem Entlebner In Betreff "der rerbodmeten Waarea 
nblfegen, ^23. Löschung von Waaren vor Ankunft am Be«. 
stinimnngsorte, 923. — Rechte des D^irleihcrs, wenn- -der Werth 
der (Miler das IJodmerr v-Darleihen übersteigt, 924. — Ereic^iss, 
was zwar nicht als totaler Verlust angesehen wird, -denntjch aber 
den Contract modifleirt, 926. Was beim Bodmerej- Vertrag 
unter Havarie ▼erstanden wird, 92G. — Wie die Contrahenten 
dazu contribniren , 026. — Von der Pflicht des Darleihers , die 
particulare Havarie zu vergüten, 926. — Worauf sieh das Ri- 
storno gründet, 927. — • Ristorno wegen Mangel an Kmco, 
928, — Zinsen 9 die dem Inhaber des Bodmerey ^Briefes ge- 
bühren, wenn wegen Mangel an Risico rislornirt wird, 928 u. f. — 
Ent^rhUdignng von Procent, 92S n. f. — He^veit^e, die der 
t.Titlf liner iiluT dns Vorhandensein der verboduielen Sachen und 
ihren Wcilh zur Zeil des Unglücks führen muss, 928 u. f. — 
Ristoo nur Figg ole Belm» oder Irrlbnms fon Seiten des Ent- 
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lehn^rs, und Folgen des ciiicii oder andern, 930 u. f. s. Abandon, 
Ausläuder, Betrug, Capitaiii, l'acoUile, Ristorno, Sce-Assecuranzeu. 
Capttalii, Seliiffer, Sehif fscapitain; Wem -steht das 
Beebt /n ihn zn ernennen, 625, — Qualität, die er haben 
♦ • mnss, 62 j. — Er bedarf keines Patents, 625. — f ntschüdigiinf?, 
die iJim gebührt, wenn er vor der Zeit entlassen wird, 620. — 
Besonderes Recht, das ihm zusteht, vienner MUeigiicr des ScbifTes 
bl, 620. Der gerichtliclie Verkaaf des Schiffes hehl seine 
Amtsverrichtungen auf, 627. Andere FHlle in welchen er 
entlassen wird, C>27. — Refnj^niss, die Equipage zu bilden, 
628. — Vorsthntten dabei, Gdi. — SIrafen, denen er sich 
bei Michlbcobachlung dieser Vorschriften aussetzt, 694. Seine 
• B^tagnisse bei der AusrttslUQfl^ und dem Einkauf von Znhehi^r, 
630. — Wirkung der deshalb geschlossenen Verlrlige gej^cn 
den Rheder, 661, 662. — Recht, Anlehen zu machen, 630, 643, . 
669. — Recht, die Fracht in Gelde oder in Waarea 2U em- 
pYangen, 720. Die Conlribution zur Havarie za regniiren, 
720. — Sie doreh di^enigeil bezahlen zu niaehen, welche die 
Havarie verursachten, 663. — Kann er da;? vSchifT oder die 
Waaren die er fiilirt , asM riiriren lassen? 800, 801. — Wann . 
kann er das Schill verboduieup 909. — formalilUtcu die zu 
lieobadilea sind, damit das Dailehen die Schiffseigner Terbindiich 
mache,. fHO^ Er darf keinen Handel für eigene Rechnung 
treiben, wenn er sk:h fnr einen Anthcit am Gewinn enp:ngirt 
hat, 691. — Wie und u iiiim er das Schiff muss be'^i'hti^en 
lassen, bevor er die Ladung einnauiut, .630. — • folgen, iiat(>r> 
lassener Besichtigung, welchen EinOnss dies auf die Assecumitz' 
des Schiffes hat; 842, 866. — Beweiskraft des Bcsichligiinfj^«^- 
Ältestes , Hi2. — Strafe, die den Capilain trilTl, der Seeleute 
eines andern SeliillVs ahspänstig macht, 020. — Vorsiehlsmass- 
regeln, bevor und wann er die I^ung tinuiumit, 632. — Auf- 
sicht, die er darüber zu fahren hat, 725. Kann er Guter 
anf das Verdeck laden? 725.—' Wie die Lösebiing am Be- 
stimmungsorte f^rsehehen muss, 726. — \\ie er sirii /ii verlml- 
ten hat, wenn der Consignatair die Güter anzün' iiUK ü vernei^erl, 

727. — Seine Verpflichtungen, wenn er uichl alic imCunnosse- 
ment bezeichneten Gttter Übergiebt, oder sie avariirt Ubergiebt, 

728. — In welchem Sinne ist der Capilain gehalten , sie in 
gutem Zustande zu Ubergeben? 72S — /eil, wenn er unter 
Segel gehen miiss, 632. — Wesentliilie l'apiere, mit welchen 
er versehen sein muss, (J33. — Wichligkeil derselben, 633, u f. — . 
Was er in sein Journal eintragen muss, 636. — FSlIe, in weU 
eben er sich während der Reise kann ersetzen lassen, 637. — 
Wirkung seiner Ersetzung, 663, 664. — Seine Pdichtcn bei 

. der Führung des Schi tles, Strafe, in die er verfällt, wenn er es 
.zu Grnnde geben lUssl, 637 n. f. — Macht, die ihm zusteht, 
nnd wie sie auszuüben ist, 637 u. f. 696 , 609. — Gründe,' * 
warnm ihm diese Macht gegeben ist, 628 u. f. — Sein Ver* 
lialtniss znm SchifTs - Chirnrg und Schiffs -Schreiber, 696, — 
Hecht, das er hat, wenn er die Vornehmslea der Schiffsmannschaft 
befragt bat, 731 vu t ^ Strafen, die er nillen kann, 638. — 
Was er im Fall Ton Vergehen am Bord des Schiffes, oder Deser- ^ 
tion eines Seemanns Ihun muss, 6.38. — Weg, den er auf der 
Reise einschlagen muss, nnd Strafe, der er sieh anssetzt , wenn 
er davon abweichl, 639. — Wie,, wenn er nnter Convoy segelt, 
650. — Malir nnd Wirkungen dieser Gonvoy , 656. Wenn 



Digitized by Google 



aia 

er zurückkehren mafts, falls er sieh ffir die Hin- ond Herreise 
engagirt bat, 630. — Papiere, die 'er aa stine Rheder Vor der» 
Bttckkehr ei«seoden moss, weim der lüeehiiigilniren ein IreMder 

ist, 650. — Wü*i fr tliitn muss, wenn er irgendwo anUfil» 
e3<>. Einstreuung der i^e wcjrpn höherer Gewall, 639. — 
Vom Kriegszustand, wenn «iic IVation des Rheders dabei nicht 
beiheiligt ist,:640 ^ Plliühteii des €a|iiUiM, wena das Schill 
tnit Embargo belegt wird, 640. — laterdlction des Handels 
vor der rtürkkcbr oder wahrend der Reise, 641. — Blokade 
dos HcstimiiiungsSiaft n^ , 641. — Angriff vom Feinde, 642. — 
feindliche Nebmuug, — Wie der Capilaiu das Schiff los- 
kaofen kann, 642. ••^ Seine Rechte and Pflichten bei Schiff- 
bnieh oder andern Zül^llen, 613 u. f. — Wie er unter solchen . 
Umstyndrn über die Ladung und die I < bensmillel der Passagiere 
Terfügen kann, wenn er Mangel darjn kidcl, fH4. — Folgen 
der Verbindlichkeit, welche dies nach sich zieht, 663. — Ge- 
htfren die gebrachten Opfer in Hatarie grosse? 741. ^ Seine 
Veraniwortlichkeit in dieser Beziehung, 730. ^ Seine YerhUllr 
nissp zum Cargadör, 046. — Seine- Rerlitc nls Civilbramler im 
Scbiff, 646. — Seine Pflichten, falls em Sermann krank wird, 
688. — Rechnung, die er, nach Ablakciuiig des Schißes, über 
die Mannschaft ablegen muss, 700, 701. — -^Slfafen, in welche 
derjenige verfallt, der nach Ankunft Waaren ausschifft, bevor er 
seine Verklarung übergeben , 618. — was sie enthalten muss, 
648. — Wenn sie geniaclil wei Jen mtiss, 648. Wie sie und 
durch wen sie zu veiificiren ist, 649, 830. — Beweis, den sie 
begrttndet, 830, 831, 836.-* Ist sie inr Klage eines Versichere» ' 
gegen den Versicherer unumgänglich nöthig, 832. Besondere 
Wirkung, welche eine Verklarung hervorbrinc^f , je nachdem sie 

' verifieirl oder nicht veriticirl wurde, 649. — Glauben, der ihr 
bei Regulirung von Assecuranz- Vertrügen beigemessen werden , 
mnss, 830. Resondere Pflichten des Capilidna eines Wallflsch^ 
fängers, 935, 936. — Wie es mit den Effecten verstorbener 
Seeleute zu halten i<«t, 048. — Papiere, die er an der Douane 
abgeben muss, 649. Gegenseitige Püichicu der Capitaine 
mehrerer Schiffe, 65f. Hilfsleistangen, die sie sieb schuldig 
sind, 655. ^ Anstellung des Capitains vom Rheder vnd scIb 
VerhUltniss zu ihm, 62 ), 658 ii. f. — Versehen, wofür er haften 

. muss, C42, 658. — Vorscbriflen desshalb, 658. — Wie er in 
die vom Gesetze wegen Untreue oder missbrauchlem Zutrauen 
. ^ bestiniflite -Strafe verrallen Iiann, 058 , 050« Wie er gegen 
Dritte, für die in seinem Amte eingegangenen Verbindtiehkeiten 
baflct, 658, 659. — Notbwcndi}j;kei( , ihn sogleich directe ein- 
zuklagen, 659. — Veritllichlimgeij (!rs Rheders gc^Jfcn ihn, 630, 
660 u. f. — > Eogagemciits des Capitains, die für den Rheder 
ebligaioriscb sind, 660, 728 o. f. Fall , in welchem der Ca* • 
pitain das Schiff verkaufen kann, 000, 661. Wesentliche ,^ 
Bedingung bei diesem Verkauf, 661. — Rechte und Pflichten, 
die dem Capitaln und d« r Mannschaft genu inschafliich sind, 
669 H. f. — S. Befratiiiuüg , ßodmerey- Vertrag, Connossement,- 
Ladung, Rheder, Sebiflsmannschaft, See-Ateecunnuen, Sceleote. 
Verklarung; 

Caplaf:*»n: Was danintcr zn verstehen, 69t, 708. 
Cargadeurj Supc rcn ej*"©; Dessen Verrirlidm^en, C46. 
Ccrtepartie^ Befraciiluu^:»- Vtiirag über ein ganzes SebüT oder 
einen Theil desselben, 031, 704 n. i. Ihr apecidlfr Zwaefc, 
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7U8. — Warum sie gewUhnlieh «loreh CoiiBMMmeil emlit 

%vird, 708. 8. ßefraclitun^. 
Gommissionär^ VonSec-Vcrsichcrungen in Commission,80i u.f.— 

Wer ist berecJiligt, die Wirkung einer Assecuranz anzurüfen, die 

Ton elDem CojDmiMioBfir» „für Redmung wen et angebt,/* ge- 
. * ichlMsen wurde P 802. S,. See-toecirraiuwo; 
Confiscatien^ Deren Natur uod Wirkung auf das Engagfemenl 

der Seeienie» wenn sie das Schiff iriffl^ 683» 
GoBsigBaltftrj s. Commissionär. 

Gonsignation; Die der Käufer eiAea Schiffes im Fall eioea 

Einspruchs machen mnss, 614. 

ConsBiat^ Namen den man in gewissen Ländern, der Verklarung 
de» Capitains giebt, 648. 

ContreblBde^ s. See-A^securanzen^ 

GQBtribfltijBB BBr Havarie; s. HaTtrie grosse. 

Connossementf Fall, in welchem es durch einen blossen Fracht- 
brief ersetzt werden kann, 634, 708, 72 f. — Sein specieHer 
Zweck, 708. — Angaben, die es enllialtfü nniss;, 722. — Wie 
bei nicht angegebener Bescliaflenhejl und guautiUt der Waaren 
suppltrt werden kaan, 882. Folgen einer unrichtigen Werih- 
BBgabe der im "Connossement angegebenen Guter, 747, 748. — 
Form des ConnossemeBls^ 722. — Anzahl der auszuft-rfi>^nden 

. • Exemplare, 723, 724. — Wer davon eines zu empfaiigen hat, 
uud warum, 723. ~ Zeit, in welcher die Connosscmente vom 
CapitaiB BateneiebBet seiB mfisscB, 723. Wie, es sieb Ter* 
bHU, wenn die Angaben darin abweichen, 729. Warum für 
die dem Capitain zugehörigen . Güter ein Connossemcnt aus- 
gefertigt werden mii3S, 724. * — Dessen Fonn , 724, 832. — 
Wenn aijer diese Ladung einen Verwandten des Capitains belnülP 
724 •— > GlaBben, der dem CoBBOssemeBt beigemesscB werdeB 
mnss, 724, 832, — Dessen Beweiskraft bei der ContributioB 
tur Havarie, 747. — Wirkung eines Connosscments das an 
" -Ordre oder an den Inhaber lautet, 727. — Warum die Güter, 
Uber due kciu tuuuossement vorhaudcu ist, zuerst geworfen , 
werden müssen, 73& S. Certepartie. 

CoDToy^ Deren Zweck nsd WiikttB^. 
Gornnr^ s. Prise. 

Datum in einer Police, 794. S. See- Assecuranzen, Stunde, 
pcsertion eines Matrosen^ gerichtliche VerfolgunL,' 669. 

£mbargo^ Was es ist, 640. — Seine Wirkung auf das Engage- 
ment der Seeleute, 679. S. Abandon, Capitain, Schiff. 
.Equipage^ s. SchiftiTOlk. 

EaealBQ^ W«s daniBter Terstaadcn Wird» t89, 779, 8d9. S. Sm- 

Assecuranz. 

Experten: s. Sachfcrstandige. ' 
Fenerg^eld, 712. - , 

Flag:(;c; Wie fflnss dl«;fenige der HandebMCbiflb iHb^ 800. 
Fracht; s. AbaBdoBy Befrachter, 'EelhiehtUBg, See-AssecurmeB, 

Verfrachter. 
Französirun{]f; s. Nationalität. 
Fremder^ s. Ausländer* 
Führnng; TOl. 

Ge&Brts- nnd Sterbeactc^ Regeln, wel(^en diejenigen Acte 
nnierworfen sind, die auf einem Scbiffe das aaf der Reile ist, 
ausgefertigt wer4en, 645. 
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Gefangenschaft eines ScemanttS) Rechte, die ilUD in- 

sieben, 687, 692» 693. S. Seeleute. 

Gerielatsk Osten; welche prinlegirt sind, 954. 

Uafei|; polizeilicbe Verordnungen in npirefff der SchifTe die an- 
legen, 647. — VerordnuQgeO} wegen mehrerer Schiffe, 657. u.U 

Handelssciii f f ; s. SdiifT. 

Havarie, simple, particulärc^ BescbafTenheit dieser Art Har 
varie, 731. — Wer trägt sie? 731 s. Uodmerey- Verlrag, Havarie 
grosse, See-Asseearanzen. 

Havarie {grosse; Grund, warum zur Havarie gro&se contribuirt 
wird, 731. <— Havarien, die zur Havarie' grosse gebOren, 732. ^ 

Wird auf die Grösse des Verlustes Rücksicht genommen ? 742. — 
Von den vergleicbsweise gegebenen Gegenslündcn, die in Ha- 
varie grosse gehören, 733. — Waiin der Seewurf Havarie grosse 
ist, 733. — W^s ihm vorangehen muss, 734««— In welcher 
Ordnung der Seewarf Torgenommen werden mnss, 735. Pro- « 
loIcoU darüber, 736. — Wie die Beratbschlagungen wegen des 
Seewurfs constatirl werden mii'^sen, 730. — Frist, in welcher 
dies geschehen muss, 73G. — Der Seewurf kann auch eine 
particulüre Havarie veranlassen, 736. — Ist der I*fds der ge- 
worfenen Gegenstlnde der Contribution zur Havarie unterworfen? 
747. — Schäden, welche das ScliifT gelitten nnd Havarie grosse 
sind, 737 n. 738. — Fälle, iiv wc!f hm die Ausgaben für Krank- 
heiten, Gefangenschaft oder Verwundungen der Equipage zur 
HavaHe grosse gehören,' 739. ~^ - Ausgaben, die durch Ver- 
Sinderung der Route oder Vcrlüttgeinng der IVeise Havarie grosse 
sind, 740. — An«^i;ahrTi, die wegen ihrer Analogie dem näm- 
lichen Prinzip unterworfen sind, 741. — Wenn der VerliifJt 
der Waaren, die in LeichterschifTe geladen wurden, Havarie 
grosse oder Havarie partiealSre ist, 744. ^ Wie es sidi verhüll, \ 
im Fall diese Opfer nicht constatirt wurden, 743. — Wer muss , 
die parlinifjire Havari* ti lgen? 731. — Princip, auf welches 
sich die Contribution zur Havarie griindel, 741, 742. — Kann 
' eine Partei stipuliren, dass sie ihr nicht untenvorfen ist? 742. — 
Modification, welebe das geineine Recht erleiden kann, 74Z — 
• Wie der Gefahr, in weleher die Opfer gebracht wurden,- ent- 
gangen werden muss, nm zur Contribution Anlass zu geben, 
742. 743. — Folge uf iier Schäden und Verluste, die sich seit 
der entgangenen Gefahr zugetragen, 743. — Warum die, vor 
dem Ereigniss der Sebiffsbedürfnisse wegen , verkauften Waaren 
von der Contribution befreit sind, 744.' — Siiid diejenigen, die 
zu Erleifhtf rimg des SchilTes ausgeladen wurden, der Contribution 
unterworfen 744. — Wie es sich mit denjenigen verhält, die 
geworfen und wieder geborgen wurden, 744. — Waaren, die 
auf dem Schiffe geblieben sind, nnd eontribuiren müssen, 745. 
Wie Schiff und Fracht eontribuiren , 745. — Wie alle Gegen- 
stünde ta\irt werden, 747, 748. — Wo und wie die Contribution 
aufgemacht wird, 746. — Ernennung von Sachverständigen zur 
Schätzung der Verluste, 746. — Basis, die dabei angenommen 
wird, 747. — Warum die Fracht vom Werthe der gesehUtxten 
'Waaren abgezogen wird, 747. — Was in Betracht stf aiehen 
ist, wenn sie fälschlicherweise im Connossement angegeben, oder 
Havarien vor dem Opfer erlitten hätten, 747. — Wenn sie 
einer Contribation für frühere Havarien unterworfen waren, 
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747. — Wenn sie nül den anderen vermengt tvurden, 747. — 
Beispiel, znr Anwendong und Combinatioii dieser GniDdsätze, 748« 
749. ^ Durch wen die Reparlition der Sachverständigen 
execulorisrli wiH, 749. — Wirkung der unbedingten Ucbergabe 
der contribuüouspüichligen Waaren, die der Ca|)itain an die 
M<lungsinteresseutcn macht, 750. — Wirkung der Zahlung der 
Fracht nnter den nämltchen Umständen, 760.'^ Protestitian, 
die ein Verlader einlegen muss, um sich die Havarieklage zu 
erhalten, 730. — Wie hei geworfenen rititern, die nach srhon 
gemachter Havarierechnung vom Eigner wiedererlangt, veriahren 
wird, 751. S. Sec-Assecuranzen. 

llavarieklagc; Was bei SecversicUerungt n darunter verstanden 
irird, 856. — Sie kann selbst dann angestellt werden, weuB 
abändonnirt werden kann, 8o8. ' — Beweise,- welche die Havarie- 
klage und die Art der V« t liiüle zu scbäi7f n, r< Anfertigen müssen, 
gr)9. — Fülle, in welchen die Feclanialion des Versicherlen 
aus einer Conti^bution zur Havarie grosse hervorgehl, 859. — 
Wie hoch sich die Taxe belaoren nios^, ttm «ir Havarieklagn 
Anlass zu geben, wenn sie nicht durch UebcreiiSkunfl bestimmt • 
wurde, 8G0. — Der Versicherer, der dio Havarien bezahlt hat, 
ist in die Rechte des Versicherten eingesetzt, 861. — Ver- . , 
jahrung der Havaricklage, 803. S. liodmerey* Darlehen, Ha- 
tarie, Seeversieherung, Versichererr 

Hin- nnd H4errei8e;'60a 

InnaTigabilltät^ Was daranter Terstanden wird, 644. ^ Ihr«. 
Wirkung aar das Engagement der Seeleute, 684. Ihr Zustund,^ 
und wie er constatirt werden muss, 606, 842. S» Abandon, Be- 
frachtung, Schilf, See-Assecurauz, Seeleute* 

Journal^ s. Scbifi^oarnaU ^ 

Kaper; s. Prise. 

Kaplackett; Was darunter m versteh<>n i?!, 708. 
Kaaffabrnr, Kanfitalirteischirf) s. SchilT. 
Krieg; Wenn er ein legitimes Hinderniss lor. Reise ist, 839. — 

Wie der Kriegszustand erklärt wird, 787. 
Küstcnlootscn; Hirc Verrichtungen und Verantwortlichkeit, 637. 
Lade- nnd Lösch buch, s. Note S. 38. 

jLtdnng eines Schiffes; Befrachter, Ablader, was damuler 
versUnden wird, 721. — Was ihnen obliegt, 721.— Frist, in 
welcher die Zollpapiere dem Capiiaui ubergeben werden müssen, * 
723. — Zeil, in welcher' die KlM^e des Verladers veijuhrt, 
730, — Was unter Ladoig.^erstaiiden wird, 759. S. Befraeh- 
. lang, Capilain« CoBnassemeni, Havarien, See-Assei^uranzen. 

Iiadiiogs*liaiiifest| s. Miuiifest. 

Leichteracbif fe; Oer Verinsl der Waaren, die in Leicbterschilfe , 
eingeladen wurden, gehört rar Hamicugrosse, 744. S. Contri- 
bntioD rar Havarie. 

Liegetage, Liegeieii; 686, 710. S. Befraelituig. 
Lootaen; Ihre Vemtworllichkeil, 637. — Hiie AnstellaBg» Ul. * 

Lootsengeld; 7H. . • ' 

Loäkaufuog eines Schiff es; 642. ^ 

• ' - . ■ 
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Manifest^ Was darnnter verslandcn wird, 649. 

Marllie-Gommissärc^ ihre AmbverricbtungCD, 600. — Vor- 
Schriften, naeh welchen sie bei Coniestatianen swiseheii dem - 
Capitain und seiner Mamiscliafl in sprechen haben, 669. S« 

SchilisTolk, Seeleute. 

' Messung eines Sciiiffes^ 59d, — Der mit dem Messen be- 
auftragte Beamte haftet für den Irrthiim, den er im Alesseo 
.begebt, 709. — Wer ibo ernennt, ä^iJ. 

^ Mite! {i^ner von Schiffen^ s. Schiff und SchifTsparten. 

Musterrolle^ Was darnnter rerslanden wird, 003. — Vorschrif- 
ten wegcD der dabei 2u beobachtenden I ormaUialeu, üQli. S. Ca- 
pitainy Seelente« 

IVntioiinlitit eines Scbiffcs) Wie diese eirkUrt wird, and 
Grand dieser Foraialitttt, 604. 

Pae«tilleh^ De6nilion des Wortes, 702. — ÜnlerschieA. zwischen ' 
dem Pacolille- Verlrag und dem Bodmerey-Verlra.q, 891. — Der 
beweis der l>acolille, 70*2, — Pfliditen dos l'acolille- Rehmers 
gegen den Pacotilie- Geber, 702. llcguliriin^ des Pacotille« 
gescliäfts zwischen ihnen, 702. Wem die Fracht zur Last fillll» 
wenn deren schuldig ist, 703. — * Wie es sieb mit der Asse* 
curanz vrrlifllt, 703: — Was unter Pafolilic in Jtr Assecuranz 
verslanden wird, 759. — Erstreckt sie sich auf die Waarrn, 
die an die Steile derjenigen, welche von der Pacotiilc, während 
der Reise, rerfcanfl wdiden, wenn die Police Escalen in machen 
, «estattele, 770i 

Passagiere^ Wie ihr Vertrag mit dem Capitaiu bestimmt und 
' bewiesen wird, 752. Die Niederltonft einer Fran auf dem 
- SchifTe hl kein Grund zur Erhöhung der Fracht für die Ueber> 
fahrt, 752. — Wie sich ein Passagier lei^itimiren miiss, um 
ein^eschidt werden zu können, 753. — Ihre Pllifliten auf dem 
Schiffe, 753. — Wie für ihre Beköstigung gesorgt werden ^ 
mnss, 763., Wann' sie ansmschiffen sind, 7d3. Wie De- 
licle eines Passagiers bestraft werden, 756. 

Primie; s. See^Assecnranz, PrtlmienbtlleL 

Primienhillet. 769. s. See-Assecnranzen. 

Prise; Natur der Fragen, welche diese Malerlen betreffen, 597. — 
Zweck der Kaperei und Fwc^rlii, denen sie unterworfen ist, 
597. Ani^ahe, welche der V im sicherte hei Versichrrung eines 
Kaperschitlcs machen muss, Ö23. — Warum der Mannschaft 
eines Kaperschiffes keine filhrnng gestattet ist, 671. — ^ Modifi- 
calionen , welche die Prise iMrfm Engagement der Seeleute 
herbeirdhrt, OH.'i. — - GriinffsHtze , nach welchen der rnskanf 
eines f^ekaperlen Schifies r< i;iiiirl wird, 838. Wie der l^reis 
des Lüskaufs repartirt wird, 733. Verschiedene Mittel, wo 
dnrch der tigenttaamer eines genommenen Schiffte dessen Eigoft- 
thnm wieder erlangen hann, 66O1, 

Pririlegleo aas See-Vertrigeo^ 939 u. f. — Verlust and 
ErWschnag der Prlrilegie»> 9$^ ^ 

f^nnr«vtai*e|re beeren) 712. 

RaneioBi^angapass^ 643. - 
Rapfiort) .8. VeifchmiDg, 
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Reccive, Reclef; 722. 

Reise^ Lange Seereiseti; grosse nnd kleine Ktisteufabrl, 600. 
S. BefrtditiHig, Botaerey- Vertrag, Capiuia, Convojr, Ktistenfahrt, 
Rifttorao, Schiff^ S^üMeettranxen^ 8«^le«te. 

Aelonren einncliineD) 702. . 

R&eder^ Wer so geiun«! wM, 623, 704% SeiM VeiMII^ 

nisse zum Capitain, 659. — Seine Verantwortlichkeit wegen der 
Handlungen des Capitains, 660. — Wie in Betreff der Dclicte 
odel» Quasi- Delicte, welche vom Schiffsvolk. begangen werden, 
665. — • Von der Caution, die er sleilea muss, wenn sein Schill 
xar Ctperei tasgeirjittet vird, 665^ Bodmerey-Anlehen, zu 
deneD er «rmllcbtigt ist, 909. S. Capitain, Schilf. 

Aiatornö; Veranlassung diza, 870, 871. — Vom Ristorno wegen 

Unterschied in der Ladung m den Angaben in der Police, 872. — • 
wie der Mangel an Risico den Ristorno bewirkt, 872. — AI»- . 
brechen oder Veränderung der Reise, 872. — Was die Ver- 
linderung constaiiren känn, 672. ••^ In welehein Fall die Vei^ 

. jtndemng des Schiffes ein Grund tnm Bislorno Ist, 872. — 
Wie es sich in dorn Fall verhalt, wenn die Asseciirnn/ auf 
'mehrere Ladungen in mehrem Schiffen geschlossen worden, und 
die Anzahl der Ladungen reducirt und auf weniger Schifie ver- 
tbeilt wnrde, 672. — Vem Bistoma wegen au fgehebener Beise 
von Seiten des Versicherten, 872. — Umstünde, in welchen die 
Aufhebung der Reise nicht dazu An?ass gehen knnn. 872. — * 

.• Warum er dem Versicherer "% der assecurirtf n Summe zahlen 
muss, 872. — - Andere Kosten, die ihm zur Last ialltn, 872. — 
fall, in welchem der Versicherer keinen Anspruch avf das '/z % 
machen kann, 873. ^ Kann er davon einen Theil erhalten, 

■ Wenn Iheilweise ristornirt v\ird!* 873. — In was eine Verminde- 
rung der assecurirten Sache bestehen muss, um zum partiellen 
Ristorno Aulass zu geben, 873^ — Wirkung des Betrugs oder 
desfrrlhomi Toa Seilen derParlei .die sie änmft, 673. Wann 
nnd wie der Versicherer den Beweis führen kann, dass die in 
(^or Police angegebf^ne r.'iflimg oderTaxr übertrieben hU 873. — 
iiclrug des Versicherten, der, falls diese Einrede erwiesen wird, 
ristornircn muss, 876. — Dessen Wirkungen, 876. — Wie es 
sieh rerhült, wenn 'die Angabe einer nicht betrXehtlichen Ijidung, 
oder einer libertriebenen Schätzung in der Police aus Irrthum 
ond nicht aus Ret rüg entstanden ist, 876. ■ — Wenn aber der 
Versicherte die Wahrheit kannte, 884. — Welche Reweise dar- 
über geführt werden müssen, damit er von der klage abgewiesen 
werde, 689. <^ Wenn im Connossement darcb Unlerscbiebnngen 
in Betreff der Quantität nnd Qualität ein Falsum begangen 
wurde, 885. — Risforno wegen Betrug der Parteien, 876. — . 
Wie mehrere Asse( uraiizrcn, die zusammen genommen den Werth ..■ 
der versicherten Sache überschreiten, reducirt oder annullirl 
werden, 676 n. f. <^ W|e es sich YerbSlI, wenn diese Asse* 
curanzen aliquote Theile betreffen, 878. — Wenn ein Theil 
nicht gedeckt ist, 879. — Wenn der Versicherte befugt war, 
Escalcn zn machen, nnd demzufolge einen Theil der Güter ausser 
Risico gesetzt hat, 879. Verhindert die Aufhebung der ersten 
Atseenranieii den Rittornö der lelitenP 881 n. f. Weiche 
Ursache die ermangelnde Angabe des Risico haben muss, um 
zum Ristorno Anlass zu geben, 883. — ^ Wie es sich verhält, 
wenn ein Betrog, Verhehlen «Hier ein Fatsmn Statt hatte, 
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883 0. f. — Risico, das Dicht aagegeben wurde und deii ili- 
Storno bewirkt, 883. — Wie verBalbet wird, das» 4tr \pf- 
ftieherer um ißU nickt angegebenen Gegenstand wussle, 883. ^ 
Folgen dieses Onalaiidet, 884. S^BoduMrej-Vertfag» See-Asse- 
cttranieii. 

Sacbverstindigei Deren EraeniMiBg bei Anfinachung der Cei-. 
tributioa, 74(L 

Sehlfzang^ Wie der Werth assecurirter Sachen bestimmt werden 
niiss, 815 u. f. — Wir derjeiiif^n von Sachen, dir chirm 
Tausch als Retouren f^ugcben oder im Auslände tu fremdem 
Geldc eingekaufl wurden , 819. — Wie muss die Abschätzung, 
in Folge Uebereinkunft iwisehen Yerskberer nnd Versieberten, 
gemacht werten, 816 n. t 8S3. S. Hanrie grosse', See-Asseen- 
ranien. 

Sebcitern, s. Abandon.' 

Sftbiff» (Handels) Kaurfabrar, Hanf fabrtei sein ff;^ 

wn*? dnnnitf'r zu verstellen, 698. — Classen, in welche sie ein- 
grllieill werden, — Accessorisc lie Tlirile ( nies Schiffes, 

4*99, 600. — V\ic die Au8ru&lung und die Vicluaiieu im Vcr« 
kanf eines Sebiflfes begriffen werden kOnnen, 806. — * Und in 
der Assecuranz, 815. — Wie die Zabehör privilegirl ist, ohne 
dass das Schiff dafür haftet , 943. — Wie ein Schiff beweg- 
liches Gut ist, 59!). — Wie sein Tonnengehall bestimmt wird, 
590. — Coavciiliunen , zu deucu es Anlass geben kann, 599, 
601, OOS.' — Wer Jn den Verkauf einwilligen mnss, 606. — 
Personen, welche in Frankreich SchifTseigner sein können, 600. — 
Reparatur eines franz. ScliifTes im Auslände, wodurch es seine 
Nationalität verliert, 000. — Einregistrirung der SchttFe, 600. — ^ 
Wie ein Schill den lialeu verändert, 600. — Flagge, die es 
fuhren muss, 600. — Scbiilpass, 600. ^ Reisen die 'aur « 
grossen oder kleinen KUstenfahrt oder zu langen Seereisen ge- 
rechnet werden, 600. — Was unter Hin- und Herreise oder 
einer Reise zu verstehen ist, 600. — Erbauung der SchifTe, ' 
002. Verträge deshalb, 602. — Formalitäten zur iNalionaii^ 
IHts-Erklürung, 604. Fall, in welchem es einer Acte dasu 
bedarf, 615. — Wie die Nationalität eines Schiffes, das zum 
Wallfis« lifang ausgerüstet wird, bewirkt wird, 935. . — Acte, 
dnreh welche die üebertragung des Eigenllutms geschehen muss, 
607. — Folge der schriftlichen Abfassung, 617. — Wie ein 
Schiff fllf^4lie Schulden seines- Eigenlfaamers haftet, 941. — * 
Schulden, die nicht auf das Schiff privilegirt sind, 919. — 
Gründe, warum die Schiffe eindringliches Recht haben können, 
obgleich sie bewegliches Gut sind, 941. — Forderungen, die 
auf die Schiffe privilegirt sind, 942, 943, 954. Privilegien 
auf den VerkaafsKeis oder auf Reparaturen, 943. — > Wie die 
Zubehör besonders privilegirt sein kann, 943, 954. — Wie das 
Privilegium der Seelente ausgeübt wird, Ofl. — In welcher Ord- 
nung, 954. — Fall, in welchem es zur ersten Ordnung gehört, 
956, 960. — Ihr Privilegium auf die Fracht, 960. — Wann 
das PriTileginm auf die Fracht von. dengeuigen auf das Schiff 
getrennt ist, 961. — Haftung dieser Fracht an den Capitain 
zum Nachtheil der Mannschaft, 960. — ünt^^r welcher Hediii- 
gung die einem Schiffe gelieferleo Viclualien privilrgirl siu4, 
046. — Privilegium des Verfrachters auf die Waaieu, 709. 
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Privilegien, denen es vorangeht, 062. — Seine Daner nach Ent- 
löschung, 962. — Lebergabe , die auf den Verkauf von Sachen, 
die zur Tilgung eines darauf haftenden Privilegiums folgen mnss, 
9G3. — Wie es fortbeslcbt, nachdem ein Theil der Sachen, di« 
dafür hafteten, davon hefreil ist, 963. — Privilegium, das die 
Befrachter ge^en den Verfrachter in Folg« der Cerlepartie haben, 
9^6. — Rang desselben, 954. — Anleheii, welche der Capitain 
gemacht, wofür er das Schiff verbodmete, 947« — Anlehen zur 
Zahlung der Erbauungs- und Heparaturkosten , 954. — Privile* 
gien bei Concnrrenz mehrerer Bodmercygeber, 9(9. — Ordnung 
der Privilegicii mehrerer üodmereygebcr auf den nämlichen Ge- 
genstand von verschiedenen Daten, 954. In welche Ordnung 
die Bodmerey-Darlehen gehören, 954. — Ihr Rang, wenn sie 
mit einem Pfandgläubiger., der den Preis der verbodmeten Sache 
zu fordern hat, conciirriren, 963. — Privilegium der dem Ver- 
sicherer auf ein Schill schuldigen Prämie, Üi8. — Rang dieses 
Privilegiums, 954. Existirt es, wenn Waaren, utatl des Schif- 
fes, Gegenstand der Asseonranz waren-? 964. Ordnung der 
Privilegien auf ein Schiff, 954. — Justizkosten, 954. Ge* 
biihren, die an den öfTenllichen Schatz schuldig sind, 954. — 
Lohn des Hüters, 954. — Magazinzins, 954. — Gage der See- 
-leute, 954. — Rang des privilegiiien Bergelohns, 681, 955. — 
Wirkung einer Uebereinkunft zwischen einem Gläubiger und 
'dem Schiffseigner, wodurch die Rangordnung eines Privilegiums 
verändert werden soll, 954. — Auf welchen RccTitstilel muss 
sich der Beschlag und der Zwangsverkauf eines SchifTcs Sülzen P 

609. — frist, in welctier dann der Beschlag Statt haben rauss, 

610. — Wo das Zahl ungs gebot , das dem Beschlag vorangehen 
-fioll notificirt werden muss, 609, 610. — Fall, in welchem er 
den Abgang ides Schiffes flicht verhindern darf, 6^0. — Ver- 
bindlichkeil der Caution, wenn das Schiff abgeht, 610. — Form 
nnd Notiiicirung des Beschlag- Protokolls, CM. — Vindicatio«, 
welche ein Dritter ausüben kann , dessen Eff'ecten im Beschlag 
begriffen sind, 615. ■:— Formen der Versteigerung, 611. — • 
Publication und Ausruf, 615. Vom Mangel in ^er Beobach- 
tung der verordneten Formalitäten, 613. Vindicalion , lu 
welcher der Beschlag Aulass geben kann, 615, — Wenn aber 
der Beschlag zwei Schiffe trifft, wovon die Lästigkeit des einen 
weniger als zehn Tonnen i^t, 612. — Zahlung des Kaufprei- 
ses und eingelegte Opposition beim KSnfer, 952, 953. — Fol- 
gen des Zuschlags, 615. Fall, in welchem ein Schiff, das • 
unter Segel gehen will, mit Beschlag belegt werden kann, 610. — 
Formen, welche beim Verkauf eines einem Minderjährigen oder 
Bencßciar-Erbcn zugehörigen Schiffes zu beobachten sind, 616. — 
Fonnalitiiten , welche bei Veränderung des Eigcnihums eines 
Sehifies zu erfüllen sind, 607, 615. — Wie die Forderungen, 
für welche ein Schiff vom Verkäufer verpfäntlel worden , befreit 
werden, 950. — Forderungen, für welche er verpföndet bleibt, 
wenn der Verkauf kein gewisses Datum hat, 950. Wie die 
Reise gemacht werden muss, um ein verkauftes Schiff von den 
Forderungen des Verkäufers zu belreien, 950. — Wie verhält 
es sich damit bei e'iner langen Seereise? 950. Wie müssen die 
Rechte der Gläubiger befreit werden, wenn das Schiff während 
der Reise verkauft wird? 950. — Verbindlichkeiten, die dem 
Käufer zur Last fallen, der diese Rechte nicht befreit hat, 950. — 
Wie die Distribution des Verkaufpreises eines Schiffes gerichl- 
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lieh betrieben nnd Yorgenommen wird, 952. — Wie es sich 
verhält, wenn der .Verkauf auf eine belrügliche Weise Statt 
gehabt, 950. — Ordnungen der Gläubiger und wie ihre Forde- 
rungen erwiesen werden müssen, 954. — Erwerbung eines 
Schiffes durch Verjährung, 617 u. f. — In welchem Sinne ein 
Schiff theilbar ist, 620. — Wie die Rechte der Schiflspartner 
con&talirt und regulirt werden müssen, 620. — Sachen, welche 
die Majorität lu reguliren befugt ist, 621. — Wenn aber eine 
Majorität^ unmöglich ist? 621. — Wie ein Verkauf oder eine 
Licitation bewerkstelligt werden kann, 622, 623. — Wie es 
sich bei Entlassung eines Capitains verhält, der Miteigner ist, 
626. — Arrest eines Schiffes während der Reise, 640. — Wie 
es Terbodmet werden kann, 909, 910. — Wie der Schiffseigner 
für die Handlungen des Capitains, der durch deqjemgen gewählt 
worden, dem er die Nutzniessung des Schiffes tiberlassen, ver- 
antwortlich ist, 666. — Innavigabililäl eines Schiffes, 644, 
841. — W ie sich der Capitain bei Ankunft des Schi Hes zu ver- 
halten hat, 647 u, f. — Vorschriften 'ftir den Fall , wo mehrere 
Sehiffe in einem Hafen beisammen liegen, 651. — Gegenseitige 
Hülfsleislungen der Schiffe, 656. — Wenn die Ausgabe für 
Verköstigung der Seeleule dem Schiffe zur Last fällt, 670. — 
8. Befrachtung, Capitain, Havarie grosse, Passagiere , Prise, Rhe- 
der, See-Asseeuranzen, Seepass. 

Schifffahrtsg;ebuhren; 712. 

Schiffbruch; Dessen Wirkung in Bezug auf das Engagement der 
Seeleute, 680. — Privilegien auf die Fracht im Fall eines 
Schiffbruchs, 681. — Zwei Arten von Schiffbruch, 840. — 
Pflicht der Consnin, wenn dieses Ereigniss sich in ihrem Amts- 
bezirk zuträgt, 869. — s. Bergung, Capitain, Schiff. 

Schiffer, s. Capitain. 

Schiffspart, Schiff spartner; was darunter zu verstehen ist, 
620. 

S chif fsjooroal; sein ^weck, 636 und Note S. 38. 

Sehiffsvolk; was darunter verstanden wird, 667. 

Sclaven; dürfen nicht geworfen werden, 736. — Rechte des See- 
mannes, der in Sclaverei geräth, 687. 

Sec-Assecuranz; See-V er sicker iin|^; Definition dieses 
Contracts, 756. — Gegenstände desselben, 758 u. f. — Wie 
weit sich die Versicherung auf Schiff, ohne weitere Erklärung 
erstreckt, 759'. Versicherung auf Ladung, auf Pacotille, 759. — 
Versicherung eines Theils der Ladung, 759. — Versicherung 
unter den Werth, 959.— Versicherung einer bestimmten Summe 
auf gewisse Theile der Ladung oder der Güter, deren Quantum 
der Versicherer vermehrt hat, 761. — Ursache, warum nur das 
Capital eines Bodmcrey- Darlehens versichert werden kann, 762. — 
Kann es der tntlehner versichern? 762. — Versicherung der 
Bodmercy- Prämie selbst, 763, 790. — Kann sie der Bodmerey- 
Geber versichern? 790. Wie muss der Assecuranzcontract 
Uber die Prämie ausgedrückt sein ? 790. — Fülle , in welchen 
die Fracht versichert werden kann, 764, 765. — - Wie ein Theil 
dos Gewinns einer Unternehmung in der Assecuranz begriffen 
sein kann, 766. — Können Prisen assecurirt werden ? 766. — 
Ursache, warum die Gage der Seeleute nicht versichert werden 
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kann, 760. — ' In welchem Sinne eine bereits Yersicherte Sache 
reasseciirirl werden kann, 767. — J>er Versicherer kann re- 
assecurifen tassep, 767. — Vertrag darüber, M3. Bisieo, 
welelies der Verikherer anf sich nimmt, 7tOL «m. Eialkeilung 
de» Biftieo, 770. — Der Versicherer haftet m\r tut Seezufölle, - 

770. — ZuHflle aus Versf'h^n des Versicherten, 771. — Zu- 
föUe aus Versehen des Capitauis und der Mannschaft, wofür der 
Versieberer nieht eiostebt, 771. Wardn der renieberle 
Ladniigsiaieressent, wegen der ZolUle, die aus Verschen des 
Capitaitts entstanden, keine Klage gegen den Versicherten hat, 

771, — Wie es mit den versicherten Waaren ist, die letzterer, 
i>hnc conslalirle Nothwendigkeit, geopfert hat, 771. — lallen 
die doreh aadere Pereonea Tenirsacbleii Veriaste 4em Verucherer 
oder Versicherten zur l^istP 771. — Kann man wegen der 
Verantwortlichkeit (Irr Zurälle, die durch Versehen des Capilains 
entstanden, eine Lebereinkunfl treffen, 772. — Wie verhält sich 
dies bei einer Assccuraiu wegen ivriegscunu^fbande, 77t, — 
Fälle, in welches der Veraieberer geitDhatiche Koaten Tersidiei^ 
Ur sachen niebt auf sich nehmen masa, und Fülle, wo er dafiir 
einsteht, 773. — Er steht nicht fiir Abp^ang nnd Vermindernnj; 
durch innern Verderb eiü, 773. — Schäden, die ein versichertes 
Scbifi auf der Heise erleiden kann, 773. Fälle, in welchen 
4»B Ycrieeken der Waarea den Venidierer nr last fitllt, 
773 n. f. — » Dauer des Risico, 775 u. f. — Wenn die Ver- 
sicheniTip^ Tiir eine Reis« geschlossen wurde, 776. — Wenn 
wird prasumirt, dass die Assecuranz für die Hin- und Herreise 
zusammen, oder für jede getrennt geschlossen worden? 776. — •* 
Vom Rieico io der Zwitebemeit In letalem Fall, 776. — Wie 
die Versicherung auf Hmilirte Zeil geschlossen wird, 777. — 
Besondere Wirkung einer solchen Sfipnüriinj]:, 777, — . Limit irte 
Zeit mit Angabe der Reise, 777. — Anfang und £ade des. 
Risico, wenn die Police davoa nichts erw^nt, 776. Fall, in - 
welebem eine Versiebemng deonoeh gillig itt, wenn auch der 
assecurirle GegensUnd keinem Risico mehr ausgesetzt war, 782. — 
Beweis des guten Glaubens des Versicherers, 783. — In was 
der Betrug bestehen mns», 783. — Seine Folgen, wenn die • 
Assecuranz durch einen ComiBissionir gescbloeaen wurde, 764.— 
Zelt, naeh weleber das Ende des Risleo als bekannt präsumirt 
wird, nnd dennoch eine geschlossene Assecuranz ungiltig wUre, 

785. . Bestimmung der Zeit, wenn die Police blos angibt, 

dass sie Vor- oder Nachmittags geschlossen wurde, 785. ->~ Zu 
welcher Zeit das Riaico aieh dann endigt, 765. Wirkung 
dimer Prianmtion, 766. — Vertragsmassige Verzichtleislung 
darauf, 766. ^ Natur der rriimie, 786. — Auf was sie fixirl 
werden rauss, 786. ~ In was sie bestehen kann, 786. — Wie 
sie regulirt wird, wenn sie eine Reise betrifll, deren Dauer 
fixirt wurde , 787, — Vemndernng in Kriegs- oder Friedens- 

' selten, 767. — Wie ein Kriegszustand vorhanden ist, 768. — 
Wie die Vermehrung sich rcgalirl, wenn dir Pnrteien nichts 
darüber hrstimmt haben, 788. — Kann ^ich der Versicherle 
von der Prämie losmachen, wenn er auf seine ünlernehuiung 
Terzichlel? 788. Wie die Priaiie beiahtt wird, 769.—» Ver- 
Bieberung der Prtbnie nnd der Prloie der PrlUnien, 796.'— 
Beweisarten, die augelassen werden, um die Assecuranz zu con- 
statir«'!?, 790. — Form der Polire 79f u. f. — Wie nnd durch 
wen kann sie aasgefertigt werden, 7y2 u. f. — Ist die Angabe 



Digitized by Google 



35» 

9 



der Stunde im Dalum nolhwendigP 7&6. — Wie das ftlüende 
Datam ersetsl werden icann, 793, — Wie die Versicherung 
durch einen IfVkIer gcschleesen wird, 796 n. 797. Wirkung 
einer Police an Ordre oder an den Inhaber, 797. — Veniche- 
rung in einer Police, für iViiselben Gegenstand, aber Ton 
mehrern Assecuradeuren , jedoch ohne Solidarität unter ihnen, 
798. — Getrennte Versicherungen in einer Police zwischen 
den DSmlidien Parteien, 708. «— Innere Form der Paliee,'799.— • 
BeM»rgling der Asseemnz durch einen Dritten 801 n. f. ^ > 
Man£!fel an Bezeichnung des Scliiffcs, in welches Tcrsicherte 
Gegenstände eingeladen wurden, 8114. — - Versicherungen, hei 
welchen die Angabe der Beschaffenheit der Ladung, die Ge^en- 
ttand der Asteennmz ist, nicht notfawendig ist, 804 , 806. — 
Wie muss die Assecuranz auf Schiff geschlossen werden? 806.-— 
Wie dirjfnige auf Waaren? 806. — Und diejenige auf andere . 
Gegenstande, die ebeufalls assf^nirirt werden können, 807. — • 
Wenn die Versicherung von Waaren, die aui mehrere SchifTe 
Terladen sind, getrennt oder fosammen geseUossen wurde, 807.— 
Wirknng der Angabe des Ca^ttains in einer Police, 808. — 
Ermanc^elung dieser Antrabe, 808. — AiiG^il^e d<>s Ladungs- 
ortes, 809. — Nothwendigkeit , die Heise anijugebcn, 809. — 
Unterschied zwiscliea der uhereiagekommeneu und der unler- 
n^nnenen Reise, 809. ^ Wie die Roate, die das Sdiiflf 
zn nehmen hat, ausgedrückt sein muss, 80f). ^ Dauer des 
Bi-^ifo, wenn die PoWcv darüber schweigt, 809 u. f. — 
Angabe der Tersicherten Gegenslünde, 811 u. f. — Deren Sehäf» 
zung, 815 u. f. — Sie ist nicht wesentlich nölhig, H16. 
Wie die Contrahenten dareh die SebXtsong gebnnden sind, 8SN). — 
Angabe der versicherten Summe, 82t u. f. Angabe der Prä<" * 
mie 822. — Wie deren Angabe ersetzt werden kann, 822. — 
Andere Angaben, welche die Parteien machen müssen, 823 n. f.— 
Klagen des Versicherten gegen den Versicherer, 824 u. f. — 
Wem steht das Klagcrechl zd, das ans einer Asseciiranx ent- 
springt, 825 u. f. - Wie aber, wenn die Tersicherte Sache 
Mehreren angi'boi t , 827. — Wann der Versichertc ge«:pn den 
Versicherer auftreten kau«, 828. — Zufälle, die dem \ ei sirlK r- 
ten das Recht geben, gegen den Versicherer auljEutreten , so wie 
sie geiüinnt sind, 828. — Wie der Versicherte seine Klage recht- 
fertigen mnss, 829. — Beweis der Zufalle, 830, 831. — Wie 
verhalt CS sich, wenn eine Clanscl den Versicherten vom Beweis 
enthoben hätte, 830, 831. — Beweis der Ladung, 832. — Wie 
der Beweis der Eiistenz von Gillern, die im Augenblick des See- 
nnfalls Ycrsichert wurden, geführt werden mnss, 832. — * Glanbe» 
der den znr KrgHnziing des Connossements producirten Papieren 
beigelegt werden muss, 833. — Recht, welches dem Vcr«if hc- 
rcr xusleht, sie zu erörtern, 832. — Beweis der Existenz des 
Schiffes, 833. ^ Beweis des Wertbes der Sachen, die der Sec- 
nnbll hetroffen, 833 n. f. — Klagen, die der .Tersicherte an* 
strUcn knnn, 8.3.5 u. f. Unterschied zwischen dem Abandon 
und der llavarieklage, 835. — Ursachen, Wirkung und Formen 
des Abandons, 836 u. f. — Zufalle, weiche zur Havarieklage 
Anlass gehen, 856 n. f. ti isf gleichfiel, oh der Zufall sei- 
ner Beschaffenheit nach Havarie grosse oder particnlllre ist, 
856. — HavariefttUe , iibcr welche die Parteien übereingekom 
men sind, 80O. — F;«ll, \n welchem die anf die versicherte 
^ache crhi/iienen üchuhrcti ilavarieo sind, 866. So wie auch 
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der Verlust der Fraclil, obgleicli sie auch nicht in der Assecu- 
rauz dc& Schiiles Ijegriffen war, ««« \Vana inttss die Ha- 
fari« forgelMiea sein, um 4ieKtef|^e anslelleD m Monen ? 846*-« 
Wie Terhült es sich, wenn ein Tbeil des versiefaerten Gegen- 
standes nicht grdcr' t ist? 857. < — Von der Clausel, nach wel- 
cher auf die VeisicUerung ein gewisser Abzug dem Versicherer 
gestattet wird, 858. — Wirkung der Clausel „frei von Havarie'', 
IM, — - Beweise, die der Veniolierte filhrea muss, am seine 
Klage anznbringen, 859. — Basis, nach welcher die flavarien 

• 'der Waaren f^iniit werden, 859. — > In was und wie die HaTa- 
rierechnung zwischen Rbedern und Verladern für den Versicherer 
obligatorisch ist, 8691 Wie stark ein Schaden sein muss, 
«m die BeAblong vom Versicherer fordern aa ktoiieii, 860. 

' • Berechnun£^, welche zu machen i-^l, um 7n wissen, oh der Scha- 
den 1 7o beträgt, wenn mehrere Assrnirüii/i^n in der iiMnilichen 
Tolice begnflen sind, 860. — Subrogaliou zu i^unsieu des Ver- 
sicherers durch die Bezahlang der Schaden, 861.. ^ Trist, in 
welcher der Versicherer bezahlen muss, 862. — Verjährung der 
Havarieklage, 863. — Diverse Einreden, dif drr Versicherer 
der Klage des Versicherten entgegensetzen kann, 438 u. s. w, 
s. Abandon, Havarieklage, Ristorno, Versicherer, Versicherter. 

- Seefischerei; gebräuchliches Engagement mit den dabei an« 
gestellteti Lealen, 690. ^ Nutzen der Dienste der Seefischerei 
Bir die Liquidation Aet Pensionen der Seeleute, 933.' -r- Verbo- 
tene Fischereien, 931. — Polizeiliche Ordnung, welche zu be- 
obachten ist, wenn mehrere Fischer gemeinschaftlich fischen, 
034. — Fischerei wührcnd der Nachtzeit, 934. — Erlaubte 
Game» 934. ^"Wem die Anfsiebl Uber die riscberei znstebV 
934. Wie ein fremdes Schiff die Nationalität erhält^ wenn 
es zum Wallfischfang Tcrwendel worden ist, 031. — Bedingun- 
gen, unter welchen Seeleule, die zum WalUischfang verwendet 
worden, vom Staatsdienste befreit sind, 935. — Fremde Capi<» 

' ' taine, die in Frankreich ad' dieser Fischerei verwendet worden, 
sind berechtigt sich natnralisiren zu lassen, 935. — Prämie, 
Welche die Regierung wegen des Wallfischfanges bewilligt, 935. — 
Formalitnten, die ein Rheder vor hegonnener und nach vollende-, 
ter Reise beobechten muss, um auf die Prämie Anspruch machen 
XU hOoned,, 935. — » Pflichten des Capllains eines WaDfischfhn- 
gers, 985. — Verordnnngen den Stockflschfang betrefTend, 936. ^ 

. Prämien, welche diese Fischerei geniessl, 936. — Formaütiiten, 
die dazu erforderlich sind, 930. — Desgleichen wegi n dn- Prä- 
mie von ^tockfischlhran und Rogen, 930. — Polizcilieiie Ord- 
nung wegen dieser Fischerei an dtin' Küsten Ton Nea-Fdndland> 
036. — Verordnungen wegen der Fischerei der Makrelen und 
Heriüge, 937. — Verordnungen den Verkauf dieser Fische be- 
treffend, U37, — Syndikcu, die dcshalh eruanjit sind, 937. — 
Verordnungen iiher die Corallenfisclierei, 938. 

Sc^el^ SIC gehören zur Zui)eiiurj — Wenn der Schade^ an 
e^neiii' Segel, oder dessen Verlust Havarie grosse ist, 738. 

S«al««te^ vras' daninter zu verstehen -ist, 967. Ihr Bngage* 
- mevt nii^ dem Rheder, 668. — Folgen des Engagements eines 

Seemadnes, 668. — Nnlnr sselhen^ 598. — Weigerung oder 
Unmüglichkf if e» zu erfiilien, flfin. — Fnt<?chuldigung, die er 
vorbringen kaan, 069. — ■ Vorschnilcu, uacii welchen die Gründe, 

•idla.^«p«a ^rbattnng Mhii» At»icbitte'aMlirhrt,^v4Nn Classea-Coni? 
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miss«ir erwogen werden müssen, 698. Fuiai des AbMÜeds, 
696. — r Handel, de« ein Seemann nicht treiben kann , der auf 
einen Aniheil am Gewinn oder auf die Fracht engagirl ist» 690. — 

Grund dieses Yeriiots, 8Ö0. -— Srhulden, die dt n Person. ihtrrest 
nicht nach sich zulien, 070. — Wie sich ein Bürge verbiudlich 
macht, damil der FersonalarresL suspeodirt "wird, G70i Füb* 
. ruag die dem Seemann erlaubt ist, 671» IfntluDasaKehe Zeit» 
für weiche er sich vermiethct hat, 672. — Aufltfiung seines En» 
gagerocnts, 674. ^ L'nlerschied der Auflösung durch Abbrechen 
der Reise^ und derjeui^cn durch Verabschiedung, 674, — Ent- 
schädigung die. den Seeleuten bei freiwiliigem Abbrechen der 
Beise gebillirt, 676. üntencbied , der m Bestimmnng der 
Entschädigung bei gezwungenem Abbrechen der Reise gemacht 
wird, 078 ii. f. — Rcrlit. das dem Seemann zusteht, den Be- 
weis zu fuhren, da»s eui scheinbar gezwungenes Abbrechen nur 
. ein freiwilliges war, 684* Warum den Seeleuten keine Ent^ 
schüdigung geblihrt, wenn das SebifT durch Scbiffbcnch zo 
Grunde geht, 680. — Wie es sich verhUlt, wenn Trümmer ge* 
borgen werden, oder vvenn es Fracht verdient hat, 681. — 
Gage im Fall eines Schitlbruciis, hAi). Atodificationep, welche 
.ihr Engagement dnrcb .Venögerung der Reise erleidet, 685^ — t ^ 
durch Veriiingcrung derselben, 686. — Wie es sieh verhält, 
wenn sie auf einen Anlliejl am ^e^^in^ oder an der Fracht cil- 
gagirt sind, 6§0 u, f. — Wann ist dip durch diese Ereignisse enl- ' 
slandene Mehrausgabe Havarie panicuiare oder grosse? 741, 
Rechte, die demjenigen zustehen, derTomFefnde gerangeii wurde, 
687»— Demjenigen, der krank wurde, 688. — Die ihm schuldige Ver» 
pflegung,. 688. , — Rechte schirr Erben im Fall er stirbt, 689. — 
Wie CS sich alxr verhüll, wenn er auf einen Antheil am Gewinn 
cngagirt war, (jUl, — Warum die Gage der Seeleute nicht 

^ asseciirirt werden kann, 771. — Von den auf das Schiff lUr 
Darlehen des Capitains oder anderer Personen der Hqqiphge ein- 
gegangenen Verbindlichkeiten, 697, — H(-dingung| ünler wel- 
cher aas Schill für die Gage der Seelenle verbodmet werden 
kann, 893- — Vorzugsrecht, das ihnen zusteht, 9ii, Üio. — 
Wie die Equipage gebildet wird, 629, 094, Anaahl der Ans* 
Münder, die dazu genommen werden ki^ntaen, 694, — Form 
des Engagements der Mannschaft, 094. — Wie es sich damit . 
verhült, wenn es wahrend der Reise Statt hat, «hd in d<^n Co- 
lonicn, 694, — Wenn ein Coiisul einen Seemann dem Capilaia 
Ubergibl, 6^9. Dienst, zu welchem ein Seemann, der sieh 
i[;ngagirt hat, angewendet werden muss, 698, — Amisvehrich«'- 
tung dies Ikamlen, vor dem das Engagement contrahirt wird, 
6D5. — Wie die Conlestationen zwischen Capitain und Schiffs- 
'vpik nach beendigter Reise geschlichtet werden, 695. — Was 
; unter «Vornehmsten der^Mann&cfaaft** zu Terstehen ist, 639,630.— 
Gehorsam, welchen die Equipage dem Capitain schuldig ist, 697 
LmsUindc die ihren Lnü^ehorsani entschuldigen kOnnen, 697. — 
Strafen wegen Insubordination, 697.-*- Massregelu, die der ■ 
Capitain ergreifen kann, wenn ihm diese Strafeu nicht hinrei- 
diend acheinen 4 608/ -i- Fall, in welchem er etneii Seemann : 
verabschieden kann , 698, 699. — Wie die einem verabschiede- 
Icu Manne ßcliuldigc Entschädigung regnlirl wird, 699. — Zeit, 
vor weicher nach beendigter Geberfahrt .dio Mannschaft das 
Sahiff nicht- f erlasaas darf, 700«: Wie das, was. der Mann- 

*. iihaft aBhomml9.Uviidirt und batahll wird, 701« Jm wakham 
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Sinne die Gage nicht mit Beschlag belegt werden kann, 701, 
i. Ausländer, Capitain, Conflscation, GeCaagenschafl, Uararie, 
866«AiaQCttfiuiveii. 

Scepass; Dessen ErUieilan|(. 600.* ÖcfftCQ NoHiwendigkeit, 
m. S. Scfaifr. * 

Seeprotesff 8. VerUantog. 

Scerecht; Von welchen Gesiflit»piiiikt«ii H In B«lraebl gMOgev 
werden kann, 597. 

Seennfällev Seeznfille, Zvfille^ Wii darunter .venUmden 

wird, 770. 

SeeiilitücLtrg^}: eit eines Schiff es j $• Innavigaltllilät 

Seewurf; licdeutung dieses Wortes, 73 f. — Wir die Werfing 

g^'schirht, 734 f. S. Contributiun, Havarie, Ladung. 

Solidarität mehrerer V e rsic h c r e rj Wie dit' Vrrbindlich- 
kcit, weiche sie fijr eine und dieselbe Versicherung eingegangen, 
solidaHscIi wird^ 827. 

Stranden einci Sehiffcs^ 64^. ^ Wann e» »ir Havarit 
grosjie gehtfrly 738. 

Stucltgiiter) Was es faeiial, iiif StÜidigiKer IMen» 707« . 
Supcrcnrge^ «« Cargadeur». 

Testamen-t ethea Seemann^ oder Paaaafjfifert) Wie es 

aofzQnehfflcn, 645. . v . • 

Todesfall auf «in^miSei^iffa; Wie er eenslatirt ipnl, 615, 

Tonne; Anwendong dieses Wortes im Seeliaiidal| 500; Befrach- . 
tung nach Tonnen bei Waareo, 707. 

Tonnengebiiiir, Tonneug^eld) 719* 

Tcichtigkeie eines Sebirfesj 509^ 

Ueberliegetagei Was damnter ta rerstehen, 710. 

Ufer; Die UferpoJUzei steht der Regierung zu, 507. — Verbot am 
(Ifer Fischnetze und Fisduiane eigenmaehUg aulzuslellen, 634. 

Veränderung der Reise, desgleiclion der Ronte$ Was 

darunter zu verstehen, 6864 

' Vergleich) Legale BedeaUing dieses Wortes inPrisensachen; 738. 

S. Prisen, 

Verjähr ung( Erwerbung eines Schiffes durch Verjährung^ 617. 

Verkauf (gerichtlicher) eines Schiffes; AVirkung, 

615, — Sein llnlfrscbiod zwischen dem gerichtlich aulorisirten 
freiwilligen Verkauf, UaU. — Besondere Wirkungen, die der 
gerichtliche Zuschlag eines mit Beschlag belegteu Schiffes erzeugt, 
' 627. ^ Kann ein Dritter, der ein Schiff geltanfl, ans dem Grande, 
weil der Richter, dcr den Verkauf erraüehtigte, hintergangeo 
worden, aus dem Besitz dieses Schiffes gestossen werden ? 607, 6G2. 

Verklarung; Per Gapitain muss sie bei Ankunft. mactaeny 647. 

S. Capilain. 

Yerläugernng dei* Reise^ Was darunter zu Tcrstchen iM» 
686w S. Seeleute. . • • 

Versiciicrcrj Verlritt den Versicherten, 769 0. f.— Sein ISam« 
in4< nalna Untenskiia aiM waseaUich. ia der l^oUca lM|lWigr 
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' 800. Br tatth W9t er Ter^ichlH» rMM^eiHren lassen, 
804. — Klagen, die ihm oft gegen '4tn Vtrsicherten- ^sieben, 
864 n. f. — Hat meistens nur Fxrf^pUoDea geltcttd sR BttheD, 
895. S. Sef-As&eciiraiu» »rsiclierter. 
Versicherter^ Die Angabe dessen Namens und guaUt«it ist nicht 
onomgänglich ndtbig in der Police, 900 it f. ^ lyaon un4 
wie er gegen den Versicherer verbonden ist, 705 ä. f. — Er 
rmirht kein Recht gegen den Rcd'^'ifOüradoiir, und iimi^eKehitj 
dieser erwirbt auch keines gegen jenen, 802. — Er ist der 
eig^nUicbe Klüger, 621. — Der ^en Genuss jier Versicherung 
anrnfea kann, 828. — '• Wann der Versicberte' klagen kann, 
830. — Wie er den Beweis aeiner Klage führen niiiss, 830.—. 
Der Versicherer wird tarn Gegenb^eia tdgelasacn, 832. S. See-' 
Assccuran?en, Versieherer. 

V c r z ö c r u II g d <■ r ^ e i s e ^ Was darunter zu Tcrslehen ist, 

()8j. S. Seeleute. " ' " 

Vi et u allen; Was man damit bezeichnet, 599. S. Capilaln, Schiff. 

yintlica ti on^ Vorschriften, nach welchen ein DriUir sie auf die " 
ihm zugehörigen EfTecteq ausübt, die in Beschlag eines Schiffes 
begriffen aind^ 615. — > Wie es aich damit Terbifti, wenji aie 
nicht in goKlIrigep itit äiiagettbt .Wird, 615. . 

'Verseil üaae^ Können Vorschüsse an die Seelente zurückgefordert 
werdeniiW^nn ihrfi^ageaicot aul^chQben.wird? 678, $80, 080, 68;^ * ^ 

Werfen, Werfung; s. Seewurf. 

ZSus; Warnm dpr legale Zinsfusä bei den Bodmerei- Däriefaeii 

uherscUrUten werden kann, 762. 

Znfnlle^ s. Seeunfälle, Gewalt, (höhere). i 
^Kttaanana^natoasea d-nr Sebiffe^ «• An- und (Jeberaeglong. 



lieaitikUfjrvng^oi 



Seite 1. Zeile I. Kioas Tor die . >V<»rtc! t «Bas Siecr«<;]|t etc.* Sfl7„"« 
stell«» LuiuHKn. 

8«k» II. Zcüe i. r. •htn^ st^ttt »du: in. dcrLcTvnle nls Caravaoc verwendet 
werdea,a lese maiii {■ 4er Lcnmte en eKranaan« vtmrendel 

Seite 44. Jl^ 643, Zelie 8, Um ■ftn: «dm Schiff aidl#'»MU«*if«|^« '«tiitt 
•c" " »dilf <*«8d«*i|l|^« : r •^ •\^';.7 /i': 



r Bayerlsc^ü \ 
I Staat-Ditiioihek ] 
l München 1 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



^ t e i- 



V 



Digitized by Google 




)ogIe 



